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GUTERERZEUGUNG UND- VERBRAUCH 
Die Getreideernte 1934 

Die diesjährige Getreideernte brachte im Reichsdurch-
schnitt im allgemeinen zufriedenstellende Erträge. Bei fast 
allen Getreidearten wurden die Hektarerträge des 
Durchschnitts der letzten zehn Jahre übertroffen; der 
Hektarertrag betrug bei 

Weizen ........................... . 
Roggen ........................... . 
Gerste {Winter· ................ . 

Sommer- ................ . 
Hafer .... „ ...................... . 

1934 
20,6 
16,9 
22,5 
19,0 
17,3 

Durchschnitt 
1924/1933 

20,5 
16,4 
23,6 
18,6 
18,6 

Lediglich bei Wintergerste und bei Hafer lagen die 
Hektarerträge niedriger als im langjährigen Durchschnitt. 

Der Ernteausfall war allerdings im Reichsgebiet keines-
wegs einheitlich. Verhältnismäßig (im Vergleich zum lang-
jährigen Durchschnitt) sehr gute Ernteergebnisse hatten Ost-
preußen und Württemberg; hier gingen die Erträge fast 
durchweg erheblich über die Normalerträge hinaus. Weiter-
hin wurden fast im gesamten Süden und Westen des Reichs 
zufriedenstellende Erträge erzielt. In weiten Teilen Mittel-
und Ostdeutschlands, die unter der anhaltenden Trockenheit 
des Frühsommers am meisten zu leiden hatten, blieben da-
gegen die Hektarerträge - zum Teil erheblich - hinter 
dem Reichsdurchschnitt zurück. Im Freistaat und in der 
Provinz Sachsen, in Anhalt, Brandenburg und Nieder-

Durchschnittserträge je ha 
D bis 16 dz !1111122 bis 24 dz 
f= "O_ -~J 16 bis 18 dz 1!11111 24 .; 26 „ 

~16. 20• gjj26 „ 28• 

mJi 20 „ 22 - über 2Bdz 

Durchschnittserträge je ha 
C bis 11 dz !lllll 1s bis zo dz 
l\.'°=.'°:c)12 bis14dz „ 20 • n. 
g 14 " 16 „ - 22 „ 24 .• 
l!im16 „ 18 „ -über24dz 

Getreide- und 
Rapsernte 1934 

(Endgultige 
Ergebnisse) 

1 

Rog~en 1 Weizen -i Spelz') 1 \Yintergerste 1 Sommergerste II Gers;:;---ll --Haler- - 11- - R~;- -
1 

zusammen und Rubsen ----------------:------ -1----1-------i----- __ I __________ --

1 

1 
Hek- 1 , / Hek- ' 1 Hek-1 1 Hek- , , 1 Hek-1 1 Hek- 1 Hek-1 1 Hek· Ge„mt- t i' Gesamt· t 

1 

Gesamt- t Geeamt- t 

1

, Ue<amt- I t Gesamt- 1 

1 

Gesamt- t Gesamt- 1 t 
- 1- ~ '~ - ~ - -ertrag 1ertmg- ertrag lertrag ertrag ertrag, ertrag !ertrag ertrag 1c1tragl ertrag ertrag ertrag !ertrag e1trag 1'crtrag 

t 1 dz t dz t dz 1 t 1 dz 1 t 1 dz t dz t , dz t dz 

p-,~-~~;~~:~·:::::: 5~~~~~-:~:: 2~~~:~~~:~ 1 1~~1~;;~~~~~ ~:~111;~:~~~ i~~-~~:~~~~:~ 3:~~~~~ 1 :!:~ 
Berlm ...... „. „ 5 986 17,2 719 19,8 - 1 - 96 20,8 506 18,8 602 19,1 1 679 14,1 
Brandenburg..... 772 609 13,6 226 698 19,9 - - 28 562 19,0 1 135 944 18,0 164 506 18,2 286 516 13,7 
Pommern „ .... „ 769 314 17,2 238 859 22,7 -

1 

- 36 422 22,9 122 475 19,9 158 897 20,5 455 441 17.3 
Grenzm. Posen-

WestpreuDen... 185 179 13,3 15 280 16,8 - - 330 15.1 31 409 18,1 31 739 18,1 55 527 13,3 
Niederschlesien... 457 982 14,0 288 427 16,l - 1 - 46 468 18,l 164 898 18.4 211 366 / 18,3 325 046 15,7 
Oberschlesien „ „ 242 014 17,7 116 256 19,0 -

1 

- 10 551 18,3 99 828 21,3 110 379 20,9 172 762 20,0 
Sachsen „ ... „ „ 364 910 13,l 493 919 19,4 - - 88 873 20,4 234 660 18,5 323 533 19,0 285 296 14,9 
Schleswig-Holstein 208 337 17.4 186 989 27,7 = = 45 516 25,4 I 36 416 21,6 81 932 23,5 293 021 21,3 
Hannover ........ 783006 18,7 295394 27,6 91060 26,4

1 

29240 19,6 120300 24,4 511729 20,7 
Westfalen ...... „ 464976 21,0 163234 23,4 - - 70127 24,3 17850 18,5 87977 22,8 304184 19,4 
Hessen-Nassa11 ... 299358 21,3 161064 22,3 - - 22844 21,7 31139 19,l 53983 20,l 252255 17,6 
Rheinprovinz')... 424 381 23,4 272 024 23,7 l 653 15,7 62 089 26,5 60 628120,2 122 717 23.0 443 214 21,3 
Hohenzollern„„. 1150 16,3 8090 19,3 11505 14,8 98 17,l 12710 18,5 12808 18,5 11669 15,2 

Bayern') . „. „. „. 725 729 17,8 718 378 19,5 12 732 17,2 14960 19,3 695 148 19,5 710 108 19,5 622 767 15,7 
Sachsen „„ .. „ „. 277727 17,l 204876 19,4 - - 47720 22,6 31 393 16,3 79113 19,6 215132 15,4 
Wurttemherg . . • . . • 38 223 15,4 193 426 18.8 86 486 12,9 2 675 16,4 172 486 17,3 175 161 17,3 130 681 14,9 
Baden ... „........ 65 950 16,5 100 156 16,2 28 972 15,0 2 802 15,3 85 093 15,9 87 895 15,9 74 638 14,4 
Thuringen „ .. „„. 114768 17,3 151312 17,9 1042 15,6 18349 18,5 94977 18,0 113326 18,1 122269 15,1 

~~:~~~i: . . . . . . . . . 10g ~?~ l~;~ 7t fö 1u _n8 1~5 3 ~~I ~6:~ 90 gg 1g;~ 93 m 1~:~ 9g 6~~ :~:~ 
Mecklenburg . . . . . . . 330 516 16,1 186 038 22,4 -

146 
I - 35 647 23,l 53 316 17,9 88 963 19,7 202 615 15,5 

Oldenburg ..... „ „ 125 149 19,5 17 688 25,8 16,2 8 899 24,7 7 064 17,1 15 963 20,6 73 531 19,8 
Braunschweig...... 52 630 20,6 100 124 25,9 - - 30 299 25,8 5 835 17,8 36 134 24,1 61 721 23,9 
Bremen . . . . . . . . . . . 1 618 16,2 127 22,6 - - 44 27,4 89 21,7 133 23,3 1 448 17,6 

1 

28 091 / 15,4 
1 083 12,l 

32 15,2 
3 057 14,1 
1 630 16,6 

230 9,3. 
1 946 12,3 

880 14,9 
3 535 15,l 
6731 22,4-
3 047 18,5 
1 145 16,6 
1 814 12.5 
2 867 11,2 

94 14,C> 
1 977 15,2 
1 497 18,8 

820 13,l 
1 802 15,S. 
1 344 15,4 
l 003 14,6 

4 442 18,7 
234 16,8 
444 18,7 

Anhalt „ „.„.„ .. 28223 11,4 41 056 19,1 - - 9 613 19,6 21760 17,4 31373 18,2 19 739 13,3 274 13,7 
Lippe .„„„...... 26844 21,8 17706 24,7 - -

1 

8788 24,3 373 17,1 9161 23,9 20883 20,8 138 16,9 
Lubeck ... „ .... „. 4954 16,9 3538 25,1 - - 793 22,6 179 17,5 972 21,5 3888 18,l 26 29,7 
Schaumburg-Lip~p_e_„_, __ 1_2_3_4_5_2_8,~0 ___ 7_0_8_1_2_9~,5 __ -___ -___ 1_3_4_4_2_9~,1 ___ 12_5_2_7~,1 ___ 1_4_69 __ 28~,_9 __ 7_7_4_2_3_0~,1 ____ 4~_14~,7 
Deutsch. Reich 19341) 7 607 618 16,9 4532538 20,6 143 464 13,8 691 049 22,5 2 512 832 19,0 3 203 881 19,6 5 452 328117,3 42 096 15,7 

1933 8727173 19,3 5604274 24.2 160513 14,2 713044 26,3 2755053 21,0 3468097 21,9 6952483 21,8 6702 13,1 
1932 8363554 18,8 5003071 21,9 154840 13,5 624433 25,4 2590234 19,6 3214667 20,5 6650243120,2 7 414 12,3 
1931 6680003 15,3 4233310 19,5 133393 11,7 506704 22,3 2511475 18,0 3018179 18,6 6204907 18,5 127&5 12.7 
1930 7679160 16,3 3788902 21,3 138252 11,6 475285 24,2 2384973 18,0 2860258 18,8 5656356 16,4 17405 13,4 

Durchschnitt1924/33 7515934 16,4 3735456 20,5 144776 12,0 441978 23,6 2486852 18,6 2928830 19,3 637523_7~1_8~,6~'~)_18~17_5~1_3~,5 

1) Ohne Saargebiet. - ') Auch mit Beimischung von Roggen oder Weizen. - ') Durchschnitt 1927/33. 
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schlesien war die Ernte sowohl an Wintergetreide als auch 
besonders an Sommergetreide teilweise schlecht. 

Unter Zugrundelegung der im Mai dieses Jahres er-
mittelten Anbauflächen ergibt sich auf Grund der Hektar-
erträge eine Gesamternte von 7,6 Mill. t Roggen, 4,7 Mill. t 
Weizen (einschl. Spelz), 3,2 Mill. t Gerste und 5,5 Mill. t 
Hafer. Gegenüber den Ernten im Durchschnitt 
1924/33 ist die Roggenernte nur unbedeutend höher, 
während die Weizenernte infolge der um 21 vH vergrößerten 
Anbaufläche bei fast unverändertem Hektarertrag um 
797 000 t = 21 vH über dem langjährigen Durchschnitt 
liegt. Auch die Ernte an Wintergerste ist bei einer um 
64 vH vergrößerten Anbaufläche trotz dem geringeren 
Hektarertrag um 249 000 t = 56,4 vH größer. Das Zurück-
bleiben der Haferernte gegenüber 1924/33 um 923 000 t = 
14,5 v H ist in erster Linie durch die V e:fkleinerung der 
Anbaufläche um 282 000 ha = 8 v H bedingt und nur zu 
einem Teil die Folge des niedrigeren Hektarertrages. Ins-

ernte war also weit größer als der inländische Verbrauch 
während des Wirtschaftsjahrs. Trotz dem Minderertrag 
der diesjährigen Getreideernte ist die Getreidwersorgung 
daher für 1934/35 gesichert. 

Die Beschaffenheit der Getreideernte war bei allen 
Getreidearten recht gut, wenn auch die außergewöhnlich 
gute Qualität des Vorjahrs nicht ganz erreicht wurde. Bei 
Roggen, WeizPn und Sommergerste wurden etwa 60 vH 
des Gesamtertrags mit »gut« beurteilt. Schlechter war die 
Qualität des Hafers, von dessen Ernte nur 52 vH als »gut« 
bezeichnet wurden. Der Anteil der guten Qualitäten war 
besonders groß in den preußischen Provinzen Schleswig-
Holstein, Hessen-Nassau und Rheinprovinz, ferner in 
Bayern, Baden, Hessen und Braunschweig. Ein verhältnis-
mäßig großer Anteil an schlechter Qualität wurde in den 
preußischen Pt ovinzen Brandenburg, Posen-Westpreußen, 
Niederschl~sien, Sachsen und im Freistaat Anhalt ermittelt, 
wo auch die mengenmäßigen Erträge sehr niedrig waren. „ gesamt wurden 1934 auf 

einer Erntefläche von 11,6 
Mill. ha (gegenüberll,5 Mill. ha 
1924/33) 20,9 Mill. t Getreide 
(20, 7 Mill. t) geerntet. Somit 
ist der Gesamtertrag an 
Getreide in diesem Jahre 
noch um 0,2 Mill. t = 1,2 v H 
größer als im Durchschnitt 
1924/33. 

Beschaftenhelt der 
Winterroggen Winterweizen Sommergerste Hafer 

Getreideernte 1934 1 durch- ! 1 durch-1 1 durch-1 1 durch-1 
in v H der Gesamternte gut schnitt-! gering gut (schnitt- gering gut schnitt- gering gut schnitt- gering 

lieh lieh lieh lieh -----------------

Gemessen an den Erträgen 
des Vorjahres bleibt die 
diesjährige Ernte an Getreide 
um insgesamt 4,0 Mill. t 
zurück. Hierbei ist aber zu 
berücksichtigen, daß 1933 eine 
ungewöhnliche Rekordernte 
eingebracht wurde, die nicht 
restlos verbraucht werden 
konnte. Obwohl im Wirt-
schaftsjahr 1933/34 die Aus-
fuhr an Brotgetreide die Ein-
fuhr um 438 000 t übertraf 
und große Mengen an Brot-
getreide (insbesondere an 
Roggen) verfüttert wurden, 
betrugen die Vorräte in 
Mühlen und Lagerhäusern am 
Schluß des Wirtschaftsjahres 
1933/34 noch fast 2 Mill. t 
Brotgetreide. Die Vorjahrs-

Tabakernte im Jahre 1933 

Preußen') ......... 
Ostpreußen ...... 
Berlin ..•........ 
Brandenburg ..... 
Pommern ........ 
Grenzm. Posen4 

Westpreußen ... 
Niederschlesien ... 
Oberschlesien .... 
Sachsen ......... 
Schleswig-Holstein 
Hannover ........ 
Westfalen ........ 
Hessen-Nassau ... 
Rheinprovinz') ... 
Hohenzollern ..... 

Bayern') .......... 
Sachsen •.......... 
Württemberg ...... 
Baden ............. 
Thüringen ......... 
Hessen ..•......... 

1 

Hamburg .......... 
Mecklenburg ....... 
Oldenburg .•....... 
Braunschweig ...... 
Bremen ........... 
Anhalt •... „ ...... 
Lippe ............. 
Lübeck ............ 
Schaumburg-Lippe .. 

Deutsch. Reich 19341
) 1 

19331 ) 

19321 ) 
19311) 

1 ) Ohne Saargebiet 

und Tabakanbau im Jahre1934 

57,1 29,3 
59,6 30,3 
53,1 36,3 
46,3 33,0 
57,4 31,5 

44,7 35,6 
45,0 35,4 
54,7 34,1 
41,4 32,7 
69,3 21,8 
60,3 27,9 
65,1 25,3 
73,2 19,2 
72,8 20,4 
80,2 8,8 
71,9 18,9 
57,0 27,0 
67,0 24,0 
69,8 21,8 
65,0 23,5 
73,6 18,2 
84,5 10,8 
58,3 29,0 
68,0 22,0 
72,4 19,8 
81,3 15,6 
23,3 33,7 
77,6 14,4 
84,0 10,0 
75,0 16,0 

59,31 27,71 64,9 26,7 
58,8 30,1 
50,l 33,9 

Die Zahl der gewerblichen Pflanzer, die 19321) im deutschen 
Zollgebiet 55 748 betragen hatte, ist im Erntejahr 19332) auf 
63 451 gestiegen (+ 13,8 vH) und hat sich 1934 nach vorläufiger 
Feststellung auf 65 071 erhöht ( + 2,6 vH). Die Zahl der gewerb-
lich mit Tabak bepflanzten Grundstücke, erhöhte sich von 
91030 im Jahre 1932 auf 105 903 (+ 16,3 vH) im Jahre 1933 
und 106 913 (+ 1,0 vH) im Jahre 1934. Der Flächeninhalt 
dieser Grundstücke war 1933 mit 11 977 ha um 1157 ha = 
10,7 vH größer als im Vorjahr und stieg 1934 weiter um 287 ha = 
2,4 vH auf 12 264 ha. 

Die Ernte 1933 ergab 294 334 dz (im Vorjahr 282 241 dz) 
dachreifen Tabak im Werte von 34,1 Mill. JUt (im Vorjahr 
32, 7 Mill. Jl.Jf,). Von 1 ha wurden durchschnittlich 24,58 dz 
(im Vorjahr 26,08 dz) trockene, dachreife Tabakblätter gewonnen. 
Als Gesamtdurchschnittspreis für 1 dz dachreifen Tabak wurden 

1) Vgl. 1W. u. St.•, 13. Jg.1933, Nr. 22, S. 691.- ') 1. Juli 1933 bis 30. Juni 
1934. 

13,6 59,3 27,8 12,9 53,8 31,5 14,7 50,9 30,9 18,2 
10,1 60,5 29,5 10,0 59,6 31,2 9,2 58,2 31,8 10,0 
10,6 35,8 47,5 16,7 45,0 38,6 16,4 25,6 41,9 32,5 
20,7 50,8 32,8 16,4 47,4 33,8 18,8 33,5 35,0 31,5 
11,1 56,3 32,1 11,6 52,1 33,9 14,0 44,2 36,9 18,9 

19,7 34,6 41,9 23,5 46,2 35,7 18,1 28,1 42,5 29,4 
19,6 48,9 32,7 18,4 49,2 34,3 16,5 38,1 37,6 24,3 
11,2 52,7 29,6 17,7 62,1 27,3 10,6 56,4 29,9 13,7 
25,9 51,9 30,5 17,6 44,7 34,0 21,3 35,5 34,6 29,9 
8,9 74,9 19,1 6,0 62,3 27,2 10,5 62,5 25,3 12,2 

11,8 66,8 24,6 8,6 57,8 28,3 13,9 56,3 27,8 15,9 
9,6 63,0 25,9 11,1 61,0 26,6 12,4 56,7 28,2 15,l 
7,6 69,2 21,8 9,0 66,9 21,6 11,5 55,1 25,6 19,3 
6,8 65,5 23,4 11,1 65,5 22,4 12,l 62,2 25,3 12,5 

11,0 73,5 17,4 9,1 61,5 24,2 14,3 58,2 28,8 13,0 
9,2 69,8 20,1 10,l 70,0 20,3 9,7 60,5 24,9 14,6 

16,0 63,0 23,0 14,0 54,0 27,0 19,0 48,0 27,0 25,0 
9,0 64,0 25,0 11,0 61,0 27,0 12,0 48,0 32,0 20,0 
8,4 61,0 25,2 13,8 61,6 25,2 13,2 54,4 26,4 19,2 

11,5 57,4 26,7 15,9 58,3 27,5 14,2 42,9 29,8 27,3 
8,2 75,8 17,9 6,3 66,9 22,6 10,5 63,0 25,8 11,2 
4,7 83,0 11,3 5,7 60,7 32,1 7,2 69,5 17,3 13,2 

12,7 64,7 28,1 7,2 52,4 32,1 15,5 37,3 35,2 27,5 
10,0 85,0 9,0 6,0 69,0 19,0 12,0 68,0 21,0 11,0 
7,8 80,8 13,8 5,4 62,0 25,7 12,3 70,7 19,9 9,4 
3,1 80,7 19,3 - 73,4 17,6 9,0 70,8 14,6 14,6 

43,0 57,0 23,3 19,7 32,l 33,9 34,0 29,2 27,3 43,5 
8,0 74,3 16,3 9,4 72,4 16,l 11,5 70,4 16,3 13,3 
6,0 85,0 10,0 5,0 84,0 8,0 8,0 65,0 23,0 12,0 
9,0 72,0 19,0 9,0 68,0 23,0 9,0 68,0 21,0 11,0 

13,0 
62,51 25,41 

12,1 
59,61 27,31 

13,1 
51,91 29,71 

18,4 
8,4 67,2 24,5 8,3 59,7 29,1 11,2 64,0 26,9 9,1 

11,l 55,3 29,6 15,1 48,6 34,4 17,0 55,5 30,7 13,8 
16,0 42,5 34,8 22,7 40,l 36,7 23,2 37,3 36,0 26,7 

116,02 .71.J(, ermittelt gegen 115,79 Jl.J(, im Vorjahr. Das Ergebnis 
des Erntejahres 1933 ist sowohl in mengen- als auch in wert-
mäßiger Hinsicht als gut zu bezeichnen. 

Menge und Wert 
des im Inland geernteten dachreffen Tabaks 
Menge. fl Wert 1n Mrll !P.JC 
In Tausend 35 

dz 
300 30 

200 20 

100 j 10 
\ 

0 
; 

1925 26 27 28 29 30 31 32 33 
0 

W.uSt34 

2 
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Ernte 1933 Anbau 1934 
Gewerblicher Erntemenge WertderTabakemte Tabakbau Ta- Ernte- Ta- An-bak-

fläche 1 Zu- bzw l Zn· bzw. bak- bau-pflan- Abnahme Abnahme pflan- fläche Landesflnanzamts- zer gegen 1 000 gegen zer 
bezirke ha dz 1932 '" :71.J(, 1932 '" ha 

Karlsruhe ...•...• 36124 5 788 146 057 - 1,6 18050 + 1,8 36627 5 907 
Würzburg ........ 13139 2 772 60 319 - 7,1 7 890 - 4,1 13655 2 829 
Brandenburg ..... 2 061 1141 28 672 + 31,0 2 713 + 43,7 2 213 l 174 
Königsberg ....... 832 557 16565 +30,1 1185 + 10,7 853 Ri8 
Nürnberg ..•..... 2249 435 11 578 + 35,2 1 236 + 18,7 2 302 440 
Stettin„ ......... 914 389 9 997 + 26,2 1 009 + 4.5,2 966 408 
Darmstadt ....... 1 276 392 6 408 + 15,9 768 + 3,2 1 227 401 
Hannover „ ...... 2 681 208 6 6971+ 22,2 446 - lR,6 2 699 214 
Stuttgart ......... , 2 544 165 4 !65 +24,8 492 +31,7 2 822 188 
Übrige Bezi~1~ 130 3876+11,2 358 + 1,2 1 707 145 

Zusammen 63 451 11977 294 334) + 4,-1 34147)+ 4,5 65071) 12 264 

Die Zahl der Kleinpflanzer, die Tabak lediglich für 
den eigenen Hausbedarf anbauen, war 1933 auf 11647 
(+ 6,0 vH) gestiegen; im Erntejahr 1934 ist die Zahl dieser 
Pflanzer auf 10 371 (-11,0 vH) zurückgegangen. Die Fläche 
für den nichtgewerblichen Anbau betrug 1933 32,6 ha 
und 1934 28,9 ha. Kleinpflanzertabak wird wie bisher hauptsäch-
lich in Ostpreußen (Eydtkuhnen, Tilsit, Lyck) gewonnen. 

Stand der Wintersaaten 
Anfang Dezember 1934 

Die Witterung des November war mit Ausnahme emiger 
kalter Tage zu Beginn des Monats warm und reich an Nieder-
schlägen. In Süddeutschland waren die Niederschläge geringer; 
aus dem Freistaat Sachsen wurde über eine kurze Frostperiode 
in den höheren Lagen und in der Ostlausitz berichtet. Trotz 
den teilweise erheblichen Niederschlägen wurde der Fortgang 
der Bestellungsarbeiten nicht gestört, so daß Ende November 
die Herbstbestellung fast durchweg beendet war. 

Bei der feuchtwarmen Witterung haben sich die Saaten auch 
weiterhin gut entwickelt; sie werden kräftig und gut bestockt 
in den Winter kommen. Teilweise ist der Stand allerdings so 
üppig, daß bei Schneefällen mit der Gefahr des Ausfaulens ge-
rechnet werden muß. 

Am besten stehen die Saaten in Baden, Hessen und Bayern, 
wo vor allem der Stand des Roggens sehr gut beurteilt wird; 
dagegen bleibt der Saatenstand in Mecklenburg und Braun-
schweig hinter dem Reichsdurchschnitt zurück. Aus Preußen 
wird im allgemeinen ein guter Saatenstand gemeldet; lediglich 
in Brandenburg, Westfalen sowie in den Regierungsbezirken 
Osnabrück und Hannover läßt der Stand des Weizens teilweise 
zu wünschen übrig. 

Im Vergleich zu Anfang November werden die Saaten all-
gemein besser beurteilt, nur in Oldenburg sind die Begut-
achtungsnoten etwas ungünstiger als im Vormonat. Sehr gut 
erholt haben sich die Saaten im südlichen Ostpreußen, wo 
Anfang November der Stand des Getreides noch verhältnismäßig 
schlecht war. 

Stand der 
Wintersaaten 

Reichsdurchschnitt 1
) Preu-1 Meck-1 ThU-1 Bay-1 Wtlrt-

ßen len- . rm- ern tem-
Anfang Dezember burg 1 gen berg 

__ F_ru_c_h-ta-r-te_n ____ ~~~~ ---~nfang Dezember 1934 

W!nterrog:gen .....• 1 2,3 ! 2,6 [ 2,5 I 2,3 1 2,51 2,2 1 2,0 i' 2,2 
W!Ilterwe1zen ...... ] 2,3 1 2,7 1 2,5 1 2,4 

1

. 2,5 2,3 1 2,2 2,3 
Wmterspelz . . . . . . . 2,2 2,6 2,3 2,2 - 2,5 2,1 2,3 
Wintergers_!e__-._ .... , 2,4 1 2,6 2,5 1 2,4 2,5 2,3 2,1 2,4 

1 ) Note 1 =sehr gut, 2 = gut, 3 =mittel, 4 =gering, 5 = sehr gering. 

Über das Auftreten von Pflanzenkrankheiten und tierischen 
Schädlingtm wird aus verschiedenen Teilen des Reichs berichtet. 
Im Freistaat Sachsen, in Bayern und mehreren preußischen 
Provinzen wurde ein verhältnismäßig starker Rostbefall des 
Getreides beobachtet. Die Mäuseplage hält in Teilen Preußens, 
in Südbayern, Baden und Anhalt noch an. 

Die Hackfruchternte ist, von einigen Ausnahmen abgesehen, 
im ganzen Reichsgebiet beendet; lediglich ein kleiner Teil der 
Zuckerrüben muß noch abgefahren werden. 

Zuckererzeugung und -Absatz 
im September/Oktober 1934 

In den ersten beiden Monaten des Betriebsjahres 1934/35 
wurden von 210 Zuckerfabriken 36,8 Mill. dz rohe Rüben auf 
Zucker verarbeitet (i. V. von 208 Fabriken 33,0 Mill. dz). Bis 
zum 31. Oktober 1934 betrug die Gesamtherstellung der rüben-
verarbeitenden Zuckerfabriken, der Raffinerien und der Melasse-
entzuckerungsanstalt 5,23 Mill. dz Rohwerti) gegen 4,90 Mill. dz 
in den entsprechenden Vorjahrsmonaten (+ 6,7 vH). 

An Stärkezuckersirup und Stärkezucker in fester Form wur-
den im Berichtszeitraum 104 756 (i. V. 84116) dz gewonneil, an 
Rübensäften 62 416 (i. V. 48 280) dz. 

Der Absatz von Verbrauchszucker betrug in 1 000 dz: 
Sept. Okt. Sept. Okt 

1934 1933 
Versteuerte Mengen ... ,......... l 072,8 1 351,7 960,2 1 432,3 
Unversteuert ausgeführte Mengen 0,5 1,5 10,5 1,9 

Auf die in den freien Verkehr übergeführten zuckersteuer-
pflichtigen Erzeugnisse aller Art entfielen an Zuckersteuer im 
September 1934 23,1 (i. V. 20,6) Mill . . 7l.K und im Oktober 
1934 29,2 (i. V. 30,8) Mill . .Jl.JC. 

1) Nach Abzug des Einwurfs. 

Schlachtungen und Fleischverbrauch 
im 3. Vierteljahr 1934 

Der im 2. Viertel dieses Jahres eingetretene Rückgang der 
beschauten Schlachtungen an Schweinen hat sich im 3. Vierteljahr 
in geringem Umfange (um 2,7 vH) fortgesetzt. Etwas zurück-
gegangen sind auch die beschauten Schlachtungen von Kälbern, 
Pferden und Bullen. Die zahlenmäßig geringen Ziegenschlach-
tungen haben weiter stark abgenommen. Gestiegen ist dagegen 
wieder die Zahl der Schlachtungen von Ochsen (um 16,4 vH) 
und insbesondere von Jungrindern. Außerdem haben auch die 
Schlachtungen von Kühen und in starkem Maße die von Schafen 
zugenommen. 

davon Veranderung 
Beschaute Juli Aug. Sept. 3. Vj. aus· 3. VJ. 1934 

Schlachtungen Jan- in vH gegen 
in 1000 Stuck 1934 1934 1934 1934 dische 2. Vj. 13. Vj. Tiere 1934 1933 

Ochsen u. Bullen 1 76,21 82,41 80,4 239,0 ') 7,4 + 2,2 + 8,2 
Kuhe ...... „.„ 147,5 163,01 155,1 465,6 ') 7,6 + 12,8 + JJ,1 
Jungrinder ...... 113,4 127,5 116,7 357,6 0,3 + 33,6 + 21,4 

454,8 371,9 1274,4 0,4 - 1,6 + 18,3 Kälber „„„ .. · 1 447,7, 
Schweine ....... 1452,31 1408,81 1342,4 4203,5 •) 1,4 - 2,7 + 4,4 
Schafe ......... · 1 161,1 153,9 139,4 454,4 - + 48,7 - 11,5 
Ziegen .......... 5,6 6,5 10,6 22,7 - - 73,5 + 49,0 
Pferde .......... 6,7 7,9 7,8 22,4 - - 1,7 + 4,0 ----------

1 ) Davon 3 275 Ochsen und 1144 Bullen aus Danemark, 1 951 Ochsen 
aus Ungarn. - ') Davon 6 408 Kuhe aus Dänemark und 1105 aus Irland. -
8 ) Aus dem Memelgebiet. 

Gegenüber dem 3. Vierteljahr 1933 hat sich der Umfang 
der Schlachtungen bei allen für die Fleischversorgung wichtigen -, 
Tierarten vergrößert. Eine verhältnismäßig recht beträchtliche . 
Steigerung ergibt sich bei Ochsen, Jungrindern und Kühen um , 
31,1 vH. Auch die Ifälberschlachtungen zeigen gegenüber 
der gleichen Zeit des Vorjahrs eine starke prozentuale Steigerung, 
während sich die Zahl der beschauten Schweineschlachtungen 
nur um 4,4 vH erhöht hat. Die Schlachtungen von Auslands-
tieren hielten sich im allgemeinen wieder auf geringer Höhe; 
gegenüber dem 3. Vierteljahr 1933 sind sie - hauptsächlich bei 
Ochsen und Kühen - jedoch wieder um ein Mehrfaches gestiegen. 

Das Durchschnittsgewicht der Schlachttiere hat sich bei 
Schweinen infolge Ausdelmung der Mastdauer auf 95 kg gegen 
93 kg im Vorvierteljahr und 91 kg im Vorjahr erhöht. Bei allen 
anderen Tierarten ist das Schlachtgewicht zumeist geringer 
geworden. 

Durchschnitts- 1 3. Vierteljahr 1 
schlachtgewichte 

in kg 1934 l 1933 l 1932 

Ochsen „.„.„. 306 
Bullen.......... 297 
Kuhe .. „....... 246 
Jungrinder„ „.. 196 
Rinder insges. . . 241 

318 323 
303 300 
247 251 
207 203 
249 248 

Durchschnitts- \ 3. Vierteljahr 
schlachtgewichte 

in kg 1934 l 1933 l 1932 

Kalber ......... 431 44 45 
Schweine ....... 95 91 85 
Schafe ...•...... 24 1 24 22 
Ziegen. „ ....... 21 1 

19 22 
Pferde .......... 273 261 261 

-
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Unter Zugrundelegung der durchschnittlichen Schlacht-
gewichte und Hinzunahme des Einfuhrüberschusses von Schlacht-
tieren und Fleisch errechnet sich aus den Inlandsschlachtungen 
im 3. Vierteljahr 1934 eine für den Verbrauch verfügbare Fleisch-
menge von 8,31 Mill. dz oder 12,72 kg je Kopf der Bevölkerung 
gegen 7,53 Mill. dz bzw. 11,55 kg zur gleichen Zeit des Vorjahrs. 
Dies bedeutet eine weitere Zunahme des Fleischverbrauchs 
als Folge der allgemeinen Wirtschaftsbelebung um insgesamt 
0,78 Mill. dz und je Kopf um 1,17 kg= 10 vH. Die Verbrauchs-
erhöhung erstreckte sich in der Hauptsache auf Rindfleisch und 
Schweinefleisch. An Rindfleisch ist der Verbrauch gegenüber 
der gleichen Zeit von 1933 von 2,18 Mill. dz auf 2,57 Mill. dz 
= 18 vH, an Schweinefleisch von 4,66 Mill. dz auf 4,99 Mill. dz 
= 7 vH gestiegen. Während beim Rindfleisch die Verbrauchs-
steigerung allein auf einer Zunahme der Schlachtungen beruhte, 
war sie beim Schweinefleisch zum Teil auch durch die inzwischen 
erfolgte Umstellung auf Fettschweine bedingt. 

Verglichen mit der Vorkriegszeit (3. Vierteljahr 1913), ergibt 
sich bei einer summarischen Berechmmg je Kopf der Gesamt-
bevölkerung wieder eine Erhöhung des Fleischverbrauchs, und 

zwar um 0,34 kg im Berichtsvierteljahr. Berücksichtigt man 
aber die seit der Vorkriegszeit eingetretenen Verschiebungen 
in der Alterszusammensetzung der Bevölkerung, so war auch 
im 3. Vierteljahr 1934 die Kopfquote der Fleischvollverbraucher 
noch um 0,94 kg (17,40 kg gegen 18,34 kg) kleiner als zur gleichen 
Zeit des letzten Vorkriegsjahres. 

Nicht- Gesam tßeiach-
Fleischverbrauch Be- be- Inlands- Ein- verbrauch 

Im schaute scbaute schlach- fuhr- je lopl 
3. Vierteljahr Schlach- Haus- tungen über- der Be. 

1 tungen schlach- zus. schuß 1934 tungen rölke-
rung 

1000 dz 1000 dz 1000 dz 1000 dz lOOOdz vH kg 

Rindfleisch .••••.• 2 565,0 6,7 2 571,71 1,5112 573,2 30,95 3,94 
Kalbfleisch ....... 545,8 3,6 549,4 • 549,4 6,61 0,84 
Schweinefleisch ... 3 995,8 922,5 4918,3 73,9 4992,2 60,05 7,64 
Schaffle1sch ...... !07,3 11,5 118,81 0,6 119,4 1,44 0,18 
Ziegenfleisch ..... 4,8 13,4 

1 18,2 0,1 18,31 0,22 0,03 
Pferdeßeisch ..... 61,1 61,I - 61,1 0,73 0,09 --

1279,8 I a 237,5 I 8313,ol100,00! 12,12 Zusammen 957,7 76,I 

Holzeinschlag und Holzverkauf im deutschen Wald 
Ergebnisse für das 3. Vierteljahr 1934 1

) 

Staatswaldungen 
In der Zeit vom 1. Juli bis 30. September 1934 wurden in den 

deutschen Staatswaldungen 2,1 Mill. fm Holz eingeschlagen. 
Dieser Einschlag entspricht im Reichsdurchschnitt 0,52 fm/ha 
und 13 vH des jährlichen Hiebsatzes. Den geringsten Einschlag 
zeigt Preußen mit 0,43 fm/ha (11,5 vH des Hiebsatzes) und 
Württemberg mit 0,42 fm/ha (6,8 vH), den höchsten Thüringen 
mit 1,7 fm/ha (40,2vH). Von diesen Holzmengen wurden 30vH 
auf Grund früher oder in der Berichtszeit abgeschlossener Vor-
verkäufe eingeschlagen; die übrigen 70 vH wurden erst einge-
schlagen und dann dem Verkauf ausgesetzt. Vorverkäufe auf 
dem Stamm wurden im Berichtsvierteljahr über 0,4 Mill. fm 
(2,7 vH des Hiebsatzes) abgeschlossen. 0,2 Mill. fm hiervon 
wurden bereits aufbereitet. An aufbereitetem Holz bestand ein 
Angebot von insgesamt 2,6 Mill. fm. Hiervon waren 1,5 Mill. fm 
(57 vH) im Erhebungszeitraum eingeschlagen worden. 1,13 Mill.fm 
( 43 vH) stammten als unverkaufter Vorrat aus dem vorher-
gegangenem Erhebungszeitraum. Verkauft wurden 1,7 Mill. fm 

1 ) .w. u. St.•, 14. Jg.1934, Nr. 7, S. 204. 

(65 vH) des Angebots, die restlichen 0,9 Mill. fm (35 vH) lagen am 
30. September noch unverkauft im Walde. Bei den einzelnen 
Ländern lag der Absatz durchweg über dem Reichsdurchschnitt 
(65 vH des Angebots), mit Ausnahme von Bayern, das nur 41 vH 
des Angebots verkaufte. 

Vom aufbereitet angebotenen Holz wurden verkauft: 
Nadelholz-Nutzholz . . . . . . . . . . 73,6 vH des Angebots 
Laubholz- • . . . . . . . . . . 64,8 • 
Nadelholz-13rennholz ......... 57,9 • 
Laubholz· . . . . . . . . . . 45,3 • 

Regionale Gliederung der In Staatswaldungen vom 1. Juli bis 30. September 19M 
aufbereitet angebotenen wichtigsten Holzsortimente In vH 

1 
Fich- f Kie- 1 Gru- l J'.a- 1 Laub-1 N adel-1 Laub~ ten-1) fern-') ben- p10r- nutz-

Stammholz holz holz holz Brennholz --------'.--------- --
Land er 

Preußen............ 16,4 76,2 81,S 25,6 72,7 63,9 77,I 
Bayern .•.•. „..... 32,4 5,8 6,7 36,7 7,6 14,l 8,8 
Wurttembergu.Baden 21,3 3,1 l,3 13,2 1,9 3,5 2,6 
Sachsen u. Thuringen 27 ,7 8,9 3,5 23,4 5,2 13,4 3,2 
Übrige Lände_r_._ .. _._. _. 

1 
__ 2.c.,2_c_6...:.,_o-'---'7,'-0-'--1'--,1-'-_1_2-'-,6--7--5-'-' l__.__8-'-,3-

____ D_eu_t._sc_h_es_R_e1_·ch~_l_O_O~l ___ lo_o_l~ __ l_Oo~I -~1~00:...c_l_,1~00::..Ll--'1~00.::_cl_1~00~ 
1) Mit Tanne und Douglas. - ') Mit Larche. 

Vorrat und Verkauf an Holz im 2. und 3. VierfelJahr 1934 

Obernommener 
Vorrat 

WuSIJ4 

Staatswaldungen 

~ "' ~t ~ 
:§ ii ~~ 
~ " ~~ "' Nadelholz Laubholz 

Gemeindewaldungen 
rlber SOO lia Holzbodenfla"c/Je &:S SOoh„ Holzbodenfla'l:he 

~ ~ ~~ 
,, .,, "'~ § -11 " "' 1'i 

~ ~ ~ ii :@ ~ "" z ;li :iE ~ <\\ "'Q;i ~~ 
Nadelholz Laubholz Nadelholz Laubholz 

Pri'vatwaldungen ,..,,,„# ___ „_. __ ...,,,,,_ r 
1 80 

~ "' t~ <1 
~ ~ ~~ 

~ ~ ~ J; "' Nadelholz Laubholz 

"' 
.,, 

.i;! § 
~ ~ 
~ <\\ 
Nadelholz 

2* 

~~ 
~§ .:,< ~ 

~~ 

170 T 
4 60 

Laubholz 
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Gemeindewaldungen 
Der Einschlag der großen Gemeindewaldungen (über 500 ha ), 

von denen Berichte über 600 000 ha Waldfläche eingehen, betrug 
in der Zeit vom 1. Juli bis 30. September 0,19 Mill. fm (0,32 fm/ha 
und 9 vH des Hiebsatzes). Die Stärke des Einschlags schwankt 

zwischen Sachsen.... . . . • • mit 0,90 fm/ha (3.1,7 vH) 
Baden . . . . . . . . . . • 0,82 (14,1 • ) 

und Württemberg . . . . . . . . • 0,12 ( 3,3 • ) 
Bayern „ „ „ „ „ „. • 0,15 ( 5,1 • ) 

Auf Grund im Berichtszeitraum und früher abgeschlossener Vor-
verkäufe waren 25,1 vH des Einschlags aufbereitet worden. 
Vorverkäufe auf dem Stamm wurden über 50000fm abge-
schlossen (2,4 vH des Hiebsatzes). Davon wurden ein Drittel im 
Erhebungszeitraum bereits eingeschlagen. An eingeschlagenem 
Holz wurden insgesamt 0,24Mill.fm angeboten, die zu 58vH 
aus dem neuen Einschlag, zu 42 vH als unverkaufter Rest aus 
dem vorhergegangenen Erhebungsvierteljahr stammten. Von 
diesem Angebot wurden 71 vH verkauft, 29 vH lagen am Schluß 
des Erhebungszeitraums noch unverkauft im Walde. Den gering-
sten Absatz zeigt Preußen mit einem Verkauf von 66 vH, den 
höchsten Thüringen mit 93 vH des Angebots. 

Die kleinen Gemeindewaldungen (unter 500 ha), von denen 
insgesamt über eine Fläche von 150000 ha berichtet wird, brachten 

Stammhoh u. !bsehome efßsel!J. SebweJJenOOlz 
Bezeichnung 

Flehte, Tanne 1 Kiefer nnd Larebe 
Douglas o. R. o. R. 

stark \schwach stari< 1 schwach 

Verkauf nach Einschlag 
Eingeschl., unverkauftes Holz am Beginn d. Vj. 118,0 142,4 19,8 59,8 
Einschlag .. „„„ ..•... „ ... „ .. „„ ..... 313,0 330,5 30,8 89,0 
Gesamtes Angebot ...................•.... 431,0 472,9 50,6 148,8 
Verkauf .•. „ .....•........ ·. · · · · · · • · · · · · · 274,8 347,7 46,9 134,8 
Eingeschl., unverkauftes Holz am Ende d. Vj. 156,2 125,2 3,7 14,0 

Vorverkauf auf dem Stamm 
Im Vierteljahr abgesehfossene Vorverkäufe ... 166,9 85,9 
Einschlag auf Grund der Vorverkäufe dieses VJ. 67,9 23,7 
Einschlag auf Grund der Vorverk. frllherer Vj. 173,l 25,6 

Verkauf nach Einschlag 
Eingeschl., unverkauftes Holz am Beginn d. Vj. 11,6 11,2 0,3 0,9 
Einschlag. „ .. „ ...•.. „ „ .•. „ ....• „ •• · 32,4 20,7 3,6 12,4 
Gesamtes Angebot .•....•................. 44,0 31,9 3,9 13,3 
Verkauf .•............. „. „ .............. 34,8 26,8 3,8 13,0 
Eingesehl., unverkauftes Holz am Ende d. Vj. 9,2 5,1 0,1 0,3 

Vorverkauf auf dem Stamm 
Im Vierteljahr abgeschlossene Vorverkaufe ... 15,6 11,8 
Einschlag auf Grund der Vorverkäufe dieses Vj. 5,9 3,6 
Einschlag auf Grund der Vorverk. früherer Vj. 7,1 o,9 

Verkauf nach Einschlag 
Eingeschl., unverkauftes Holz am Beginn d. Vj. 3,9 ') 1,1 ') 0 0,3 
Einschlag .•.• „„„„ ..•...•.• „ .. „ .•..• 8,7 3,6 0,2 0,2 
Gesamtes Angebot ..........•............. 12,6 4,7 0,2 0,5 
Verkauf. •••.. „ „ ............. „ ......... 9,9 4,0 0,2 0,5 
Eingeschl., unverkauftes Holz am Ende des Vj. 2,7 0,7 0 0 

Vorverkauf anf dem Stamm 
Im Vierteljahr abgeschlossene Vorverkäufe ..• 1,9 0,3 
Einschlag auf Grund der Vorverkäufe dieses Vj, 0,8 0,3 
Einschlag auf Grund der Vorverk. früherer Vj. 1,8 -

Verkauf nach Einschlag 
Eingeschl., unverkauftes Holz am Beginn d. Vj. 18,2 1) 17,8 4,5 15,3 
Einschlag ..•. „ •.. „ ......... „. „. · ... „ 70,I 72,l 17,8 29,7 
Gesamtes Angebot .............•.......... 88,3 89,9 22,3 45,0 
Verkauf ..•••••.•• „ .. „ .................. 55,0 68,5 19,9 40,7 
Eingeschl., unverkauftes Holz am Ende des VJ. 33,3 21,4 2,4 4,3 

Vorverkauf auf dem Stamm 
Im Vierteljahr abgeschlossene Vorverkäufe .... 44,9 60,6 
Einschlag auf Grund der Vorverkäufe dieses Vj. 19,2 12,7 
Einschlag anf Grund der Vorverk. früherer Vj. 14,9 3,6 

Verkauf nach Einschlag 
Eingeschl., unverkauftes Holz am Beginn. d. Vj. ') 3,2 1,2 0,3 0,5 
Einschlag. „ .. „ •...•• „ ...... „ ...... „. 6,7 6,9 1,1 1,3 
Gesamtes Angebot ...•......•........••... 9,9 8,1 1,4 1,8 
Verkauf. ••.••......•....................• 4,9 5,9 1,3 1,2 
Eingeschl., unverkauftes Holz am Ende d. Vj. 5,0 2,2 0,1 0,6 

Vorverkauf auf dem Stamm 
Im Vierteljahr abgeschlossene Vorverkäufe ... 3,8 

1 

1,8 
Einschlag auf Grund der Vorverkaufe dieses Vj. 1,1 0,2 
Einschlag auf Grund der Vorverk. frliherer Vj. 0,1 0,4 

ein Angebot an eingeschlagenem Holz von 34000fm. Von die-
sem Angebot stammten 33 vH als unverkaufter Rest aus dem 
vorhergegangenen Vierteljahr, 67 vH waren im Erhebungszeit-
raum eingeschlagen. Dieser Einschlag stellt 0,18 im/ha bzw. 
5 vH des Hiebsatzes dar. 14 vH des Einschlags erfolgte auf 
Grund früher und im Berichtszeitraum abgeschlossener Vor-
verkäufe. Einen verhältnismäßig hohen Einschlag zeigten nur 
Sachsen und Baden; bei den anderen Ländern war der Einschlag 
gering. Verkauft wurden von dem aufbereitet angebotenen 
Holz 74vH des Angebots. Vorverkäufe wurden im Berichts-
zeitraum über 0, 7 vH des Hiebsatzes abgeschlossen. 

Regionale Gllederung der In Gemeindewaldungen über 500 ha vom 1. Juli bis 
30. September 1934 an!berettet angebotenen wichtigsten Holzsortimente In vH 

Land er 1 
Fioh-1 Kie- 1 Grn-1 Pa- 1 Laub- 1 Nadel-! Laub· ten-1) fern-') ben- pier- nutz-

1 Stammholz holz holz holz Brennholz 

Preußen............ 22,8 72,0 50,7 46,3 70,3 68,4 
Bayern . . . . . . . . . . . . 6,2 1,9 36,4 9,1 7,8 3,8 
Wurttembergu.Baden 63,6 3,7 4,7 31,9 15,6 19,8 
Sachsen u. Thüringen 6,5 5,8 4,7 12,5 0,5 6,0 
Übrige Lande_r_._._„_._._ 1 _--'-0,~9---'----'16~,6~~~3~,5_,_--'o2,2=--'~~5,~3---'--=2~,o:__ 

Deutsches Reich 100 1 100 1 100 1 100 1 100 1 100 1 

1 ) Mit Tanne und Douglas. - 1 ) Mit Lärche. 

47,5 
3,2 

41,1 
0,3 
7,9 
100 

Vorrat, Einschlag und Absatz von Holz im S. Vierteljahr 1934 

Nadelholz 
Nadel· Nadelhoh-Grnben· Gruben- Stammholz PapJerhoh2), Nadel· hob· bolz, Grubenlang- lnrz. Schieb!· Nadel· 
Derb· hob nnd Stempel holz2) Scbleit· u. Ztlln· nntr- boll- holt· 

1 1 

hob· o,R. (In Wsebolz o. R. holz') Nutzholz Brenn· Berg· 
holz') Eiche Bnehe stangen Sehlch· m. R. ln~ges ahom 

m.R. IUefer 1 Flcbte ten) ftchte l iueftr m. R. 

Staatswaldungen 
Holzbodenflache: 4111254 ha. Einschlag im Erhebungszeitraum: 

18.2 14,9 7,0 l') 3,5 1) 29,5 1 ) 2,4 1) 9,6 1) 425,l 350,9 14,1 b,I O,I 
23,0 74,2 14,7 8,3 75,7 11,7 30,3 1001,2 385,4 4,4 4,3 0 
41,2 89,1 21,7 11,8 105,2 14,1 39,9 1426,3 736,3 18,5 10,4 0,1 
32,3 81,6 19,8 8,6 58,3 13,0 31,6 1049,4 426,5 12,2 7,6 0,1 

8,9 7,5 1,9 3,2 46,9 1,1 8,3 376,9 309,8 6,3 2,8 0 

0,8 97,8 

1 

7,4 14,8 373,6 16,5 4,5 40,7 0 
o,5 45,3 3,5 3,9 144,8 6,5 0,4 3,4 -
0 141,3 48,0 31,7 419,7 17,8 7,1 13,8 -

Gemeindewaldungen 
über 500 ha Holzbodenfläche: 600 000 ha. Einschlag im Erhebungszeitraum: 

1,3 0,4 0,5 0,2 3,9 - 0,5 30,8 42,6 1,7 0,5 -
3,7 2,0 2,0 1,7 6,0 1,0 2,3 87,8 32,5 0,8 4,1 -
5,0 2,4 2,5 1,9 9,9 1,0 2,8 118,6 75,1 2,5 4,6 -
3,8 2,0 2,2 1,2 6,8 0,4 2,0 96,8 47,4 1,4 3,8 -
1,2 0,4 0,3 0,7 3,1 0,6 0,8 21,8 27,7 1,1 0,8 -

- 17,4 3,2 0,6 48,6 0,2 0,3 1,7 0 - 4,2 2,3 0,3 16,3 0,1 0,1 0,1 -- 8,1 4,4 0,8 27,3 0,2 0,5 0,2 -
unter 500 ha Holzbodenfläche: 150 000 ha. Einschlag im Erhebungszeitraum: 

0,5 0 0 0,1 

'·' 1 '" 

0 ') 6,3 1,8 0,1 1
) 0 l'l 0 

0,5 0,3 0,6 0,5 0,6 - 0,1 15,3 4,7 0,1 0,3 -
1,0 0,3 0,6 0,6 0,9 0,1 o,t 21,6 6,5 0,2 0,3 0 
0,8 0,3 0,4 0,5 o,6 o,t 0,1 17,4 3,9 0,1 0,2 0 
0,2 - 0,2 0,1 0,3 - 0 4,2 2,6 0,1 0,1 -

0 0,6 0,7 0,1 3,6 - 0 - -
0 0,6 0,1 0,1 1,9 - 0 - -

- - 0 - 1,8 0 - 0 -
Privatwaldungen 

über 500 ha Holzbodenfüiche: 1 300 000 ha. Einschlag im Erhebungszeitraum: 
2,6 8,0 2,0 1,7 10,l 5,7 3,7 1

) 89,61147,4 4,7 1,7 l'l 0 
6,3 13,0 4,7 3,3 29,3 11,9 3,6 261,8 81,2 2,2 1,7 0 
8,9 21,0 6,7 5,0 39,4 17,6 7,3 351,4 228,6 6,9 3,4 0 
6,6 16,8 5,4 2,6 25,1 15,0 4,5 260,I 104,0 3,9 2,2 0 
2,3 4,2 1,3 2,4 14,3 2,6 2,8 91,3 124,6 3,0 1,2 0 

0,6 30,6 13,0 9,6 159,3 0,4 1,3 5,2 0,1 
0,6 4,7 5,4 2,3 44,9 0,3 0 0,7 -
1,7 15,I 30,6 2,2 68,I 1,8 0,6 0,7 0 

unter 500 ha Holzbodenfläche: 150 000 ha. Einschlag im Erhebungszeitraum 
0,9 0,9 0,7 0,9 0,6 0,2 0,21 ') 9,6 11,0 0,7 0,41 0 
1,0 1,0 1,1 0,5 4,1 0,4 0,3 24,4 8,3 1,6 0,1 -
1,9 1,9 1,8 1,4 4,7 0,6 0,5 34,0 19,3 2,3 0,5 0 
1,4 0,8 1,2 0,4 3,1 0,4 0,3 20,9 B,I 1,8 0,4 -
0,5 1,1 0,6 1,0 1,6 0,2 0,2 13,1 11,2 0,5 0,1 0 

0,1 1,8 

1 

0,9 

1 

- 8,4 0,4 0,1 0,1 0 
0,1 0,2 0,2 - 1,8 0,4 0,1 0 0 - 0,5 0,8 0 1,8 - - - -

1) Durch nachträgliche Änderungen berichtigte Zahlen. - ') In rm angegebene Zahlen sind in fm mit folgenden Faktoren umgerechnet: Grubenkurzholz= 0,75; 
-0hne Rinde (mit Ausnahme von Nadelholzstangen und Schichtnutzholz); Brennholz mit Rinde. 
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Im einzelnen wurden vom aufbereitet angebotenen Holz ab-
gesetzt: 

in Gemeindewaldullf(en 
liber 500 ha unter 500 ha 

Nadelholz-Nutzholz . . . . . . . . . 81,7 80,4 
Laubholz- 72,2 73,3 
Nadelholz-Brennholz ....... . 
Laubholz-

63,1 
56,8 

Privatwaldungen 

59,4 
64,3 

Der große Privatwaldbesitz (über 500 ha), der insgesamt mit 
einer Waldfläche von 1,3 Mill. ha erfaßt ist, hat 0,49 Mill. fm 
eingeschlagen, das sind 0,37 fm/ha (10,9 vH des Hiebsatzes). 
Auf Grund von früher und im Berichtszeitraum abgeschlossenen 
Vorverkäufen wurden 25,5vH dieses Einschlags aufbereitet. Ver-
hältnismäßig hohen Einschlag zeigten die Waldungen in Baden 
mit 0,9 fm/ha und Thüringen mit 1,0 fm/ha. V orver kä ufe 
wurden im Berichtsvierteljahr über 3,9 vH des Hiebsatzes ab-
geschlossen; davon wurden rd. 29 vH bereits aufbereitet und 
übergeben. Das Angebot an eingeschlagenem Holz mit 0,7 Mill. 
fm stammte zu 52 vH aus neuem Einschlag, 48 vH waren als 
unverkaufter Rest vom vorhergegangenen Vierteljahr über-
nommen worden. Von diesem Angebot wurden 59 vH abgesetzt, 
41 vH waren am 30. September noch unverkauft. Den geringsten 

(1000 fm) 

Laubholz Nadel-
und Abschnitte einschl. Schwellenholz und 

1 1 1 1 Furnierblöcke 
Schicht· Laub· Laubholz Laub-
nu\z· bob- Brenn· holz 

Rsehe :::~ Birke !0:i~~!:5 c) andere holz2) Nutth<1lt hoh2) ins-
l•ubholz LaabboJz a) Birke 1 b) RrJe 1 \~:\~!; m.R. Insges. m. B. gesamt') 

0,52 fm/ha. 
0,3 0,7 0,2 0,B O,I 0 0 11,7 34,l 321,111') l 131,2 
0,2 0,6 0 0,3 0 2,1 11,9 94,5 1 493,0 
0,5 1,3 0,2 1,1 0,1 0 0 13,8 46,0 415,6 2 624,2 
0,4 0,5 0,1 0,9 0,1 0 0 7,9 29,8 188,l 1 693,8 
0,1 0,8 0,1 0,2 0 0 5,9 16,2 227,5 930,4 

0,8 0,1 0,1 0,2 2,3 48,7 2,0 440,8 
0,2 4,0 0,4 155,7 

0,2 0 0,1 0,6 1,3 23,1 22,3 482,9 

0,32 fm/ha 
0 0,1 0 0 0,9 3,2 25,7 1 102,3 
0,1 0,2 0,1 0,1 0,6 6,0 15,5 141,8 
0,1 0,3 0,1 0,1 1,5 9,2 41,2 244,1 
0,1 0,3 0,1 0,1 0,9 6,7 23,4 174,3 
0 0 0 0 0,6 2,5 17,8 69,8 

0 0 0 0 2,0 50,8 
0 0,2 16,6 

0,9 1,6 1,8 30,9 
0,18 {m/ha 
') 0 1 0 0 0,1 1) 0,2 2,8 1)11,1 

1 

0 0,1 0,5 2,3 22,8 
0 0 0 0 0,2 0,7 5,1 33,9 
0 0 0 0,1 0,4 3,3 25,0 
0 

1 

0 0,1 0,3 1,8 8,9 

0 3,6 
0 1,9 

1 0 1,8 

0,37 fm/ha 
0,1 0,1 0,1 0,9 0,1 3,4 1)11,l 87,3 1)335,4 
0 0,1 0,2 0,2 0,2 1,8 6,4 13,5 362,9 
0,1 0,2 0,3 1,1 0,3 5,2 17,5 100,8 698,3 
0,1 0,1 0,2 0,8 0,3 2,4 10,0 35,5 409,6 
0 0,1 0,1 0,3 0 2,8 7,5 65,3 288,7 

0,2 0,1 0,5 0,5 4,7 12,6 172,3 
0,1 0,1 0 0,1 3,4 4,4 49,6 
0 0,1 0 1,4 3,5 74,8 

0,27 fm/ha 
0 0 1 0 0 

1 - - 1 - 0,3 1 1,4 7,6 )\ 1)29,6 
0 0 0,1 0 0 - - 0,2 1 2,0 1,8 36,5 
0 0 0,1 0 0 - - 0,5 ' 3,4 9,4 66,1 
0 0 0,1 0 - - - 0,2 1 2,5 4,3 35,8 
0 0 0 0 0 - - 0,3 1 o.9 5,1 30,3 

0,1 

1 

- - 0,1 - - - -
1 

0,4 0,1 9,3 
0 - - - - - - -

1 

0,1 0 2,3 
- - - - - - - 0 '.) - 1,8 

Papierholz und Schichtnutiliolz = 0,80; Brennholz= 0,70. -•) Darunter Nutzholz. 

Regionale Gliederung der In Privatwaldungen über 500 ha vom 1. lull bis 80. Sep-
tember 1934 aufbereitet angebotenen wichtigsten Holr.sortlmente In vH 

Länder 
1 

Fich- 1 Kie- 1 Gru-1 Pa- 1 Laub-1 Nadel-! Laub-ten-') fern-') ben- pi er- nutz-
Btammholz holz holz holz Brennholz 

Preußen •••••....•.. 40,9 87,8 B9,6 72,8 84,4 84,0 83,6 
Bayern •.••••.•.•.• 11,7 3,4 4,6 10,5 8,7 5,0 7,4 
Württemberg u. Baden 39,0 3,0 1,5 8,7 3,0 2,4 2,9 
Sachsen u. Thüringen 6,9 3,3 0,8 7,6 1,6 6,9 1,1 
Übrige Länder •..•.• 1,5 2,5 3,5 0,4 2,3 1,7 5,0 

Deutsches Reich 1001 100 1 1001 1001 1001 100 1 100 

') Mit Tanne und Douglas. - ') Mit Larche. 

Verkauf zeigte Baden, das nur 47 vH des Angebots absetzte, den 
besten Thüringen, das 80 vH verkaufte. 

Die kleinen Privatwaldungen (unter 500 ha) schlugen auf einer 
Fläche von 150 000 ha 40 000 fm ein. Davon waren auf Grund 
früher oder in der Berichtszeit abgeschlossener Vorverkäufe 
10,2 vH eingeschlagen worden. Dieser Einschlag entspricht 
0,27 fm/ha und 8,8 vH des Hiebsatzes. Den größten Einschlag 
zeigte Sachsen mit 0,65 fm/ha und Baden mit 0,75 fm/ha. Vor-
verkäufe wurden über 2,0 vH des Hiebsatzes abgeschlossen. 
Davon wurden rd. 25 vH im Erhebungszeitraum aufbereitet. 
Das Angebot an aufbereitetem Holz von 66 000 fm stammte 
zu 55 vH aus Einschlag im Berichtszeitraum; 45 vH waren vom 
vorhergegangenen Vierteljahr als unverkaufter Vorrat über-
nommen worden. Der Verkauf an aufbereitetem Holz erstreckte 
sich im Reichsdurchschnitt auf 54 vH des Angebots. Den gering-
sten Verkauf zeigte Baden mit 40 vH, den höchsten Württemberg 
mit 91 vH und Thüringen mit 100 vH des Angebots. Von dem 
aufbereitet angebotenen Holz wurden im einzelnen abgesetzt: 

in Privatwaldungen 
uber 500 ha unter 500 ha 

74,0 61,5 
57,0 73,4 

Nadelholz-Nutzholz •........ 
Laubholz- • 

45,5 41,9 
35,3 45,7 

Nadelholz-Brennholz ....... . 
Laubholz-

Vorverkauf und Verkauf 1 
nach Einschlag vom 

1. Juli bis 30. Sept. 1934 

Auf dem Stamm wurden ! In aufbereitetem Zustande 
vorverkauft wurden verkauft 

in vH des Hiehsatzes in vH des Hiebsatzes 

Staatswaldungen...... 2,7 / 

uber 500 ha . . . . . . . . 2,4 
unter 500 ha . . . . . . . 0,7 

Privatwalduugen 

!0,3 

8,3 
4,7 

Gemeindewaldungen 

1 
über 500 ha.... . . . . 3,9 9,2 
unter 500 ha ..... , . 2,0 7,7 ------ -~ ~-----~---~----'-'------

Gleichmäßig für alle Besitzarten ist festzustellen, daß mehr 
verkauft als eingeschlagen wurde. Die am Schluß des Berichts-
zeitraums vorhandenen Vorräte sind geringer als die am 1. Juli 
übernommenen. Wenn auch noch verhältnismäßig viel unver-
kauftes Brennholz vorhanden ist, so sind doch auch hier bereits 
erhebliche Mengen vom Markt aufgenommen worden. Es ist zu 
berücksichtigen, daß Einschlag und Verkauf, der Jahreszeit ent• 
sprechend, gering sind, so daß schon geringe Mengen das Bild 
wesentlich beeinflussen. 

Wirtschaftsjahr 1934 
Die folgende Aufstellung ist eine erste zusammenhängende 

Auswertung der vom Statistischen Reichsamt durchgeführten 
vierteljährlichen Erhebung ilber Gewinnung und Absatz von 
Derbholz, deren Ergebnisse nunmehr für das Wirtschaftsjahr vom 
1. Oktober 1933 bis 30. September 1934 vorliegen. Der Einschlag 
im deutschen Wald wird für die der Erhebung zugrunde liegende 
Fläche dargestellt (53 vH der gesamten Waldfläche). Erfaßt 
wurde: Der Staatswald vollständig, die Gemeindewaldbetriebe 
von über 500 ha zu 76,9 vH, die Gemeindewaldbetriebe von 
50 bis 500 ha zu 18,0 vH, die Privatwaldbetriebe 1) von über 
500 ha zu 62,9 vH und die Privatwaldbetriebe 1) von 50 bis 
500 ha zu 11,8 vH der in der jeweiligen Größenordnung und 
Besitzart vorhandenen Fläche. 

Bei der Auswertung dieser Zahlen ist folgendes zu berück-
sichtigen: 

1. Im ersten Vierteljahr (1. Oktober bis 31. Dezember 1933) wurde Schicht-
nutzholz nicht erhoben. 

2. Auf Grund der Ergebnisse der Erhebung im ersten Vierteljahr wurde 
der Fragebogen dahin abgeändert, daß der Vorverkauf auf dem Stamm und 
der V er kauf in aufbereitetem Zustand getrennt erlaßt wird. 

1) Im Privatwald ist Genossenschaftswald und Stiftungswald enthalten. 



776 
3. Das als Rechtholz abgegebene und im eigenen Betrieb des Waldbesitzers 

verbrauchte Holz wurde bisher nicht erfaßt. In Zukunft wird es zur vollstän· 
digen Erlassung der Nutzung einbezogen werden. 

4. Die Einscblagsstatistiken der einzelnen staatlichen Forstverwaltungen 
werden stets etwas von denen des Statistischen Reichsamts abweichen, da vom 
Statistischen Reichsamt die im Berichtszeitraum tatsächlich erfolgten Ein-
schläge bzw. Verkäufe festgestellt werden, während bei den Verwaltungen teil-
weise nicht unbedeutende Überschreibungen auf das vorhergegangene oder 
nächstfolgende Rechnungs- oder Wirtschaftsjahr stattfinden. 

5. Bei der Zusammenstellung des Einschlags für 1934 au! Grund der Er-
hebung über Gewinnung und Absatz von Derbholz wurden sämtliche Angaben 
auf fm mit Rinde umgerechnet, während bei der forstwirtschaftlichen Erhebung 
von 1927 nicht festgestellt werden kann, ob die Angaben in fm mit oder ohne 
Rinde gemacht worden sind. 

Der tatsächliche Einschlag im Wirtschaftsjahr 1934, bezogen 
auf den am 1. Oktober 1933 berichteten geplanten Hiebsatz, 
beträgt 

in den Staatswaldungen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 127,3 vH 
• Gemeindewaldungen über 500 ha . . . . . . . . 113,9 • 

unter 500 • „ „ „ „ 103,I • 
• Privatwaldungen über 500 • . . . . . . . . 125,4 • 

nnter 500 • . . . . . . . . 130,3 • 

In den Staatswaldungen beträgt der Einschlag 1934 
21,8 Mill. fm oder 117 vH der im Jahre 1927 eingeschlagenen 
Menge (18,5 Mill. fm). 

Sortimentsverteilung hei den Staatswaldungen (in vH) 
1934 1927 

Nadelholz-Nutzholz . . . . . . . . . . . . . . . 58,8 54,3 
Laubholz- • . . . . . . . . • . . . . . . 6,8 8,2 

Summe Nutzholz 65,6 62,5 
Nadelholz-Brennholz . . . . . . . . . . . . . . 17,2 19,0 
Laubholz· • . . . . . . . . . . . . . • 17,2 18,5 

Bei dem Gemeindewaldbesitz steht einer Nutzung von 
3,5 fm/ha im Jahre 1927 der um 31 vH höhere Einschlag von 
4,6 fm/ha im Jahre 1934 gegenüber. 

Beim Privatwaldbesitz erfolgte 1927 ein Einschlag von 
2,6 fm/ha, 1934 von 4,5 fm/ha. 

Bei den Durchschnittsziffern für den Gemeindewald und ins-
besondere für den Privatwald ist zu beachten, daß in der Er-
hebung von 1927 auch die kleinsten Zwergbetriebe mit erfaßt 
wurden, während die vorliegende Erhebung über Gewinnung 
und Absatz von Derbholz in erster Linie die für die Produktion 
bedeutenderen größeren Betriebe heranzieht und Betriebe unter 
50 ha grundsätzlich nicht erfaßt. Das Durchschnittsbild ist daher 

Die deutsche Kohlenförderung 
im Oktober 1934 

Das Förderergebnis des Steinkohlenbergbaus hat sich 
im Oktober unter dem Einfluß jahreszeitlicher Belebung weiter 
gebessert. Gegenüber September nahm die arbeitstägliche För-
derung um 4,3 vH zu. Im Vergleich zum Oktober 1933 wurden 
je Arbeitstag 14 vH mehr gefördert. 

Im Ruhrgebiet stieg die fördertägliche Leistung im Oktober 
um 5,2 vH. Der Absatz von Hausbrandkohle belebte sich, 
während sich das Geschäft in Industriekohle auf der gleichen 
Höhe wie im Vormonat hielt. Insgesamt wurden 8,4 Millionen t 
abgesetzt, das sind 12,2 vH mehr als im September. Die Halden-
bestände gingen um 1,5 vH zurück. Durch Neueinstellung von 
455 Arbeitern erhöhte sich die Gesamtbelegschaft der Ruhr-
zechen auf 227 569 Ende Oktober. Nach vorläufiger Ermittlung 
entfielen wegen Absatzmangels auf jeden Arbeiter 1,66 Feier-
schichten gegen 2,14 im September. Im Aachener Revier 
war die arbeitstägliche Förderung der des Vormonats gleich. 
Der Absatz nahm um 9,2 vH zu. Die Haldenbestände ver-
ringerten sich gleichzeitig um 5,3 vH. Die Zahl der Beschäf-
tigten ging leicht auf 24 202 zurück, von denen jeder wegen 
Absatzmangels schätzungsweise eine halbe Schicht verlor. In 
Westoberschlesien war die Absatzlage weiterhin befriedigend, 
zumal sich die Nachfrage nach Hausbrandkohle beträchtlich ver-
stärkte. Der Absatz war um rd. 10 vH höher als im September. 
Die Förderung stieg arbeitstäglich um fast 3 vH. Von den 
Haldenbeständen gelangten 5 vH zum Versand. Beschii.ftigt 
waren 39 688 Arbeiter oder 411 mehr als im Vormonat. Die 
Zahl der Feierschichten je Arbeiter betrug nur noch 0,17 gegen 
0,28 im September. In Niederschlesien ist neben dem Ab-

bei der Erhebung von 1927 stark durch die große Zahl der kleinen, 
weniger produktiven Betriebe beeinflußt. 

Eine eingehende Auswertung des vorliegenden Materials erfolgt in den 
• Vierteljahrsheften zur Statistik des Deutschen Reichs•. 

Der Einschlag Im Wirtschafts· [ Staats- Gemeinde- Privat-
jahr 1934 waldungen waldungen Waldungen 

(1. Oktober 1933 bis --~l ___ , ____ l __ ,_ ___ l __ 
1934 1927') über 50 bis über 50 bis 

30. September 1934) 1 500 ha 500ba 500 ha 500ba 

Einschlag. • . . • . . . . • . . • . fmjha 
Erfaßte Fläche } 
Gesamtfüiehe lOOO ha · · • · 

5,31 4,5, 4,41 4,0, 4,61 4,2 600 150 1 300 150 4111 , 4122 ') 833') 993') 2186 2)1383 
Nadelholz 

Stammholz u. Abschnitte 
einschl. Schwellenholz 

Fichte, Tanne, Douglas m. R. 
Kiefer u. Lärche m. R ...... . 

N adelho lz·D erbholz-
stangen m. R. „. „. „. „. 

Nadelholz-Grubenholz, 
Grubenlangholz u. Stempel, 

Grubenkurzholz, Kiefer u. 
Fichte, m. R ..... „ .. „ ... 

5 864,9 
4 090,1 

242,9 
1 
1 
1 

1 484,81 
1 

1000 tm 

629,4 179,0 1340,9 141,0 
391,3 51,0 1227,0 89,4 

61,1 18,3 96,8 21,7 

184,9 25,7 557,1 55,6 
Papierholz, Schleif- u. Zellu-

loseholz, Fi. u. Kie„ m. R„ .. . 
Schichtnutzholz, m. R .... . 

929,0[ 89,9 17,0 456,8 35,2 
230,71 17,2 5,0 51,7 2,4 

Nadelholz-Nutzholz ...... . 12 843,4[ 10 067,3 1 373,8 296,0 3 730,3 345,3 
1 Laubholz l 

Stammholz u. Abschnitte ' 
einschl.Schwellenholz, Gruben- 1 

hölzer u. Stangen, m. R. 1 · 
Eiche ............. „ . . . . . . 384,3

1

1 
Buche •. „ ... „..... . . . . . . . 838,4 
Bergahorn „ „ .. „ .. „ „... 7,0 
Esche. „.................. 3,7[ 
Sonstiges hartes Laubholz. . . 32,8 

Furnierb!Ocke 

74,2 
103,7 

0,6 
1,2 
5,8 
0,2 
7,2 

20,2 
17,l 
0,7 
0,1 
2,1 

0 
1,2 

125,0 
202,9 

1,3 
l,l 

12,8 
0,9 

23,0 

26,0 
17,3 
0,3 
0,2 
2,2 
0,1 
4,1 ~!~~~ig~s' ;.:~i~ii~~. i,~~iib:d1~: : 5;:g1 

Birke. „ „ .. „ .... „. „. 01 0 0 
Erla „ ... „ „ .. „ „ ... „ 0,2 0,1 0 0,3 O 
andere WeichhOJzer . . . . . . 01 0 0 

Schichtnutzholz m. R. ..... 1 163,5 21,8 4,8 39,9 4,1 
Laubholz-Nutzholz .. „ .. „

1

1 1488,3 1527,8 214,8 46,2 407,2 54,3 
Nadelholz-Brennholz „„ „ 3 767,8 3511,3 451,7 96,5 914,4 114,8 
Laubholz-Brennholz„ „ „, 3 749,3 3 437,l 573,8 166,9 868,8 112,2 
Nadel- u. Laubholz insges. 21848,8 18543,5 2614,1605,65920,7 626,6 

1
) Nach der forstwirtschaftlichen Erhebung im Jahre 1927 (Statistik des 

Deutschen Reichs, Band 386). - ') Gesamte Flache der Gemeinde- und Privat-
waldungen (50-500 ha und uber 500 ha) nach der landwirtschaftlichen Be-
triebszahlung im Jahre 1925 (Statistik des Deutschen Reichs, Band 411). 

satz von Hausbrandkohle auch der von Industriekohle weiter 
gestiegen, und zwar insgesamt um 11,3 vH. Außer der laufenden 
Förderung wurden 7,3 vH der Bestände verkauft. 

Die arbeitstägliche Kokserzeugung der gesamten Zechen-
und Hüttenkokereien erhöhte sich im Berichtsmonat um 3,2 vH. 
Die arbeitstägliche Koksproduktion nahm in allen Bezirken 
außer Niederschlesien zu, und zwar im Ruhrgebiet um fast 
3 vH und in Westoberschlesien um 9,5 vH. Die Koksbestände 
verringerten sich im Ruhrgebiet um 2,2 vH und in Westober-
schlesien um 10,6 vH. Die arbeitstägliche Produktion der be-
richtenden Steinpreßkohlenfabriken im Reich blieb un-

Kohlenförderung 
in1000t 

1 Okt. 1 Sept. 1 Okt. 1 
1---~-~ 
1 1934 1933 

1 Insgesamt 
teinkohle ....... · I 11 597 lO 304 9 796 

davon 
s 

Ruhrgebiet •...... 1 
Westoberschlesien .. 
Aachener Bezirk .. 

B rann kohle ....... 
davnn 

ostelbischer Bezirk. 
mitteldeutscher Bez 
rheinischer Bezirk . 
oks „ .. „ •....... K 

p reßkohle aus 
Steinkohle') ...... 
Braunkohle') ...... 

8 340 
1 705 

685 
12 601 

3 269 
5 166 
3 893 
2 138 

449 
2 703 

7 343 6 925 
1535 t 444 

634 665 
II 423 10 824 

3 200 2 765 
4568 4480 
3 424 3 357 
2 005 1 785 

416 418 
2 706 2428 

Okt. 1 Sept. 

1934 I~ 1933 

Arbeitstäglich *) 
430,0 412,2 377,2 

308,9 293,7 266,4 
63,2 61,4 55,6 
25,4 25,4 25,6 

466,7 456,9 416,3 

121,l 128,0 106,3 
191,3 182,7 172,3 
144,2 136,9 129,l 
69,0 66,8 57,6 

16,6 16,6 16,1 
100,1 108,2 93,4 

*) Berechnet unter Benutzung der von der Fachgruppe Bergbau des Reichs-
standes der Deutschen Industrie für die Hauptbezirke zugrunde gelegten Zahl 

·der Arbeitstage. - 1 ) An Steiukohlenbriketts werden in der Mouatsstatistik 
uber 90 vH der Produktion erfaßt. - 1 ) Einschl. Naßpreßsteina. 
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verändert. Im Ruhrgebiet wurden arbeitstäglich 10 653 t 
Briketts oder 6 vH weniger hergestellt, in Westoberschlesien stieg 
dagegen die Tagesproduktion der Brikettfabriken um 26,8 vH 
auf 1028 t. 

Förderung 1 Im Ru brgeblel 
und In 

Westoberschlesien 

insgesamt arbeitstaglich Steinkohle 
Ruhraebiet l Westoberschlesien 

kohle ) Koks l 1 kohle ) Koks gesamt ) taglicb 
Stein· 1 Stein- ins- arbeits· 

Woche vom 1 000 t 
30. 9.- 6. 10. 1934 •• l 768 374 2.94,7 53,5 359 59,8 

7. 10.-13. 10. 1934 .. 1 871 377 311,8 53,9 376 62,7 
14. 10.-20. 10. 1934 .. l 822 379 303,7 54,1 385 64,2 
21. j 0. -27. 10. 1934 .• 1 859 382 309,9 54,6 384 63,9 
28. 10. - 3. 11. 1934 .. ') 1 788 389 319,3 55,6 ') 331 66,l 

1 ) 7 Arbeitstage. - ') 5,6 Arbeitstage. - ') 5 Arbeitstage. 

Im Braunkohlenbergbau nahm die arbeitstägliche Roh-
kohlenförderung im Oktober weiter um 2,1 vH zu. Gegenüber 
dem gleichen Monat des Vorjahrs betrug die arbeitstägliche 
Mehrfbrderung 12,1 vH. Der rheinische und mitteldeutsche 
Bezirk wiesen im Berichtsmonat eine Zunahme der Tagesförde-
rung um 5,3 und 4,7 vH aui, während im ostelbischen Bezirk 
ein Rückgang um 5,4 vH eintrat. Die arbeitstägliche Produk-
tion von Braunkohlenbriketts im Reich wurde um 7,5vH 
eingeschränkt, da sich der Absatz in Auswirkung der am 1. Ok-
tober in Kraft getretenen Winterpreise stark abschwächte. In 
allen Bezirken nahmen infolgedeqsen die Stapelbestände zu. Im 
Oberbergamtsbezirk Halle erhöhten sie sich um 54,4 vH auf 
503 587 t und im Oberbergamtsbezirk Bonn um 36 vH auf 
126 028 t. 

Halden- Ruhrgebiet Westoberschlesien Nieaer- Aachtner 
sehlesien Bl'tlrk bestände -~ 

inlOOOt Stein- / Koks 1 Steinkohl.· Stein· f Koks 1 Sttmkßhl - Stein-1 Koks Stein· 
kohle Briketts kohle Brlket~ kohle kohle 

31. Okt. 1933 2 554 5 847 41,8 l 543 419 2,3 291 210 1 297 
31. Aug. 1934 2 720 4804 75,2 1 632 354 2,4 282 214 805 
30. Sept. 1934 2 596 4 726 69,0 1 558 325 1,3 275 210 775 
31. Okt. 1934 2 557 4623 72,4 1 480 290 0,9 255 196 734 

Die Steinkohlenförderung des In- und Auslandes 
im September 1934 

Die arbeitstägliche1) Steinkohlengewinnung der wich-
tigsten europäischen Länder stieg im Berichtsmonat gegenüber 
dem Vormonat, und zwar im Deutschen Reich um 3,3 vH, in 
Frankreich um 4,1 vH, in Belgien um 1,2 vH, in Polen um 
10,7 vH und in Großbritannien um 12,2 vH. 

Steinkohlenförderung 1 Sept. Jn~:::f :P:-1· ~,CA,:·:=1~':'~ 
In 10001 

1934 1 1933 1934 1933 

~~utsc~:-=.~ r~~~ ~~-;~--; 367-~~- --3~-;-~~ 
Saargebiet . . . . . . . . . . 956 912 936 38 35 36 
Frankreich . • . . . . . . . 3 831 3 828 3 872 153 147 149 
Belgien . . . . . . . . . . . . 2 123 2 181 2 058 85 84 79 
Niederlande . . . . . . . . 1 026 l 053 1 040 41 39 40 
Polen......... 2 600 
Tschechoslowakei.... 918 
Großbritannien 18 080 
Rußland ( l dSSRj : : : 7 446 
Ver. St. v. Amerika .. 
Kanada • . .•...... 
Sudafrik. Union ..... 
Britisch Iudien 3) •.•. 
Japan ........... . 

28 710 
836 
966 

2 443 
900 

17 408 
7 559 

')28 165 
873 

l 040 
1 550 
2362 

2 425 
907 

16 856 
6 434 

31 292 
740 
898 

1 447 
2 423 

104 
37 

723 

l 196 
33 

94 
35 

645 

1 045 
32 

93 
35 

648 

1 252 
28 

Die arbeitstägliche Kokserzeugung nahm in Deutschland 
auf 66 800 t zu (+ 1,6 vH), sie blieb in Belgien mit 12 000 t 
und in Frankreich mit 11 000 t unverändert. Die arbeitstägliche1) 

Herstellung von Steinkohlenbriketts erhöhte sich im Deut-
schen Reich um 14,8 vH auf 16 600 t und in Frankreich um 
4,7 vH auf 17 800 t. 

Die monatliche Ausfuhr von Steinkohle aus Deutschland 
sank von 1,97 Mill. t auf 1,89 Mill. t, während sie in Frankreich 

1 ) Berechnet nach der Zahl der Kalendertage abzüglich der Sonn- nnd 
landesilblichen Feiertage; für das Deutsche Reich berechnet unter Benutzung 
der von der Fachgruppe Bergbau des Reichsstandes der Deutschen Industrie 
fur die Hauptbezirke zugrunde gelegten Zahl der Arbeitstage. - ') Berichtigt. 
- 3) Nur britische Provinzen. 

von 0,24 Mill. t auf 0,26 Mill. t stieg. Die Ausfuhr Großbritan-
niens an Ladekohle nahm um 8,4 vH auf 3,54 Mill. lt zu (davon 
gingen 0,16 Mill. lt gegen 0,14 Mill. lt nach Deutschland). Die 
Ausfuhr von Bunkerkohle aus Großbritannien fiel von 1,21 Mill. lt 
aui 1,10 Mill. lt. Die deutsche Koksausfuhr stieg um 6,9 vH auf 
0,59Mill.t. . 

In den Vereinigten Staaten von Amerika war die 
Steinkohlenproduktion um 1,94 vH höher als im Vormonat. An 
Weichkohle wurden 25,10 Mill. t gegen 24,91 Mill. t 1) und an 
Anthrazit 3,61 Mill. t gegen 3,25 Mill. t 1) gewonnen. Die Koks-
erzeugung betrug 2,02 Mill. t gegen 2,11 Mill. t im August. 

Im Vergleich zum September 1933 ist die Steinkohlenförde-
rung in den meisten Ländern gestiegen, darunter im Deutschen 
Reich um 10,0 vH, in Kanada um 13,0 vH, in Rußland (UdSSR) 
um 15,7 vH und in Großbritannien um 7,3 vH. Dagegen ging 
sie in Frankreich um 1,1 vH und in den Vereinigten Staaten von 
Amerika um 8,2 vH zurück. 

1 ) Berichtigt. 

Die deutsche Kraftfahrzeugindustrie 
im Oktober 1934 

Der Kraftwagenabsatz hat sich im Oktober trotz der 
saisonmäßig ungünstigen Bedingungen allgemein erhöht. An 
Personenkraftwagen wurden 7 vH, an Liefer- und Lastkraft-
wagen 8 vH mehr als im Vormonat abgesetzt. Der Kraftrad-
absatz ging um ein Drittel zurück. Für Automobilomnibusse 
und dreirädrige Kraftfahrzeuge blieben die Absatzbedingungen 
im Vergleich zum Vormonat unverändert. 

Die Produktionsentwicklung war im allgemeinen er-
heblich günstiger. Die Liefer- und Lastkraftwagenindustrie er-
weiterte ihre Produktion im Berichtsmonat um mehr als ein 
Drittel. 

Kraftfahrzeuge einschl. Oktober 1934 Oktober 1933 
Untergestelle 

Pro· Pro-(Stuck) duktion Absatz duktion Absatz 

Personenkraftwagen •........... 12384 11 565 8 939 8 670 
Nutzkraftwagen 

Lief er- und Lastkraftwagen ... 2667 2 524 1 281 l 219 
Automobilomnibusse .......... 138 135 45 56 

Krafträder 
Kleinkrafträder •............. 4715 2 863 1496 1 805 
Großkraftrader ............... 2381 1 353 440 906 

Dreiradrige Fahrzeuge ....•..... 894 966 1 093 993 

An der Steigerung des Personenkraftwagenabsatzes im Oktober waren 
hauptsächlich die 1- bis 2-l-Wagen beteiligt, auf die 62 vH des gesamten 
Personenkraftwagenabsatzes entfielen. Der Verbrauch von Kleinstwagen (bis 
1 1 Hubraum) hielt sich ungefahr auf der 1Iohe des Vormonats. In der Liefer· 
nnd Lastkraftwagenindustrie verteilt sich die Absatzerhohung auf die Wageu 
mit einem Eigengewicht bis zu 3 t, die schwereren Wagen über 3 t unterlagen 
einem leichten Absatzruckgang. Von dem allgemeinen Absatzrtlckgang in 
der Kraftradindustrie waren alle Kraftradgroßenklassen betroffen. Filr die 
am stärksten ins Gewicht fallenden Kleinkraftrader mit 175 bis 200 ccm Hub· 
raum betrug die Absatzminderung gegenuber dem Vormonat 36 vH. Der 
Absatz der Größenklasse mit 200 bis 350 ecru Hubraum ging um mehr als die 
Halfte zurück. 

Produktion und Absatz 1 Oktober 1934 1 September 1934 
von Kraftfahrzeugen 
nach Größenklassen Produk-1 Inland.! Ausland. Prodnk-1 Inland.IAusländ. 

(Stuck) tion Absatz Absatz tion Absatz Absatz 

Hubraum 1 Personenkraftwagen einschl. Untergestelle 
bis 1 !. . . . . 4 134 3 599 140 4 374 3 692 210 

ilber 1 1 • 1,5 1„.. . 6 222 5 242 243 4 268 4 648 264 
• 1,51 • 2 l..... 1409 1338 307 1286 1172 213 
• 2 ! • 3 !. . . . . 287 310 20 322 277 16 
• 3 1 • 4 l.. . . . 287 301 13 243 263 3 
' 4 1............. 45 44 8 55 34 9 

Eigengewicht 
bis 1 t ...... . 

über 1 t • 2 t ...... . 
•2t•3t ...... . 
• 3t • 4t ...... . 
• 4t ............. . 

Hubraum 
bis 175 ecru 

über 175ccm » 200 » 
»200>»350• 
»350»»500» 
» 500 • . ...•..••. 

Liefer· nnd Lastkraftwagen einschl. Untergestelle 
655 578 48 530 536 54 
961 754 64 614 696 34 
622 622 34 409 541 26 
250 236 5 232 242 6 
179 173 10 179 199 2 

Krafträder 
373 287 4 677 386 6 

4342 2 562 10 4 200 3 985 9 
939 473 11 l 040 963 9 

l 165 622 28 1 420 823 30 
277 194 25 226 254 27 
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Im Vergleich zum Oktober des Vorjahrs waren die Absatz-
bedingungen für die Kraftfahrzeugindustrie im Berichtsmonat 
günstig. Der Personenkraftwagenabsatz war um ein Drittel, der 
Absatz von Krafträdern um etwa die Hälfte größer als im Oktober 
1933. An Liefer- und Lastkraftwagen wurde mehr als die 
doppelte Stückzahl abgesetzt. 

Der Auslandsabsatz von Personenkraftwagen hielt sich 
auf der Höhe des Vormonats. Die Ausfuhr von Kleinstwagen 
(bis 1 Z Hubraum) sank im Berichtsm?nat zwar um ein Drittel, 
demgegenüber wurden aber an 1,5- bis 2-_l-Wagen 44 vH ~ehr 
als im Vormonat im Ausland abgesetzt. Die Ausfuhr von Liefer-
und Lastkraftwagen erhöhte sich um ein Drittel auf 161. Der 
Auslandsabsatz von Krafträdern blieb unbedeutend. 

Die Bautätigkeit im Oktober 1934 
Das Ergebnis des Wohnungsbaues in den Gemeinden mit 

10 000 und mehr Einwohnern im Oktober 1934 ist als außer-
ordentlich günstig zu bezeichnen. Insgesamt wurden in diesen 
Gemeinden festgestellt 

für 
Wohngebäude 

für Wohnungen 
insg. Neu- u. gegen Okt. 1933 

Umbau in vH 
Bauerlaubnisse .... . 5 216 

5232 
7735 

9723 + 17,IJ 
Bau beginne ....... . 9515 + 1!9,6 
Bauvollendungen .. . 18 310 + 42,7 

Wohnungsbau Gemeinden mit .•.• Einwohnern insgesamt 
nach 

100001500001100 0001200 0001500 0001 
193411933') Gemeinde- bis bis bis bis und Berlin gröBenklassen 500001) 100 000 200 000 500 000 mehr') 

Oktober 1934 
Bauerlaubnisse'). 40081 9861 7741 1 5281 1 5441 88311 9 72318 271 Baubeginne•) ••.. 3 971 1277 659 1 334 1 486 788 9 515 7341 
Bauvollendungen 6291 2180 1 655 2 6941 3 651 1 839 18 310 12 830 

Januar bis Oktober zusammen 
Bauerlaubnisse•). 37 051110 8991 7 498114 038114 76017 4581191 704160943 
Baubeginne•) .•.. 34 128 10 269 6 946 II 999 10 892 6 862 81 096 54937 
Bauvollendungen 39 330 13 191 II 637 18 575\ 25 571 24 067 132 371 76175 

')Nur in Wohngebäuden. - ') Ohne Berlin. - ') Dureh Sohätzungszahlen 
ergänzt. - ') Die Angaben (Mindestzahlen) enthalten keine Um-, An- und 
Aufbauten. 

Für Groß- und Mittelstädte werden Umbauwohnungen gesondert er 
mittelt. In diesen Gemeinden wurden im Oktober 1934 unter 12 013 errichteten 
Wohnungen 3 716 oder 30 vH durch Umbau gewonnen (im September 1934 
3 602 oder 35 vH aller erstellten Wohnungen). Der Reinzugang an Umbau-
wohnungen betrug 2 523 (September 2 583). 

Gegenüber dem gleichen Zei~absc!111itt des y orjahr~ ergibt 
sich für die verschiedmen Baustadien eme beachtliche Steigerung. 
Ge"eniiber September 1934 beziffert sich die Steigerung bei 
de~ Bauerlaubnissen auf 3,5 vH, bei den Baubeginnen auf 16,1 vH 
und bei den Bauvollendungen auf 12,8 vH. 

Beim Wo h ng e b ä u de bau ist die Entwicklung - abgesehen 
von den Bauerlaubnissen - ebenfalls günstiger als im Vormonat 
und im gleichen Zeitabschnitt des Vorjahrs verlaufen. 

Für die Monate Januar bis Oktober 1934 liegen die Zahlen 
der Bauerlaubnisse für Wohnungen um 50,5 vH, der Baubeginne 
um 47,6 vH und der Bauvollendungen um 73,8 vH über denen 
der gleichen Zeit rl.es Vorjahrs. Sowohl nach. der ~ahl der er-
teilten Bauerlaubmsse als auch nach den eingereichten Bau-
anträgen (nur für Gemeinden mit 50 000 und mehr Einwohnern) 
ist mit einer für die vorgeschrittene Jahreszeit günstigen Weiter-
entwicklung der Bautätigkeit zu rechnen. 

Bautätigkeit 1 Wohnungsbau 1 Bau von Nichtwohngebäuden 
In 100 Groß- Okt. 1 Sept. 1 Okt. Okt. 1 Sept. 1 Okt. 

und Mittelstädten 1934 1934 1933 1934 1934 1933 

a. Wohngebäude a. Gebäude 
Bauerlaubnisse1)') • 2 8721 3 3981 3 026 504 

1 

323 

1 

463 
Baubeginne 1)') •••• 2 878 2 759 2579 407 327 329 
Bauvollendungen •• 4222 3 340 2991 408 259 390 

b. Wohnungen b. Umbauter Raum 
in 1000 cbm 

Bauerlaubnisse')') • 5 715 6 054 5200 l 272,5 838,l 371,9 
Baubeginne 1)') •••• 5 544 4784 4472 1 331,3 805,2 813,5 
Bauvollendungen •. 12019 10 127 9 014 750,3 652,5 381,3 

darunter 
Umbauwohnungen 3716 3 602 3 839 

')Die Angaben (Mindestzahlen) entb:-Iten keine Um-, An- und Aufbauten. -
')Ergänzt durch Schätzungszahlen für Nürnberg.-') Erganzt durch Schätzungs-
zahlen für Bremen. 

Auch die Bautätigkeit der öffentlichen J!and und der 
Bau von gewerblichen Gebäuden muß als sehr befriedigend 
angesehen werden. l~ allen 3 Baustadie.n haben sich sowohl 
gegenüber dem Vergleichsmonat des Vor3ahrs als auch gegen-
über dem Vormonat die Zahl der erstellten Gebäude und der 
umbaute Raum bedeutend erhöht. 

HANDEL UND VERKEHR · 
Der Welthandel im 3. Vierteljahr 1934 

Produktion und Außenhandel 
Mitte 1932 hatte der Welthandel nach andauerndem Rück-

gang seit Herbst 1929 seinen tiefsten Stan~ erreicht .. Gleichzeitig 
war auch die Schrumpfung von Produkt10n und Br~menmarkt
umsätzen in den meisten wichtigen Ländern zum Stillstand ge-
kommen. Seitdem hat der Welthandel mit der allgemeinen 
Besserung der Wirtschaftslage wie.der bis M~tte 1934 zugenom-
men. Die Umsatzwerte erhöhten sich zwar mcht. Der Umsatz-
wert im 2. Vierteljahr 1934 liegt sogar um etwa 5 vH niedriger 

Industrieproduktion und Welthandel 
1 Vlerteljahr1931°100 

1'0 ~-------"'----~-~--110 

100 

90 90 

80 80 

70 70 

als im 3. Vierteljahr 1932. Aber gleichzeitig gingen auch die Preise 
für Welthandelswaren zurück. So sank z. B. der Index des Board 
of Trade (Großbritannien) auf Goldbasis in der gleichen Zeit um 
etwa 11 vH. Das Volumen des Welthandels nahm also zu, aller-
dings bei weitem nicht in gleichem Maße wie etwa die Umsätze 
auf den Binnenmärkten oder wie es etwa der Besserung der Pro-
duktion in den Industrieländern entsprochen hätte; der Index 
der industriellen Produktion der Welt (ohne Sowjetrußland) z.B. 
ist im gleichen Zeitraum um 33 vH gestiegen. Diese Unterschied-
lichkeit in der Entwicklung ist darauf zurückzuführen, daß die 
Belebung in den einzelnen Volkswirtschaften nicht wie nach 
früheren Krisen von einer Zunahme der Ausfuhr, sondern von den 
Binnenmärkten ausging. Die Zunahme des Außenhandels war 
nur eine Folge der Besserung der Produktions- und Absatz-
verhältnisse innerhalb der Volkswirtschaften. Diese Tatsache 
äußert sich z. B. im Außenhandel der europäischen Länder darin, 
daß seit dem Umbruch die Einfuhr von Rohstoffen erheblich zu-
genommen hat, die Ausfuhr von Fertigwaren dagegen zurück-
gegangen ist~ 

Seit Mitte des Jahres ist der zwischenstaatliche Güteraus-
tausch mit der Abschwächung der Wirtschaftstätigkeit in wich-
tigen Teilen der Welt wieder leicht zurückgegangen; vom 2. zum 
3. Vierteljahr 1934 hat er wertmäßig (berechnet auf Reichsmark-
basis) und, da das Preisniveau sich in dieser Zeit kaum veränd~rt 
hat, auch volumenmäßig um rd. 2 vH abgenommen. J~hreszeit
liche Einflüsse spielen bei diesem Rückgang im ganzen kerne große 
Rolle; bisher blieb der Umsatz im Welthandel vom 2. zum 
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3. Vierteljahr zumeist fast unverändert. Der Welthandel ist da.mit 
mengenmäßig wieder auf den Stand vom 3. Vierteljahr 1933 ge-
sunken; er liegt jedoch noch um etwa. 6 vH über dem bisher 
tiefsten Stand im 3. Vierteljahr 1932. 

Außenhandel von 
52 Ländern 

1 

1 
1 

Veränderung 
2. Vj. 3. Vj.

1

2. Vj. 3. Vj. im 3. Vj. 1934 vom 
gegenüber dem 2. zum 

--'---!~~:--,~-::;- 3. Vj. 

-~~-~ ~9~~ 1 ~9~~ ::::1) 
Mrd . .7i.Jt 

{
Umsatz l 22,4 22,6 

1 
21,8 

52 Länder.... Einfuhr 12,0 11,9 11,8 
Ausfuhr 10,4 10,7 10,l 

26 europäische { Umsatz 13,9 13,9 13,2 
Länder . . . . . Einfuhr 7,9 7,7 7,6 

Ausfuhr 6,0 1 6,2 5,7 
26 außereurop.{ Umsatz 8,5 8,71 8,6 

Länder . . . . . Einfuhr 4,2 4,3 4,2 
Ausfuhr 4,4 4,5 4,4 

1 ) Durchschnitt. 

21,4 
11,l 
10,2 
12,9 
7,1 
5,8 
8,5 
4,l 
4,4 

- 5,7 
- 6,6 
- 4,7 
- 7,3 
- 7,7 
- 6,9 

- 3,11 - 4,6 
- 1,7 

vH 

= ;·~ 1 
+ 1:61 

= ~·~ 1' + z:r 
- z,1 I 
+ ~:g 1 

+ 1,3 
- 0,9 
+ 3,9 
+ 1,7 
- 1,9 
+ 6,3 
+ 0,9 
+ 0,6 + 1,2 

Auch dieser Rückgang des Welthandels entspricht nicht dem 
von Produktion und Binnenumsätzen. So ist der Index der 
industriellen Produktion in der Welt vom 2. zum 3. Vierteljahr 
1934 um 7,5 vH zurückgegangen. Man wird deshalb auch den 
Rückschlag in der Wirtschaftsentwicklung kaum mit der Ent-
wicklung des Welthandels in Kausalverbindung setzen können, 
er dürfte vielmehr wohl überwiegend als eine Rückwirkung auf 
einen allzu schnellen Anstieg der Binnenmarktentwicklung in 
den früheren Monaten anzusehen sein. 

Die regionale Entwicklung 
Zuri~ckgegangen _ist der Außenhandelsumsatz sowohl in Europa 

wie in Übersee, in Übersee indessen weit weniger. 

Die Entwlckl ung des Außenhandels 
der europalschen und außereuropalschen Lancier 

1.Viertelfahr1932" 100 

120 , ___ ~ro,ea __ -ci ,_3ußereurop_a 
· Einfuhr 120 

110 
Volumen 

- - - 110 

Entw!eklung 
des Welthandels 

1928 = 100 

1932 1. Vierteljahr ...... 
2. " ....... 
3. " ....... 
4. . . ...... 

1933 1. Vierteljahr ....... 
2. " ...... 1 
3. l) ••••••• J 

1934 :: Viert:ljahr: : : : : : : 1 

2. » ••••••. 
3. „ ....... 

----~--

„ „ -~ ~ \/ \.~ ~~·~1·:·~~~ -:: „.... ···-
------ - -- - - - ---- 70 

-H ~---1 ++-- -+ +-t- so 
1932 1933 1934 

Werte 
1 Außer-

Europa 1 europa 
Ins-

gesamt 

45,3 38,3 i 42,2 69,9 60,6 
43,8 35,l 40,0 69,2 57,7 
39,0 30,4 35,3 63,7 55,3 
43,7 34,l 39,5 72,5 54,4 
37,3 31,6 34,8 66,2 52,6 
37,9 29,9 34,4 67,5 50,9 
38,0 30,7 34,8 67,8 51,3 
40,4 32,6 37,0 74,l 49,9 
36,5 1 30,9 34,l 68,4 49,7 
36,2 

1 

30,0 33,5 69,2 48,3 
35,3 29,7 32,8 67,9 48,3 

'\ Durch Ausschaltung der Preisveranderungen aus den Wertzahlen errechnet. 

Die Ausfuhr der europäischen Länder hat im ganzen 
sogar zugenommen; die Wertzunahme vom 2. zum 3. Vierteljahr 
beläuft sich auf rd. 3 vH. Dies ist überwiegend auf jahreszeitliche 
Einflüsse zurückzuführen; die jahreszeitliche Belebung ist im 
ganzen sogar geringer als in früheren Jahren. Nur die Ausfuhr 
einiger europäischer Agrarländer, wie der Niederlande, Dänemarks, 
Estlands, Lettlands und Jugoslawiens, ferner der Tschecho-
slowakei, hat sich über die jahreszeitlich bedingte Zunahme 
hinaus erhöht. Die Ausfuhr Sowjetrußlands, Rumäniens und 
Irlands, ferner der Industrieländer, vor allem Deutschlands, Groß-
britanniens, Frankreichs und Belgiens, hat sich, konjunkturell ge-
sehen, etwa auf der bisherigen Höhe gehalten. Die Ausfuhr der 
meisten übrigen Länder hat zwar auch zugenommen, aber bei 
weitem nicht in gleichem Maße wie in früheren Jahren. 

Die Einfuhr der europäischen Länder ist dagegen im ganzen 
um 6 6 vH zurückgegangen. Nur zum Teil hat dies saisonmäßige 
Ursachen. Vennindert hat sich vor allem die Einfuhr Frankreichs 
und Deutschlands. Abgenommen hat auch die Einfuhr der übrigen 
mitteleuropäischen Industrieländer und der meisten Agrarländer. 
Die Einfuhr Großbritanniens und Schwedens hat sich gehalten, 
und nur Dänemark, Bulgarien, Rumänien, Griechenland und Est-
land haben mehr eingeführt als im Vorvierteljahr. 
-----------------------------

Außenhandel 
wichtiger Länder 

--------
Europa 

Deutsches Reich 1) • , • 
Großbritannien ..... . 
Irischer Freistaat ... . 
Frankreich') ....... . 
Belgien-Luxemburg .. 
Niederlande ........ . 
Dänemark ......... . 
Norwegen .......... . 
Schweden .......... . 
Finnland .......... . 
Estland ........... . 
Lettland ........... . 
Litauen ........... . 
Rußland (UdSSR) .. . 
Polen-Danzig ....... . 
Tschechoslowakei ... . 
Österreich ......... . 
Ungarn .............. 1 

J ugm1lawien ......... i 
Rumanien .......... 1 

Bulgarien .. „ . • . . • • . 1 

Griechenland ..... , . . [ 
Sch~eiz ......... , . . 

1 Italien .. „ .. „.„ .. · 
Spanien ........... 1, 

Portugal. ......... , . ! 
Außereuropa 

.Ägypten . . . . . . . . . . . • 
Sudafrikanische Union 1 

Brit. Indien . . . . . . . . . 1 

Ceylon ............. 1 

Nieder!. Indien . . . . . . i 
China .............. 1 

Mandschukuo . . . . . . . i 
Japan ............. . 
Canada .... „ ..•.. „ 1, 

V. St. v. Amerika .... 1 

Brasilien ........... , 
Argentinien . . . . . . . . . 1 
Chile ............... j 

f~~r~ü~~i.~;. ß~~d: : : ] 
Neuseeland . . . . . . . . . 1 

Einfuhr Ausfuhr 

3. VJ. gegenüber dem 3. VJ. gegenuber dem 
. 1 Veränderung . 'i Veränderung 

1934 1 3. Vj. II 2. Vj. 1934 3. Vj. 1 2. Vj. 
Mill. I~- 1934 Mill.I 1933 1934 
.7iJ( 1 vH .71.Jt 1 vH 

1 058 
2 072 

118 
832 
372 
430 
193 
105 1 

208 ' 
69 i 
10 1 
17 1 

14 1 

1~~ 1 

162 
130 
43 
49 
79 
18 
55 

276 
340 
144 1 

59 ' 

89 '1 

213 
291 
48 

127 
198 
113 
391 
331 
928 
143 
226 
26 
28 

224 
86 

+ 1,3 - 8,3 
- 2,9 - 1,7 
- 1,1 - 7,5 
- ZZ,3 - 15,4 
- 13,51 - 4,8 
- 20,9 - 3,1 

1,6 + 14,8 
- 8,9 - 12,4 
+- 9,4 - 1,9 
+ 3,0 - 6,1 
+ 10,1 -1 6,5 
- 2,8 - 10,0 
- 13,0 - 16,7 
- .?6,5 0,8 
- 7,8 + 0,4 
- 12,81 - 2,0 + 0,2 - 5,5 + 4,4 - 8,0 
+ 20,0 - 7,2 
+ 25,4 + 2,1 
+ 34,3 + 8,4 
+ 13,8 + 5,6 
- 10,J - 4,0 
- 4,8 - 23,4 
- 20,3 - 16,6 
- 6,0 - 11,3 

+ 1,9 + 2,7 
+ 19,7 + 10,5 + 4,6 - 2,1 
+ 16,5 + 8,3 
- 0,3 - 3,6 
- 20,5 - 16,5 
+ 4,9 + 3,4 + 18,4 - 16,6 
+ 4,7 - 0,2 
- 28,6 - 13,5 
+ 2,4 + 21,5 
+ 4,7 + H,2 
+ 13,3 + 6,8 
+ 39,7 + 25,2 
+ 21,1 + U,6 + 19,8 + 18,7 

l 006 - 18,3 
l 246 - 2,2 

56 - 12,4 
704 - 5,1 
370 1 - 7,3 
332 1 + 2,1 
171 - 9,8 
85 - 9,5 

227 + 0,6 
118 +- 6,3 

16 + 32,2 
20 ± 0,0 
14 - 24,6 

262 - 14,4 
114 - 2,2 
205 + 10,6 
105 + 6,6 
49 - 14,3 
58 + 30,6 
85 - 7,2 
14 - 19,9 
26 - 3,9 

162 + 1,4 
269 - 10,3 
89 - 14,9 
24 - 8,5 

64 
59 

346 
54 

222 
115 
69 

406 
432 

l 293 
183 
321 

62 
53 

164 
81 

- 14,3 
- 14,6 
- 12,3 
+ 10,0 
+ 10,7 
- 17,2 
+ 1,1 
- 4,6 
+ 0,2 
+ 1,8 + 7,4 
+ 17,9 
+ 37,3 
- 1,1 
- 29,0 
- 3,8 

+ 1,4 
+ 2,8 
+ 2,0 

0,6 
- 4,5 
+ 14,6 
+ 4,1 
- 2,1 
+ 4,7 
+ 37,9 
+ 42,9 
+ 39,6 
-- 7,4 
+ 24,7 
+ 2,7 
+ 18,0 
+ 4,9 
+ 9,0 
+ 36,8 
+ 6,2 
- 9,6 
+ 31,2 
- 0,2 
- 9,5 
- 34,2 

- 8,1 

- 41,0 
- 1,0 
- 4,0 
- 23,7 
- 0,3 
- 2,1 
- 15,4 
-!- 1,4 
+ 14,8 
+ 2,9 
+ 24,3 + 15,2 
- 0,5 
+ 17,0 
- 9 5. 
- 63'.3 

~---------~----
1) Ohne das Saargebiet. - ') Einschl. des Saargebie!s. 

Die Ausfuhr der Überseeländer ist zwar, soweit sich dies 
nach den vorliegenden Zahlen beurteilen läßt, im ganzen 
leicht gestiegen, doch ist die Zahl der Länder, die im 
Berichtsvierteljahr niedrigere Ziffern aufweisen als im Vorviertel-
jahr, nic_ht gering; zu ihnen gehören China, die Südafrikanische 
Union, .i\.gypten, Britisch Indien, der Australische Bund und Neu-
se~land. Dagegen hat die Ausfuhr einiger anderer Länder, so der 
Vereinigten Staaten von Amerika, Japans, Kanadas und Argen-
tiniens zugenommen. 

Die Einfuhr der Überseeländer ist im ganzen, entgegen 
der üblichen jahreszeitlichen Entwicklung, gesunken. Diese 

3 
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Abnahme entfällt jedoch fast ausschließlich auf China und die 
Vereinigten Staaten von Amerika. In Japan und Britisch Indien 
hat die Einfuhr zwar auch abgenommen, aber weniger als saison-
üblich. In den meisten übrigen wichtigeren Ländern ist die Einfuhr 
dagegen gestiegen. 

Die Warenseite 
Eingehendes Zahlenmaterial über die Entwicklung der Ein-

und Ausfuhr der Hauptwarengruppen liegt bisher in der Haupt-
sache nur von den europäischen Ländern vor. Eine Aufteilung 
des Außenhandels von 18 europäischen Ländern nach den Haupt-
gruppen des Internationalen Verzeichnisses läßt erkennen, daß 
die Umsätze in »Lebensmitteln und Getränken« sich nur wenig 
verändert haben, daß der Rückgang des Gesamtumsatzes vor 
allem auf »Rohstoffe und halbfertige Waren« und in zweiter Linie 
auf »Fertigwaren« entfällt. 

Außenhandelsumsätze Europas nach Warengruppen 
200 avlerfeljahr 1932=100 200 

-- 180 

t - ·~ - - 160 

-----·---- 140 

120 

Die Rohstoffeinfuhr ist in den europäischen Ländern stark 
zurückgegangen; sie hat - wertmäßig - einen Tiefstand er-

jahreszeitlichen Gründen zu erklären. In den Vereinigten Staaten 
von Amerika bat der Rückschlag der Wirtschaftsentwicklung im 
Verlauf des Sommers den Bedarf an Rohstoffen vermindert. 

Im Gegensatz zur Einfuhr zeigt die Ausfuhr der europäischen 
Länder an Rohstoffen im 3. Vierteljahr steigende Tendenz. Der 
ganze Rückgang der Einfuhr ist also wohl zu Lasten der Übersee-
länder gegangen. Es hat sich dadurch in der Einfuhr der europä-
ischen Länder eine gewisse geographische Umlagerung von den 
überseeischen auf die europäischen Länder durchgesetzt. An sich 
handelt es sich hierbei zwar um eine saisonübliche Bewegung; 
in ihrem Ausmaß ging sie jedoch, wohl mit unter dem Einfluß der 
Clearing- und Kompensationsabkommen, über die Bewegung in 
früheren Jahren hinaus. Da die Wirtschaftslage in den wichtigsten 
Industrieländern sich in letzter Zeit l!:aum gebessert hat, ist nicht 
anzunehmen, daß die Ausfuhr der Überseeländer in den letzten 
Monaten des Jahres den gleichen saisonmäßigen Anstieg zeigen 
wird wie in früheren Jahren. 

Die Einfuhr der europäischen Länder an Fertigwaren war 
geringer denn je in der Nachkriegszeit; sie ist um 6 vH niedriger 
als im Vorjahr und unterschreitet den Höchststand vom Jahr 1929 
um mehr als zwei Drittel. Soweit sich bisher feststellen läßt, ist 
die Fertigwareneinfuhr in Europa nur in 2 Ländern gestiegen, 
in Deutschland und in geringerem Maß in Polen. Unter den großen 
Einfuhrländern ist auch Deutschland das einzige Land, dessen 
Einfuhr von Fertigwaren gegenüber dem Vorjahr erheblich zu-
genommen hat. Diese Verlagerung in der deutschen Einfuhr von 
Rohstoffen auf Fertigwaren ist wohl ebenfalls - wenn auch nur 
mittelbar - auf die Clearingabkommen zurückzuführen. In allen 
übrigen Ländern ist die Einfuhr von Fertigwaren vom 2. zum 
3. Vierteljahr zurückgegangen, am meisten in den Goldblock-
ländern Frankreich, Italien und Belgien - zum Teil infolge der 
Verschlechterung der Wirtschaftslage, zum Teil infolge erneuter 
Einfuhrerschwerungen -, aber auch die Einfuhr Großbritanniens 
bat sich stark vermindert. 

Auch in den Vereinigten Staaten von Amerika ist die Einfuhr 
von Fertigwaren stark zurückgegangen. Infolge der Verschlechte-
rung der Wirtschaftslage ist die an sich schon durch Valuta-
entwertung und Zölle stark behinderte Fertigwareneinfuhr weiter 

reicht, der bisher nur einmal un-
terschritten worden ist, und zwar 
im 3. Vierteljahr 1932, als Pro-
duktion und Umsätze in der Mehr-
zahl der Länder am niedrigsten 
lagen. Unter den europäischen 
Ländern haben vor allem Deutsch-
land, Frankreich und Italien 
einen scharfen Rückgang der 
Einfuhr von Rohstoffen zu ver-
zeichnen. Zum Teil mag dieser 
Rückgang in diesen drei Ländern 
jahreszeitlich bedingt sein. Im 
übrigen erklärt er sieb in Frank-
reich vor allem aus der anhal-
tenden Schrumpfung der industri-
ellen Produktion. Auch in Italien 
ist die Produktion seit August 
scharf zurückgegangen; doch 
dürfte der Rückgang der Ein-
fuhr von Rohstoffen überwie-
gend mit der Verschärfung der 
Einfuhrbeschränkungen zusam-
menhängen, die seit Juli in-
folge der Passivierungstendenz 
der Handelsbilanz notwendig 
wurde. Die Abnahme der deut-
schen Einfuhr ist zum übrigen 
Teil wohl auf Voreindeckungen 
im 2. Vierteljahr und auf die 
Minderung des Deviseneingangs 
zurückzuführen. Großbritannien, 
Dänemark, Holland und die 
Schweiz haben die Einfuhr von 
Rohstoffen im 3. Vierteljahr 
etwas gesteigert; hierbei mag 
vereinzelt eine spekulative Ab-

Handelsbilanzen Einfuhr- (-),Ausfuhr-(+) Ausfuhr in vH der Einfuhr 

sicht mitbeteiligt sein. 
In den überseeischen Industrie-

ländern ist die Einfuhr von Roh-
stoffen ebenfalls stark zurück-
gegangen. In Japan ist diese Ent-
wicklung wohl überwiegend aus 

wichtiger Länder Überschuß in Mill . .11.Jt 

(reiner 3. Vj. 
1 

2. Vj. 
1 

3. Vj. l--JaJ1./Se~ 
Warenverkehr) 1933 1934 1934 1933 1 1934 

Deutsc~land ........ · 1+ 186,l - 161,01- 52,0 + 476,8 - 266,3 
Großbntanmen...... - 859,8 - 895,0 - 826,6 -2596,2 -2689,6 
Irischer Freistaat. . . . - 55,3 - 72,7 - 62,0 - 176,7 - 201,0 
Frankreich........ . . - 329,2 - 276,l - 128,8 -1346,3 - 758,2 
Belgien-Luxemburg . . - 3.1,3 - 4,0 - 2,4 - 86,4 - 14,9 
Niederlande ......•.• - 218,0 - 153,8 - 97,7 - 570,4 - 434,4 
Danemark .......... - 7,3 - 4,5 - 22,8 - 10,0 - 44,8 
Norwegen ........... - 21,4 - 33,l - 20,0 - 60,3 - 76,8 
Schweden ........... 35,4 + 4,6 + 18,8 - 19,7 - 9,5 
Finnland . . . . . . . . . . . : + 43,6 + 11,8 + 48,6 + 64,l + 58,6 
Estland ............. + 3,2 + 2,0 + 6,2 + 4,6 + 7,7 
Lettland ............ + 2,5 - 4,6 + 3,0 + 0,4 - 9,9 
'"'"~ ............ + '°T 1,9 - 0,2 + 5,1 + 1,8 
Rußland (UdSSR) ... + 127,2 + 77,7 + 130,7 + 145,5 + 284,2 
Polen-Danzig ..•..... + 14,6 + 17,4 + 20,0 + 41,8 + 57,8 
Tschec~oslowakei .... 1- 0,4 + 8,5 + 43,0 + 5,9 + 54,3 
Österreich ......... · 1- 31,8 - 37,0 - 24,5 - 127,6 - 99,4 
Ungarn........ . . . . . + 15,9 - 1,7 + 6,0 + 23,9 + 15,2 
Jugoslawien......... + 3,8 - 10,2 + 9,3 + 11,4 ± o,o 
Rumanien •.. _ .. _. _ · 1 + 27,9 - o,s + 6,2 + 45,6 + 6,0 
Bulgarien . . . . . . . . . . . + 4,2 - 1,0 - 3,9 + 8,8 + 0,2 
Griech.enland. . . . . . . . - 21,5 - 32,3 - 29,2 - 69,4 - 82,5 
Schwern ............ , - 147,7 - 124,9 - 113,9 - 435,4 - 363,4 
Italien . . . . . . . . . . . . . 1- 57 ,8 - 146,9 - 71,3 - 227,1 - 377,7 
Spanien . . . . . . . . . . . . - 76,2 - 37,4 - 55,1 - 108,1 - 150,7 
P.ortugal. ........... 1- 37,0 - 40,8 - 35,4 - 146,5 - 113,l 
Agypten.. . . . . . . . . . . - 14,9 + 2,8 - 25,7 - 6,0 + 11,4 
Sudafrikan. Union 1

) •• 1- 102,9 - 130,4 - 153,4 - 253,7 - 365,l 
Brit. Indien......... + 110,9 + 62,6 + 54,7 + 232,8 + 200,9 
Ceylon . . . . . . . . . . . . . + 8,1 + 22,6 + 5,8 + 15,l + 40,2 
Brit. Malaya ........ / + 15,1 + 34,2 ')+ 3,0 ')+ 74,1 
Siam ••............. + 6,9 + 3,7 ')+ 17,3 ')+ 15,5 
Nieder!. Indien . . . . . . + 72,4 + 90,1 + 94,2 + 222,6 + 306,5 
China .............. + 110,3 - 119,8 - 83,l - 525,4 - 342,l 
Mandschukuo ....... - 39,5 - 27,6 - 42,l - 30,l - 72,9 
Japan ..••.......... + 95,0 - 67,81+ 15,6 - 68,8 - 102,0 
Canada ............. + 115,8 + 36,6 + 101,0 + 246,8 + 212,l 
V. St. v. Ameiika .... - 30,5 + 182,8 + 364,6 + 289,4 + 804,3 
Brasilien •••.•.. _ ..•. / + 40,5 + 29,9 + 40,4 + 132,6 + 148,l 
Uruguay ............ - 4,4 - 2,2 

94,4 
')+ 6,5 ')+ 3,8 

Argentinien . . . . . . . . . + 47,8 + 77,9 + + 177,0 + 324,3 
Chile .•....•........ + 16,1 + 37,8 + 35,7 + 64,0 + 129,2 
Peru ............... + 36,l + 22,5 + 24,3 + 76,6 + 60,8 
Austral. Bund ....... + 45,8 - 14,4 - 60,4 + 258,2 + 80,8 
Neu-Seeland ••...•.• + 15,1 + 62,3 - 5,1 + 131,5 + 162,l 

1) Auch ohne die Goldausfuhr. - l) Jan.-.August. 

3. Vj. 

1 

2. Vj. 

1 

3. Vj. 

1 

Jan./ Sept. 
1933 1934 1934 1933 1 1934 

117,8 86,0 95,1 115,2 92,1 
59,7 57,5 60,1 59,3 57,8 
53,8 43,2 47,6 51,8 45,5 
69,3 71,9 84,5 62,3 74,0 
92,8 99,0 99,4 93,4 98,7 
59,9 65,3 77,3 62,0 67,6 
96,3 97,3 88,2 98,2 91,5 
81,4 72,4 81,0 82,6 77,6 

118,6 102,2 109,0 96,6 98,5 
165,2 116,1 170,5 137,6 130,5 
136,0 121,7 163,3 119,2 128,4 
114,2 75,8 117,5 100,9 82,3 
113,7 88,7 98,6 111,5 JO,J,l 
171,0 158,6 199,3 124,7 176,5 
114,3 118,5 121,2 114,9 120,6 
99,8 105,1 126,5 101,2 111,1 
75,6 73,0 81,1 67,3 75,0 

139,0 96,3 114,1 120,5 111,8 
109,3 80,7 118,9 110,4 100,0 
143,5 99,4 107,9 121,5 102,6 
131,3 94,0 78,3 117,2 100,4 
55,7 38,2 47,1 52,4 47,0 
52,0 56,6 58,8 52,6 57,0 
83,8 66,9 79,0 81,2 69,1 
57,9 78,4 61,8 78,2 69,8 
41,2 38,7 40,1 33,4 37,5 
83,0 103,2 71,2 97,8 104,3 
39,7 31,4 27,8 46,1 37,7 

139,9 121,1 118,8 125,6 122,8 
IZO,O 151,1 112,0 112,3 129,0 
110,2 119,7 ') 100,8 ') 116,5 
127,7 115,6 

173,9 
') 123,8 ') 124,6 

156,7 168,2 156,6 184,1 
65,6 49,4 58,0 43,0 50,2 
63 41 71,7 62,8 90,1 76,3 

128:8 85,6 104,0 94,3 91,9 
136,8 111,1 130,6 128,3 122,4 
97,7 117,0 139/i 108,1 126,2 

129,1 125,4 128,3 130,1 139,7 
82,5 86,9 ') 110,8 1) 108,0 

122,2 140,2 141,8 130,3 152,9 
170,6 254,3 235,7 194,1 281,5 
312,4 206,6 186,9 274,1 187,4 
124,7 92,6 73,l 147,6 113,5 
121,9 188,9 94,1 154,3 168,8 



781 

erschwert worden. In den überseeischen Rohstoffländern scheint 
sich die Einfuhr von Fertigwaren noch verhältnismäßig gut ge-
halten zu haben. Obgleich die Kaufkraft dieser Länder in be-
sonders starkem Maße von der Gestaltung des Exports abhängt, 
ist hier vielfach, dank der bisher im allgemeinen guten Entwick-
lung von Export und Wirtschaft, eine unmittelbare Rückwirkung 
auf den neuerlichen Rückgang des Exports nicht eingetreten. 

So hat sich auch die Fertigwarenausfuhr der Industrie-
länder verhältnismäßig gut gehalten. Die Ausfuhr der europä-
ischen Länder hat im ganzen leicht zugenommen; auch die Aus-
fuhr Deutschlands hat sich erhöht. Nur in einigen Goldblock-
ländern, so in Belgien, Italien und der Schweiz, ist die Ausfuhr 
von Fertigwaren weiter zurückgegangen. Die Ausfuhr Japans 
und der Vereinigten Staaten von Amerika ist, soweit Zahlen bisher 
vorliegen, unter dem Einfluß der Währungsentwertung noch 
weiter gestiegen. 

Die Gestaltung der Handelsbilanzen 
Die Bemühungen der Schuldnerländer, ihre Handelsbilanzen 

zu aktivieren, hatten nur zum Teil Erfolg. Gegenüber dem Vor-
vierteljahr haben zwar alle europäischen Schuldnerländer - so-
weit sich bisher feststellen läßt mit alleiniger Ausnahme Bulga-
riens - ihre Handelsbilanzlage verbessern können. Zwar hat auch 
in Übersee eine Anzahl Länder, so China, Kanada, Argentinien 
und Peru, ihren Ausfuhrüberschuß erhöhen oder ihren Einfuhr-
überschuß (China) verringern können. Aber diese Besserung ist 
nur zum Teil als Erfolg zu buchen. In vielen Ländern ist sie 
nur als saisonübliche Erscheinung zu werten. Sowohl in Europa 
wie in Übersee hat sich die Handelsbilanz vieler Schuldnerländer 
gegenüber dem Vorjahr erheblich verschlechtert. In einigen 
Ländern wurde eine »Besserung« auch nur dadurch erzielt, daß 
die Einfuhr weiter gedrosselt wurde. Trotzdem ist es manchen 
Schuldnerländern - so Deutschland, Österreich, Italien und 
Portugal - noch nicht einmal gelungen, ihre Handelsbilanz 
auszugleichen, geschweige denn den zur Bezahlung der Einfuhr 
und zur Aufnahme des Schuldendienstes notwendigen Ausfuhr-
überschuß zu erzielen. 

Die Gläubigerländer sperren sich größtenteils gegen eine ver-
mehrte Einfuhr aus den Schuldnerländern; die Handelsbilanzen 
der Gläubigerländer zeigen sogar eine weitere Tendenz zum Aus-
~leich. Sicherlich ist auch diese Entwicklung vom 2. zum 3. Viertel-
jahr durch Saisoneinflüsse mitbewirkt worden. Aber es ist doch 
hervorzuheben, daß fast alle größeren Gläubigerländer auch 
gegenüber dem Vorjahr eine Abnahme des Einfuhrüberschusses 
aufweisen. Besonders ausgeprägt ist diese Tendenz in Frankreich; 
hier belief sich der Einfuhrüberschuß im 3. Vierteljahr 1934 nur 
auf 128,8 Mill . .7/.Jt gegen 329,2 Mill. .7/.Jt im gleichen Zeitraum 
1933. Alle Länder werden aber übertrumpft durch die Ver-
einigten Staaten von Amerika. Diese wiesen noch im 3. Viertel-
jahr 1933 einen Einfuhrüberschuß von 30,5 Mill. .71.JC auf; im 

Der Schiffsverkehr über See 
im Oktober 1934 

Im Oktober ist der Schiffsverkehr der wichtigeren deutschen 
Häfen gegen den Vormonat um über 300 000 N.-R.-T. (4,4 vH) 
zurückgegangen, zum Teil verursacht durch den Ausfall des 
Bäderverkehrs, der sich in diesem Jahre noch bis in die ersten 
Tage des September hinein gehalten hatte. Die Abnahme war 
in den Nordseehäfen stärker (5,4 vH) als in den Ostseehäfen 
(1,3 vH); in Lübeck und Flensburg wurde der Vormonatsverkehr 
sogar bedeutend übertroffen. Küsten- und Auslandverkehr 
waren fast gleichmäßig (5,7 bzw. 4,1 vH) an dem Rückgang 
beteiligt. 

Der Schiffsverkehr insgesamt erreichte im Oktober fast den 
Stand vom Oktober 1931; die beladene Tonnage war dabei nur 
nach ausländischen Häfen geringer. Gegenüber Oktober 1933 
ist ein allgemeiner Aufstieg - um 8,7 vH bei der gesamten 
Tonnage - festzustellen, wie überhaupt der Verkehr in keinem 
der abgelaufenen 10 Monate dieses Jahres unter dem des g~eiche.n 
Vorjahrsmonats liegt. Auch gegenüber Oktober 1933 ist d10 
Entwicklung bei den Ostseehäfen (+ 16,3 vH) günstiger als 
bei den Nordseehäfen (+ 6,4 vH); der Küstenverkehr der 
wichtigeren deutschen Häfen erfuhr einen stärkeren Auftrieb 
(+ 18,7vH) als der Auslandverkehr (+ 6,4vH). 

Der Anteil der deutschen Flagge am gesamten Schiffs-
verkehr hat sich mit 57,4 vH gegenüber dem Vormonat 

3. Vierteljahr 1934 zeigt sich dagegen ein Ausfuhrüberschuß von 
364,6 Mill . .7/.JC. 

Die Stellung Deutschlands im Welthandel 
Deutschlands Stellung im Welthandel hat sich etwas ver-

schlechtert. Sein Anteil am Welthandelsumsatz (52 Länder) ging 
von 9,8 vH im 2. Vierteljahr 1934 auf 9,7 vH im 3. ViertelJahr 
zurück; im Vorjahr belief er sich auf 10,1 vH. Auch mit der Ent-
wicklung des Außenhandels im übrigen Europa hat Deutschland 
nicht ganz Schritt gehalten. In vH des Umsatzes von 26 europä-
ischen Ländern stellte sich der deutsche Außenhandel 

im 3. Vierteljahr 1933 auf 16,4 
• 2. 1934 • 16,3 
• 3. 1934 • . . . . . . . . 15,9 

Deutschlands Deutschlands Deutschlands 
Außenhandel Deutsch- Umsatz 

1 
lands Im Vergleich zum 

1 

lo vlf des 
Ein- Aus-

Ein- 1 Aus- Um- m vff des fuhr fuhr Welthandel { 52 L.) und fuhr fuhr satz Welt- Umsatzes 
In ,a der l tn '"der zum Außenhandel Eu- bandels- von !6 

ropas (26 L.) Mrd. Ji.J( umsatzes europ. Emfubr Ausfuhr 
(52 L.) L~mdern Europas Europas 

1932 1. Vierteljahr ..• 1,24 1,61 2,85 10,41 17,2 13,2 22,6 
2. • „. 1,14 1,38 2,53 9,7 15,8 12,5 20,8 
3. . „. 1,06 1,30 2,36 10,3 16,5 13,3 20,7 
4. » .„ 1,21 1,45 2,66 10,4 16,7 13,6 20,6 

1933 1. Vierteljahr ... 1,08 1,19 2,27 10,0 16,6 13,9 20,0 
2. . „. 1,01 1,19 2,20 9,8 15,9 12,9 19,8 
3. » „. 1,04 1,23 2,27 10,1 16,4 13,6 19,8 
4. . .„ 1,07 1,26 2,34 9,7 15,8 13,0 19,1 

1934 1. Vierteljahr ... 1,15 1,09 2,24 10,1 16,8 14,9 19,3 
2. . „. 1,15 0,99 2,15 9,8 16,3 15,2 17,5 
3. . .„ 1,06 1,01 2,06 9,7 15,9 14,9 17,4 

1932 Jan./Sept .•.... 3,44 4,29 7,74 10,I 16,5 13,0 21,1 
1933 • . .... 3,13 3,61 6,74 9,9 16,3 13,4 19,9 
1934 . ..... 3,36 3,09 6,45 9,9 16,3 15,0 18,0 

Die Entwicklung in den letzten Monaten ist vor allem auf die 
durch die Devisenlage notwendig gewordene Beschränkung der 
Einfuhr zurückzuführen. Allerdings ist nur die Einfuhr von 
Rohstoffen zurückgegangen; die Einfuhr von Lebensmitteln und 
Fertigwaren hat sich sogar absolut und verhältnismäßig erhöht. 
Die Ausfuhr hat sich ungefähr in gleicher Weise entwickelt wie 
die der Gesamtheit der europäischen Länder. Die Ausfuhr von 
Fertigwaren hat sich vom 2. zum 3. Vierteljahr sogar noch etwas 
besser gestaltet, als es in Europa im ganzen der Fall war; gegenüber 
dem Vorja.hr ist allerdings auch die deutsche Ausfuhr von Fertig-
waren nicht nur absolut, sondern auch im Vergleich zu der Aus-
fuhr der gesamten europäischen Länder beträchtlich abgefallen. 
Setzt man die Gesamtausfuhr Europas von Fertigwaren (18 Län-
der)= 100, so belief sich die deutsche Ausfuhr 

im 3. Vierteljahr 1933 auf 29,4 
• 2. 1934 • 25,7 
• 3. 1934 • . . . . . . . . 25,8 

fast gehalten, gegenüber Oktober des Vorjahrs etwas ver-
stärkt. 

Seeverkehr Angekommen Abgegangen Kilsten-!Ausland-deutscher 
Häfen Schille' 1000 N.-R.-T. Schiffe 11000 N .-R.-T. 

verkehr 
Oktober 

1934 insges. [beladen insges. [beladen 1000 N.-R.-T. 

Ost~ee. „ .. · I 1874 821,21746,8 1 795: 807,0 591,2 440,6 1 187,6 
Kömgsberg .. · 1 241 100,7 88,7 230 96,5 60,8 79,7 117,5 
Stettin ....... 453 243,6 208,9 427 242,3 119,4 182,4 303,5 
Saßnitz ...... \ 164 168,2 160,4 165 168,2 168,1 16,0 320,4 
Rostock ...... 201 131,4 127,0 201 129,9 121,9 15,1 246,2 
Lübeck „. „ .1 398 107,3 95,5 396 106,8 73,6 98,1 116,0 
Kiel„„„ ... \ 288 57,9 56,0 217 51,8 41,9 38,4 71,3 
Flensburg .... , 129 12,1 10,3 159 11,5 5,5 10,9 12,7 

Nordsee .... 1 2 553 2606,4 2321,6 2 615 2504,2 2020,8 903,4 4 207,2 
Rendsburg .. · I 34 5,8 5,6 18 4,8 0,5 2,1 8,5 
Hamburg .... l 525 1551,8 1474,0 1 568 1500,2 1194,5 304,5 2 747,5 
Cuxhaven ... · I 33 40,0 40,0 26 16,6 16,l 8,0 48,6 
llomoo ••.•.. 581 489,9 424,1 611 489,4 437,0 259,1 720,2 
Bremerhaven . 50 190,l 186,7 34 158,2 146,9 102,8 245,5 
Brem. Hafen .. (614) (674,4) (605,1) (638) (642,2) (578,5) (358,0) (958,6) 
Brake„„„„ 271 34,7 31,7 34 22,8114,8 12,1 45,4 
Nordenham ... 41 47,7 27,6 45 41,6 28,5 20,2 69,1 
Wilhelmshaven j 39 11,7 11,6 38 22,6 9,6 10,6 23,7 

·-'··~=. 
223 234,7 120,3 241 248,0 172,9 184,0 298,'7_ 

Zusammen 4 42713 427,613 068,41 441013311,212612,0 1 344,0 15 394,8 
Sept. 1934 •.. 4 852 3 499,l 3 112,2 4 906 3 552,9 2795,7 1 424,5 5 627,5 
Okt. 1933 .... 4 034 3165,3 2787,8 4 062 3 036,8 2 436,4 1131,9 5 070,2 

3* 
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Seeverkehr einiger auswArtlger Häfen 

kommene Ange• 1 Rotterdam Antwerpen Danzig Gdingen 

Sc.hilfe Schilfe 1 1000 
un N.·R.·T. 

Schilfe 1 1000 N.-R.-T. 
Schiffe 1 lOOO N.-R.-T. Schilfe 1 1000 

N.-R.-T. 

Okt. 1934. ·1 86711 4231 89511 5141 3771 
Sept. 1934 880 1 432 908 1 505 456 
Okt. 1933. . 878 1 305 885 1 554 376 

2571 380 1 313 376 
277 392 

Die Reichspost im 3. Vierteljahr 1934 

359 
305 
315 

Unter den Zweigen der Reichspost, die über den Rahmen des 
Verkehrs hinaus als Symptome der Wirtschaftsverhältnisse all-
gemeine Bedeutung haben, ist zunächst der Paketverkehr 
hervorzuheben; in ihm spiegelt sich zu einem großen Teil der 
Absatz von V erbrauchsgütem industrieller wie agrarischer Art 
wider. Dieser Verkehr hat im 3. Vj. mit 60,7 Mill. Stück eine 
Höhe erreicht, die nicht nur - wie in den beiden vorhergegan-
genen Vierteljahren - den Verkehr der entsprechenden Jahres-
viertel von 1933, 1932 und 1931, sondern auch von 1930 (60,5 Mill. 
Stück) überschreitet. Allerdings beschränkt sich diese Ent-
wicklung auf den Inlandverkehr, bei dem im 3. Vj. 1934 59,1 Mill. 
Stück (gegen 56,7 Mill. Stück im 3. Vj. 1930) gezählt wurden; 
der Auslandpaketverkehr ist von 3,8 Mill. Paketen (3. Vj. 1930) 
auf 1,6 Mill. Stück im 3. Vj. 1934 zurückgegangen. 

Sodann berechtigt der Postzahlungsverkehr zu all-
gemeinen Schlüssen über die Wirtschaftslage. Der Barzahlungs-
verkehr der Reichspost liegt um 8 vH und der Postscheckverkehr 
um 16 vH über dem 3. Vj. 1933. Auch gegenüber dem 3. Vj. 1932 
hat der Verkehr in beiden Zweigen zugenommen; dagegen blieb 
der Barzahlungsverkehr hinter dem 3. Vj. 1931 um 15 vH, der 
Postscheckverkehr um 1 vH zurück. 

Die Zahl der Postscheckkonten unterliegt noch eindeutig 
strukturellem Wachstum. Sie hat in den letzten Jahren ununter-
brochen zugenommen und liegt im 3. Vj. 1934 um 6 vH über dem 
3. Vj.1930. Ebenso nimmt die Zahl der Rundfunkteilnehmer, 
von geringfügigen Rückgängen in den Sommermonaten abgesehen, 
von Vierteljahr zu Vierteljahr stetig zu. Im 3. Vj. 1934 liegt sie um 
23vH über dem entsprechenden Zeitraum des Jahres 1933. Die Ent-
wicklung der Zahl der Sprechstellen im Fernsprechwesen wird 
neben strukturellen Momenten auch von konjunkturellen Einflüssen 
bestimmt. Bis zum 1. Vj. 1931 war sie stetig gestiegen, sank 
jedoch in der darauffolgenden \Virtschaftskrise bis zum 4. Vj. 193.3 

um 9vH; seit dem 1. Vj. 1934 nimmt sie wieder zu und liegt im 
3. Vj. 1934 bereits wieder um 3 vll über dem tiefsten Stand 
Ende 1933. 

Betriebsergebnisse der Reichspost 

Briefverkehr (Briefsendungen in Mill. Stück) 1) 

davon: innerhalb des Deutschen Reichs •.•..•. 
nach dem Ausland ..••. „ ..•..•...... 
aus dem Ausland •...... „ ..•...•.... 

Paketverkehr (Pakete in 1000 Stück) ....•..•. 
davon: innerhalb des Deutschen Reichs ...... . 

nach dem Ausland .• „ ..........•.... 
aus dem Ausland ..• „ ...• „ ....•.... 

Postbarzahlungs- und Postscheckverkehr 
Einzahlungen auf Zahlkarten und Postanwei· 

sungen in Mill . .'11.Jt ••••••••••• „ .....•.•.. 
Buchungen im Postscheckverkehr in Mill . .:R.Jt • • 
Postscheckkonten am Ende des Vierteljahrs •. 

Telegramm ver kehr (in 1000 Stück) .....•.... 
davon: innerhalb des Deutschen Reichs ...... . 

nach dem Ausland ..........•...•.... 
aus dem Ausland „ ............... „ . 

darunter im Funkverkehr befördert ..•.•.... 
im Europaverkehr { nach dem Ausland 

aus dem Ausland 
im Überseeverkehr { nach dem Ausland 

aus dem Ausland 
Fernsprechwesen (in 1000) 

Sprechstellen am Ende des Vierteljahrs ...... . 
davon: Hauptansch!Usse .................... . 

Ne benanschlüSse .................... . 
Öffentliche Sprechstellen ............. . 

Ausgeführte Gespräche ..................... . 
da von: Ortsgesprache .................... . 

Schnellgespräche (einschl. Vororts- und 
Bezirksgespräche) ..... „ ........ . 

1 
innerhalb des Deutschen Reichs 

Fern• nach dem Ausland ........•• 
sp äche aus dem Ausland ........•... 

ge r im Durchgang durch das 
Deutsche Reich .......... . 

Rundfunkteilnehmer am Ende des Viertelja.hrs 
(in 1000) .................................. . 

Betriebseinnahmen in Mill. :JI./( •..•....••.•• 
darunter an Postgebühren ................... . 

aus der Telegraphie ................ . 
aus dem Fernsprechwesen .......... . 
aus dem Funkwesen • „ •............ 

1934 11933 
3. Vj. 1 2. Vj. 3. Vj. 

1 371,7 1 341,71') 1 341,1 
1 288,5 1 260,I ') 1 247,4 

56, 9 55,8 ') 64,3 
26,3 25,8 ') 29,4 

60 677 62 094 56 505 
59 093 60 297 54 630 

1 173 1 309 1 413 
411 488 462 

4260 4088 3 949 
29 626 28624 25486 

1 048136 1 047508 1028394 
5567 5 457 5 866 
3 775 3 640 3 800 

887 889 1 023 
905 928 1 043 

454,5 473,4 478,0 
125,6 139,3 137,2 
169,? 170,0 179,9 
81,6 85,2 83,8 
77,6 78,9 77,1 

3 035 2 997 2 941 
1776 1 755') 1 723 
1175 1 158 1 134 

84 84') 84 
555 515 570 699 529 497 
490 490 507937 468 543 

12 880 12 846 12270 
50 821 48 619 47284 

616 592 625 
679 677 743 

29 28 32 

5 574 5 359 4525 
411,2 394,6 394,7 
195,4 192,0 185,2 

8,8 9,2 8,8 
144,0 142,0 144,0 
17,0 16,4 11,8 

1 ) Gewöhnliche und eingeschriebene Briefe, Postkarten, Drucksachen, 
Postwurfsendungen, Geschäftspapiere und Mischsendungen, Warenproben und 
Packehen. - ') Berichtigt. 

PREISE UND LOHNE 
Die Baukostenentwicklung in der Bauperiode 1934 

Die Bautätigkeit, die 1933 wieder verstärkt einsetzte, hat 
seit Anfang 1934 weiter zugenommen. Auch die Baukosten sind 
seit Frühjahr 1933 im Anstieg begriffen 1). Die Indexziffer der 
Baukosten, die im April 1933 mit 124,8 (1913 = 100) den tiefsten 
Stand seit der Stabilisierung der Wäluung erreicht hatte, ist 
seitdem wieder um etwa 6 vH gestiegen. Den Hauptanteil an 
der Preissteigerung am Baumarkt hat Schnittholz, das eine 
Preiserhöhung von 37 vH aufweist. Die Schnittholzpreise waren 
bis zum Frühjahr 1933 gegenüber dem letzten höchsten Stand 
(1927) um rd. 50 vH gefallen. Im Zusammenhang mit der Holz-
preissteigerung haben auch die Preise der holzverbrauchenden 
Gewerbe (Tischlerei) angezogen. Die Gruppe Steine und Erden 
verzeichnet gegenwärtig einen um etwa 5 vH und die Gruppe 
Baueisen einen um etwa 3 vH höheren Stand als im Frühjahr 1933. 
Auch die Preise für handwerkliche Arbeiten sind um 8 vH ge-
stiegen. Bei den Tariflöhnen sind nennenswerte Veränderungen 
nicht eingetreten. 

Die Preiserhöhungen fallen zum größten Teil bereits in das 
Jahr 1933. Im Verlauf der Bauperiode 1934 (von März bis Oktober 
gerechnet) sind folgende Preisveränderungen zu verzeichnen: 

Steine und Erden ... . 
Schnittholz .......... . 
Baueisen ............ . 

+ 0,5vH 
-t-5,5 ' 
- 0,7 » 

Arbeiten der Bauneben-
gewerbe ..... „ „ „. + 1,8 vH 

Gesamtindex . . . . . . . . . + 1,2 , 

Den zu Beginn der Bausaison verschiedentlich beobach-
teten Versuchen zu stärkeren Preiserhöhungen wurde behörd-

1) Vgl. 1W. u. St.o, 13. Jg.1933, Nr. 14, S 422; Nr. 22, S. 700 und Sonder-
beilage zu Nr. 6, 14. Jg. 1934. 

licherseits entgegengetreten, wobei das Verhalten der Behörden 
bei Vergebung der Aufträge zum Erfolg besonders beige-
tragen hat. 

Indexzillern der Bau- Preise fur Baustoffe Lohne Preise Cilr Bau-
kosten1) nach Gruppen !Ur fertige Ar· kosten im Durchschnitt von --- Bau- belten der 

15 Großstadten Steine 1 . 1 Bau-1 arbei~ Ba uneben- msge~ 

1923/30 = 100 d E d Scbmtlhol1 • zusammen ter') gewerbe samt 3 ) nn r cn i eisen 

102,3 i 106,7 1 

' 
1928 J.-D. ......... 99,4 103,3 95,4 100,9 100,3 
1929 " ....... 102,3 1 101,8 101,6 102,0 101,6 101,2 101,9 
1930 " .... .... 95,6 1 91,5 99,0 94,7 103,0 97,0 97,8 
1931 » ...... .. 85,0 73,4 92,8 82,4 95,8 86,8 89,2 
1932 " ......... 74,2 1 59,2 85,2 70,6 76,4 75,3 75,6 
1933 'I' •• •••••• 70,81 62,8 84,5 69,2 69,9 72,4 72,l 
1934 Januar .... „ .. 72,5 69,4 86,8 72,6 69,5 75,0 73,9 

Februar ....... 73,2 72,7 86,8 73,9 69,5 75,6 74,5 
Marz .. „„„„ 73,3 75,2 1 87,0 74,7 69,5 76,0 74,9 
April.„.„„ .. 74,0 1 77,1 87,2 75,7 69,5 76,4 75,2 
Mai .. „.„.„. 74,2 1 77,6 1 87,5 76,l 69,5 76,4 75,5 
.Juni .......... 74,2 1 77,7 87,0 76,0 69,5 76,4 75,4 
Juli ...... „ ... 74,0 78,3 86,4 76,2 69,5 76,7 75,5 
August ........ 73,8 1 78,7 86,41 76,2 69,5 77,1 75,6 
September ..... 73,61 79,1 86,4 76,2 69,5 77,2 75,6 
Oktober ....... 73.7 79,3 86,4 76,3 69,5 77,4 75,8 
November ..... 73,7 79,6 86,4 76,4 69,5 77,4 75,8 

1) Indexziffer nach der neuen Berechnung. Berechnungsmethode siehe 
•W. u. St.•, 13. Jg. 1933, Nr. 14, S. 422-427 und •W. u. St.•, Sonderbeilage, 
14. Jg. 1934, Nr. 6, S. 4. - ') Tariflohne f!lr die in der Indexziffer berucksich· 
tigten Bauarbeiter (Rohbau) nach ihrem Anteil an den Kosten des Wohnhaus-
baus. - ') Einschl. sonstiger Kosten ohne Grundstilckskosten und Anlieger-
lasten. 
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So war nach einem preußischen Runderlaß von An.lang Mai die Genehmigung 
von Anträgen auf Gewährung erhöhter Beihilfen, die mit Preiserhöhungen 
begründet wurden, zu versagen und überhöhten Preisforderungen entgegen-
zutreten. Durch eine von Reichs wegen erlassene bis 31. März 1935 befristete 
Verordnung vom 9. Mai 1934 {RGBl. I, 1934 S. 376) wurden Verdingungskartelle 
für nichtig erklärt, falls die vergebenden Behörden, gemeinnützigen und gemischt-
wirtschaftlichen Betriebe ihren Ausschreibungen die Reichsverdingungsordnung für 
Bauleistungen zugrunde legten, wobeig'eichzeitig eine weitestgehende Anwendung 
dieser Normen erstrebt wurde. Auch wurden die verbandsmäßigen Neuregelungen 
oder Erhöhungen von Preisen laufend tiberwacht und schließlich mit Verordnung 
vom 16. Mai 1934 {RGBI. I, 1934, S. 389) in ihrer Rechtswirksamkeit ausdrücklich 
von der Genehmigung durch die zustandige Preisüberwachungsstelle abhängig 
gemacht. Im Oktober ist schließlich ein ftir die kilnftige Preisgestaltung am 
Schnittholzmarkt bedeutsames Abkommen getroffen worden, wonach die Preise 
für Rundholz - von einzelnen Ausnahmen abgesehen - nicht weiter erhöht 
werden {vgl. oW. u. St.• 1934 Nr. 20, S. 679). 

Die Preissteigerung von Schnittholz, das an den Bauher-
stellungskosten eines städtischen massiven Wohnhauses n:ich 
dem Preisstand vom Frühjahr 1933 etwa 11 bis 13 vH und 
gegenwärtig etwa 15 bis 17 vH ausmacht, hat entscheidend 
zur Baukostenerhöhung beigetragen. Auf Grund des Abkommens 

ist eine Beruhigun~ am Baumarkt zu erwarten, wenn auch zu-
nächst noch Schmttholzpreise in Auswirkung früherer Preis-
erhöhungen bei Rohholz gestiegen sind. Auch die Tätigkeit 
des am 5. November 1934 neu eingesetzten Reichskommissars 
für Preisüberwachung ist besonders auch auf eine Stabilisierung 
der Baukosten gerichtet. 

Unter den einzelnen Baustoffen haben bis Frühjahr 1934 
die Mauersteine im Preis stärker angezogen. Nach einer Er-
hebung, die für 180 mittlere und kleinere Gemeinden durch-
geführt worden war, betrug die Preiserhöhung von Frühjahr 1933 
zum Frühjahr 1934 etwa 7 vH. Die Preise für Mauersteine waren 
zum Teil sehr gedrückt, so daß eine Preisaufbesserung vielfach 
nicht als unbillig bezeichnet werden konnte. Von Februar auf 
September 1934 sind die Preise für Mauersteine wieder etwas 
gesunken. Namentlich aus ostdeutschen Gebieten wurden Preis-
senkungen gemeldet. Preisrückgänge weisen seit Frühjahr im 
Durchschnitt auch die Dachziegel auf; in Ostdeutschland 
haben sich dagegen vielfach die Preise für Dachziegel erhöht. 
Das gleiche gilt für Kalk, während Mittel-, West- und Süd-

Preise für Baustoffe in 15 Großstädten für Mitte Oktober 1933 und Mitte Februar, April, Juli und November 1934 
-------------- ~--------------~- --- -- ---------

Hintermaurrungssteine 25 x 12 x 6,5') Dachsteine Zement') 

Fracht- !-19Ss-I !lut je 10~~3~tück--= :rte :~:c:t.-11 ~3~;Ji-j~1o~~~tü~k --- - ~racht-1~93~ -1- - U~:---
\ Jage Jage lage 

! Okt. Febr. I April 1 Juli 1 Nov. Okt. Febr. I April 1 Juli 1 Nov. Okt. [ Febr.')f April 1 Juli 1 Nov. 

Stadte 

Berlin ........ „ .... 1
, w -~3,5o-f;,oo -;;;-f 21,50 20,15 B~ -;--~r;;~1'~~.oo ~.ooi1~.~ --~t--~~ --;;--~~~;-1 3:; 

Bremen ............. 
1 

B 32,00 32,00 32,00 31,00 32,00 Pf B 105,00 I05,oo1105,00 105,00 105,00 379 3o9 3o9 3ol 3ol 
Breslau ............. · 29,50 32,60 33,20 31,88 32,70 Bi 53,00 53,00. 54,00 56,00 56,00 350 342 342 340 340 
Essen . . . . . . . . . . . . . . 24,00 24,00 24,00 30,00 30,00 Pi • 115,00 115,00\ 121,50 121,50 121,50 378 368 368 368 368 
Frankfurt a. M. . . . . . W 24,00 25,00 25,00 25,00 25,00 Sch St 5,85 5,85! 5,85 5,85 5,85 ' 434 419 419 419 419 
Hamburg........... B 27,75 27,00 27,00 29,00 29,00 Pf B 104,25 105,00 105,00 105,00 105,00 409 399 399 391 391 
Hannover...... . . . . 34,00 34,00 3b,OO 35,70 35,70 » 75,00 75,00I 76,00 76,00 76,00 364 354 354 346 346 
Karlsruhe. . . . . . . . . . . 30,00 30,00 30,00 30,00 29,00 Bi • 64,00 65,00I 65,00 65,00 65,00 430 415 415 415 415 
Köln a. Rh... . . . . . . . 26,00 27,50 32,00 32,00 32,00 Fa St 95.00 95,00 95,00 95,00 95,00 396 386 386 386 386 
Königsberg Pr....... 33,00 40,00 38,00 40,00 40,00 Pl B 73,50 80,00! 84,00 84,00 84,00 433 412 412 404 404 
Leipzig... . . . . . . . . . . • 32,00 32,00 32,00 32,00 32,00 Bi 65,00 65,oo; 65,00 65,00 65,00 405 395 395 387 387 
Magdeburg... . . . . . . . W 36,00 32,00 33,00 33,00 33,00 • 55,00 55,00 57,00 57,00 57,00 405 395 395 387 387 
Milnchen . . . . . . . . . . . 24,00 27,00 127,00 27,00125,00 W 1 52,00 55,001 54,00 54,00 54,00 450 1 435 4351 420 420 
Nürnberg........... • 25,00 29,00 28,00 28,00 28,00 • 43,00 43,00' 43,00 43,00 43,00 450 435 435 420 420 
Stuttgart .. ·:_.._._. . ._._,___~ _ _1_3_1>.00 36,(l_D _37,o~-3~0()__}7,~o ____ ~ __ 6(;,00 65,00~~.oo ~_,_oo 65,o_o _, 450 , 435 435 420 420 

Stückenkalk') Mauersand Balken 

-F-::-::-1--1- 19331 .71.Jt je1:~4t r::::t· l-;;-;-:--~.H_j_el-91-3:_b_m ________ ~::~11;331 .71.H je ~9::m 
______________ J_ Okt._ Fekl_:lr_ril [ _ _.J_u~ _ _I'ov. ____ I Okt. 1 Fcbr. 1 April ' Juli 1 Nov. Okt. Febr. \April 1 Juli 1 Nov. 

Stil.dto 

Berlin .............. 1 W 
Bremen._ ........... ! B 

215 215 215 215 215 L 3,75 3,75 3,75 3,75 
310 310 310 310 310 B 3,70 4,30 4,30 4,30 

Breslau ............. 'i 
Essen . . . . . . . . . . . . . . » 
Frankfurt a. M . ... __ 1 St 

234 239 239 239 239 3,45 4,00 3,93 3,93 
200 200 200 200 200 4,00 4,00 4,00 4,00 
225 245 245 245 245 5,50 5,50 5,50 5,50 

Hamburg ........... 1 352 335 335 335 335 4,10 4,25 4,25 4,50 
Hannover ........ _ .. 

1

1 288 288 308 308 308 3,75 4,00 4,00 4,00 
Karlsruhe........... 175 213 213 213 213 3,50 3,75 3,50 3,50 
Koln a. Rh .......... j 200 250 250 250 250 3,45 3,45 3,45 3,45 
Konigsberg Pr ....... I 300 300 290 310 3,80 4,00 4,50 4,50 
Leipzig . _ . . . . . . . . . . . 'I » 280 280 280 280 280 4,20 4,50 4,50 4,50 
Magdeburg.......... St 210 210 220 220 220 • 4,80 4,80 4,80 4,80 
Mtinchen . . . . . . . . . . . • 290 1 290 291 1 291 291 1 W 3,50 3,50 3,50 3,50 
Ntirnberg ........... I L 310 310 310 310 310 St 3,00 3,00 3,00 3,00 
_Stu_t_tgart_.._._._.._._._.._._ ____ __3~_2_0_0 _2_0_0 __ 20_0 _:l()_~ ___ L ___ 7,oo ___ 7_,_oo __ a_,o_o __ 8_,oo 

3,75 
4,30 
3,95 
4,00 
5,75 
4,50 
4,00 
3,50 
3,45 

St 
B . 
St 

B 

41,50 -- 45,00 54,00 57,00 159,50 
46,00 54,00 55,00 55,00 55,00 
48,00 50,20 52,17 53,67 60,14 
45,00 63,00 63,00 63,00 63,00 
39,00 42,00 47,00 47,00 47,00 
57,00 59,00 60,00 60,00 60,00 
45,00 45,00 48,00 52,00 52,00 
35,50 40,00 45,00 45,00 45,50 l 42,00 50,00 57,00 57,00 57,00 

4,50 • 48,00 54,00 60,00 60,00 60,00 
1

46,00 51,50 57,00 60,00 60,00 

4,80 • 41,00 45,00 48,00 48,00 52,00 
3,50 1 L 134,00 140,00 44,00 144,00 49,00 
3,00 • 38,00 46,00 46,00 46,00 46,00 
8,00 _ _"_ _ ___36_,0CJ_ 42,00 44,00 43,00 43,00 

1 Fußböden') Formeisen Dachpappe 
.-----i-----.7l-J-(j_e_1_q_m _____ , ___ l ______ .7l_.Jt_J_·e-1_0_0_k __ g__ -- ----1, - 1 Jl'.Jt je 10qm (1 Rolle) 

Sta<lte 
I' Fracht- ---i---~~~---- Fratbl 1 Sor- Frach\·1 1 [ Jage 1933 1934 Jage · 1933 1934 te') lage 1933 1934 

----------.~-----~' _O_k_t.~F_e_b_r. i April: Juli 1 Nov. Okt. Febr. 1 April _J_u_l_i ~i __ N_o_v_.___ Okt. Febr.\ April/ Juli 1 Nov. 

Berlin ............. · I L 2,64 3,09 3,09 3,09 3,09 B i 14,75 14,75 14,75114,75 14,75 333 B 13,30 j

1 
3,10 3,10 3,10 3,10 

Bremen............. B 2,12 2,26 2,26 2,26 2,26 L 19,70 19,70 19,70 , 19,70 19,70 500 ' . 4,27 4,27 4,27 4,27 
Breslau ............. 

1 

• 2,46 2,60 2,67 2,73 2,79 B 16,50 17,75 17,75 18,75 18,75 333 St 1 2,991 3,10 3,10 3,10 3,10 
Essen . . . . . . . . . . . . . . St 1,65 2,20 2,20 2,20 2,20 St 17,00 17,00 17,00 17,00 17,00 B 1 3,50 j 3,50 3,50 3,50 3,50 
Frankfurt a. M. . . . . . • 1,80 1,80 2,25 2,25 2,25 B 15,60 15,60 15,60 15,60 15,60 333 L 13,65 3,10 3,10 3,10 3,10 
Hamburg •......... · 1 B 3,25 3,20 3,20 3,40 3,80 • 19,40 19,40 19,40 18,95 18,80 500 B 4,50 4,30 4,30 4,30 4,30 
Hannover........... • 2,29 2,29 2,34 2,39 2,39 » 17,00 17,00 17,00 17,00 17,00 500. » \ 4,14 4,50 4,50 4,50 4,50 
Karlsruhe........... • 1,70 1,95 2,20 2,20 2,00 • 16,50 16,50 16,50 16,50 16,50 33·3 I. » 13,60 3,30 3,60 3,30 3,30 
Köln a. Rh..... . . . . • 1,45 1,85 1,85 1,85 1,85 » 17,00 19,50 19,50 19,50 

1

19,50 » 4,00 4,00 4,00 4,00 4,00 
Königsberg Pr ....... 1 ,, 1,98 2,23 2,60 2,86 2,86 » 16,50 16,50 16,50 16,50 16,50 500. » 3,40 4,00 3,60 3,60 3,60 
Leipzig ............. I • 1,85 2,00 2,25 2,25 2,251 • 18,30 18,30 18,30 18,30 18,30 333 1 " [ 3,30 3,30 3,30 3,3013,30 
Magdeburg .......... 

1 

• 2,15 2,25 2,30 2,50 2,30 • 21,00 21,00 21,00 21,00 21,00 500 i " · 4,00 4,50 4,50 4,50 4,50 
Mtinchen . . . . . . . . . . . L 3,50 3,60 3,80 3,80 3,80 L 15,90 15,90 15,90 16,00 16,00 625 L 16,10 5,50 \ 5,50 5,50 5,50 

-~t-~_'::~~~:'_J;_:_:_:_::_:_:_::_:_:~_: __ ,_l~:i_~ __ l~;~_g_[_l,~·~_g __ l:~~-~~_/;~:3_0-'--~; ___ 1_l~~:_go_0 _l~~~:g~~--'--l-~~:g~~--'-~l~~'.g_~-'-l_l_~~:g_g-'--~-&i_0_i~;-'-·-~~:6_g-'--~~'._bg_l_~~:6_g-'-~~'.b_g __ :~:6_g 
Die Preise stellen im allgemeinen Einkaufspreise der Bauunternehmungen oder Bauherren dar (in Frankfurt bei Kalk, Balken und Fußböden Einkaufspreise 

der Handler); sie sind wegen der teilweise vorhandenen Unterschiede in der Beschaffenheit der Ware, in den Handelsbedingungen, in der Handelsstufe und 
Abnahmemenge zwischenortlich nicht durchweg vergleichbar. Abkürzungen: W = ab Werk; B = frei Baustelle; L = ab Lager; St =frei Empfangsstation; 
Bi= Biberschwänze; Pf= Pfannen; Fa= Falzziegel; Sch = Schiefer (1 / 8 ) je 50 kg. - 1 ) In Hamburg: 22 X 11 x G,5. - 2 ) Preise der Zementverbande. -
') Die Preise gelten ab 26. Februar 1934. - ') In König&berg, Karlsruhe und Stnttgart: Hydraul. Kalk. - ') Fußbodenbretter von verRchiedener Starke aus 
Fichten-, Tannen- oder K:ieiernholz; in Mtincben und Nurnberg Riemenböden, - ') Nach Gewicht der Rohpappeneinlage in g. 
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deutschland hierbei häufiger Preissenkungen verzeichneten. 
Auch bei anderen Baustoffen sind in Ostpreußen, Brandenburg, 
Pommern und in der Grenzmark, zum Teil auch in Schlesien 
noch Preiserhöhungen eingetreten, während im Reichsdurchschnitt 
die Preise gesunken oder gleichgeblieben sind. Dies mag mit 
einem erhöhten Einsatz von Mitteln zur Förderung der Bau-
tätigkeit in ostdeutschen Gebieten zusammenhängen. 

lndexzfffern aer Baustoffpreise 
Januar 1928 bis Oktober 1934 

110 ,.-----,----,----19.,28#__,_tJ_"100---,-~--,-----.-----.110 
... „„„ •• „„„ ... 

.. 
--.„,_\ 

90 -------- -------- -----'\\ 

Die Preise für Dachpappe sind im Durchschnitt gestiegen, 
da in einzelnen Gebieten die Preise von Verbandsseite etwas 
erhöht wurden und in anderen an Stelle von Konkurrenzpreisen 
die Verbandspreise getreten sind. 

Die Preise der Zementverbände sind in Verbindung mit 
einer behördlichen Marktregelung, die vom 1. März bis 31. De-
zember 1934 Gültigkeit hat, ab 26. Februar um etwa 3 vH ge-
senkt worden. Die Preisermäßigungen haben sich im Durch-
schnitt jedoch nicht in diesem Verhältnis ausgewirkt, da die 
Außenseiter der Verbände numnehr an die (höheren) Verbands-
preise gebunden sind und da der Absatz der Außenseiter nicht 
unbeträchtlich ist. Am 1. Juli wurden die Syndikatspreise im 
Gebiet des Norddeutschen und Süddeutschen Zementverbandes 
abermals um durchschnittlich 2 vH gesenkt. 

Unter den Preisen für Baueisen, die vielfach im Jahre 1933 
durch regionale Verbände neu geregelt worden waren, sind im 
Laufe der Bauperiode 1934 besondere Veränderungen nicht 
eingetreten. Auch Wasserleitungsrohre haben im ganzen ihren 
Stand behauptet, während bei gußeisernen Abflußrohren ein 
leichter Rückgang der Preise zu verzeichnen ist. 

1934 Die Veränderung der Prelse1) 1 1933 
für Baustoffe und Bauarbeiten -------
In 180 Mittel· u. Kleinstädten 

seit Frühjahr 1933 Juli Febr. Sept. Okt. 

Mauersteine .............. . 
Dachsteine ............... . 
Kalk .................... . 
Sand ..............•...... 
Balken •.................. 
Tonrohre ................ . 
Dachrinne') ........•...... 
Öfen') .....•.............. 
Zimmertilr') •••....•.....• 
Beschlagend. Zimmertür') •• 
Ölfarbenanstrich auf Türen') 
Deckenanstrich') ......... . 

Abßußrohr ............... . 
Wasserleitungsrohr ........ . 
Dachpappe ............... . 

Verglasung') .............• 
Lohnfuhren .....•....•.... 

101,2 
100,3 
100,0 
99,8 

101,8 
100,3 
100,7 
100,1 
101,8 
101,0 
100,7 
100,0 

April 1933 = 100 
103,5 106,7 
101,3 102,7 
100,0 101,7 
100,2 101,4 
107,1 119,2 
100,3 102,4 
101,8 103,6 
100,6 101,3 
104,0 110,3 
103,1 105,6 
102,0 103,9 
103,8 103,8 

Oktober 1933 = 100') 

1 1 

101,0 
100,0 
100,8 

Februar 1934 = 100') 

1 1 

105,8 
102,4 
101,0 
101,4 
129,7 
102,8 
103,6 
101,5 
114,3 
105,2 
102,6 
103,8 

100,1 
100,0 
101,7 

101,4 
102,4 

1) Die Preise selbst erscheinen demnächst in den Vierteljahrsheften znr 
Statistik des Deutschen Reichs 1934 Hefte IV; vgl. auch Sonderbeilage zu 
• W. u. St.• 1934 Heft 6. - ') Preise für fertige handwerkliche Arbeit. -
') Die Preise wurden erstmalig für Oktober 1933 bzw. Februar 1934 erfragt. 

wicklung eher rückläufig (so z.B. teilweise bei Anschläger- und 
Malerarbeiten). Die Preise für Verglasung haben, obgleich die 
Preise für Bauglas irn April um 5 vH gesenkt worden waren, 
bis September etwas angezogen. Ende November trat eine 
weitere Ermäßigung der Einkaufspreise des Handwerks ein. 

Unter den kostenmäßig sehr bedeutsamen Ausstattungs-
gegenständen zeigte sich irn Durchschnitt von 15 Großstädten 
folgende Entwicklung (April 1933 = 100): 

Badeeinrichtungen ............... . 
Aborteinrichtungen ............... . 
Ausgußbecken (oder Gossensteine) .• 
Küchenherde .................... . 
Kachelofen ..•...................• 
Eiserne Z1mmer6fen .............•• 

Februar 1934 
104,6 
106,3 
105,7 
108,2 
103,9 
104,8 

September 1934 
103,5 
106,8 
106,0 
113,0 
104,8 
104,7 

Demnach haben sich die Preise für Aborteillrichtungen, 
Ausgußbecken, Küchenherde und Kachelöfen im Jahre 1934 
weiter erhöht, während die Preise für Badeeinrichtungen zurück-
gegangen sind. 

Zu einer Senkung der Baukosten hat auch die Ermäßigung der 
Zinssätze für Baugelder beigetragen, die seit Frühjahr 1933 
dreimal herabgesetzt worden sind. 

Da die Veränderung bei den (standortlich besonders stark 
beeinflußten) Baustoffpreisen in den verschiedenen Gebieten 
des Reichs zum Teil recht ungleichmäßig war, zeigt auch ein 

Die Preise für Mauersand 
sind irn ganzen unverändert ge-
blieben, soweit nicht erhöhte 
Fuhrkosten zu einer Verteuerung 
führten. Bei Kies sind hin-
gegen häufiger Preiserhöhungen 
vorgekommen. 

Indexziffern der Baukosten, der Großhandelspreise und der Lebenshaltungskosten 
1913=100 

Bei den Preisen für Lohn-
fuhren wurden gegenüber Fe-
bruar in den Großstädten, die 
zur Indexziffer der Baukosten 
berichten, kaum Veränderungen 
festgestellt, während in den mitt-
leren und kleineren Gemeinden 
eine durchschnittliche Preisstei-
gerung von 2,4 vH eingetreten 
ist; diese kann mit der stär-
keren Beanspruchung der Ge-
spanne mit landwirtschaftlichen 
Arbeiten im September zusam-
menhängen. 

Die Preise für Arbeiten der 
Baunebengewerbe haben sich 
seit Frühjahr im Durchschnitt 
leicht erhöht. Daran sind na-
mentlich die Tischlerarbeiten 
in Auswirkung der Holzpreis-
steigerung beteiligt. Bei den 
übrigen Arbeiten war die Ent-

200~~-~~-~-~~-~~-~----~~--~-~--~--~wo 

' ' 190 - - ~ - - -- - -----.+-- - --' . 
' ' 
' ' 

-- ___ .;_ __ ---~-- - --~--,-_ ....... """' 
.~········. i Baukosten _..._,......._, 

::: /t_-_-_->~L~., 2t~~t~ __ t.. __ 
i ; ' Lebe~shaltungskosten 

180 

' ' ' ' 
' ! ' ' 1 ' 

120 -----~----- -----!.----- _____ .:_ __________ : _____ -----~----- -----~--
' ' ' • 1 ' : -----~----- _____ L ________ l_ ________ L _________ l_ _________ „ 

110 ---- -;- ---- : : ' 1 : : 

„ .• _i ____ ----~--- 160 

: ' 
' ' -----;---- ----:----- 150 

' ' ' ----:---- 140 

: : 1 : ! 
1oot--,---t-_,--1--.,..--t--..;.--1--;--t--,...-+----fo..-=--~-+----+-..;.....:..j.100 

: 
90 -----~--- - -----~-- -- J ----r----- -----r----- -----:-----
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1925 1926 1927 1928 1929 1930 1931 1932 1933 1934 
w.u,st.34 
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Vergleich der Baukostenindexziffer für die einzelnen in ver-
schiedenen Gegenden gelegenen Großstädte manche Ab-
weichungen vom Durchschnitt. Von besonderer Bedeutung 
war dabei u. a. die Veränderung der - im Index mit 10 vH 
des Bauwertes berücksichtigten - Preise für Mauersteine und 
die nicht überall gleichzeitig und in gleichem Umfang einge-

lndexzlllern 1934 Veranderung in vH 
der Baukosten') 1933 

1 

seit dem 1 seit 
In 15 Großstädten Nov. Okt. Nov. Tiefpunkt Januar 

(1928 bis 1930 = 100) im Jahre 1934 
1933 

Berlin ............... 72,8 76,2 76,2 + 8,6 + 4,1 
Bremen ............. 75,5 77,6 77,8 + 6,7 + 0,6 
Breslau .............. 73,l 77,1 77,1 + 11,1 + 4,5 
Essen ••..••......... 73,0 78,4 78,4 + 8,1 + 6,7 
Frankfurt a. M ....... 75,4 77,0 77,3 + 5,0 + 2,0 
Hamburg •........... 73,9 75,2 75,2 + 4,7 + 2,6 
Hannover ............ 73,I 74,1 74,1 + 1,4 + 1,4 
Karlsruhe •........... 70,2 72,3 71,7 + 6,2 - 0,7 
Köln a. Rh .......... 72,7 76,2 76,2 + 14,4 + 2,7 
Königsberg (Pr.) ..... 73,4 79,9 79,9 + 14,3 + 6,4 
Leip•ig .•............ 71,1 73,1 73,2 + 5,9 + 3,0 
Magdeburg ........... 79,0 78,9 79,9 + 8,9 + 2,2 
München •........ „. 75,7 77,7 78,0 + 7,1 + 2,4 
Nurnberg ............ 69,3 70,1 70,I + 4,5 + 0,6 
Stuttgart ............ 71,2 73,3 73,3 + 3,4 + 2,8 
Im Durchschnitt') .... 73,3 75,8 75,8 + 6,2 + 2,6 

1) Für den Wohnungsbau. - ') Auf der Basis 1913 ( = 100) lautet der 
Gesamtindex im November 1933 128,1, im Oktober und November 1934 132,5. 

tretene Erhöhung der Holzpreise. Besonders stark war die 
Steigerung der Baukosten in Breslau (Mauersteine, Holz, Tischler-
arbeiten ), Köln (Mauersteine, Kalk, Zement, Sand und Kies, 
Baueisen, zum Teil Installationen) und Königsberg (Mauersteine, 
Deckensteine, Dachsteine, Sand, Kies, zum Teil auch Installa-
tionen und Ausstattungsgegenstände, Tischlerarbeiten und Maler-
arbeiten), verhältnismäßig gering in Hannover (insbesondere ist 
hier Holz im Preis wenig gestiegen). 

Im Durchschnitt der 15 Großstädte ist die Indexziffer seit 
Frühjahr 1933 um 6 vH und seit Frühjahr 1934 um etwa 1,5 vH 
gestiegen, ein Ergebnis, das dem Reichsdurchschnitt entsprechen 
dürfte. Wenn nach den Preisangaben für die ausgewählten 180 
kleineren und mittleren Gemeinden die durchschnittliche Steige-
rung der Baukosten von Frühjahr 1933 zu September 1934 
berechnet wird, so ergibt sich ein Satz (+ 5,2 vH), der sich mit 
der Baukostensteigerung nach der Indexziffer der Baukosten 
für 15 Großstädte (+ 5,8 vH) nahezu deckt. 

Die Baukosten für Wohnhäuser sind seit März 1934 etwas 
weniger gestiegen als die Indexziffer der Lebenshaltungskosten 
und insbesondere die Indexziffer der Großhandelspreise. 
Der unveränderte Stand der Tariflöhne und anderer wichtiger 
Baukostenbestandteile spielt dabei eine Rolle. Auch können 
die stark binnenmarktbedingten Preise der Baustoffe ver-
hältnismäßig leicht überwacht und geregelt werden, zumal 
der Gesichtspunkt, außerordentlich gesunkene Preise auf einen 
auskömmlichen Staud zu bringen, außer bei Holz, nur in einzelnen 
Fällen noch mitgesprochen hat. 

Die Großhandelspreise im November 1934 
Die Gesamtindexziffer der Großhandelspreise, die 

bis Anfang November leicht aufwärts gerichtet war, ist im 
weiteren Verlauf des Monats wieder etwas zurückgegangen. 
Zwar haben an den Märkten der industriellen Fertigwaren die 
Textilwaren weiter im Preis angezogen; diesen Preissteige-
rungen standen jedoch Preisabschwächungen für viehwirt-

November 1934 Indexzlll'ern der Großhandelspreise 
1913 = 100 

Indexgruppen 
14. 

1 1 

Monats- 1 Vmndernng 
20• 28• durchschnitt lnv;~:::~n 

--------- ---~ 

Agrarstoffe 1 
1. Pflanzliche Nahrungsmittel ..•• 112,7 112,9 112,6 112,7 + 0,4 
2. Schlachtvieh •••• „ ...•. „ „ . 80,l 79,2 78,8 78,5 - 1,0 
3. Vieherzeugnisse ••••...•.••.•. 111,2 110,8 110,2 110,5 + 1,3 
4. Futtermittel. .••.•••.•••..••• 105,2 104,1 104,3 104,7 - 0,4 

Agrarstoffe zusammen •••• 101,8 101,4 101,1 101,I + 0,2 
5. Kolonialwaren • „ „ „ • „ •.• „ 78,6 78,9 78,9 79,0 + 0,8 

Industrielle Rohstoffe 
und Halbwaren 

6. Kohle .„„ ••• „„„ •••• „„ 115,2 115,2 115,2 115,2 + 0,1 
7. EiaenrohstoHe und Eisen .•... 102,5 102,5 102,6 102,5 o,o 
S. Metalle (außer Eiaeu) •.•.•... 43,7 43,7 43,7 43,8 - 3,3 
9. Textilien.„„.„„ .. „ .... „ 80,9 81,1 81,2 81,1 + 0,4 

10. Häute und Leder „ „ „ „ .. „ 61,6 61,6 61,6 61,6 + o,z 
11. Chemikalien ••...••.......... 1)101,2 1)101,2 1)101,2 101,1 - 0,1 
12. Künstliche Düngemittel •..... 65,3 65,3 65,1 65,0 - 5,0 
13. Technische Öle und Fette .... 103,7 103,7 103,7 103,7 0,0 
14. Kautschuk .•.•..•••...•.•... 12,6 12,2 12,6 12,5 -12,6 
15. Papierhalbwaren und Papier .. 101,8 101,8 101,8 101,8 0,0 
16. Baustoffe • , • „ ........•. „ .. 111,4 111,5 111,5 111,8 + 0,4 
Industr.Rohstoffe n.Halbwaren zns. 91,8 91,9 91,9 91,9 - 0,2 

Re„gible W a.ren .... 63, 7 63,9 64,3 64,2 - 0,2 

Industrielle Fertigwaren') 
17. Produktionsmittel •.••••••.••• 114,0 114,0 114,0 114,0 0,0 
18. Konsumgbter •.• , •••••.•.•.•• 122,0 122,2 122,3 122,1 + 1,1 
Industrielle Fertigwaren zusammen 118,6 118,7 118,7 118,6 + 0,6 

Gesamtindex •..• 101,4 101,3 101,2 101,2 + 0,2 

Industrielle Rohstoffe und Halbwaren Nov. Okt. 
(Teilgruppen): 1934 1934 

inJandbestimmte Warenpreise .••.•. (1913 = 100) 104,6 104,9 
auslandbestimmte Warenpreise..... • 70,2 70,4 
freie Preise .•••••• „ ... „ „ „ .... (1926 = 100) 58,0 58,0 
gebundene Preise ......... „ ... „. • 82,6 82,9 

1 ) Monatsdurchschnitt Oktober. - ') Die wilchentliche Indexziffer der Fertig-
warenpreise gibt die von eiuem Viertel der Berichtsstellen in der Berichtswoche 
gemeldete Veranderung der Preise gegenuber dem Stand vor emem Monat wieder; 
sie laßt nur die jeweilige Monatstendenz der Preise erkennen. 

schaftliche Erzeugnisse, die einen Rückgang der Indexziffer 
für Agrarstoffe bewirkten, gegenüber. An den Schlachtvieh-
märkten haben insbesondere die Preise für Schweine, Kälber 
und Schafe etwas nachgegeben; unter den Vieherzeugnissen 
waren Preisrückgänge für Butter (Westdeutschland), 
Schmalz, Speck und Speisetalg zu verzeichnen. 
lndexzlß'ern der Großhandelspreise') Industrieller Fertigwaren (1913 = 100) 

Warengruppen 
1 

Okt. ) Nov. I 

1934 

tionsmittel ... 
otes Inventar ..• 

Produk 
Landw. t 

Landwi 
Ackerg 
Wagen 
Allgem 

"rtsch. Maschinen 
eräte 

und K~~~~ : : : 
eine Wirtschafts-

gerä te .••.......•... 

Gewerb!. Betriebseinricht. 
smaschinen Arbeit 

Handw erkszeug •••.•.. 

tgeräte 

114,0 
111,2 
106,2 
107,5 
105,8 

125,4 

114,5 
128,3 
103,5 

Transpor 
Lastkr 
Person 
Fahrra 

aftw::1:en • . . . . . . 55,9 
enkr twagen. „ . 49 6 
der • „ ........ · 1 75,3 

n zusammen.... 121,9 Maschine 
Kleineise 
Schreibm 

nwaren zus ..... 1107,9 
aschinen ....... 1 90,7 

114,0 
111,0 
105,7 
107,5 
105,8 

125,4 

114,5 
128,3 
103,5 

55,9 
48,7 
75,3 

121,8 
107,9 
90,7 

Warengruppen 
1 

Okt.) Nov, 
1934. 

1 

Konsumgüter „ „ ... / 120,8 122,I 
1 109,4 Hausrat ••........... · 1108,8 

Mdbel „ ... „. .. . . .. 94,4 94,9 
Eisen- u. Stahlwaren 125,6 125,6 
Glas-, Porzellan- und 1 

Steingutwaren..... 102,l 102,5 
Gardinen •..•....... 1 135,3 135,9 
Hauswäsche „ ...... 1 132, 1 133,3 
Uhren ............. 122,4 122,4 

Kleidung •.... „ .. „ .. 
Textilwaren (einschl. 

127,3 128,9 

Stolle) . „ „ ...... 132,8 134,7 
Ober- {Manner . 148,5 151,3 
kleidung Frauen ... 121,7 123,9 
Stoffe') • „ „ ..... 142,0 142,0 
Leibwäsche •...... 117,1 117,7 
Wirkwaren ....... 121,7 122,0 

Lederschuhwerk •.... 93,4 93,4 
Fertigwaren insges. 117,9 118,& 

1 ) Den Indexziffern ftir landwirtschaftliche Maschinen, Ackergeräte, Wagen 
und Karren, gewerbliche Arbeitsmaschinen, Personen- und Lastkraftwagen sowie 
für Schreibmaschinen liegen Verbraucherpreise zugrunde. - ') Stoffe aus Wolle, 
Baumwolle und Seide. 

An den Rohstoffmärkten war nach wie vor das Bestreben, 
den bisherigen Preisstand zu halten, maßgebend für die Preis-
gestaltung. Leichte Preiserhöhungen sind - im Zusammenhang 
mit Preisbefestigungen am Weltmarkt - bei den Textilroh-
stoffen, und zwar vor allem bei Baumwolle, Flachs, Hanf, Jute 
und Rohseide eingetreten. Die Richtpreise der Nichteisenmetalle 
waren, nachdem Anfang November die Preise für Blei und Zink 
nochmals herabgesetzt worden sind, in der zweiten Monatshälfte 
unverändert. Im ganzen sind die deutschen Marktpreise für 
Nichteisenmetalle, die sich infolge der Einfuhrbeschränkung von 
den Weltmarktpreisen losgelöst und namentlich im August be-
trächtlich über diese gehoben hatten, nunmehr auf einen den 
Weltmarktpreisen etwa entsprechenden Stand zurückgeführt 
worden. 
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Preise fill' Nicht- Kupfer, 
elsenmetalle In Elektrolyt- Blei Zink Zinn 

Deutschland 
und am Weltmarkt BrjLon- ~ILon-

&.Jt je 100 kg er m don') er m don') 
Ham-1 Lon-
burg don1) 

Ham-1 Lon-
burg don1) 

Am inländischen Getreidemarkt war die Geschäftstätig-
keit äußerst gering. Die Zurückhaltung des Angebots war zum 
Teil durch die Bestellungsarbeiten und die Inanspruchnahme der 
Landwirtschaft; durch das Kartoffelgeschäft, das infolge der 
Eindeckungen für das Winterhilfswerk besonders lebhaft war, 
verursacht. Zum Teil ist sie aber auch darin begründet, daß 
Getreide vielfach nur in unmittelbarem Tausch gegen die - ver-
hältnismäßig knappen - Kraftfuttermittel abgegeben wird. Die 
ab 1. Dezember gültigen gesetzlichen Erzeugerpreise für Ge-
treide liegen bei allen vier Getreidearten um 1,50 .7Ut je t über 
den Preisen des Vormonats. 

1932 J.-Durchschn. 54,8! 53,22 
1933 » 51,98 50,71 
1934 Jan.') 48,41 47,23 
• Febr ........ 47,10 45,88 
• Marz ........ 46,89 44,90 
• April ........ 48,06 45,84 
• Mai „.„.„. 47,08 44,96 

' Juni „„„„ 49,00 43,97 
• Juli„.„„„ 50,00 40,80 
• Aug ......... 47,95 38,99 
• Sept .. „. „. 45,03 37,22 
• Okt. „„„„ 40,77 35,93 
• Nov ......... 39,50 137,42 
• Anf. Dez ..... 1 39,50 38,04 .-.----·--

17,25 !7,21 
16,37 15,94 
15,50 14,86 
15,50 14,70 
15,50 14,48 
16,00 14,52 
16,00 13,79 
16,50 13,71 
19,00 13,35 
19,90 13,29 
18,50 12,54 
15,50 12,49 
14,60112,79 
14,50 12,65 

20,08 1 ~ 19,64 212,58 1%,9 2 
6 21,53 21,41 278,93 265,4 

19,31 19,34 
19,50 18,72 
19,69 18,50 
20,75 18,84 
20,53 18,40 
20,31 17,63 
20,80 16,64 
21,03 16,83 
20,09 15,28 
18,27 14,72 
17,56114,74 
17,50 14,38 

306,45 
295,40 
301,35 
319,45 
315,~0 
300,41 
303,65 
303,25 
303,75 
305,00 

298,3 5 
286, 
293,6 

33 
9 
3 
4 
2 
6 

302,2 
292.8 
281,0 
284,8 
280, 
278, 
277,8 

58 
04 
2 
8 

99 
305,00 280,2 
308,00 277, 

1 ) Umgerechnet ilber den durchschnittlichen Pfundkurs in Frankreich, der 
Schweiz und den Niederlanden. - ') Jan. bis Nov. 1934 Monatsdurchschnitte. 

Durch die Verordnung über den Zusammenschluß der Deutschen Zucker-
wirtschaft vom 10. 11. 1934 (RGB!. I S. 1173) ist die inländische Zuckerwirtschaft 
neu geordnet worden. Die neue Marktordnung umfaßt - ebenso wie dies 
bei den übrigen landwirtschaftlichen Erzeugnissen der Fall ist - alle an der 
Herstellung und dem Vertrieb der Ware beteiligten Wirtschaftsgruppen. Was 
die Preise anbelangt, so ist im Gegensatz zu der bisherigen Regelung der 
Zuckerpreise, die sich nur auf die Großhandelspreise bezieht - durch beson-

Großhandelspreise Im November 1934 in .1Ut 
Allgemeine Anmerkungen, vergleichbare Vorkriegspreise sowie weitere Sortenbezeichnnngen und Handelsbedingungen s. Jahrg. 1934, Nr. 3, S. 81 

1 1 November 1934 1 1 November 1934 1 1 November 1934 
Ware und Ort Menge Monats-1 leßzl[er Ware und Ort Menge Monats-1 !eßil[er Ware und Ort Menge Monats-1 ••Bil«er 

durch- (1913 durch- (l9l3 durch- (lil3 
schnitt = !00) schnitt = lOO) schnitt = IOO) 

1. Lebens-, Futter- und Genußmittel Noch: Lebens-, Futter- und Genußmittel Noch: Indus tri es toffe 
Roggen, Berlin .......... 1 t 164,00 101 „.„„ .• ~. „ "l 50.kg 1 

35.00 53 Hemdentuch, 80 cm, Berlin 100m 43,00 124 
• Breslau ......... • 155,00 98 • Guatema.Ja, Hbg.... un- 54,00 71 Flachs, dtsch Schwlng„ ab Fabr 1•) 100kg 127,50 182 
• Mannheim ...... • 173,00 101 Tee, Hamburg .•.•.•. v-er- 1 kf 2,20 122 • rnss BKK011), eif lftseh Hartn • 91,94 113 

Weizen, Berlin .......... • 204,00 105 Kakao, !e('ra good rerm, Hbg. zollt 100 g 40,00 35 Leinengarn, Berlin ....... 1 kg 2,98 121 
• Breslau ......... • 195,00 102 » !rrtbasup epoea, Hbg. • - - Rohseide, Krefeld ....... • ll,00 28 
• Koln .. „ ....... . 210,00 103 Tabak, Hamburg ...• 1 kg 0,92 58 Kunstseide, Krefeld ...... • 5,00 40 
• Jfamtoba IJ,cHHambnrg,. • 86,60 53 Erdnußol, Harburg ...... 100 l<g - - Hanf, Roh-, fr. Fabrik •... 100kg 76,00 90 
• Barnsso, cif Hamburg-•••• • 61,30 37 Kokosol, Harburg ......• • - - Hanfgarn, FUssen ......• 1 k~ 2,00 108 

Gerste, Brau·, gute, Berlin • 196,00 111 Sojaöl, Harburg •..•....• • - - Jute, Roh- I, eil Hamburg 100 g 12) 19,40 34 
• Winter-, vieneilig, Berlin • - - Margarine, !htteisorte, Berlin • 50 kg ")86,00 } 103 Jutegarn, S·S<hnß 3,6 m} ab • 18)50.00 60 

Hafer, Berlin . „ . „ ..... • 1)164,00 103 • Konsumw., Berlin .• • ")56,00 Juteirewebe, H 320 • • • Werk • 18)70.00 62 
Jutesäcke, H 335 65xl35 lOOSt. 18)48,00 66 Mais, Donau (Galro>), rll Hamburg • 59,80 - 2. Industriestoffe • La Pla ta, cilHambnrg .. • 60,30 52 Ochsen-n.Kuhhäute, Berlin .,, kg 0,24 39 

• • • , vtn., Hamburg • - - Fettförderkohle, rh.-westf. 1 t 14,00 113 Rindshäute, Frankfurta.M. • 0,33 55 
Roggenmehl, Type 991, fr Bin.') 100kg • rb.-weslf ,Hbg. • ') 17,00 99 Ochsenhäute, Frlgnrlfico,Hambnrg • 0,28 30 23,15 111 Gasstückkohle, I, rh.-westf. • 18,25 126 Rindshäute, ßnen. !ir, llambnrg • 0,41 28 Weizenmehl, Type 190, rr. Bln. ') • 28,20 105 • oberschl. .. • 15,50 108 Roßhäute, Leipzig ....... 1 St. 9,50 45 Roggenkleie, Berlin ...... • 10,30 94 Flammstückk„ niederschl. • 20,74 116 Kalbfelle, Berlin ......... '/,kg 0,33 35 
Kartoffeln, rote, Berlin .•• 50kg 2,40 162 Yorkshire Nußk., dp. ges, llbg • 19,50 112 • München ...... • 0,40 42 • gelbe, Berlin„ • 2,60 - Steinkohlenbriketts, rh -west! . 16,90 121 Unterleder, Hamburg .•.. 1 k~ 2,60 65 • weiße, Breslau • 2,351 152 Hochofenkoks, rh.-westf. . 19,00 100 Rindboxleder, Berlin ..... 10 • 0,76 93 • Fabrik-') ') 0,105 - Brechkoks I, rh.-westf. .•. • 22,75 105 Kalbleder, Frankfurt a. M. • 0,92 78 
Kartoffelstärkemehl, Berlin 100kg 30,551 120 Braunkohlen· {mitteldeutsche, . • ') 14,40 152 Chevreauleder, Frankfun a. M .• • 0,89 89 
Kartoffetflocken, Breslau .. . 17,13 1 - briketts niederlans1tzer, • • ') 13,60 137 Treibriemenleder, Berlin .. 1 kg 3,40 74 
Hopfen, Nlirnberg ....... • 600,00 1 185 Eisenerz, srbwed„ frei Ruhr •••• • 13,75 83 Ammoniak, fr. Empf.-Stat. 100 kg N 66,00 50 
Bier, Bayern .. „ ........ 1 hl 30,80 1 171 • BllbM·Unb10, e1r Rotterd • 9,01 50 Thomasmehl1 t'rachtl Aachen •• toOk.gP,06 21,23 87 
Zucker, Magdeburg ...... 50 kg 20,331 174 Spateisenstein, ab Grube. • 16,00 85 Superphosphat, rr Empr ·Stat. • 30,14 86 

• Hamburg „„.„ • 3,51 - Schrott, Stahl- } Rhein!.- • 40,65 68 Kalidlingesatz, Ir. Empf -Stat.16) tOOkgWare 6,65 -
71,521 

• Kern- Westf. • 38,65 69 Erbsen, Berlin .......... 100 kg 319 • Kern~, mttteld Gebiet • 27,50 58 Benzin, Berlin } in Kessel- 100 1 26,80 82 
Bohnen, Breslau ........ • 25,89 1 97 MaschinenNußbruch, Berlin • 46,00 - Benzol, Wanne wagen • 36,80 155 
Heu, Berlin ............. • 7,001 147 Eisen, Gie ~, III, IJas Oberhaus • 63,00 85 Treiböl, ab mitteld. Werk • 1100 kg 11,25 125 
Trockenschnitzel, Berlin'). • 8,70 102 • Lux-, III, ab Apach ' 55,00 87 Gasöl, ab Lager Hamburg • 10,30 98 
Sojaschrot, Berlin ') ..... • 13,20 - Knüppel, Bas. Dortmund • 96,45 96 Maschinen<il } ab Lager • 23,75 91 
Erdnußkuchen, Jlreslau ') • Stabeisen, Bas. Oberhaus. • 110,00 101 Maschinenfett Hamburg • 33,50 96 
Leinkuchen, Berlin (ab Hbg )2) • 15,30 109 Formeisen, Bas. Oberhaus. > 107,50 95 Leinol, Hamburg ..•..... • - -
Ochsen, Berlin ........•. 1\0 kg 37,60 72 Kesselbleche, Bas. Essen. . • 129,10 107 Paraffin, Hamburg ....... • 33,55 84 

• München„ „ „ „ • 34,50 
. 

64 Mittelbleche, Bas. E""• od. Dill. , • 130,90 103 Talg, eil Hamburg •.•... • 25,35 34 
Kuhe, Berlin„„ „ „ „ „ • 30,90 67 Feinbleche, Bas. Siegen... • 144,00 109 Kartoffelspiritus, fr. Empf.-Stat 1 hl 48,00 102 

• Breslau •.. „ ..... • 32,40 77 Weißblech, Grundpreis ab Werk.. 101 kg 37.50 96 Kautschuk, r. s. s. Hbg •.. 100kg 75,00 12 
Schweine, 80-lOOkg, Berlin • 48,20 84 Knpfer, Elektrolyt-, Berlin 100kg 39,50 27 Zellstoff, fr. Empf.-Stat„. • 19,00 109 . 100-120kg, Berlin • 50,70 87 Blei, prompt, Berlin ..•.. • 14,60 37 Zeitungsdruckpap.,rr.Empf.·St • 21,00 100 

• 80-100 kg, Frankf.a 1 . 49,00 80 Zink, prompt, Hamburg .. • 17,56 39 Packpapier, Berlin ....... • 30,00 lll 
Kalber, Berlin .......... • 34,40 66 Zinn, prompt, Hamburg .. . 305,00 73 Pappe, ab Fabrik ....... • 17,50 109 

• b, Mlinchen„„„ • 41,30 67 Aluminium, Berlin ....•.. • 144,00 85 Mauersteine, "Berlin ••.... 1000St. 20,20 115 
Schafe, Berlin ........... • 37,90 90 Silber, Berlin . „ „ „. „. 1 kg 46,30 57 Dachziegel, Berlin .•.•... • 44,00 128 
Och•enfleisch, Berlin ..... • 62,30 76 Gold, Berlin „ „ „ „ „ „ 1g 2,84 101 Kalk, Berlin • „ „ „ „ . „ 10 t 215,00 127 
Schweinefleisch, Berlin •.• • 67,501 97 Platin, Pforzheim .......• • 3.60 60 Zement, Berlin .......... • 349,00 113 
Schellfische, Wesermlinde. 1 kg 0,41 171 Kupferbleche, Berlin .•.•. 100kg 69,50 39 • Breslau ... „ „ .. 

1 • 340,00 115 
0,22 110 Zinkblech, Berlin ...•...• • 30,56 56 • Leipzig„ „ „.„ • 387,00 112 Kabeljau, WesermUnde •.. • Aluminiumbleche, Berlin . • 201,00 92 . Münclien .„„„ • 420,00 114 Heringe, Stettin ......... 1 Faß 37,00 1 82 Messingbleche, Berlin ...• • 89,00 65 Essen .......... 368,00 119 

14,501 
. • Milch, Trink·, (A), Berlin 100 1 95 Messingschraubenspäne, Bin • 26,00 33 Röhren, schmiedeeis., ab Werk 100 m 77,76 108 

• Werk-, (B), Berlin • 10,501 - Wolle, dtsch. A„ . } 1kg 6,58 152 • gußeis„ fr. Berlin . 1 St • 3,46 
Butter~ dtseb fe\nf' Molkerei·, Bin 5) lOOkg 254,00 Kammz„Austr. A. loco • - - Kantholz, Berlin ..•..••. 1 ebm 51,00 Kase, 1;•1, Fett~eh. Kempten • 138,001 93 • La Plata Lagerort • - - Stammbretter, Berlin 17) •• • 116,50 Speisetalg, Berlin ........ • 117,50 122 • Buen.Air. • 2,91 80 Ausschußbretter } Ober- • 42,00 104 
Schmalz, Hbg„ unverzollt • - Cheviot, 130 cm, Berlin .• 1m 2,85 158 Un•ort. Bretter bayern • 38,00 121 

• amer., Berlin .•. • 
t92,8o 1 

- Serge, 130 cm, Berlin .... • 6,10 188 Fensterglas, ab Werk „ .. 1qm 1,28 75 
Speck, fetter, Berlin 6 ) ••• • 108 Baumwolle, amer., Bremen 100kg 79,76 62 Dachpappe„. „ „. „ .• „ 100qm 16)33,00 129 
Eier, lnl., nllfr, 55 bis unterfiOg, Bin. 100 St. ll,00 • oberag,pt Leipng •• • 99,00 54 Leinölßrnis, Berlin ..•••.. 100kg 40,80 66 
• • frlschP, tlber ~!i g, Köln •• • 10,50 Baumwollgarn, Augsburg. 1 kg 1,58 88 Schwefelsaure } ab mitteld. • 5,25 117 

Reis, Hamburg, verzollt .. 100kg 19,30 1 74 Kretonne, 86 cm, Augsbnrg 100m 32,66 109 Salzsäure Werk 1 • 1,45 73 
1 ) Vgl. Nr. 17 S. 574. Ab 1. November wurde der gesetzliche Großhandelszuschlag auf 6 .'ll..ft festgesetzt. In den angegebenen Großhandelsverkaufspreisen ist 

nur der bisherige Handelszuschlag von 3 .7U( enthalten, und zwar für die nicht auf dem Wasserwege und die in Mengen unter 100 tauf r!em Wasserwege be-
förderte Ware (in diesem Fall ist die Hallte des insgesamt 6 .'ll.Jt betragenden Großhaude•szuschlags vom Verteilungshandel an die RfG. zu zahlen). - ') Vgl. Nr.19 
S. 646. - ')'/,kg Starke. - ')Ab Fabrik; Frachtkosten gegenuber den Notierungen ,frei Berlin• 0,46 .'ll.Jt. Ungefahrer Jahresdurchschnittspreis 1913 = 8,55..K. 
- •)Mit Faß; vgl. Nr. 9 S. 279. - ')Vgl. Nr. 5 S.148. - ') Fur Industriezwecke; fur Bunkerzwecke (Seeschiffahrt) 8,80 .'JI.!{. - ') Filr Industriezwecke 12,60 .'ll..K. 
- ') Fur Industriezwecke 11,70 .71.1(. - 10) Vgl. Nr. 9 S. 279. - 11) Vgl. Nr. 7 S. 218. - ") Oktober 1934 = 18,10 :ll"Jt (Meßz. = 32). - 13) .Auch Oktober 
1934. - 14) Mit den Preisen der bisheriiren Sonderqualitat II vergleichbar; ab 1. November Höchstpreis. - ") Ab 1. No1·ember Festpreis. - ") Vgl. Nr. 21 
S. 715. - ") 60"1. I. KI., frei von UI. KI. 
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dere Bestimmungen flir die Magdeburger Notiz für Melis auf Grund des Gesetzes 
zur Abänderung de• Gesetzes über Erhöhung des Zuckerzolls vom 14. De-
zember 1928 (vom S. Juli 1929, RGBI. I, S. 127) -, nunmehr neben der Fest-
setzung der Fabrikverkaufspreise auch die Ordnung der Preisspannen vorge-
~- . 

Anmerkungen zu nebenstehender Übersicht. 
Anm.: Die Preisindexziffern der einzelnen Erzeugnisse sind nach den jahres-

zeitlich schwankenden Verkaufämengen in jedem Monat verschieden gewogen 
(Berechnungsmethode s. »W. u. St.•, 12. Jg. 1932, Nr. 21). Hierans erklärt 
es sieh z. B„ daß im November 1934 die Indexziffer für pflanzliche Erzeug-
nisse insgesamt zurückgegangen ist, während die Indexziffern der beiden Teil-
gruppen Getreide und Kartoffeln gestiegen sind. Die Indexziffer geht zurück, 
weil die über dem Durchschnitt liegenden Indexziffern der Kartoffelpreise -
den üblichen Absatzschwankungen entsprechend - im November mit einom 
geringeren Anteil berücksichtigt sind als im Oktober. - 1) Oktober 1909 bis 
1913 = 100. 

Prelslndexzllfern der aus der Landwirtschaft zum VerkaUf gelangenden Erzeugnisse 
fllr den Monat November 1934 (November 1909 bis 1913 = 100) 

__ Erzeug::: ___ I No:~3:u.') 1~::.l Erzeu~:se 1No:r:I')1 ~:~ 
Roll"gen ........... 99 96 94 
Weizen .•.. „ ..... 101 99 93 
Braugerste ........ 108 106 97 
Hafer •• „ .. „„„ 97 94 83 
Getreide zusammen 102 99 93 
Eßkartoffeln .....• 124 122 78 
Pflanzliche Erzeug-

nisse zusammen . 105 109 91 
Rinder. „ .... „ .. 74 74 60 
Kälber „ .. „ .. „. 81 84 62 --------

Schweine ...... . „ 
Schafe ..•..•.... „ 
Schlachtvieh zus. .. 
Butter ...... „ .. „ 
Eier ........... . „ 
Vieherzeugnisse z ns. 
Schlachtvieh und 

US. Vieherzeugn. z 
Landwirtschaftlic 

Erzcugn. insge~ 
he 
„ 

85 87 84 
93 96 76 
81 83 74 
97 96 97 

129 126 145 
100 100 103 

87 88 82 

93 95 85 

Die Lebenshaltungskosten im November 1934 
Im Durchschnitt November stellte sich die Reichs-

indexziffer für die Lebenshaltungskosten auf der 
erweiterten Grundlage (Ernährung, Wohnung, Heizung, 
Beleuchtung, Bekleidung und »Verschiedenes«) auf 122,3; 
sie hat sich gegenüber dem Durcl1schnitt des Vormonats 
leicht (um 0,2 vH) erhöht. Diese Steigerung entfällt auf 
den 1. Stichtag der Erhebungen (7. 11.); am 2. Stichtag 
(20. 11.) war die Reichsindexziffer (gegenüber dem 1. Stich-
tag) unverändert. 

Relchslndexzlt:rern Ge- 1 ! Hei- 1 Lebens-fOr die Lebens- samt- 1 Er-
1 Woh-

z.ung Be- Ver- hal-
baltungskosten lebens-1 näh- und klei- schie- tung 

(1913/14 = 100)1 ) hal· rung nung Be· dung denes'lf ohne !euch- Wob-
Monatsdurchschnitt tung') 1 

1 tung nung 

November 1933 .... 120,2 117,1 121,3 127,8 108,2 140,2 119,9 
September 1934 .... 121,6 119,2 121,3 126,3 111,9 140,0 121,7 
Oktober » .... 122,0 119,3 121,3 127,2 114,0 140,2 122,I 
November " .... 122,3 119,5 121,2 127,5 115,5 140,3 122,5 
Novemb. 1934 gegen 

Okt. 1934 lin vH) + 0,2 + 0,2 - 0,1 + 0,2 + 1,3 + 0,1 + 0,3 
Novemb. 1934 gegen 

" 1933 „ „. + 1,7 + 2,0 - 0,1 - 0,2 + 6,7 + 0,1 + 2,2 
" 1932 .„„ + 3,Z + 5,5 - 0,2 - 0,1 + 7,0 - 2,5 + 3,8 

" 1931 „ „. - 7,6 - 5,5 - 7,9 - 8,7 - 9,4 -12,7 - 7,5 
1 ) Auf neuer erweiterter Grundlage. - ') Ernährung, Wohnung, Heizung, 

Beleuchtung, Bekleidung, Verschiedenes. - 3) Reinigung, Korperptle~e, Bildung, 
Unterhaltung, Einrichtung, Verkehr. 

0 

Von den Nahrungsmitteln liaben die Einzelhandelspreise 
für Eier bei jahreszeitlich sinkender Erzeugung angezogen. Der 
Produktionsausfall ist durch Abgabe von Kühlhauseiern sowie 
durch Hereinnahme von ausländischen Eiern gemildert worden. 
Innerhalb der Gruppe Milch und Milcherzeugnisse sind 
hauptsächlich die Preise für Käse, gleichfalls aus jahreszeitlichen 
Gründen, gestiegen (um 1,5 vH gegenüber dem Vormonat). Etwas 
höher als im Vormonat lagen auch die Preise für Vollmilch und 
für Butter. Mit Wirkung vom 21. November sind vom Reichs-
kommissar für Vieh-, l\Iilch- und Fettwirtschaft Höchstpreise 
für Butter festgesetzt worden. Hiernach hat der Verbraucher 
höchstens zu zahlen für: 

Deutsche Markenbutter „ . „ „ . „ „ 3,20 .JZJ( je kg 
feine Molkereibutter . . . . . . . 3,14 • » • 
Molkereibutter.... . . . . • . . . • 3,04 • 
Landbutter . . . . . . . . . . . . . . . 2,84 • » • 
Kochbutter „ „ . „ .. „ „ „ 2,68 • • • 

Diese Höchstpreise gelten auch für gleichwertige auslän-
dische Butter. Soweit die Verbraucherpreise bisher niedriger 
lagen, dürfen sie nicht erhöht werden. Bei der Berechnung der 
Reichsindexziffer hat sich diese Anordnung noch nicht ausge-
wirkt, da der 2. Stichtag für die Preiserhebungen auf den 20. No-
vember, also noch vor Inkrafttreten der Höchstpreise, fiel. 

Die Preise für Rind-, Kalb- und Hammelfleisch waren 
im Monatsdurchschnitt etwas höher als im Vormonat. Zurück-
gegangen - besonders in der 2. Monatshälfte - sind die Preise 
für Schweinefleisch (in der 2. Monatshälfte gegenüber der 
1. Monatshälfte um 1,0 vH). Nach einer Anordnung des Reichs-
kommissars für Preisüberwachung vom 24. November dürfen die 
Einzelhandelspreise für Fleisch und Fleischwaren nicht erhöht 
werden. Die Preise für ausländisches Schweineschmalz sind - als 
Folge einer Anordnung der Reichsstelle für Öle und Fette, nach 
der das reine ausländische Schmalz einen Preis von 1,80 .Jl.Jt 
je kg und das im Inland unter Verwendung deutscher Fette be-
arbeitete ausländische Schmalz (Bratenschmalz) einen Preis von 

2 .1l.Jt je kg nicht überschreiten darf - gesunken (um 3,3 vH 
gegenüber dem Vormonat). Die Preise für Gemüse sind zum Teil 
unter jahreszeitlichen Einflüssen weiter zurückgegangen; die 
Indexziffer für Gemüse lag im November nur wenig über ihrem 
Stand in der gleichen Zeit im Vorjahr. Niedriger als im Vormonat 
waren auch die Preise für Kartoffeln. Mit der am 1. November in 
Kraft getretenen Neuordnung der Margarinewirtschaft ist der 
Preis für die Konsummargarine von 1,32 .Jl.J{ auf 1,26 .Jl.J{ je kg 
~esenkt worden. Dieser Preis ermäßigt sich weiter auf 0,76 .:ll.Jt 
Je kg- d. h. auf den Preis der Haushaltmargarine (die nicht mehr 
hergestellt wird) - bei Bezug auf Fettverbilligungsscheine, die an 
die bisherigen Bezugsberechtigten für die Haushaltmargarine 
(Unterstützungsempfänger, Sozialrentner usw.) ausgegeben wer-
den. Die beiden Margarinesorten der Sonderqualität werden zu 
unveränderten Höchstpreisen - 1,96 .JU{ und 2,20 .:ll.J{ je kg -

~ewegung ~ ~~e~~h;l~u;;;s~ost;~I Sep~ i -01;;_ l--N;v.1-N~~:-1934-;e;en 
im gewogenen Durchschnitt von --------- - Okt. 34 J Nov. 33 
72 Gemeinden (1928/30 = 100) 1934 (in vH)') 

Brot und Kleingebäck„ „ „ „ 
Roggen- oder Mischbrot ....... 
Weizenkleinge back ............. 

M ühlenfabrikate, Teigwaren. 
Weizenauszugmehl ............• 
Weizengrieß . „ ...........•... 
Graupen. „ ... „ .............. 
Haferflocken ...........•...... 
Reis „„„„ .. „ .. „„„„„. 
Nudeln .•..................... 

Hulsenfrilchte ................ 
Erbsen .. „ .„„. „„. „. „ „. 
Speisebohnen ......... „ .. „ .. 

ucker „. „ .. „ „ „ „ ....... „ z 
K artoffeln ............... .... 
Gemüse •...................... 
Fleisch, Fleischwaren, Fisch 

dar. Rind (Kochfl. mit Knochen) 
Schwein (Bauchfl., frisches). 
Kalb (Vorderfl., Rippen,Hals) 
Hammel (Brust, Hals,Dimn.) 
Salzheringe .. „ „ ......... 

M ilch, Milcherzeugnisse ...... 
dar. Vollmilch ................. 

Butter .... „ ............. 

M Eiaerr~~:~~~::::::::::::::::::::: 
Getranke, Gewürze ........... 

dar. Bier ..................... 
rnährung. „ ................... E 

w ohnung ...................... 
Kohlen ........................ 
Gas und Strom „. „. „ „ „ „. 

H 
T 

eizung und Beleuchtung ........ 
extilwaren 
Oberkleidung.::::::::::::: : : : : 
wasche „„„„ .„„„ .„„ „ 
chuhe und Besohlen ......... s 

B 
R 
B 

ekleldung ...................... 
einigung und K<irperpflege. 
ildung und Unterhaltung ... 
dar. Tageszeitun~n ......•..... 

Platze in Lic tspieltheatern ') 
inrichtung .................. 
erkehr .•... „ ................ 

E 
V 
V erschledenes „ „ .... „ .. „ . „ „ 
Gesamtlebenshaltung .•........ , .. 

80,I 
76,3 
90,I 
76,2 
80,5 
85,6 
76,7 
78,2 
67,6 
71,6 
79,9 
94,4 
49,1 

125,0 
88,3 
61,5 
70,l 
63,I 
69,3 
61,8 
68,8 
75,2 
75,7 
78,2 
73,3 
95,4 
70,7 
92,6 
99,0 
78,7 
95,5 
83,2 
96,7 
90,4 
65,8 
66,0 
65,4 
67,7 
66,4 
73,6 
90,4 
92,0 
83,1 
74,4 
86,7 
81,6 
80,4 

80,1 1 80,0 - 0,2 - 0,1 
76,31 76,2 - 0,1 + 0,1 
90,0 89,8 - 0,2 - 0,3 

lt:i 1 

76,9 + 0,3 + 0,5 
81,4 + 0,7 + 0,5 

86,7 86,8 + 0,1 + 5,3 
77,0 77,2 + 0,3 + 1,2 
78,4 77,9 - 0,6 + 6,0 
67,7 68,0 + 0,4 + 2,7 
72,0 72,2 + 0,3 - 2,4 
82,9 85,5 + 3,1 + 28,2 
98,8 101,8 + 3,0 + 33,4 
50,1 50,4 + 0,6 + 12,8 

125,0 124,6 - 0,3 + O/i 
76,4 74,6 - 2,4 + 28,8 
53,9 51,5 - 4,5 + 3,8 
71,6 71,6 0,0 + 2,1 
64,2 65,0 + 1,2 + 3,8 
71,2 70,8 - 0,6 + 1,-' 
64,2 64,9 + 1,1 + 5,5 
70,5 70,8 + 0,4 + 10,3 
75,4 74,9 - 0,7 - 0,7 
76,2 76,6 + 0,5 + 2,0 
78,2 78,6 + 0,5 + 2,2 
73,6 73,9 + 0,4 - 0,8 
95,3 93,5 - 1,9 - 6,6 
80,2 87,b + 9,2 - 3,3 
92,8 92,8 0,0 + o,z 
99,0 98,7 - 0,3 + 0,1 
78,7 78,9 + O,iJ + 2,1 
95,5 95,4 - 0,1 - 0,2 
84,6 85,0 + 0,5 0,0 
96,7 96,7 o,o - 0,5 
91,0 91,2 + 0,2 - O,iJ 
67,5 68,8 + 1,9 + 9,9 
67,7 69,2 + 2,2 + 10,9 
67,1 68,0 + 1,3 + 7,9 
67,8 67,8 o,o 0,0 
67,6 68,5 + 1,iJ + 6,9 
73,7 73,9 + 0„3 - 0,1 
90,4 90,2 - O,:? - 0,1 

"·" 92,0 o,o + 0,3 
83,2 82,6 - 0,7 - 1,1 
74,9 75,3 + 0,5 + 3,0 
86,7 86,7 o,o - 1,7 
81,7 81,7 o,o 0,0 
80,6 1 80,9 + 0,# + 1,9 

1) Abweichungen gegenüber den Zahlen in der Übersicht •Reichsindex-
ziffern ftir die Lebenshaltungskosten• erklären sich durch Auf- oder Abrundung 
bei der anderen Basierung. - ') Zweitbilligster Platz in einfachen Lichtspiel-
theatern. 
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in den Handel gebracht. Durch die Herabsetzung der Preise für 
die Konsumware - der gegen Verbilligungssehein ermäßigte 
Preis wird, ebenso wie bisher der Preis für die Haushaltmargarine 
bei der Indexberechnung nicht berücksichtigt 1) - hat sich der 

Preis für Margarine im Durchschnitt der 72 Erhebungsgemeinden 
um 1,9 vH gesenkt. 

Die Indexziffer für Bekleidung hat sich weiter erhöht; 
hieran waren ausschließlich die Preise für Textilwaren beteiligt. 
In der Gruppe Heizung und Beleuchtung haben sich die 

') Der Berechnung der ReichsindexziHer liegt der Verbrauch einer im Pr · für' H b dk hl T 'l · f l Abb d S 
vollen Verdienst stehenden Arbeiterfamilie zugrunde, auf die die Maßnahmen für eise aus ran O e, zum er m O ge au es er ommer-
die Fettverbilligung nicht angewendet werden konnen. preisabschläge, im Durchschnitt etwas erhöht. 

Einzelhandelspreise (für ortsübliche Warensorten) in 34 Gemeinden am 20. November 1934 (in .:Jltzß je kg) 
Die nachstehenden Preisangaben bieten die Möglichkeit, die Preisbewegung in den einzelnen Gemeinden zu beobachten; die entsprechenden Preise !Ur die zurück· 

liegende Zeit sind jeweils im 1. Monatsheft von •Wirtschaft und Statistik• veroffentlicht. Z wisohenörtlich sind die Preise der einzelnen Waren nicht vergleichbar, da 
jede Gemeinde den Preis für die in ihrem Bezirk marktgängige Sorte angibt. 

Roggen·. Wehen· Wehen· Grau· Bels Erbsen, Speise· Gemahl. RBkar· llohr· Rind· Schweine- KalbO. Hammel· Speek Voll· Molke·[ Or!s· Stein· ! Briketts 
Gran·, klein· ansmg· pen Hai er· ßelsc!J ßelseh (Vorder· Oelscb (!elt, mllcb rel· Land· fibl. {Brann· 

Gemeinde llseh· oder gehäck: mehl, (Roll- fioek:en (Voll-, gelbe bob· Hausb.- 1oae1n rilben (XocbO. (Bancb· De!seb, (Brnst, gerän· (ab botter bntter Eier Lager· koblen kohlen) 
Scluranbrot•) SemmeJ mlttJertl' gerste), (lose) mllll. (nnge- nen, Zucker (ab Laden) (Speise· mit ßelseh, Rippen, Hals, chert, Laden) (lnl!nd , mittlere bler IZtr. 

a 1 b o. dgl. Sorte grobe Gnte) schalt) weiße (lelis) 5 kg möbren} lnoehen) Irisches) Hals) Dfinnnng) Inland) 1 Sorte) !Stck. !**) frei Keller 

Berlin •.. „. 33 - 67 49 48 50 48 86 45 74 43 14 150 160 187 185 227 24 309 284 12 70 197 163 
Hamburg ... 32 24 74 48 38 42 40 80 54 76 46 12 152 164 204 206 216 23 302 - 13 90 1) 202 192 
Köln ••• „„ 38 29 68 48 44 50 44 90 40 80 43 10 140 ') 180 180 180 200 22 320 290 13 70 152 116 
München ... 38 34 75 48 48 50 42 ') 70 38 76 45 20 156 172 140 138 268 24 300 254 13 44 ') 218 200 
Leipzig •. „. 28 - 73 50 48 56 48 80 40 78 45 15 160 160 160 200 220 25 ')328 

~701 
12 90 - 134 

Essen •••. „ 36 31 60 46 37 46 34 86 42 76 44 16 142 174 186 186 204 22 306 12 94 150 -
Dresden ••.. 31 29 75 50 46 42 54 ') 72 38 78 45 18 162 160 176 208 224 24 7)312 300 13 86 166 147 
Breslau •.... 29 26 61 42 40 48 44 86 38 72 36 12 157 144 164 212 216 22 308 282 14 80 156 162 
Frank!. a. M. 37 33 92 48 46 54 38 92 42 82 43 17 146 194 158 156 244 24 ')318 280 13 63 188 170 
Dortmund •. 31 34 60 48 38 50 40 90 44 76 45 12 150 160 160 170 200 22 310 270 13 76 ') 139 127 
Hannover •.. 30 27 77 48 53 53 49 85 60 76 45 20 150 167 174 192 210 22 ')319 273 13 60 201 165 
Stuttgart ... 31 32 70 46 52 52 54 72 36 84 48 20 160 170 170 170 240 26 310 286 14 70 210 169 
Nürnberg ... 28 32 75 52 40 50 44 ') 64 36 78 45 16 150 170 140 140 210 24 ')320 260 13 46 221 177 
Chemnitz ... 31 29 75 53 49 53 44 ') 80 37 80 45 20 159 163 184 189 214 26 329 - 13 80 200 142 
Bremen •...• 37 28 85 50 50 48 42 ') 80 55 76 45 18 150 175 190 210 210 22 ')310 300 13 65 184 165 
K6nigsb.i.Pr. 30 28 68 46 38 40 40 80 36 78 38 10 125 165 150 190 200 20 312 275 13 80 206 192 
Magdeburg .. 28 28 82 50 52 50 54 84 50 78 45 16 158 160 172 190 202 24 7)312 290 12 80 210 147 
Mannheim .. 33 33 89 48 50 52 56 68 36 82 45 16 160 180 180 170 220 26 ')312 270 13 65 10)188 151 
Stettin •.... 29 30 84 50 46 50 42 86 42 74 35 14 168 160 184 220 220 24 312 - 12 68 177 148 
Kiel ••• „„. 25 35 75 47 ")42 44 36 9

) 70 37 76 48 14 154 164 176 190 206 22 ')314 ")302 13 70 185 198 
Augsburg ... 38 34 71 46 48 50 44 ') 64 36 76 45 13)24 160 170 140 160 260 23 300 250 13 44 ")217 195 
Kref.-Uerd .. 28 36 70 46 40 52 52 96 50 76 45 18 150 170 190 180 200 21 320 300 13 60 161 132 
Aachen„„. 39 29 74 47 36 48 40 84 50 76 45 12 160 190 180 170 200 22 320 290 14 80 ")202 127 
Braunschw .. 30 30 74 48 59 58 50 95 57 78 45 14 155 172 161 196 205 23 309 - 13 80 198 164 
Karlsruhe •.. 33 - 82 46 58 52 60 ') 68 38 84 45 18 160 160 160 160 280 16)26 310 280 14 83 10)200 155 
Hageni.W., 31 35 66 47 42 49 38 83 36 76 44 14 136 172 164 166 204 22 310 - 13 70 153 133 
Erfurt •. „ „ 30 - 70 50 56 70 52 90 44 76 50 20 150 170 140 180 210 24 300 260 13 70 17)220 152 
Lübeck .• „. 27 45 76 44 42 40 38 70 38 78 45 16 140 170 180 200 210 22 310 270 12 80 191 172 
Gleiwitz .... 30 28 61 40 42 48 30 70 34 76 35 14 138 144 154 170 220 21 310 260 13 80 110 18)120 
Ludwigsh ... 35 29 80 42 50 52 60 ') 65 33 76 40 ") 13 160 170 160 160 210 26 310 300 13 60 175 130 
Gera •. „„. 29 27 77 49 48 59 51 ') 86 43 76 45 18 152 172 150 200 220 24 320 312 13 100 223 137 
Herford .... 32 28 80 46 40 46 40 70 50 76 40 20 150 160 170 170 200 22 300 270 12 100 190 140 
Neustrelitz .. 32 40 75 44 48 50 48 70 46 78 40 20 140 160 160 160 200 20 312 280 13 90 200 145 
Lahr •... „. 35 41 80 48 56 60 56 70 44 84 45 22 160 160 160 160 240 26 ')320 290 12 60 213 167 

*) Zwei ortsübl. Sorten; a =meistgekaufte Brotsorte; in München, Essen und Lübeck sind beide Brotsorten (a und b) in etwa gleicher Weise verhrauchsüblich. - **)Bei 
Ausschank in Gaststatten einfacher Art (ausschließlich Bedienungsgeld). - 1) Westfalische Nußkohle. - ') Frischer Speck. - ') Gespalten. - ') Oherschlesische Würfel. 
- ') Deutsche Markenbutter. - ') Geschalt. - ') Durchschnitt aus mehreren Buttersorten. - ') Fettnuß. - ') Grline. - 10 ) Ruhrnuß. 11) Mittel. - ") Deutsche feine 
Molkereibutter. - ") Karotten. ") Oberschlesische Nuß. - 15) Anthrazit, Würfel. - 16 ) Frei Haus. - 17) Westfälische. - ") Steinkohlenbriketts. 

Das Arbeitseinkommen 
im 3. Vierteljahr 1934 

Nach den vorläufigen Feststellungen, die sich hauptsächlich 
auf die Statistik der Beiträge zur Sozialversicherung stützen, 
betrug das Arbeitseinkommen im 3. Vierteljahr 1934 1 ) rd. 7,6 
Mrd . .:Jl.J{; es ist also gegenüber dem vorangegangenen Vierteljahr 
um etwa 300 Mill. .'Jl.J{ oder 3, 7 vH gestiegen. Verglichen mit 
dem 3. Viertel der beiden Vorjahre ergibt sich eine Steigerung 
des Nominaleinkommens von 13,2 vH seit 1933 und 16,5 vH seit 
1932. Die Zunahme des Realeinkommens (insgesamt) ist noch 
größer gewesen, da das Preisniveau bis in das Jahr 1933 hinein 
sank und seitdem nicht in dem Maße gestiegen ist wie das Ein-
kommen. Die Kaufkraft des Arbeitseinkommens hatte daher 
im 3. Vierteljahr 1934 wieder den Stand vom Frühjahr 1931 
erreicht, obwohl das Nominaleinkommen noch um etwas über 
1 Mrd . .:Jl.J( (ungefähr 1/ 8) niedriger war als damals. 

An der Zunahme des Arbeitseinkommens im 3. Vierteljahr 
1934 waren die Angestellten nur schwach beteiligt. Ihre Ein-
kommenssumme ist gegen das Vorvierteljahr nur um 2 vH, die 
der Arbeiter hingegen um fast 6 vH gestiegen. An der Aufwärts-
bewegung haben nicht alle Lohn-und Gehaltsstufen teilgenommen. 
Steigende Beträge weisen bei der Invalidenversicherung nur die 
Lohnklassen V bis VIII auf, in denen die Arbeiter mit Wochen-
löhnen von m~lrr als 24,- .:Jl.K versichert sind. Dagegen hat 
sich die Einkommenssumme der in den Lohnklassen I bis IV 

1) Vgl. .w. u. St.«, 13. Jg. 1933, Nr. 1, S. 20 und 14. Jg. 1934, Nr. 18, 
S 612. - Über die Entwicklung des Arbeitseinkommens wird künftig viertel· 
jährlich berichtet werden. 

Versicherten gegenüber dem 2. Vierteljahr sogar um fast 60 
Mill . .:Jl.Jt vermindert, offenbar infolge Übergangs zahlreicher 
Arbeiter in höhere Lohnklassen. Weitaus am stärksten war die 

Zur Invaliden-
verslcherung 

Beiträge 
leistendes 

Einkommen 1 ) 

1933 1. Vj ... 1 
2. )\ 
3 .• 
4. » 

Jahressumme 
1934 1. Vj ... 

2. " 
3. " „ 

1934 1. Vj ... 
2 •• 
3. » •• 

1934 1. Vj ... 
2. » •• 1 
3. » •. 

Lohnklassen 

I _n_\_1!!__1~1-v- VI VII') 
uber 6 über 12

1
uber 18

1

1iber 24 über 30 
bis bis bis 1 his bis bis über 

6 .7Uf, 12 j\'../{ [18 j\'../{ ,24 .9?.ll,30 j\'..I{ 36 .'ll..lt 36 j\'..I{ 

in Mill. J?..lt 

27,31246,21446,71391,11 346,11365,21 891,6 27,9 268,4 446,5 418,0 383,7 408,2 %6,1 
27,3 307,4 417,4 446,91 435,9 459,3 1 091,7 
30,9 344,l 462,1 501,4 486,6 517,3 1226,f 

113,411 166,l l 772,7 1 757,4 1 652,3 l 750,0 4176,0 
30,0 335,8 433,5 449,0 429,6 466,5 1 040,6 
31,11 324,8 440,0 523,4 525,0 559,9 1314,4 
29,6 313,7 413,0 504,7 540,5 599,0 1494;1 

Veranderung gegenüber dem Vorjahr in vH 

+ 9,91+ 36,41- 3,01+ 14,81+ 24,11+ 27,71+ 16,711 + 11,5 + 21,0 - 1,5 + 25,2 + 36,8 + 37,Z + 36,1 
+ 8,4 + Z,0/- 1,1 + 12,9 + 24,0 + 30,4 + 36,9 

0,91 
o,81 o,81 

Anteile der Lohnklassen in vH 
10,51 13,61' 14,11 13,51 14,71 8,71 11,8 14,Z 14,1 15,1 
8,0 10,6/ 12,9 13,9 15,4 

32,711 35,3 
38,4 

Zu· 
sammen 

2 714,3 
2 918,7 
3 185,9 
3 569,0 

12 387,9 
3 185,1 
3 718,6 
3 895,3 

+ 17,3 + 27,4 
+ 22,3 

100,0 
100,0 
100,0 

1) Von den Beitragsleistungen auf Einkommensbeträge umgerechnet ohne 
Ausschaltung der freiwilligen Beitragsleistungen und ohne Korrektur der Viertel· 
jahrsbewegung. - ') Ab 1. Januar 1934 sind der Vergleichbarkeit halber die 
Lohnklassen VII his X hierunter zusammengefaßt. 



789 

SteigeIU11;~ wiederum in der Lohnkla.sse VIII (Wochenlöhne über 
42,- &Jt ). Gerade darin dürfte ein deutliches Anzeichen dafür 
zu erblicken sein, daß der wirtschaftliche Auftrieb in wachsendem 
Maße der qualifizierten Arbeit innerhalb der Produktion zugute 
kommt. Bei den Angestellten ist die Bewegung, wenngleich in 
viel engeren Grenzen, ähnlich verlaufen. Hier weisen nur die 
beiden niedrigsten Gehaltsklassen (Monatsgehälter bis 100 &.!{) 
Rückgänge, die übrigen Klassen Zugänge auf. Am stärksten ist 
der Zuwachs in den mittleren Stufen, d. h. bei den Gehältern 
zwischen 200 und 400 &.!{. 

Regional war der Zuwachs des Lohneinkommens nach der 
Invalidenversicherung im 3. Vierteljahr 1934 am stärksten in 
Braunschweig und in den norddeutschen Küstengebieten (aus-
genommen Schleswig-Holstein) sowie in den Bezirken Oberbayern 
und Oberpfalz-Niederbayern. In den industriellen und vor-
wiegend industriellen Gebieten (außer Braunschweig) nahmen 
die Lohneinkommen ziemlich gleichmäßig, aber nicht so stark zu 
wie in den genannten Agrargebieten. Der Bezirk der La.ndes-
versicherungsa.nsta.lt Schwaben weist als einziger einen leichten 
Rückgang vom 2. zum 3. Vierteljahr 1934 auf. 

Die Arbeitslosigkeit im November 1934 
In der Entwicklung der Arbeitslosigkeit hat sich während 

des Berichtsmonats der Einfluß der Jahreszeit in einer ge-
wissen Zunahme der bei den Arbeitsämtern eingetragenen 
Arbeitslosen ausgewirkt. Ihre Zahl ist nach den Fest-
stellungen der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und 
Arbeitslosenversicherung in der Zeit vom 1. bis 30. No-
vember um rd. 86 000 auf 2 354 000 gestiegen. Sie liegt 
damit um 3,8 vH über dem Stande vom Ende des Vor-
monats, aber um 36,6 vH unter dem Stande vom Ende 
November vorigen Jahres und um 42,0 vH unter dem um 
die Jahreswende 1933/34 erreichten letzten Höchststande. 

Nach dem hohen Beschäftigungsstand, den das Bau-
gewerbe und die Baustoffindustrie schon seit dem Früh-
jahr dieses Jahres erreicht hatten, und nach der starken 
Bindung von Arbeitskräften in der Landwirtschaft mußten 
die Entlassungen aus den Außenberufen mit der Verengung 
der Arbeitsmöglichkeiten im Freien einen gewissen Um-
fang annehmen. Insgesamt kamen aus den Außenberufen 
rd. 70 000 Arbeitslose in Zugang. Die Entlassungen bei 
den Außenarbeiten sind jedoch zahlreicher gewesen, als in 
diesem Zugang zum Ausdruck kommt. Gerade die Außen-
arbeiten hatten im Laufe der Saison auch berufsfremde 
Arbeitskräfte in starkem Maße aufgenommen. Diese sind 
jetzt nach ihrer Entlassung bei den Arbeitsämtern als 
Arbeitslose wieder in ihren alten Berufen gezählt worden. 

Entwicklung Veran- Arbeits- Verande· Veranderung gegen 
derung lose am der Zahl der rung den gleichen 

Arbeitslosigkeit Arbeits- in vH gleichen mvll Stichtag 
losen gegen Stichtag gegen den des Vorjahrs Stand den Vor- des 

Ende des Monats monat Vorjahrs Vormonat 
Grundzahl 1 in vH 

Gesamtzahl') 

September 1934. · 12 281 8001 - 4,8 3 849 2221 
Oktober » • • 2 267 657 - 0,6 : 3 744 860 
November » •• ')2 353 575 ')+ 3,8 13 714 646 

- 6,71 -15674221 - 40,7 
- 2,7 -1477203 - 39,4 
- 0,8 2)-1361071 ')- 36,6 

Haup tun ters tü tzungsempfanger 

September 1934. · 1 298 0531 - 3,81 
Oktober » • • 327 753 +10,0 
November » •• ') 387 759 2)+18,3 

in der Arbeitslosenversicherung 

316 1401-12,31 - 18 0871 - 5,7 
316 727 + 0,2 + II 026 + 3,5 
344 957 + 8,91')+ 42802 ')+ 12,4 

Hauptuntersthtzungsempfinger in der Krisenfhrsorge 

September 1934. · 1 756 7741 - 3,411 108 6721 - 5,31 - 351 8981 - 31,7 
Oktober " . . 736 289 - 2,7 1 071 885 - 3,3 - 335 596 - 31,3 
November » •• ') 737 502')+ 0,2 1058124 - 1,3 ')- 320622 ')- 30,3 

Wohlfahrtserwerbslose 

September1934 .. j 679341' - 6,7114920511- 6,61- 8127101 - 54,5 
Oktober » • • 638 650 - 6,0 1394823 - 6,5 - 756173 - 54,2 
November " .. [') 626502;2)- 1,9 1347086 - 3,4 ')- 720584 ')- 53,5 

Sonstige Arbeitslose 

September 1934. · 1 547 6321 - 5,0 1 932 3591- 6,41 -
Oktober » • • 564 965 + 3,2 961 425 + 3,1 -
November » •• ') 601 812

1
')+ 6,5 964 479 + 0,3 ')-

3847271- 41,3 
396460 - 41,2 
362667 ')- 37,6 

1) Vgl. Anmerkungen zu der entsprechenden Übersicht in »W. u. St.«, 
13. Jg. 1933, Heft 24, S. 770. - ') Vorlaufige Zahlen. 

Die Ges;i,mtzahl der unterstützten Arbeitslosen ist 
gegenüber dem Vormonat um 49 071 auf 1 751 763 gestiegen. 
Verhältnismäßig am starksten war der Zugang in der Arbeits-
losenversicherung, in der die Hauptunterstützungsempfänger 
im Laufe des November um rd. 60 000 (= 18,3 vH) auf 387 759 
zunahmen. Eine geringfügige Y ermehrung (um 1 213 oder 
0,2 vH) trat auch bei den aus Mitteln der Krisenfürsorge 
unterstützten Hauptunterstützungsempfängern in Erscheinung, 

wohingegen die Zahl der von der öffentlichen Wohlfahrts-
f ürs orge betreuten Arbeitslosen einen weiteren Rückgang um 
rd. 12 000 oder 1,9 vH aufwies. An »sonstigen Arbeitslosen« 
wurden bei den Arbeitsämtern Ende November insgesamt rd. 
602 000 in den Karteien geführt, das bedeutet gegenüber dem 
Stande vom Ende des Vormonats eine Zunahme um rd. 37 000. 
Die Zahl der Notstandsarbeiter - für deren Beschäftigung seit 
Anfang Oktober finanzielle Erleichterungen geschaffen sind -
stieg im Berichtsmonat, und zwar wurden Ende November· 
rd. 262 000 oder rd. 16 000 mehr als im Vormonat bei Not-
standsarbeiten beschäftigt. 

Arbeitslose nach 
Ende November 1934 Gesamt- Veraode· 

Untersttltznngs- HauptuntersUihungs- zahl der rang 
Wohl- Sonst. Arbeits- Arbeits- in vH arten und empfänger in der losen fahrts- Ar- lose 

Ende gegen Landesarbelts- Arbelts-1 Krisen· beits-erwerbs- ins- den Vor-amtsbezlrken losenver- lose Oktober 
slcherung ftlrsorge lose gesamt 1934 monat 

Ostpreußen ...•. 5339 2 238 2427 4637 14 641 14542 + 0,7 
Schlesien ....... 39 818 59 467 51 780 50 012 201 077 179 812 + 11,8 
Brandenburg .... 41 021 108 868 68 874 97 282 316 045 302086 + 4,6 
Pommern ....... 10248 7 212 3 350 5 100 25 910 25126 + 3,1 
Nordmark ...... 24594 54202 52 857 41 236 172 889 178 653 - 3,2 
Niedersachsen ... 28182 32 437 17 293 27 521 105 433 103 421 + 1,9 
Westfalen ....... 25893 60 472 83448 32 735 202 548 197 721 + 2,4 
Rheinland ...... 46165 141 507 114 528 87 569 389 769 385 383 + 1,1 
Hessen ......... 28529 45 816 36208 37624 148177 149 135 - 0,6 
Mitteldeutschland 28895 38635 32622 46 497 146 649 132961 + 10,3 
Sachsen ........ 49 558 93 948 107 155 1 72 098' 322 759 309 354 + 4,3 
Bayern ......... 40 131 56507 40 438 1 60 1851197 261 181 413 + 8,7 
Sudwestdeutschl. 19 386 36 193 15 522: 39 316 110 417 108 050 + 2,2 

Deutsches Reich 387759l 737502 l 626502 l601812:2353575l2267657I+ 3,8 

Die Entwicklung in den Bezirken der einzelnen Landesarbeits-
ämter war wesentlich bestimmt durch die Gestaltung der Ar-
beitslage in den Außenberufen. Sie war bezirklich sehr ver-
schieden und auch innerhalb der einzelnen Landesarbeitsämter 
nicht einheitlich. Maßgebend war sehr stark die Rückkehr der 
landwirtschaftlichen Wanderarbeiter aus den Gebieten mit 
Zuckerrübenbau in ihre Heimatbezirke, besonders Schlesien, das 
eine Zunahme der Arbeitslosigkeit um 11,8 vH meldete. Nächst-
dem zeigten noch eine größere Zunahme Mitteldeutschland 

Rückgang der Arbeitslosigkeit 
in Großstädten mit sooooo und mehr Einwohnern 

Ende Oktober 1934 gegen Ende Oktober 1933 
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(10,3 vH) und Bayern (8,7 vH). In den Übrigen Bezirken hiel-
ten sich die Veränderungen in engen Grenzen, die Gebiete 
Nordmark und Hessen konnten sogar noch eine gewisse Besse-
rung berichten. 

Die Entwicklung der Arbeitslosigkeit in den einzelnen Ge-
werben zeigt im November das folgende Bild: 

In der Landwirtschaft führte die Beendigung der Zucker-
rübenernte zur Entlassung von Aushilfskräften. Den stärksten 
Zugang an Arbeitslosen hatte unter dem Einfluß der vorgerückten 
Jahreszeit das Baugewerbe, in dem die Zahl der arbeitslosen 
Baufacharbeiter um rd. 41 000 anstieg. Im Bergbau ergab sich 
aus der im ganzen günstigen Entwicklung sowohl auf dem Ge-
biete des Stein- und Braunkohlenbergbaues als auf dem des Erz-
bergbaues noch ein geringer Rückgang der Arbeitslosen. Die 
Beschäftigung in der eisen- und metallerzeugenden und -ver-
arbeitenden Industrie konnte, abgesehen von dem für das Bau-
gewerbe arbeitenden Teil, den Stand des Vormonats halten, 
teilweise sogar noch etwas verbessern. 

Unter den Konsumgüter erzeugenden Industrien ließ das 
Bekleidungsgewerbe eine gewisse Verschlechterung der Lage er-
kennen, da es insbesondere in den Ko.nfektionsbetrieben aus 
saisonmäßigen Gründen zu Entlassungen von Arbeitskräften 
kam. Im Holz- und Schnitzstoffgewerbe bot die Beschäftigung 
der Sägewerke sowie der Möbelherstellung ein verhältnismäßig 
günstiges Bild. Das geringe Ansteigen in der Zahl der Arbeits-
losen ist auf die im Zusammenhang mit dem jahreszeitlichen 
Nachlassen im Baugewerbe erfolgten Entlassungen von Zimmer-
leuten zurückzuführen. Die Textilindustrie vermochte ihren Be-
schäftigungsstand im ganzen auf der Höhe des Vormonats zu 
halten. Das gleiche gilt auch für das Nahrungs- und Genuß-
mittelgewerbe, in dem während des Monats das Weihnachts-
geschäft in den Süßwarenfabriken zu Ende geführt wurde. Im 
Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe machte sich eine leichte 
Zunahme der Arbeitslosigkeit geltend. Für das Verkehrsgewerbe 
wurden bei Bahnunterhaltungs- und Wasserstraßenarbeiten Ar-
beitskräfte neu eingestellt. Die Reichspost forderte zur Ab-
wicklung des gesteigerten Paketverkehrs vor Weihnachten Aus-
hilfskräfte an. Starker Rückgang trat vor allem in der Be-
schäftigung ungelernter Arbeiter ein, bei denen sich die Zahl 
der Arbeitslosen gegenüber dem Vormonat um rd. 33 000 er-
höhte. In den Angestelltenberufen setzte sich die Besserung 
der Beschäftigungslage auch im Monat November langsam und 
stetig fort. Das Weihnachtsgeschäft brachte verstärkte Nach-
frage nach Verkäuferinnen und männlichem Aushilfspersonal. 

Über die Arbeitslosigkeit und Beschäftigung unter den Mit-
gliedern der Deutschen Arbeitsfront liegen ftir den Berichts-
monat keine Angaben vor, da sich in der Organisation der Be-

---------~ 

Berufliche 
Gliederung der 
Arbeitslosen 

Arbeitslose 
Ende 

Landwirtschaft usw. . . . . . 62 803 50 0221 47 4401 + 17,41 33,8136,51 37,1 
Forstwirtsch„ Fischerei . . 8 558 9 671 11 709

1
- 37,31

1

36,6 36,3 32,4 
Bergbau usw............ 95 828 96 924 98 628

1

- 3,3 23,8126,8 28,8 
Ind. der Steine u. Erden 69 644 61 595 57 705 + 20,1 26,8 33,4 38,4 
Efaen- u.Metallerzeug. usw. 282 679 285 741 294 711 - 9,8 50,5 51,5 52,6 
Musikinstrumenten- und 1 . 

Spielwarenherstellung.. 8 160 7 9621 8 6631- 14,2136,7! 37,0 35,3 
Chemische Industrie..... 10 614 10 9461 11 508.- 11,3 43,0 42,1 41,9 
Kautschuk- u. Asbestind. 4 2181 4 3071 4 717:- 14,8 41,8 42,2 40,2 
Spinnstoffgewerbe . . . . . . . 60 563, 61 586

1 

66 1171- 10,9 45,8 47,2147,2 
Papiererzeug. u. -verarb... 18 444: 19 152 20 9531- 21,81 40,9 41,4 43,2 
Ledererzeugung u. -verar- i 1 beitung usw........... 20 210·

1 

19 3911 19 8081- 6,0, 38,3• 41,6 42,9 
Holz- u. Schnitzstoffgew. 96 696 92 754 92 3621- 1,2

1

41,2145,1 47,3 
Nahrungs- und Genuß- 1 1 

mittelgewerbe „ „..... 66 405, 66 5611 69 1001- 7,2 33,9 35,5 36,1 
Bekleidungsgewerbe...... 81 941[ 72 251· 771041- 1,7144,5150,0 48,8 
Gesundheitswesen, Korper- 1 

pflege „ ... „......... 13 669'

1 

13 191 12 5581+ 9,2137,2 38,8 37,5 
Baugewerbe............. 202 100 160 717, 147 0961+ 22,9 25,0137,3142,3 
Vervielfaltigungsgewerbe.. 30 821. 32 291: 32 68l·j'- 8,7 30,3 30,3 32,8 
Reinigungs- u. Desinfek- 1 

1 

tionswesen usw........ 5 6151 5 5261 5 6791- 4,2 43,51 44,9
1 

43,2 
Theater, Musik usw...... 1 188'I 1 230 1 249

11
- 6,9131,6128,4

1

31,7 
Gast- und Schankwirt- 1 

schaftsgewerbe . . . . . . . . 62 734, 60 798
1 

54 495
1
+ 18,31 31,3 31,5 34,6 

Verkehrsgewerbe . . . . . . . . 166 943

1

169 849 172 059, - 5,5
1
· 32,9 32,7i 32,8 

Häusliche Dienste . . . . . . . 66 758 68 3051 68 936 - 6 ,8 57 ,6157,61 57,R 
Ungelernte Arbeiter . . . . 614 382 581 5441 582 1071+ 0,01 27,7 31,6132,9 
Maschinisten u. Heizer') •. I 16 730 16 227 16 6691- 2,6139,5

1 
40,4 41,8 

Kaufm. u. Buroangest. . . 202 201 214 5821221 591.- 11,3 39,8 39,1 39,1 
Technische Angestellte ... 1' 35 233 36 253 38 478'

1
- 11,9 47,6148,4I 47,4 

Sonstige Angestell!e . . . . 48 438 48 281 47 677 - 1,2 21,4 20,3 19,3 

Samt!. Berufsgruppen ~-~~

1
12353575i226765711228l 8001- 1,si 36,6! 39,4140,7 

dar. j 1 1 

gel. u. angel. Arbeiter .. 1453321;1386997ll 391947'- 0,9•I 39,5 42,5

1

44,0 
ungelernte Arbeiter... 614 382, 581 5441 582 107,+ 0,0 27,7i 31,6 32,9 
Angestellte ......... „_. 285 an: 299 116: 307 746:- 9,81 38,5, 38,1, 37,9 

1) Vorlaufige Zahlen. - ') Außer im Bergbau und in der Schiffahrt. 

triebsgemeinschaften Umstellu~gen vollzogen, die die rechtzeitige 
Einsendung der monatlichen Übersichten erschwerten. 

Nach der Mitgliederstatistik der Krankenkassen ist 
die Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer im Laufe des Oktober 
um rd. 15 300 auf rd. 15 636 400 gestiegen. Sie liegt damit 
um rd. 2 349 200 = 17, 7 vII über dem Stande zu Beginn des 
Jahres 193± und um rd. 1 574100 = 11,2 vH über dem ent-
sprechenden Vorj ahrsstand. 

FINANZ- UND GELDWESEN 
Die Schulden der Gemeinden am 31. März 1934 

Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern (ohne Hansestlidte) und Gemeindeverbände 

Seit der letzten Berichterstattung') ist die Statistik der Veränderungen 
des gemeindlichen Schuldenstandes (Muster J der Reichsfinanzstatistik) in 
einigen wichtigen Punkten neu gefaßt worden, wodurch es möglich wird, die 
Auswertung der Ergebnisse den gegenwartigen Verhaltnissen im offentlichen 
Kreditwesen besser anzupassen. Einmal ist die Wertermittlung der Auslands-
schulden wie bei Reich und Landern auf die tatsachhchen Devisenkurse am 
Stichtag, nicht mehr auf die Paritat abgestellt worden, ferner sind aus den 
Gesamtzugängen und -abgängen an Schulden die echten Schuldaufnahmen 
und die echten Tilgungen abgesondert worden von den bloJJen Schuldumwand-
lungen, deren Hauptfall die gesetzliche Umschuldung bildet, und schließlich 
Rind znsatzliche Fragen über die Bedingungen und die Verwendungszwecke 
der neu aufgenommenen Kredite ge•tellt wOJden. 

Seit Oktober 1933 wird die gemeindliche Schuldenbewegung 
maßgeblich bestimmt durch die verhältnismäßig rasch in Gang 
gekommene Umschuldung der kurzfristigen Schulden. Bei den 
Gemeinden über 10 000 Einwohner (ohne Hansestädte) und den 
Gemeindeverbänden sind von Oktober 1933 bis l\Iärz 1934 
1 724 Mill . .'JU{, Schulden und 291 Mill . .'ll.Jt Zahlungsrückstände 
in das gesetzliche Umschuldungsverfahren einbezogen worden. 
Außerdem haben freiwillige Umschuldungen und sonstige Schuld-
umwandlungen im Betrage von 16± Mill . .'ll.Jt stattgefunden. 
Diese Umschuldungsvorgänge beanspruchen wegen ihrrs Aus-

1 ) Ygl. »\r. u. St.«, 11. .Jg. 1\J:H, ~J. 7 und NI. to. 

maßes gegenwärtig das Hauptaugenmerk, obwohl sie zumeist 
nur eine Verlagerung der Schuldverpflichtungen von einer Art 
auf die andere, nicht aber eine Vermehrung oder Verminderung 
im Gefolge haben. 

Neu aufgenommen worden sind im Berichtshalbjahr 
442 Mill. .'ll..Jt, die zu rd. 2fa aus öffentlichen Mitteln (292 
Mill. !11..J{), insbesondere aus den verschiedenen Arbeitsbe-
schaffungsprogrammen, und zu 1/ 3 aus den langsam wieder er-
starkenden Geld- und Kapitalmärkten stammen (151 Mill . .'ll..Jt). 
Unter Gegenrechnung der normalen Tilgungen (273 Mill. !11.Jt) 
und der einmaligen außerordentlichen Schuldenminderung durch 
die Änderung der Wertberechnung bei den Auslandsschulden 
(230 Mill . .'ll..Jt) war der gemeindliche Gesamtschuldenstand am 
31. März 19.34 mit 9 70± Mill . .'ll..Jt (einschl. 291 Mill . .'ll..i{ um-
geschuldeter Zahlungsrückstände) nur um 230 Mill . .'ll..it oder 
2,4 vH höher als am 30. September 1933. Die Zahlungsrück-
stände sind gegenüber September 1933 um fast die Hälfte 
- von 595 aµf 310 .Mill. !11..Jt - zurückgegangen, und zwar zu-
meist durch Überführung in Umschuldungsanleihe, selten durch 
Barabdeckung. Die Verminderung der dem Gemeindekredit 
besonders abträglichen Zahlungsruckstande war ziemlich all-
gemein. Sie erstreckte sich auf fast 70 vH aller Körperschaften, 
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31. März 1934 30. Sept. 1933 
Verändenmg der Sehulden und gegenüber gegenüber 
Zahlungsrückstände der Gemein- 1 __ 3_0_. _Se_,p_t_. _19_3_3 _ _,__ __ 3_1_._M_ä_rz_19_3_3_ 
den über 10 0001} Einwohner und 

der Gemeindeverbände') 

1 

Gemeinden 1 

über 100 000 Einw.. · 1 

von 50 001-100 000 " .. . 
» 25001- 50000 " .. . 
" 10 001- 25 000 • . . · 1 

Provinzialverbände •........... 
Kreisverbände') .............. . 

Zusammen') I 

Gemeinden f 
über 100 000 Einw. ') . I 

von 50 001-100 000 » ') . 
» 25001- 50 000 " ') · i 
» 10 001- 25 000 " ') . 

ho':'inzialyerb:nde') . . . . . . . . . . . 1 

Kre1sverbande ) ..... ~-'..." 1 

___ Znsammen10) 

Zahl der Gemeinden (Gemeindeverbände) mit 

hohe- 1 unveran-1 nledrl· 1 hohe- 1 unveran· j nledrl· 
ren dertrn genn ren derten geren 

Schulden 
28 - 21 21 3 21 
30 1 16 22 4 19 
60 6 49 43 13 48 

181 32 117 90 68 147 
13 - 10 9 2 12 

299 167' 217 226 247 207 

611 1 206 1 430 411 1 337 1 454 
Zahlungsrückständen 

9 36 25 =I 14 
8 1 27 28 7 

23 2 56 37 

~I 
34 

67 4 169 123 109 
l 4 6 7 

135 5 295 195 61 250 

243 1 12 1 587 414 I 15 1 421 
1 ) Ohne Hansestädte. - ') Ohne rheinische und westfalische Ämter. -

') Außerdem am 31. März 1934 ohne Schulden 4. - ') Außerdem am 31. Marz 
1934 ohne Zahlungsrilckstände 4, ') 11, ') 34, ') 90, 8) 18, ') 252, ") 409. 

während von der Schuldensteigerung nur etwa die Hälfte der ins-
gesamt erfaßten Gemeinden und Gemeindeverbände betroffen 
wurde. 

Von den einzelnen Schuldarten zeigen die Alt- und Fest-
wertschulden und namentlich die Auslandsschulden, diese vor 
allem durch die Änderung der Wertberechnung, Abnahmen um 
40 und 255 Mill . .7l.Jt. Die Auslandsschulden, die bei den Ge-
meinden niemals von großer Bedeutung waren, betragen nach 
ihrem Zeitwert nur noch rd. 450 Mill. .Jl.Jt oder noch nicht 5 vH 
der Gesamtschuld. 

An Inlandsschulden aus Kreditmarktmitteln sind im Berfohts-
halbjahr 440 Mill . .71.Jt neu hinzugekommen und 164 Mill . .7l.Jt 
durch Tilgung weggefallen. Außerdem hatten die Schuldum-
wandlungen einerseits eine Erhöhung um 1 888 Mill. .7l.Jt und 
andererseits eine Verminderung um 1 687 Mill . .7l.Jt zur Folge, 
so daß sich ein Reinzugang von 477 Mill. .Jt.Jt ergab. Von den 
neu zugekommenen Schulden entfallen auf 

Schulden an den Umschuldungsverband1) •••••••••• 290,9 Mill . .7/Jt 
Sonstige langfristige Schulden. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 54,5 , 
~rr1tr~k~n................................... . 11,7 , 

1 te ristige Schulden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9,0 
Kurzfristige Schulden ................... _ .. _._. ----'-67_,,.:...7 __ _ 

Zusammen 439,7 Mill. :J!J( 

1 ) Aus der Umschuldung von Zahlungsrückstänuen. 

Die eigentlichen Neuaufnahmen auf den inländischen Kredit-
märkten ohne die Verpflichtungen aus der Umschuldung von 
Zahlungsrückständen betrugen 149 Mill . .7l.Jt, von denen etwa 
die Hälfte aus langfristigen Mitteln des Kapitalmarkts und die 
andere Hälfte aus kurzfristigen Geldmarktmitteln stammte. 
Als Gläubiger spielten öffentlich-rechtliche Kreditinstitute, 
Privatbanken, Versicherungskonzerne und Industriefirmen eine 
wichtige Rolle, während die Sozialversicherungsträger mit der 
Gewährung von Gemeindekrediten noch sehr zurückhaltend 
wii:ren. Die durchschnittliche Verzinsung der Neuaufnahmen lag 
bei etwa 51/ 3 %, doch begegneten häufig auch Zinssätze von 
6 lilld 7 °la· Verwendet sind die neuen Kredite überwiegend 
als Kassenreserve, ferner im Wohnungsbau (einschl. Grund-
erwerb) und im Bankwesen (Deckung von Sparkassenver-
lusten usw.). 

Unter den Tilgungen auf Inlandsschulden steht im Berichts-
halbjahr die Abdeckung fällig gewordener kurz- und mittel-
fristiger Darlehen (zusammen 77 l\fül. .7l.Jt) im Vordergrund. 
Der Schuldendienst der langfristigen Anleihen folgt mit 56 l\Iill. 
.7l.Jt erst an zweiter Stelle. Ferner ist noch eine außerordentliche 
Rückzahlung von Schatzanweisungen (besonders bei Berlin) 
bemerkenswert. 

Der bedeutungsvollste Vorgang bei den Inlandsschulden war 
die Umwandlung der kurzfristigen in langfristige Beträge durch 
die gesetzliche und freiwillige Umschuldung. Der hierdurch be-
wirkte Rückgang betrug bei den kurzfristigen Schulden 1183 
Mill . .7lJ/{ und bei den mittelfristigen weitere 248 Mill. .7l.Jt. So-
weit die U mschuldungsangebote angenommen wurden, stehen 
diesen Abgängen Zugänge bei den langfristigen Anleihen gegen-
über (einschließlich der freiwilligen Umschuldung 1 542 Mill. .7l.Jt); 

Die Schulden der Gemein- Stand Veränderungen vom 1. Oktober 1933 Stand 
den ilber 10 000 Einwoh- am 30.1----h_is_3_l_. _M_ä_rz_l_9_3_4' ___ _ 
ner') und der Gemeinde- Sep· Zugang Abgang am 
verbände') nach Art der tem- 1--~~-1---""----"--I Rein· 31. 

Schulden ber Sebnld· 1 Schuld· Schulden·/ Schuld· zu(~~g ~:;: 
in Mill . .'lt.lt 1933•) auf· umwand· Ul ") umwand· 

-----------~llll_hme Jung') guog Juog') gang) 

859,li 1) o,ol 35,oi 0,41- 34,11825,o 

72,51 - - 2,1/ 4,31- 6,3, 66,2 

I. Altverschuldung') ... 
II. Festwert- und 

V a!utaschulden .... 
III. Neuverschuldung 1 1 

1. Auslandsschulden . . . . . 707,4
1 

0,4 - 253,0I 2,4 - 255,o. 452,4 
davon: ' 

Einzel· und Gemein- 1 1 1 

schaftsanleihen.. . . . . 450,21
1 

-_ = 183,01 - - 183,0 267,2 
Anteile an Sammel· _ _ 

1 

anleihen............ 157,01 57,7 0,9 - 58,6 98,4 
Sonstige, insbes. kurz· 

fristige............. 100,2 0,4 - 12,3 1,5 - 13,4 86,8 
2. Inlandsschulden ....... 6546,l( 439,71888,2 163,8/1687,0 + 477,2 7023,2 

davon: 
Schuldverschreibungen. 689,0, 0,3 0,4 5,81 - - 5,i 683,9 
langfristige Tilgungs· 1 

darlehen') .......... 3067,31
1 345,11541,7 50,5[ 229,0+1607,24674,6 

davon: 
1 Umschuldungsverband . - )'°)290,91476,7 0,0 - + 1 767,71 767,7 

Hypotheken . . . . . . . . . 406,2
1 

17,7 0,3 13,7

1

. 27,4 - 23,0 383,1 
Schatzanweisungen') . . 276,2 1,1 - 16,7 69,7 - 85,4 190,8 
Sonstige mittelfristige 1 

Schulden ........... 573,01 7,9 284,2( 23,011 178,3 + 90,8 663,7 
kurzfristige Schulden .. 1534,4 67,7, 61,5 54,01182,5-1107,3 427,1 

Zusa,;:n;en 7 253,51 440,211 888,2 416,911 689,3 + 222,2 7 475,6 
Schulden aus Kredit· 1 

marktmitteln insges. l (Ibis III) ......... 8185,1 441,51888,2 454,011694,o+ 181,78366,8 
IV. Schulden aus öffent· • 

liehen Mitteln ..... 1289,0 291,5 0,5 48,9,1 194,7 + 48,41337,4 
davon: 

aus Hauszinssteuer- 1 

mitteln . . . . . . . . . . . . 470, 3,7 O,o 18,0, 0,0'-
Sonstige') . . . . . . . . . . . 818,3 287,8 0,5 30,9] 194,71+ 

Gesamtverschuldung 1 1 1 1 / 
(I bis IV) ............ 9474,1.")733,01 888,7',")502,8

1

1888,7. + 

14,3 456,4 
62,7 881,0 

230,2 9 704,2 
Außerdem: ~ ; 1 · 

Zahlungsrilckstände') .... i 594,91 1 ' - 285,0 309,9 
Gehaltseinbehaltungen ' ' 1 

_(in Preußen_r) :_-_-_~: .... 1 1 i 48,5 
1 ) Ohne Hansestadte. - ') Ohne rheinische nnd westfälische Ämter. -

8 ) Gegenilber fniheren Veroffentlicbungen teilweise berichtigt. - ')Insbesondere 
durch gesetzliche und freiwillige Umschuldung. - ') Ohne Neubesitz und noch 
streitige Betrage. - ') Einschl. Anteile an Sammelanleihen bzw. Sammelschatz· 
anweisungen und Darlehen auf der Grundlage von Kommunalschuldverschrei-
bungen. - ') Reichs· und Länderkredite für Wohnungsbau, wertschaffende 
Erwerbslosenfursorge und Arbeitsbeschaffung, Kredite kommunaler Werke 
u. dgl. - ') Vgl. die Anmerkungen zur Sondenibersicht •Zahlungsrückstände•. 
- ') Preuß. Verordnung zur Sicherung des Haushalts vom 8. Juni 1932 (Ges.· 
Samml. S. 199). - 10) Aus der Umschuldung von Zahlungsrückstanden. -
11) Die Schuldaufnahme ohne Umschuldung von Zahlungsruckstanden belauft 
sich auf 442,1 Mill. J/Jt. - ") Einschl. der Abgange durch Änderung der Um· 
re_chnungskurse von Auslandsw.~hrungen (insgesamt 230,3 Mill . .71.Jf, ). - 13) Die 
Tilgung ohne Abgange durch Anderung der Umrechnungskurse von Auslands-
wahrungen belauft sich auf 272,5 Mill . .'!Ut. 

soweit die Gläubiger abgelehnt haben und dadurch nur eine fünf-
jährige Stundung eingetreten ist, vermehrten sich die mittel-
fristigen Schulden (um 284 Mill . .7l.Jt). Die unter »Schuldum-
wandlung« noch erscheinenden Erhöhungen der kurzfristigen und 
Verminderungen der langfristigen Schulden erklären sich zum 
Teil daraus, daß sich in der ersten Hälfte der Berichtszeit, als das 
Umschuldungsgesetz noch nicht voll wirksam war, häufig noch 
der umgekehrte Vorgang abgespielt hat, d. h. langfristige An-
leihen durch Zahlungsverzug fällig wurden. 

Die Umschuldung hat die Zusammensetzung der inländischen 
Neuverschuldung nach ihrer Laufzeit tiefgreifend verändert. 
Das Ausmaß der Konsolidierung zeigt eine Gegenüberstellung 
des Schuldenstandes zu Anfang und Ende des Berichtsab-
schnittes: 

31. Marz 1934 30. Sept. 1933 
Mill„.?Uf vH Mill..2.lt' vH 

Langfristige Schu!Uen. . . . . . . . . . . . . 5 742 81,7 4 163 63,6 
Mittelfristige Schulden . . . . . . . . . . . . . 854 12,2 849 13,0 
Kurzfristige Schulden . . ..... _ .. _._. _ . . __ 4_2_7 __ 6-',_1 __ 1_5_34 __ 2_3-'-,4-

Zusammen 7 023 100,0 6 546 100,0 

Im Verlauf eines halben Jahres ist es gelungen, die schwebenden 
Verpflichtungen der Gemeinden von 11/ 2 l\l.rd. JfJt odar 23 vH 
auf weniger als 1/ 2 Mrd . .7l.Jt oder 6 vH herabzudrücken. Zu 
Beginn des laufenden Rechnungsjahres war die Gemeindeschuld 
bereits zu mehr als '/5 konsolidiert. 

Bei den Schulden aus öffentlichen Mitteln belief sich die Neu-
aufnahme im Berichtshalbjahr auf rd. 292 Mill . .Jl.Jt, getilgt 
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Die Schulden der Gemeinden*(Gemeindeverbände) 
am 31. März 1934 

nach Gemeindegrößenklassen nach Ländern 
Übrige Länder 

Hessen ~ 
Thüringen-,,~\ ..-•-r---

Bade 
Württemberg 

Wu.St34 • ohne Gemeinden l//Jfer 10000 Einwabner 

wurden 49 Mill . .Jl.Jt und umgeschuldet auf Grund des Gesetzes 
oder einer Vereinbarung 195 Mill . .7/.Jt. Die zugeflossenen Mittel 
sind hauptsächlich Arbeitsbeschaffungsdarlehen aus dem ~oge
nannten Reinhardt-Programm, die überwiegend von der »Öffa« 
und der Rentenbankkreditanstalt gewährt wurden. Die Kredite, 
die im Durchschnitt mit 3,1 % zu verzinsen sind, wurden etwa zur 
Hälfte dem Straßen- und Wasserstraßenbau, daneben insbe-
sondere dem Wohnungsbau und der Land- und Forstwirtschaft 
zugeführt. Ein großer Teilbetrag des Zugangs an öffentlichen 
Mitteln (53 Mill . .7/.Jt) entfällt ferner auf eine in der Bankenkrise 
entstandene Schuld der Landesbank der Rheinprovinz, die auf 
den Provinzialverband übergegangen ist. 

Die Zahlungsrückstände der 
Gemeinden über 10 000 Ein-
wohner') und der Gemeinde-
verbände') am 31. März 1934 

Gemeinden 
über 500 000 Einw ... 

von 200 001-500 000 . .. 
• 100 001-200 000 » .. 
» 50 001-100 000 » .. 
» 25 001- 50 000 » .. 
» 10 001- 25 000 . 

Provinzialverbande ............ 
Kreisverbände •............... 

Rüc•· la•ckslandeausdem Rftck· I ~ahlui_igs· 
stände Sebnldendlensl ständige rückstande 
•:~!~· öfteet.

1 

. l In 
gen nnll Zin- Tll· bch::b· ~s-~ 9/,.Jt, m vH der 
lefstun· gungs- ga D g e Ern- kun:· 
gen') sen 1 raten•) n dgl. 'J samt 1 ~ohner lristlgen 

') Schulden 
in Mill . .'ll.lt 

40,jl 3,3 16,l 9,1 69,l 7,30 54,19 
1,7 14,3 2,7 17,5 36,3 6,66 84,01 
1,2 14,1 11,4 18;3 45,l 13,66 133,1!1 
2,7 14,5 7,0 12,8 37,0 10,82 113,85 
1,3 12,6 7,0 5,0 25,9 6,56 49,8' 
3,0 10,0 5,4 9;4 27,7 5,61 49,51 
1,9 6,2 1,3 0,6 9,9 0,22 22,53 
8,3 10,1 7,1 33,3 58,8 1,50 79,41 

Zusammen 23,5198,01 51,01137,4 ')309,91 

1 

66,90 
Davon: Preußen •............ • 115,7 79,0 39,8 121;6 ')256,2 75,43 

Außerpreußische Lander 7,7 19,0 11,l 15,8 53,7 31,06 
Zusammen am SO. September1933 37,6 178,7 65,2 313,4 594,9 37,71 

1 ) Ohne Hansestädte. - ') Ohne rheinische und westlalische Ämter. -
') Nur insoweit, als die Rechnungen seit einem halben Jahre fallig, aber nicht 
bezahlt sind bzw. eine mehr als halbjahrige Stundung vereinbart wnrde. -
') Ohne im Gesamtbetrag fällig gewordene Schulden. - ') Z. B. nicht abge· 
fuhrte Staatssteuern, Provinzial· und Kreisumlagen, Krisenfünftel und andere 
Ftirsorgekosten, Schulbeiträge, Polizeikostenbeitr:ige usw. - ') Volkszahlung 
vom 16. Juni 1933 und Gebietsstand am 31. Marz 1934. - ') Außerdem Ge· 
haltseinbehaltungen (Preuß. Verordnung zur Sicherung des Haushalts vom 
8. Juni 1932 [Ges. Samml. S.199})): 48,5. 

Gliederung nach Ländern und Gemeindegrößenklassen 
Wenn man die Ergebnisse nach Ländern ausgliedert, zeigt 

sich, daß die Steigerung der Kommunalverschuldung vornehm-
lich durch das Gewicht Preußens bedingt ist, während sonst im 
Reich Rückgänge zu verzeichnen sind. Einern Reinzugang von 
311 Mill. .7l.Jt in Preußen steht eine Reinabnahrne um 81 Mill . .71.Jt 
in den außerpreußischen Ländern gegenüber. In Preußen sind 
die eigentlichen Neuaufnahmen, besonders aber die aus der Um-
schuldung von Zahlungsrückständen herrührenden Zugänge auch 
relativ höher, die Tilgungen sowie die Entlastungen aus der Ab-
wertung der Auslandsschulden dagegen niedriger als in den 
außerpreußischen Gebietsteilen. Andrerseits sind in Preußen die 
Zahlungsrückstände auch relativ mehr zurückgegangen als in 
den außerpreußischen Ländern (um 51 gegenüber 24 vH). 

An den Neuaufnahmen in Preußen sind na-
mentlich die Rheinprovinz, ferner Berlin, Westfalen 
und Ostpreußen stark beteiligt. Die Umschuldung 
von Zahlungsrückständen verursachte in der 
Rheinprovinz, in Westfalen und Berlin allein eine 
Erhöhung um zusammen 249 Mill • .7/.Jt oder 85vH 
des im Reich überhaupt entstandenen Zugangs 
dieser Art. 

Die Tilgungen waren im Berichtshalbjahr be-
sonders groß bei Berlin und in den östlichen Pro-
vinzen. Die Stadt Berlin ist auch aus der Ab-
wertung von Auslandsanleihen am meisten (um 
64 Mill . .7/J{j entlastet worden. Die Zahlungs-
rückstände sind in allen Provinzen mit Ausnahme 
von Niederschlesien zurückgegangen, am stärksten 
in den Gebieten, in denen vorher die höchsten 
Beträge aufgelaufen waren (Rheinprovinz, West-
falen, Berlin). 

Außerhalb Preußens sind die Gemeinde-
schulden nur in Thüringen und einigen kleinen 
Ländern leicht gestiegen. Von den Neuauf-
nahmen entfiel hier der größte Einzelbetrag auf 
Sachsen, während Zahlungsrückstände haupt-
sächlich in Hessen umzuschulden waren. Die Til-

gungen überstiegen in sämtlichen größeren außerpreußischen 
Ländern die Neuaufnahmen, auch wenn man die außer-
ordentlichen Rückgänge bei den Auslandsschulden, die besonders 
in Bayern sehr beachtlich waren, unberücksichtigt läßt. 

Veränderung der Schulden') 
und Zahlungsrückstände 

vom 1. Okt. 1933 
bis 31. März 1934 

in Mill. .71.lt 

Schuld· 
aufnahme 

aus der 
\Jm~hul· 

dnng mn 
Zahlungs· 

nickständen 

son„ 
stige 

Berlin ................. I 58,3 47,3 
Westfalen............... 59,1 34,8 
Rheinprovinz. . . . . . . . . . . . 131,2 116,6 

Schulden· 
tilgung 

Abwertung 
von son· 

Auslands- stige 
schulden 

63,8 36,l 
5,6 12,1 

32,6 24,l 

Rein· 
zugang 

bzw. 
Rein· 

abgang 
(-)an 

Schulden 

Verän-
derung 
der Zah· 

~i:i~r: 
stände 

5,8 - 56,9 
76,1 - 63,5 

191,l - 130,2 
Übrige preußische 

Provinzen............. 32,3 152,4 39,8 106,6 38,4 - 17,8 
Außerpreußisehe L_a_n_d_er_. _. 

1 

__ 9,_8~_9_0_,9__,__s_s_,4-c-_93_,7~_-_8_1~,3-c----l6_,6 

Deutsches Reich 290,9 ( 442,l 230,3 ( 272,5 230,21 - 285,0 
davon: 

Gemeinden irber 
500000 E. 

von 200000 bis 500000 » 
• rno ooo • 200 ooo • 
• 50000 • 100000 • 
» 25000 » 50000 » 
» 10000 • 25000 » 

Provinzialverbände ••••.. 
Kreisverbande ..•........ 

136,l 99,4 
61,0 39,5 
36,7 31,8 
29,4 25,4 
7,7 33,7 

11,5 37,3 
1,5 113,5 
6,9 61,5 

138,l 91,6 
43,3 37,5 
15,l 19,8 
15,8 13,3 
8,1 26,3 
7,5 26,0 
0,7 27,3 
1,6 30,7 

5,8 - 120,5 
19,6 - 58,4 
33,6 - 31,0 
25,7 - 25,3 
7,0 - 8,1 

15,2 - 11,4 
87,l - 7,9 
36,2 - 22,5 

1) Ohne Schuldumwandlungen, die sieh in Zu· und Abgang ausgleichen 

Die örtlichen Verschiedenheiten in den Veränderungen des 
gemeindlichen Schuldenstandes sind zum Teil durch eine ver-
schiedenartige Entwicklung in den einzelnen Gemeinde-
gruppen bedingt. Die Schuldenvermehrung im Berichtshalbjahr 
geht in der Hauptsache auf Gemeindeverbände, kleinere und 
mittlere Gemeinden zurück, während die obersten Größen-
klassen nur verhältnismäßig geringe Reinzugänge zeigen. Von 
den Städten über 500 000 Einwohner wurden annähernd 100 Mill. 
.7l..Jt neue Schulden aufgenommen und 136 Mill . .7l.Jt kamen 
aus der Umschuldung von Zahlungsrückständen hinzu. Trotz-
dem verbleibt im Endergebnis nur eine Erhöhung von knapp 
6 Mill . .7l.Jt, da auch die Tilgung mit 92 Mill . .71.Jt und besonders 
die Entlastung bei den Auslandsschulden mit 138 Mill . .71.Jt be-
deutend war. Dagegen betrug der Reinzugang bei den Gemeinden 
zwischen 10 000 und 100 000 Einwohnern 48 Mill . .7l.Jt, bei den 
Landkreisen 36 Mill . .Jl.Jt und bei den Provinzialverbänden unter 
Berücksichtigung des erwähnten Sonderfalls 87 Mill. .7/.Jt. Von 
den eigentlichen Neuaufnahmen treffen auf diese Gemeinde-
gruppen, die nur 46 vH der Kommunalschuld umfassen, über 
61 vH. Zu erklären ist diese, der bisherigen Entwicklung ent-
gegenlaufende Tendenz wohl hauptsächlich daraus, daß das 
flache Land an den mit Krediten finanzierten Arbeitsbeschaffungs-
maßnahmen stärker beteiligt ist als die größeren Städte. Die 
Konsolidierung der Zahlungsrückstände ist dagegen bei den 
kleineren Städten und den Landkreisen nicht so rasch gefördert 
worden wie bei den Großstädten. 
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Die Schulden der Gemeinden über Altver· Neuverschuldung Schul- Am Veränderung vom 
schul· Ge· 1. Okt. 1933 bis 10 000 Einwohner1) und der Ge- dung•) Inland den samt- Zah- 30. Sept. 1933 ') 81. März 1934 melndeverbände ') nach Ländern sowie aus lungs-

und Gemeindegrößenklassen am Fest· Aus· Zu- öffent· 
ve~- rück- Gesamt-1 Zah-schul-

1 1 ~hfild· 31. März 1934 wert- u. land lang- 1 mittel- ! kurz- liehen stände ver- lunsr Schnldanf· Schulden- umwand-sammen dung Valuta- fristig') fristig') fristig8) Mitteln schul- rüc - nahme 8) lilgung 9) Ioog '°) in Mill . .'ll.Jt schulden dung stände 

Preußen ...................... 523,7 294,1 4 339,7 611,2 315,0 5 560,l 892,8 6 976,5 256,2 6 665,1 524,6 632,3 320,8 1658,6 
Davon: 

Ostpreußen ................. 29,6 8,6 122,5 21,6 19,7 172,4 52,8 254,8 3,0 240,1 5,3 33,0 18,3 15,7 
Grenzmark Posen-Westpreußen 2,4 - 26,3 4,2 4,2 34,7 10,5 47,6 1,3 47,8 2,0 1,1 1,2 3,4 
Brandenburg •............... 24,0 0,3 242,0 20,0 24,5 286,9 41,8 352,7 4,7 349,6 7,5 14,8 11,8 43,9 
Berlin ...••................. 103,2 111,0 598,6 147,6 42,6 899,7 89,0 1 092,0 3,0 1 086,2 59,9 105,7 99,9 322,2 
Pommern ................... 20,6 2,0 138,5 19,7 10,2 170,4 37,3 228,3 4,1 217,5 10,7 18,7 7,9 11,8 
Niederschlesien .............. 32,3 1,2 251,6 58,6 16,1 327,4 72,2 431,9 32,9 416,6 16,1 23,0 7,8 42,1 
Oberschlesien .•............. 4,5 6,2 90,8 11,7 15,9 124,7 38,8 168,0 7,3 162,8 10,8 14,2 9,0 42,9 
Sachsen .................... 26,2 2,2 247,9 23,6 13,0 286,8 51,0 364,0 7,1 355,4 8,5 21,0 12,4 25,2 
Schleswig-Holstein ........... 33,5 5,9 191,1 21,8 20,4 239,2 56,2 328,9 19,8 332,3 22,6 15,8 19,2 55,1 
Hannover ..•..•............ 38,2 15,3 216,0 47,6 33,3 312,1 52,9 403,2 11,1 408,2 13,0 17,4 22,4 31,6 
Westfalen .................. 64,7 17,9 592,5 30,0 64,1 704,5 93,5 862,7 76,8 786,6 140,3 93,9 17,7 243,9 
Hessen-Nassau .............. 44,1 32,8 294,7 72,6 7,7 407,9 68,6 520,6 19,9 531,2 32,2 25,7 36,3 126,3 
Rheinprovinz ............... 100,0 90,7 1 324,8 131,9 43,2 1590,6 227,7 1 918,4 65,4 1 727,3 195,6 247,8 56,7 694,4 
Sigmaringen •............... 0,3 - 2,4 0,3 0,0 2,7 0,4 3,4 0,0 3,4 0,0 0,1 0,1 0,2 

Bayern .•..................... 
Davon: 

90,4 67,3 340,2 42,9 45,3 495,7 60,5 646,5 12,2 685,5 16,3 23,3 62,2 37,7 

Rechts des Rheins .......... 79,0 59,4 288,2 36,3 41,5 425,4 42,6 547,0 7,8 583,0 11,9 18,5 54,4 30,1 
Links des Rheins ........... 11,4 7,9 52,0 6,5 3,8 70,2 17,9 99,5 4,4 102,5 4,4 4,8 7,8 7,6 

Sachsen ..•................... 131,3 35,2 464,4 96,3 16,7 612,6 178,4 922,4 9,5 942,9 13,4 33,6 54,1 55,5 
Württemberg ................. 23,8 15,1 144,3 7,2 9,8 176,5 35,9 236,2 2,1 252,4 2,9 4,6 20,9 4,8 
Baden ........................ 67,2 28,1 130,4 40,6 12,8 211,9 74,2 353,3 7,0 363,7 9,2 10,3 20,7 53,4 
Thüringen .................... 13,6 2,1 90,7 5,6 2,6 101,0 15,9 130,5 1,8 127,9 3,0 9,6 7,1 11,0 
Hessen ....................... 26,6 7,4 141,0 24,3 5,6 178,3 54,6 259,5 17,6 260,5 18,4 6,9 8,0 37,2 
Mecklenburg .................. 6,4 1,7 27,2 13,0 5,2 47,2 5,8 59,4 0,9 59,9 2,1 1,9 2,3 14,0 
Oldenburg •................... 2,7 1,2 16,7 5,8 5,1 28,7 7,1 38,6 0,6 38,7 1,9 4,4 4,4 11,4 
Braunschweig ................. 3,4 - 19,4 0,9 6,0 26,3 5,2 34,8 0,2 33,0 1,2 2,9 1,0 -
Anhalt •...................... 1,0 0,1 22,3 4,2 0,3 26,9 4,2 32,l 1,6 30,7 1,5 2,2 0,8 3,6 
Lippe ........................ 1,1 0,0 4,4 2,3 2,6 9,4 2,7 13,2 0,2 12,6 0,4 1,0 0,5 1,8 
Schaumburg-Lippe .... ·~ ~ - ~ __ o,_1 __ o,_1 __!_E_ __ O,_l __ 1,_2 - __ l,_2 - __JJ,_1 __JJ,_1 ---- --- --- --

Deutsches Reich 891,2 452,4 5 741,6 854,5 427,l 7 475,6 1337,4 9 704,2 309,9 9 474,l 594,9 11)733,0• 12)502,8 1888,7 
Davon: Gemeinden 

uber 500 000 Einw .... 284,4 250,0 1 567,6 415,7 105,6 2 338,8 184,3 2 807,6 69,1 2 801,8 189,6 235,51 229,7 708,6 
von 200 001-500 ooo . 

:: 1 

164,2 81,3 908,7 73,5 34,2 1 097,7 183,6 1 445,4 36,3 1 425,8 94,7 100,4 80,8 321,3 . 100 001-200 000 " 82,5 42,0 579,8 67,8 30,7 720,3 156,7 959,4 45,1 925,8 76,l 68,6 34,9 187,3 . 50 001-100 000 " ·· 1 
99,1 30,3 596,3 69,8 32,4 728,8 120,2 948,1 37,0 922,4 62,3 54,8 29,1 190,7 

" 25 001- 50 000 " .. 77,9 24,l 573,5 58,7 50,4 706,8 130,l 914,9 25,9 907,9 34,0 41,4 34,4 105,5 
" 10 001- 25 000 » 58,4 15,7 587,2 60,0 55,7 718,7 179,6 956,7 27,7 941,4 39,2 48,8 33,6 134,6 

Provinzialver bände ........... · 1 54,4 3,6 408,2 52,6 44,1 508,3 122,2 684,9 9,9 597,8 17,8 115,l 28,0 119,3 
Kreisverbände ................ 70,3 5,3 520,5 56,4 74,1 656,2 260,8 987,3 58,8 951,1 81,3 68,4 32,3 121,5 

1) Ohne Hansestadte. - ') Ohne rheinische und westfälische Amter. - ') Ohne Neubesitz und noch streitige Beträge. - ') Laufzeit 10 und mehr 
Jahre. - ') Laufzeit ilber 1 bis unter 10Jahre. - ') Laufzeit höchstens 1 Jahr oder jederzeit kündbar. - ') Gegenuber frilheren Veroffentlichungen teilweise 
J:!erichtigt. - ') Einschl. Schuldaufnahme aus der Umschuldung von Zahlungsruckstanden (insgesamt 290,9 Mill . .7t.J{). - ') Einschl. der Abgange durch 
Anderung der Umrechnungskurse von Auslandswahrungen (insgesamt 230,3 Mill . .!l'.J{). - 10 ) Durch gesetzliche uud freiwillige Umschuldung. Die Betrage 
gleichen sich in Zu- und Abgang aus. - 11) Die Schuldaufnahme ohne Umschuldung von Zahlungsruckstanden beläuft sich auf 442,1 Mill. :Jl.J{. - ") Die 
Tilgung ohne Abgänge durch Änderung der Umrechnungskurse von Auslandswahrungen belauft sich auf 272,5 Mill . .'II.lt. 

Der Stand der Umschuldung 
Eine besondere Umfrage wurde über die Entwicklung der 

gesetzlichen Umschuldung im Berichtshalbjahr veranstaltet. 
Nach deren Ergebnissen sind seit Inkrafttreten des Gemeinde-
umschuldungsgesetzes bis zum 31. März 1934 rd. 2,47 Mrd . . 'll.J(, 
Schulden zur Umschuldung angeboten worden und 0,25 Mrd . .'ll.Jt 
sollen zu einem späteren Zeitpunkt noch zum Angebot kommen, 
so daß unter Berücksichtigung der inzwischen erfolgten Er-
weiterung der Umschuldungsmöglichkeiten1) und der nicht er-
faßten Gemeinden unter 10 000 Einwohner wohl mit einem Ge-
samtbetrag von rd. 3 Mrd . .'ll.Jt gerechnet werden kann 2). Be-
teiligt waren an der gesetzlichen Umschuldung von den ins-
gesamt erfaßten 1 251 Gemeinden und Gemeindeverbänden nur 
513 oder 41 vH. Die Mehrzahl der Körperschaften ist also dem 
Umschuldungsverband nicht beigetreten, sei es, daß überhaupt 
ein geringeres Bedürfnis nach Umschuldung vorhanden war 
oder die Aufrechterhaltung des unverkürzten Schuldendienstes 
als gesichert angesehen wurde. 

Rund die Hälfte der zur Umschuldung angebotenen Summen 
waren kurzfristige Schulden im Sinne der Reichsfinanzstatistik 
(Kreditmarktschulden mit einjähriger Laufzeit oder jederzeitiger 
Kündigungsmöglichkeit). Je 13 vH entfielen ferner auf mittel-
fristige und auf langfristige, durch Zahlungsverzug fällig ge-
wordene oder kündbare Beträge, je 8 vH auf Staatssteuer-
rückstände und auf Schulden aus öffentlichen Mitteln (ins-
besondere Reichs- und Landeskredite). Von den Zinsrückständen 

1 ) Vgl. 2. Änderungsgesetz zum Gemeindeumschuldungsgesetz vom 5. Juli 
1934 (RGBI. I S. 575). - ') Diese Ziffer enthalt auch die abgelehnten Betrage, 
deren Laufzeit durch die gesetzliche Stundung ebenfalls erheblich verlangert 
wird. An Umschuldungsanleihe werden hochstens 2,7 Mrd . .JlJt ausgegeben 
werden (Umlauf nach der letzten Meldung fur Ende September 2,47 Mrd . .!!'.!( 
einschl. Länderumschuldung). 

sind bei einem Gesamtbetrag von 180 Mill. ,;ll.J{ am 30. Sep-
tember 1933 nur 130 Mill . .:ll.Jt angeboten worden, da Zinsen vor 
Erlaß des 2. Änderungsgesetzes nur dann umgeschuldet werden 
konnten, wenn auch das Kapital umschuldungsfähig war. Für 
später in Aussicht genommen ist die Umschuldung hauptsächlich 
noch bei Schatzanweisungen und anderen mittelfristigen Schulden, 
die in nächster Zeit fällig werden. 

.. 1 BIS Umschuldungsbetrage 31. !Un 19~ 
nach Art Ist Um· 

der Schulden seholdnng 
in Mill . .'/l.Jt 

Kurzfristige Schulden 1 

Schatzanweisungen .. 
Sonstige mittelfristige 1 

Schulden ......... 1 

H ypotbeken ........ 
Sonstige, insbes. lang-1 

fristige Schulden .. 
Schulden aus offcnt-

liehen ~fitteln .•.. 
insruckstande ..... z 

s 'taatssteuerrilck-
staude 
tirgschafts~.e~pfll~h: B 
tungen .... ~ 

j angeboten 
ffir 

1 230,9 
108,4 

203,7 
50,9 

320,5 

202,3 
129,8 

202,4 

21,4 

Davon Umschul-
dungsangebot 

rechts-1 rechts-1 noch vor 1 sonst ist später 
kraftig kraftig der Schleds- noch in In Aussiebt 
umge- abge- stelle der genommen 

schuldet lehnt streitig Schwebe rnr 

878,5 238,7 11,7 102,1 37,5 
69,3 5,1 0,4 33,5 90,3 

133,0 34,1 15,2 21,5 55,6 
26,l 4,3 3,0 17,5 10,4 

178,9 25,4 42,0 74,3 24,6 

191,0 0,7 0,2 10,4 4,1 
110,3 2,7 2,4 14,4 1,2 

173,6 0,0 o,o 28,7 26,3 

6,9 - 12,7 1,7 2,4 

Zusammen 2 470,3 I l 767,7 I 310,9 I 87,6 I 304,l 1 252,6 

Das Umschuldungsverfahren ist bisher im ganzen ziemlich 
reibungslos abgewickelt worden. Von den angebotenen Beträgen 
waren bis Ende März 1934 8-! vH bereits endgültig in Um-
schuldungsanleihe umgewandelt oder infolge Ablehnung durch 
den GläubigPr auf 5 Jahre gestundet. Die vor den Schieds-
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stellen anhängig gemachten Verfahren umfaßten nur 88 Mill . .11.Jt 
oder 3,5 vH der angebotenen Summen. Die Ablehnungen be-
zogen sich fast ausschließlich auf kurzfristige Schulden, die 
häufig noch besonders hoch verzinslich waren, so daß dem 
Gläubiger das Zinsopfer zu groß erschien; die Streitfälle be-
trafen zumeist langfristige Schulden, deren Umschuldungs-
fähigkeit von dem Eintreten mehrerer Bedingungen abhängig 
ist1). 

1 
1 

Umschul· Umschul-
Bis Davon d 

31. Mi1.rz --~--~-~-- dungs- nngs-
angebot summe Gesetzliche Umschuldung 

bei den Gemeinden ~!3s~~!~. rechts- mhts· noch sonst Ist später In .'ß.Jt 
krartig k rt vor der noeb In Aus- je Ein· 

über 10 000 Einwohner') 
und den Gemeindeverbänden') 

bis 31. März 1934 

dung an- nmge- ra ig Scbieds- in der sieht ge- wohner 
geboten schul- t~g~- stelle Schwe- nommen der be-

!Gr det e n s!reJllg be3) für terngten 

Mill . .11.lt 
1 

Korper· 
scharten') 

! 1 
Preußen .................... ,2177,8 1616,6 246,8 52,0f 262,4 228,5 124,82 

Davon: i 
Ostpreußen ............... 1 

Grenzmark Posen-Westpr .. . 
Brandenburg ...... „ . „ .. · 1· 

Berlin. „ „, ...•. „ „ ... . 
Pommern ............... . 
Niederschlesien ........... . 
Oberschlesien ............ . 
Sachsen „ „ „. „. „ „ „ „ 
Schleswig-Holstein ........ . 
Hannover ............... . 
Westfalen ............... . 
Hessen-Nassau ............ 

1 

Rheinprovinz . . . . . . . .. . 
Sigmaringen ............. . 

Bayern„ „. „ „ „„ ....... , 

23,3 
7,3 

42,4 
384,3 

18,0 
54,4 
63,4 
33,4 
78,2 
23,8 

475,8 
149,2 
824,2 

0,2 
80,0 

9,0 12,0 
2,1 1,1 

32,0 1,7 
273,6 110,7 

12,4 2,1 
28,2 18,3 
42,7 3,0 
19,8 6,5 
45,0 7,8 
13,5 7,8 

277,1 32,2 
117,7 13,9 
743.3 29,6 

0,2 -
21,3 19,5 

0,21' 
0,0 
0,5 

2,1 
4,0 
8,2 

-1-
0,ll' 3,3 
1,1 6,8 
0,2· 17,5 
4,8 2,3 

16,4 9,1 
0,1 2,3 

11,1 155,4 
0,1 17,6 

17,4 33,8 

15,l 24,1 
Davon: 1 

Rechts des Rheins . . . . . . . . 68,3 15,3 19,4 13,3 20,3 
Links des Rheins ...... , . . i 11, 7 6,0 0, 1 1,8 3,8 

Sachsen „. „ „ „ „ „ „ „ „. · 73,4 38,2 17,9 7,7 9,7 
Württemberg „ „ „ „ „ „ „ . , - - 1 -

Baden „ „ „ „ „ „. „ „ „ „, ! 50,3 32,4 12,71 2,8 

~~~:~~g.e~. : : : : : : : : : : : : : : : : : : g:g 43:i ~:~l ~:~ 
Mecklenburg .... ,........... 4,9 1,7 1,6, 1,1 
Oldenburg.... . . . . . . . . . . . . . 9,9 5,9 3,71 -
Braunschweig . . . . . . . . . . . . . . . - - - [ -
Anhalt................... 5,2 2,9 1,11 -

2,5 
1,0 
1,9 
0,5 
0,3 

1,2 
0,6 

3,5 
0,6 
4,8 

1,3 
57,1 
3,4 
2,4 
4,4 
3,5 

19,9 
42,3 
85,5 

6,9 

6,8 
0,1 
7,4 

3,9 
1,2 
3,3 
0,1 

0,5 
0,7 

35,68 
41,75 
70,28 
90,58 
39,43 
98,50 

101,90 
63,30 
93,38 
80,21 

154,87 
153,40 
173,61 

60,92 

61,87 
55,56 
44,14 

121,70 
41,49 

118,81 
59,48 

147,57 

29,11 
29,07 Lippe ...................... : 2,3 1,5 0,31 -

Schaumburg-Lippe .......... i - - - ---"-----"------ _-_ 
Deutsch~; Rei~h-12470,311 767/310,9 87,6:304,11252,6 

Davon: Gemeinden 1 / 1 
über 500 000 Einw. , 950,8 664,6· 167,4 14,5 104,31165,7 

von 200 001-500 000 " 401,9 322,51 43,8 12,4 23,2 16,6 
" 100 001-200 000 " 1 291,7 201,9 22,9 28,0 38,9 13,3 
" 50 001-100 000 " ,1, 219,6 172,3 23,5 6,4 17,41 13,l 
" 25 001- 50 000 " 150,1 80,7 20,2 8,5 40,81 5,0 
" 10001- 25000 " 1163,7 111,7 19,6 10,1 22,2 18,0 

Provinzialverbände . . . . . . . . . 145,31106,l 2,41 - 36,7 5,4 
Kreisverbande . . . . ........ 1 147,2 108,0 11,1 7,6 20,6 15,5 

127,56 
123,37 
115,42 
105,21 
79,04 
72,10 

6,81 
11,73 

') Ohne Hansestadte. - ') Ohne rheinische und westfalische Ämter. -
3 ) D. h. dem Glaubiger lediglich erst angeboten, aber bis 31. ~Iarz 1934 weder 
rechtskraftig angenommen, noch abgelehnt, noch ver der Schiedsstelle streitig. 
- ') Bereits angebotene und noch in Aussicht genommene Beträge (bei der 
Ausgliederung nach Landern ohne Gemeindeverbande). 

Die gesetzliche Umschuldung ist entsprechend dem stärkeren 
Vorkommen von kurzfristigen Krediten und von Zahlungsrück-
ständen bei den preußischen Gemeinden und Gemeindeverbänden 
besonders umfangreich. Von den erfaßten -gemeindlichen Körper-
schaften sind in Preußen rd. 52 vH (369 von 713), in den außer-
preußischen Gebietsteilen dagegen nur 27 vH (144 von 538) dem 
Umschuldungsverband beigetreten. Die angebotene oder noch 
anzubietende Summe entfällt zu fast 9/ 10 (2,41 von 2, 72 Mrd. ,1ljt) 
auf Preußen. Für sämtliche außerpreußischen Länder verbleiben 
nur 11,6 vH, obwohl diese Länder an der Kommunalschuld (ein-
schließlich der Zahlungsrückstände) mit 28,G vII beteiligt sind. 
In Württemberg, Braunschweig und Schaumburg-Lippe sind 
überhaupt keine Gemeinden in die Umschuldung gegangen; 
auffallend gering war sie auch im Lande Sachsen, wo 
nur ein Betrag von 81 Mill. .Jt.J( ermittelt wurde gegenüber fast 
500 Millionen in der Provinz Westfalen, die nach Wirtschafts-
struktur und Höhe der Kommunalverschuldung zum Vergleich 
herangezogen werden kann. Eine größere Rolle spielt die ge-
setzliche Umschuldung außerhalb Preußens nur in Hessen und 
Baden. 

1) In Ablehnungen und Streitbeträgen sind sicher auch sogenannte Dek-
knngsforderungen in großerem Maße enthalten, das sind Forderungen aus mit 
Wertpapieren finanzierten Kommunaldarlehen, bei denen die Umschuldung 
ohne die Folge ftinfjahriger Zwangsstundung abgelehnt werden konnte. 

Von dem Umschuldungsbetrag für Preußen entfallen 82 vH 
auf die vier Gebiete mit der größten Bevölkerungsanhäufung: 
Rheinprovinz (900 Mill . .Jl.J(,), Westfalen (500 Mill . .11.Jt), Berlin 
(385 Mill . .11.Jt) und Hessen-Nassau (190 Mill . .11.Jt), wo die Ge-
meinden in den Aufschwungsjahren und auch später noch in 
größtem Umfange kurzfristige Kredite an Stelle langfristiger 
Anleihen verwendet haben. Verhältnismäßig große Bedeutung 
kommt der Umschuldung noch im oberschlesischen Industrie-
gebiet zu, während andererseits einzelne vorwiegend agrarische 
Bezirke, wie Ostpreußen, die Grenzmark Posen-Westpreußen, 
Pommern und Hannover, mit sehr geringen Beträgen erscheinen. 

Beachtlich sind die Unterschiede, die sich in der Abwicklung 
des Umschuldungsverfahrens von Land zu Land ergeben. Der 
Anteil der noch streitigen Beträge macht beispielsweise in Preußen 
nur 2,4 vH, in den außerpreußischen Ländern (besonders Bayern) 
dagegen über 12 vH der zur Umschuldung angebotenen Summen 
aus. Auch die Fälle, in denen die Gläubiger die Umschuldung 
abgelehnt haben, waren in den außerpreußischen Ländern, 
besonders in Bayern, Sachsen und Baden, häufiger als in Preußen 
(22 vH gegen 11 vH der Angebotssumme). Die noch zu er-
wartende Auswirkung der Umschuldung durch spätere Angebote 
ist dagegen wieder in erster Linie auf preußische Gebietsteile be-
schränkt. 

Die Umschuldung ist vor allem eine Angelegenheit der Stadt-
gemeinden, und zwar hauptsächlich der wenigen Großstädte, die 
die höchsten Einwohnerzahlen haben, während das flache Land 
nur in geringem Umfang berührt wurde. Die Ausgliederung nach 
Gemeindegrößenklassen zeigt, daß von den bis Ende März 1934 
zur Umschuldung angebotenen 2,47 Mrd . .Jl.Jt 0,95Mrd . .11.J(, oder 
38,5 vH allein auf 8 Städte über 500 000 Einwohner und weitere 
0,69 Mrd. !lt.lt oder 28,1 vH auf die übrigen Großstädte entfallen. 
Bei den später noch anzubietenden Summen steigt der Anteil der 
Großstädte sogar auf 77 vH. Für die Mittelstädte und die kleineren 

Auswirkung der Umschuldung 
bei den Gemeinden' (Gemefndeverbänden) 

von Oktober 1933 bis März 1934 

80 
langfristige 

60 

mittelfristige 

kurzfristige 
10 

W,u.St 34 * o/}/}e Geme1i?den unter 10000 Etnwolm&I' 

Die inländische Neuverschuldung 1 Stand am Stand am 
der Gemeinden über 10 000 Ein· 

1 
31. Marz 1934 30. September 1933 

wobl!er 1
)

2 
und der GeID:einde· 11ang- 1 mittel.l kurz- lang-1mittel-1 kurz-verbande ) nach Laufzeit m vH fristig fristig j fristig fristig fristig frist.ig 

1 

1 1 

Gemeinden 
75,041 uber 500 000 Einw ... 19,90 5,06 50,75 21,67 27,58 

von 200 001-500 000 " " 89,40 1 7,23 3,37 67,82 6,06 26,12 
" 100 001-200 000 " " 85,48 10,00 4,52 63,05 12,27 24,68 

" 50 001-100 000 " " 85,37 10,00 4,63 67,73 ll,03 21,24 
» 25 001- 50 000 " " 84,02 8,60 7,38 75,30 8,39 16,31 

" 10 001- 25 000 " " 83,53 8,54 7,93 72,45 7,46 20,09 
Provinzialverbilnde ............ 80,86 10,41 8,73 67,09 16,60 16,31 
Kreisverbande ................ 79,96 8,66 ~ 11,38 66,10 9,04 24,86 

Zusammen 1 81,75 12,171 6,08 63,59112,971 23,44 
Davon: 

Preußen') ............. 82,41 11,61 5,98 60,50 13,04 26,46 
Bayern .................. 79,41 10,00 10,59 75,21 10,57 14,22 
Sachsen .............. " 80,43 16,68 2,89 75,83 14,22 9,95 
Wurttemberg ........ " ". 89,43 4,49 6,08 85,66 5,39 8,95 
Baden ............... 70,93 22,10 6,97 53,94 19,18 26,88 
ThUringen ................. 91,69 5,71 2,60 83,09 6,84 10,07 
Hessen ..................... 82,481 14,22 1 3,30 60,47 17,01 22,52 
Übrige Lander 1 ) •• . . . . . . . . . 66,61 19,28 l 14,11 59,08 13,09 27,83 

----
1 ) Ohne Uansestaule. - ') Ohne rheinische und westlalische .Ämter. 
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Gemeinden wurde nur ein Umschuldungsbetrag von 0,57 Mrd . .Jl.J{ 
ermittelt, das sind 24 vH der Umschuldungssumme für die Ge-
meinden (ohne Gemeindeverbände) gegenüber einem Be-
völkerungsanteil von 40 vH. Das Übergewicht der Großstädte 
bei der Umschuldung zeigt sich auch darin, daß von ihnen 3/ 4 
(37 von 49), von den Mittelstädten dagegen noch nicht 21. (30 
von 47), von den übrigen erfaßten Gemeinden nur die Hälfte 
(229 von 445) dem Umschuldungsverband beigetreten sind. Noch 
geringer ist die Beteiligungsziffer und der Umschuldungsbetrag 
- auch im Verhältnis zur Schuldenhöhe - bei den Landkreisen. 
Von 687 Kreisverbänden sind nur 209, also noch nicht 1/ 3 , Mit-
glieder des Umschuldungsverbandes. Der gesamte Umschul-
dungsbetrag beläuft sich auf rd. 163 Mill. !!U{,, eine Summe, 
die schon von den an der Umschuldung beteiligten acht Provinzial-
verbänden fast erreicht wird 1). 

1) Fur die Gemeinden unter 10 000 Einwohner sind nur die endgültig 
umgeschuldeten Betrage bekannt. Sie beliefen sich am 31. März 1934 auf 
168,3 Mill . . 71.Jf. in 2111 Gemeinden (33 .:Jl.Jt je Einw.). „ 

Die Steuereinnahmen des Reichs 
im Oktober 1934 

Die Einnahmen an Reichssteuern und Zöllen betrugen: 
Oktober Oktober 

1934 1933 
Mill. :lut 

Besitz- und Verkehr-
steuern ............ 384,0 305,0 

Verbrauchsteuern ..... 182,1 157,6 
Zölle .„„„„.„ „. 149,6 129,3 

Zusammen .... 715,6 591,9 

Veranclerung Okt. 1934 
gegen Okt. 1933 

Mill..7UC vH 

+ 79,0 + 25,9 
+ 24,5 + 15,5 
+ 20,3 + 15,7 

+ 123,7 + 20,9 

Als Vierteljahreszahlungen waren im Oktober die Vorauszahlungen auf die 
Umsatzsteuer steuerpflichtiger Jahresumsatze von nicht mehr als 20 000 JU(. 
und die Zolle aus den vierteljil.hrlichen Zoliagerabrechnungen zu entrichten. 

Das Mehraufkommen im Berichtsmonat gegenüber Oktober 
1933 beträgt insgesamt 123,7 Mill. !!Ut oder 20,9 vH; die günstige 
Entwicklung der Steuereinnahmen des Reichs hält also an. 
Läßt man das im Vorjahr unter den Reichseinnahmen noch 
nicht vorhandene Schlachtsteueraufkommen von 19,5 Mill. .JlJt 
außer Betracht, so ergibt sich eine Verbesserung um 104,2 Mill. 
.Jl.J{ oder 17,6vH. 

Einnahmen 1 ) des Reichs 
aus Steuern und Zöllen 

Lohnsteuer') „ „ „. „ ... „ · ....... 
Steuerabzug vom Kapitalertrag ..... 
Veranlagte Einkommensteuer') ..... 
Ehestandsh\lfo • „ ......... „ .... „ 
Körperschaltsteuer •............... 
Vermögensteuer „ „ ..............• 
Erbschaftsteuer ................... 
Umsatzsteuer „ ................... 
Kapitalverkehrstenor .......•...... 
Wechselsteuer ..................... 

1 
Okt. 1 Sept. I Aug. ! Juli 1 Okt. 
1934 1934 1934 1934 1933 

Mlll . .:Jl.J(, 
68,4 67,6 66,8 67,71 59,6 

2,0 0,5 1,1 5,2 4,3 
49,4 134,3 35,7 42,0 18,7 

1,3 1,3 1,3 1,3 4,5 
11,7 60,2 11,9 16,3 7,0 
6,3 9,4 54,5 5,2 6,7 
6,0 5,4 4,9 5,7 9,5 

183,2 145,5 146,8 170,3 137,6 
3,7 2,1 2,7 3,0 1,7 
7,5 7,4 6,2 6,2 4,3 

Kraftfahrzeugsteuer ....•...... · · . • 1 12,9 11,3 13,0 14,0 20,2 
Personenbeförderungsteuer ........• 8,7 9,9 10,4 8,6 8,0 
Güterbeforderungsteuer ............ 9,8 9,7 9,1 9,4 8,5 
Sonstige„„„ ..•......... ~ 13,2 15,0 29,9 16,I 14,4 

Besitz- und Verkehrsteuern zus. 384,0 479,41 394,3 370,8 305,0 
Oktober 1934 ~ 100 •..... 100 124,8 102,7 96,6 79,4 

Tabaksteuer „ .... „ ... „ ........• 68,6 67,2 65,6 68,6 65,0 
Z nckersteuer . „ .. „ .. „ . „ .......• 25,3 31,9 33,3 28,5 24,7 
Salzsteuer ...................... „ 5,8 4,8 4,6 3,9 5,4 
Biersteuer „ ... „ „ • „ „ .........• 26,3 25,4 24,9 23,5 25,6 
Aus dem Splritusmonopol .......... 14,0 11,5 11,2 10,8 11,8 
Fettsteuer .... „ . „ „ . „ .. „ ...... 17,6 19,8 18,61 18,8 20,9 
Schlachtsteuer „ „ .... „ .......... 19,5 18,I 18,I 17,5 -
Sonstige„„„„ .• „„ •... „ ... „. 5,0 4,4 4,3 4,2 4,2 

Verbrauchsteuern zus. 182,I 183,2 180,6 175,8 157,6 
Oktober 1934 = 100 ...... 100 100,6 99,2 96,5 86,5 

Zolle.„.„.„„„.„„ .• „„„ ... 149,6 87,7 68,7 138,2 129,3 
Oktober 1934 = 100 ...... 100 58,7 45,9 92,4 86,5 --

Reichssteuern insgesamt 715,6 750,3 643,5 684,7 591,9 
Oktober 1934 - 100 „ „ •• 100 104,8 89,9 95,7 82,7 

Anrechnung von Stenergutscheinen 
einschl. Aufgeld „ „ „ ..• „ „ .... 3,1 4,6 8,7 9,0 -

1) Einschl. der aus den Einnahmen den Ländern iiberwlesenen Anteile 
nsw. - ') Abzüglich der Steuerrtickeretattungen 1934: Oktober 0,0; Septem· 
her 0,0; August o,o; Juli 0,0; 1933: Oktober 0,1 MiJI. :ll.J(,. - ') Einschl. Ab-
gabe der Aufslchtsratsmltglleder 1934: Oktober 0,4; September 0,2; August 0,3; 
Juli 0,7; 1933: Oktober 0,3 Mill. :ll.K, 

Über den Erfolg der Konsolidierungsaktion, und zwar so-
wohl der gesetzlichen wie auch der daneben hergehenden frei-
willigen unterrichtet die Übersicht auf S. 794. Sie zeigt ins-
besondere, daß die vor Erlaß des Umschuldungsgesetzes in den 
einzelnen Gemeindegrößenklassen und Reichsgebieten vor-
handenen starken Unterschiede in der Fundierung der Kommunal-
schuld fast ausgeglichen worden sind, und daß auch dort, wo 
schon eine weitgehende Fundierung bestanden hat, noch eine 
fühlbare Besserung erzielt wurde. Wenig fortgeschritten ist die 
Fundierung der Gemeindeschulden immer noch in den kleineren 
Ländern, wobei jedoch nicht übersehen werden darf, daß die 
nichtberücksichtigten Gemeinden unter 10 000 Einwohner eine 
ausgleichende Rolle spielen. 

Die Größenklassengliederung läßt die besonders auffällige 
Besserung bei den Städten über 500 000 Einwohner klar er-
kennen. Ein größerer Anteil schwebender Verpflichtungen ist 
auch nach der Umschuldung nur noch bei den Kreisverbiinden 
verblieben (11 vH gegenüber 6 vH im Durchschnitt). 

Die Besitz- und Verkehrsteuereinnahmen haben 
gegenüber dem Vorjahr um 791\Iill . .Jl.Jt oder 25,9 vH zuge-
nommen. Die absolut stärkste Zunahme zeigt die Umsatzsteuer 
mit 45,6 Mill . .JlJ{ oder 33,1 vH, ferner die veranlagte Ein-
kommensteuer mit 30,7 Mill. :Jl.J{ oder 164,5 vH. An Lohn-
steuer sind 8,7 Mill . .11.J{ oder 14,7 vH mehr eingegangen als 
im Vorjahr; die Mehreingänge betrugen im September, August, 
Juli 15,0, 12,1 und 10,4 vH gegenüber den entsprechenden 
Vorjahrsmonaten. Wechselsteuer und Beforderungsteuer, be-
sonders die Güterbeförderungsteuer, zeigen dauernd steigende 
Tendenz. 

Die Mehreinnahmen an Verbrauchsteuern von 24,5 Mill. 
.JlJt oder 15,5 vH beruhen überwiegend auf dem Schlacht-
steueraufkommen von 19,5 Mill . .JlJf{. An dem verbleibenden 
Mehraufkommen von 5 Mill. .Jl.J{ nehmen alle größeren Ver-
brauchsteuern mit Ausnahme der Fettsteuer teil. 

Die Zölle zeigen ein Mehr von 20,3 Mill . .JlJft oder 15,7 vH, 
im vergleichbaren Monat des Vorvierteljahres, Juli 1934, ein 
solches von 10,3 Mill . .Jl.J{ oder 8,1 vH. 

Bei der Entrichtung der Reichssteuern und Zölle sind im 
Berichtsmonat Steuergutscheine in Hohe von 3,1 Mill . .Jl.Jt 
einschließlich Aufgeld in Zahlung genommen worden. 

Ertrag der Tabaksteuer 
im Oktober 1934 

Im Oktober 1934 belief sich der Sollertrag der Tabak-
steuer auf 56,1 Mill. .JlJ{ gegen 51,5 Mill. .Jl.${ im Vormonat 
und 48,7 Mill . .JlJ/{ im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

1 Steuer- 11 1 G Durch-Anteil enge esamt- eh ittl 
werte am der wert der sKn. · 

TabakstenerpDichtlge (Soll- Soll· ,_,. I E~"'- >m-
Erzeugnisse 

1 

ertrag) ertrag nisse 1) nisse 1) verk~ufs-
prerne 

1 000 Mill. 1 000 .7/p/ 
:ll.J{, vH Stuck .11.Jt je Stuck 

Zigarren ................ 1 

-----,---

14978 26,71 698,8 65 124 1 9,32 
Zigaretten . „ „ „ „ „ . „ j 33 188 59,2 3 256,5 108 697 1 3,34 
Kautabak ............... 137 0,3 14,9 2 741 18,37 
Zigarettenhtillen ......... 3bl 0,6 144,2 

dz .!ll.Jt je kg 
Feingeschnitt. Rauchtabak 64 0,1 62 127 20,65 
Steuerbeglinst. Feinschnitt 

u. Schwarzer Krauser .. 4 7431 8,5 12 290 12482 10,16 
Pfeifentabak ............ 2 509 4,5 16 693 8 121 4,87 
Schnupftabak ........... 78 ' 0,1 l 348 783 5,81 

1) Aus den Steuerwerten berechnet. 

Für sämtliche Tabakerzeugnisse berechnet sich der Klein-
verkaufswert auf 198,1 Mill. :Jl.J{ gegenüber 182,1 Mill . .Jl.J{ im 
September 1034 und 170,8 Mill. .Jlj{ im Oktober 1933. An 
Zigarettentabak sind im Oktober 1934 35 593 dz in die Her-
stellungsbetriebe gebracht worden; für diese Menge berechnet 
sich ein Materialsteuersoll von 15,31\lill. .JlJ/{. Die Soll-
beträge an Tabak- und Materialsteuer für Zigaretten bezifferten 
sich mithin zusammen auf 48,5 Mill . .11.Jt. 
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Die Entwicklung der Bundesfinanzen in den Vereinigten Staaten von Amerika 
Das Bundesfinanzjahr 1933/34 schloß.am 30. Juni d. J. 

mit Gesamtausgaben in Höhe von 7 105 Mill.$ ab, denen Ein-
nahmen in Höhe von 3 116 Mill. $ gegenüberstanden. Der Fehl-
betrag in Höhe von 3 989 Mill. $ ist fast ausschließlich auf die 
Auswirkung des Rooseveltschen Notstandsprogramms zurück-
zuführen.1) 

Voranschlag 1933/34 Voranschlag 
1934/35 

Der Bundeshaushalt Roosevelts Rech· 
fllr 1933/34 und 1 gemaß Hoovers nung vor 

1934/36 (Basic vor 1 gemäß 1933/341) 
der der 

in Mill.$ der der budget) 
von 1932 Haushaltsvorlage Haushaltsvorlage 

vom 3. 1. 1934 vom 3. 1. 1934 

Einnahmen ......•. 2949,2 3 259,9 3 259,9 3 116 3 974,7 3 974,7 
Ausgaben .•.•••.•.• 

da von Notstands-
')3974,8 ')9891,2 ')10569,0 7105 ')3960,8 ') 5960,8 

ausgaben ••.••• ') 6 357,5 ')7523,5 3 742 723,3 2 723,2 
Überschuß ( +) bzw, 

Fehlbetrag (-) .• -1025,6 -6631,3 -7309,I - 3989 + 13,9 -1986,1 

l) Vorläufige Ergebnisse (der Annual report of the secretary of the treasury 
1933/34 liegt hier noch nicht vor). - 1 ) Einschl. Schuldentilgung in Höhe von 
634,1 Mill.$. - 1 ) Einschl. Schuldentilgung in Höhe von 488,2 Mill. $. -
') Einschl. 2,5 Mrd.$ Darlehen, die ab 1935/36 zurückerstattet werden und 
der Tilgung der öffentlichen Sehuld dienen sollen; ausschl. Schuldentilgung in 
Höhe von 488,2 Mill. $. - ') Ausscbl. Schuldentilgung in Höhe von 525,8 Mill. $. 
- ') Der Begriff •Emergency expenditures• bestand zur Zeit der ersten Auf-
stellung des Voranschlags noch nicht. 

Bei Aufstellung des ursprünglichen Haushaltsplans (Basic 
budget) hatte die Bundesregierung, an deren Spitze damals 
noch Hoove:r. stand, mit Einnahmen in Höhe von 2 949,2 Mill.$ 
und Ausgaben in Höhe von 3 974,8 Mill.$ gerechnet. Die Aus-
gaben waren dann - ebenfalls noch unter Hoover - (im Supple-
mented budget message) - um nahezu 200 Mill.$ auf 3 790,4 
Mill. $ gekürzt worden. Dadurch verminderte sich der vorher 
bestehende Fehlbetrag von 1 025,6 Mill.$ auf 841,3 Mill.$. Auch 
dieser Voranschlag ist nicht zur Durchführung gekommen. Noch 
vor Beginn des Rechnungsjahres hatte Roosevelt sein Amt als 
Präsident angetreten und zur Durchführung seines »New deal« 
die Hooversche Fassung mehrfach abgeändert. Seine endgültige 
Haushaltsvorlage brachte er gleichzeitig mit dem Voranschlag 
für 1934/35 am 3. Januar 1934 beim Kongreß ein. Der Form 
nach unterschied sich diese von den früheren dadurch, daß in ihr 
die als eine Art außerordentlichen Haushalts angesehenen Not-
standsausgaben von den ordentlichen Ausgaben getrennt aus-
gewiesen wurden. 

Die Beurteilung der Wirtschaftslage zur Zeit der Aufstellung 
des neuen Voranschlags fand in der Vorlage ihren Niederschlag 
in einer nachträglichen höheren Bewertung der Notstands-
ausgaben (Emergency expenditures) für die Finanzjahre 1933/34 
und 1934/35. Für das Finanzjahr 1933/34 wurden 1166 Mill.$ 
(7 523,5 Mill. $ Gesamtausgaben statt 6 357 ,5 Mill. $) und für 
das Finanzjahr 1934/35 2 000 Mill.$ (2 723,2 Mill. $ Gesamt-
ausgaben statt 723,2 Mill.$) Notstandsausgaben als Enbloc-
Kredite - also ohne Festlegung für bestimmte Zwecke - neu 
beantragt. 

Der hohe Fehlbetrag, den die Regierung in ihrer letzten 
Haushaltsvorlage für 1933/34 erwartete, ist nicht entstanden; 
er betrug statt 7,3 Mrd.$ nur - wie schon oben erwähnt -
4Mrd. $. 

Die Ist-Einnahmen sind insgesamt nur unbedeutend hinter 
den Soll-Einnahme~ zurückgeblieben~ Die tatsächlichen Erträge 

1 

Vor- 1 Rechnung 1 Vor-
Die Einnahmen nach Einnahmegruppen anschlag 1933/34 1 

anschlag 
1933/34 1934/35 

Sonderverbrauchsteuern auJ landmrt-
schaftliche ErzeugniSlle ............. . 

Einkommensteuern .................. . 
Verbrauchsabgaben .................. . 
Zölle ..................... ···.······· 
Verschiedene Einnahmen ............. . 
Gesamteinnahmen, .................. . 

403,0 i 
864,0 

1 396,6 
399,0 
197,3 

3 259,9 

Mill.$ 
353 
818 

1 470 
313 
162 

3 116 

548,0 
l 265,0 
1 520,1 

466,0 
175,6 

3 974,7 

1) Vgl. •Der Bundeshaushalt der Vereinigten Staaten von Amerika in der 
Krise• in: •W. u. St.• 1932, Heft 14 S. 443 ff. und •Verwaltungskosten und Ver-
waltungsaufbau in den Vereinigten Staaten vcn Amerika in den Jahren 1925 
bis 1931 (Unterla~en zum internationalen Finanzvergleich)• in: Vierteljahrs-
hefte zur Statistik de~ Deutschen Reichs, 41. Jg. 1932, 3. Heft S. 123 ff. 

der Verbrauchsbesteuerung haben die veranschlagten sogar über-
schritten; die Post hat zum erstenmal seit 1919 wieder einen 
Überschuß (rd. 5 Mill. $) erzielt. 

Von den Gesamtausgaben der Bundesrechnung in Höhe von 
7,1 Mrd. $ entfielen nur 3,7 Mrd. $ auf Notstandsausgaben, 
während die Haushaltsvorlage des Präsidenten vom Januar 1934 
für das gleiche Jahr bei 10,6 Mrd.$ Gesamtausgaben 7,5 Mrd.$ 
derartige Ausgaben vorgesehen hatte. Die Maßnahmen, die der 
Bund also tatsächlich für Notstandszwecke (vor allem Kredit-
hilfe für den wirtschaftlichen Wiederaufbau und Finanzierung zu-
sätzlicher öffentlicher Arbeiten) getroffen hat, sind ganz erheblich 
hinter den ursprünglichen Plänen der Regierung zurückgeblieben. 

Die Ausgaben 
nach Ansgabegruppen') 

in Mill. S 

Ordentliche Ausgaben ...... . 
Davon 

Ministerien •.. „ .............. . 
Auswartige Angelegenheiten .. . 
Justiz ......•................ 
Inneres ..................... . 
Heer ..................... ··· 
Marine „„ ................. . 
Landwirtschaft ............ „ . 
(Landmrtschaftliche Entschlidi· 

gungs- und Prämienzahlungen 
der AAA, brutto, vgl. unten) 

Handel. .................... . 
Arbeit. „ ................... . 
Finanzen ................... . 
Post •......................• 

Unabbi!.ngige Zentralbehörden •.• 
Davon 

Veteranenverwaltung .... , .... 
Übrige •..................... 

Zinsen .............•.......... 
Tilgung .•..................... 
Ruekzahl. v. Steuern u. Zöllen .. 

Notstandsausgaben ......... . 
Davon 

! Voranschlag 

/

: 1933/:U 
gemaß Haus-
haltsrorlage 
J.3!.!931 

3 045,s f 

1 617,8 

(514,8) 

616,9 

491,9 
125,0 
742,0 

1 

Rech· 
nung 

1933/34 

Mehr(+) 
Weniger 

(-) 

3363 + 
1 498 

3161 
120 

12 
32 
88 

409 
307 
349 

{.) 
33 
12 

204 
52 

684 + 67 

578 + 86 
106 19 
757 + 15 
360 + 360 

1 

68,8 64 5 
7 523,5 ') 3 742 - 3 782 

Spezialbewilligungen (vor 3. 1. 1934 
erteilt) „ „. „........... . . . . 6 357,5 ') 3 742 - 2 616 

und zwar für 

\'oranseblag 
1031/35 

gemaß Haus· 
baltsl'Orlage-
,. 3. !.1934 

3 237,6 

1 813,1 

(750,7) 

542,5 

488,9 
53,6 

824,3 

57,6 

2 723,2 

723,2 

Wiederaufbaufinanzierungs-
gesellschaft ........ , . . . . . . . 3 969, 7 ') 1 615 - 2 345 ')')-480,4 

Verwaltung d. öffentl. Arbeiten 1 677,2 ')') 1 204 - 473 ') 1 089,9 
Verwaltung d. land wirtschaftl. 

Stutzungsaktion ( AAA) ...• 
Verwaltung d. landwirtscbaftl. 

Kredithilfe (Fonds) ........ . 
Bundeslandbanken ...........• 
Depositenversicherung d. Bundes 
Verwaltung zur Durchführung 

103,3 5) 

40,0 ') 
52,3 

150,0 ') 

289 + 
150 + 
150 

186 

110 
52 

0,0 

der Wiederaufbauges. (NIRA) 4,2 1 

Übrige . „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 360, 7 ') 334 ( - 27 
Enbloc-Bewilligungen (zusatzlich 1 

5,0 

12,7 

96,2 

nach 3. 1. 1934) . . . . . • . . . . . . • ') 1 166,0 ') 1 2 000,0 

Ausgaben insgesamt 10 569,0 1 7 105 I - 3 464 l'J 5 960,8 
1 ) Amtliche Veröffentlichungen uber die Bundesrechnung 1933/34 liegen 

zur Zeit der Drucklegung hier noch nicht vor. Die bisher bekanntgewl)rdenen 
Zahlen sind - soweit als m6glieh - zum Zwecke des Vergleichs nach dem 
Schema der Voranschläge aufgegliedert worden. - ') Überschüsse der Rück· 
zahlungen über die gewahrten Kredite. - 8 ) Verwaltung der zivilen öffent-
lichen Arbeiten, Nothilfe der Verwaltun~ der öffentlichen Arbeiten und Not-
instandsetzungsarbeiten zusammen. - 4) Hinzu kommen die Reste aus dem 
Vorjahr, die hauptsachlich der Refico und der Puwa zur Verftlgung gestellt 
werden. - ') Die Notstandsausgaben auf Grund zusätzlicher Enbloc-Bewil-
ligungen sind in der Rechnung, soweit sie in Anspruch genommen worden sind, 
bei den einzelnen Verwaltungen nachgewiesen. 

Die Wiederaufbaugesellschaft (Reconstruction finance corp-
oration ), die ihre zur Stützung und Belebung der privaten 
Wirtschaft notwendigen Mittel nicht unmittelbar, sondern unter 
Zwischenschaltung des Bundesschatzamtes dem Kreditmarkt 
entnimmt und größtenteils als Auftauungs-, Umschuldungs-, 
Export- oder landwirtschaftliche Lombardkredite weiterreicht, 
hat 1 615 Mill.$ verausgabt. Dieser Betrag stellt die Zuschuß-
leistungen des Schatzamts an die Finanzierungsgesellschaft dar, 
nach Abzug der zurückgezahlten Kredite. Die Minderausgaben 
gegenüber der Haushaltsvorlage vom Januar 1934 waren mit 
2 345 Mill. $ beträchtlich. Roosevelt hatte damit gerechnet, daß 
die Stützungsmaßnahmen der Refico in den letzten 6 Monaten 
des Finanzjahres 1933/34 sehr viel umfangreicher sein würden 
als in dem ersten Halbjahr, besonders weil die Refico im Zeitpunkt 
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der Aufstellung der Haushaltsvorlage nicht nur Kredite gewährte, 
sondern auch Vorzugsaktien von notleidenden Unternehmungen 
(z.B. 795 Mill.$ Bankvorzugsaktien) aufzukaufen begann. Tat-
sächlich haben die Nettoausgaben der Refico im 2. Halbjahr nicht 
im erwarteten Ausmaße diejenigen des 1. Halbjahres (1. Halb-
jahr 600 Mill. $, 2. Halbjahr 1 000 Mill. $) überschritten. Mit 
der Besserung der Konjunktur, im Frühjahr 1934, sind nicht 
nur geringere Darlehen gewährt, sondern auch in höherem Maße 
Kreditrückzahlungen geleistet worden. 

Die Ausgaben der Verwaltung der öffentlichen Arbeiten 
(Federal emergency administration of public works, sog. Puwa), 
die wie die Refico zu den vollständig von der Regierung finanzierten 
Gesellschaften zu rechnen ist, blieben um rd. 470 Mill.$ hinter 
dem in der Haushaltsvorlage .der Regierung vom Januar 1934 
veranschlagten Betrage zurilck. Statt 1 677 Mill. $ hat die Puwa 
- die sich im Jahre 1933 noch im Stadium der Vorbereitung 
befand - nur rd. 1 200 Mill. $ verausgabt. Entscheidend für 
ihre Minderausgaben ist die befriedigende Entwicklung der 
Frühjahrskonjunktur und der Umstand, daß die Vergebung 
öffentlicher Arbeiten in den letzten Monaten einer strengeren 
Prüfung als vorher unterzogen wurde. 

Höhere Aufwendungen gegenüber den in der Haushalts-
vorlage eingesetzten hat die Verwaltung der landwirtschaft-
lichen Preisstützungsaktion (Agricultural adjustment admin-
istration) und der landwirtschaftlichen Kredithilfe (Federal 
credit corporation) erfordert. Beide Verwaltungen hatten bis 
Januar 1934 erst je 40 Mill.$ ausgegeben. Die landwirtschaft-
liche Kredithilfe hatte damit ihren für das Finanzjahr zur Ge-
währung von Umschuldungsdarlehen und Neuhypotheken vor-
gesehenen Fonds erschö1)ft, die Verwaltung der landwirtschaft-
lichen Preisstützungsaktion jedoch nur bis zu einem reichlichen 
Drittel ihrer bewilligten Mittel in Anspruch genommen. In 
diesem Fonds wird im übrigen nur ein kleiner Teil der im Interesse 
der Preisstützung erfolgenden Ausgaben verrechnet. Die Ent-
schädigungs- und Pränlienzahlungen, welche die Regierung den 
Landwirten für die Einschränkung der Anbaufläche gewährt, 
werden aus den Sonderverbrauchsteuern auf landwirtschaft-
liche Erzeugnisse bestritten und daher als ordentliche Aus-
gaben, und zwar als solche des Landwirtschaftsministeriums, 
angesehen. 

Die Versicherung zum Schutz der Bankdepositen (Federal 
deposit insurance corporation), die teilweise von der Bundes-
regierung und teilweise von der privaten Wirtschaft finanziert 
wird, hat als einzige der grnannten Notstandsverwaltimgen 
Bundesausgaben in Höhe des bewilligten Betrages erfordert. 

Von diesen Ausnahmen abgesehen haben also die Zweige der 
Notstandsverwaltung die bewilligten l\Iittel nur teilweise in An-
spruch genommen. Insgesamt sind mehr als 3 l\lrd. $ unver-
braucht geblieben. Diese Mittel stehen dem Krisenhaushalt des 
neuen Finanzjahres 193±/35. zur Verfligung, und zwar in zweck-
gebundener Form. Eine Übertragung der Beträge innerhalb 
des Notstandshaushalts ist ausgeschlossen. 

Der Schuldenstand hat sich im Laufe des Jahres 1933/3± im 
Zusammenhang mit dem durch die Krisenmaßnahmen be-
dingten Fehlbetrag (±Mrd.$) auf 27 Mrd.$ erhoht. Daraus er-
gibt sich, daß das Wiederaufbauprogramm gänzlich durch 
Schuldaufnahme (Emission festverzinslicher Staatspapiere und 
Aufnahme von Bankschulden) finanziert wurde. Wenn das 
Programm im ursprünglichen Sinne durchgeführt worden wäre, 
hatte die Verschuldung in der Tat den verschiedentlich vom 
Schatzamt genannten St;i,nd von rd. 30 l\lrd. $ erreicht. Da die 
Mittel, die der Bund für die Refico-Darlchen, die landwirtschaft-
lichen Kredite und für die Arbeitsbeschaffung zur Verfügung 
stellt, keine verlorenen Zuschüsse, sondern sogenannte liquidier-
bare Anlagen, und zwar meist rückzahlbare Darlehen sind, 
wird sich auch die V crschuldimg des Bundes in dem Maße 
verringern, wie in Zukunft die über die Träger der neuen Wirt-
schaftspolitik an die Privatwirtschaft gegebenen Kredite zurück-
gezahlt werden. 

Der vom Präsidenten gleichfalls am 3. Januar 193± dem 
Kongreß vorgelegte und später bewilligte Vor anschlag für das 
laufende Rechnungsjahr 1934/35 sieht etwas erhöhte ordent-
liche Ausgaben der Ministerien vor. Dagegen sind für Notstands-
ausgaben lediglich 2 723 Mill.$, also nur 36 vR des im Vorjahr 
veranschlagten Betrages, beantragt und bereitgestellt worden, 
insbesondere weil mit größeren Rückzahlungen der von der Refico 
gewährten D<ulehen zu rechnen war. Gegenwärtig stehen dem 
Notstandshaushalt 193±/35 einmal die noch nicht verwendeten 
Beträge des Notstandshaushalts von 1933/3± (Reste) zur Ver-

fügung und außerdem hat der Kongreß dem Präsidenten die all-
gemeine Ermächtigung erteilt, weitere beträchtliche Ausgaben 
für die Durchführung des Hausbauprogramms, der landwirt-
schaftlichen Preisstützungsaktion und zum Ankauf von Bank-
vorzugsaktien zu tätigen. Die Höhe dieser Ausgaben ist durch die 
Vorschrift begrenzt, daß die gesamten Notstandsausgaben 
9 Mrd. $ nicht überschreiten dürfen. 

Da die Einnahmen auf Grund einer günstigen Beurteilung der 
künftigen Wirtschaftsentwicklung und auf Grund der neuen 
Steuergesetzgebung statt 3,2 Mrd. $ nunmehr 4 Mrd. $ erbringen 
sollen, ist der diesjährige Fehlbetrag verhältnismäßig gering 
mit rd. 2 Mrd. $ veranschlagt worden. Rechnungsmäßig wird 
sich jedoch schon deshalb ein größerer Fehlbetrag ergeben, weil 
zur Abwicklung des Notstandsprogramms mindestens ein Teil 
der im Vorjahr nicht verbrauchten Mittel Verwendung finden 
wird. 

Einnahmen und 1934 1933 
Ausgaben 

8~~:.t Juli 1 Aug.1 Sept.\\ Okt. s~KI Juli 1 Aug.\sept.11 Okt. in Mill.$ 

Einnahmen ••..... 954 218 286 449 254 672 163 188 321 256 
Ordentl. Ausgaben 667 230 204 233 462 614 196 171 248 396 
Notstandsausgaben 828 236 310 283 278 295 75 139 81 104 
Gesamtausgaben •.. 1 496 466 514 516 739 909 271 310 329 500 
Fehlbetrag ........ 542 248 227 66 485 237 108 122 8 245 

Die Einnahmen und Ausgaben der ersten drei Monate des 
neuen Haushaltsjahres haben einen Fehlbetrag in Höhe von 
5J2 Mill.$ erbracht. Aus diesem verhältnismäßig günstigen 
Fehlbetrag des ersten Vierteljahres darf nicht ohne weiteres auf 
einen entsprechenden Fehlbetrag des ganzen Haushaltsjahres 
geschlossen werden; denn die an sich beträchtliche Einnahme-
steigerung (Vierteljahrsergebnis: 1933 672 Mill.$, 1934 954Mill.$) 
dürfte nicht über das erwartete Ausmaß hinausgehen, und die 
Ausgaben, insbesondere die Notstandsausgaben der kommenden 
Wintermonate werden -wie immer - über denen der vergangenen 
Sommermonate liegen1). 

Die Notstandsausgaben Juli bis 1 
September 1934 

in Mill.$ 
Juli August 

Erwerbslosenlürsorge ............. 1 161 112 
Öffentliches Bauprogramm ...... · 1 126 132 
Arbeitslager. . . . • . . . . . . • . . . . . . . . . 40 28 
Wiederaufbau-Finanzierungsges.').. 105 - 10 
Landwirtschaft!. Notstandspolitik.. 13 47 

September 

101 
113 
30 

- 28 
67 

Sonstige Notstandsausgaben ....•. ·1 1 __ !_~ 
Notstandsausgaben insgesamt..... 236 310 283 

1) Überschuß der Kreditruckzahlungen uber die Kreditgewabrungen. 

Deshalb rechnen amtliche Stellen neuerdings mit einem 
Fehlbetrag in Hohe von 4 Mrd. $. Dieser Betrag bleibt immer 
noch hinter demjenigen zurück, der sich ergabe, wenn die über-
tragenen Rredite vollkommen verbraucht würden. 

Der bisher entstandene Fehlbetrag ist durch Rückgriff auf 
die Kassenbestände des Schatzamts und durch Aufnahme von 
Anleihen gedeckt worden. 

Die Bundesschuld hat Ende November 193± bereits einen 
Stand von über 28:Mrd. $ (Juli 27,1 lllrd. $) erreicht. Sie er-
fährt eine weitere Erhohung durch die Anfang Dezember be-
gebenen Anleihen mit mittel- und langfristiger Laufzeit in Höhe 
von 900 :\fi!l. $. Weitere Schuldenoperationen ergeben sich daraus, 
daß am 16. Dezember Zertifikate im Betrage von 992,5 Mill.$ 
zur Rückzahlung fallig werden; sie sollen den Inhabern zum 
Umtausch angeboten werden. 

Augenblicklich wird von der Regierung der Entwurf zum 
neuen Haushaltsplan des Finanzjahres 1935/36 be-
raten. Gegenstand der Beratung ist u. a. die Einführung der 
Arbeitslosenversicherung und die vollige Aufhebung der Be-
amtengehaltskürzungen, die mit der 8teigerung der Lebens-
haltungskosten begründet wird. Im Januar 1935 wird der am 
G. November 1934 neu gewählte Kongreß zusammentreten, um 
die Botschaft des Präsidenten entgrgenzunehmen. 

1 ) Soweit aus bisher ftir den Monat Oktober vorlie~enden Ergebnissen zu 
entnehmen ist, hat sich der Gesamtfehlbetrag bemahe verdoppelt (auf 
1 027 Mill.$), allerdings hauptsachlich infolge einer bedeutenden Steigerung 
der ordentlichen Ausgaben. Die Notstandsausgaben sind ebenfalls, aber nicht 
im g-leichen Verhaltnis wie die ordentlichen Ausgaben (auf 1106 Mill.$) 
gestiegen. 
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Die Zwangsversteigerungen land- und forstwirtschaftlicher Grundstücke 
und die Entschuldungsverfahren im 2. Vierteljahr 1934 

Für das 2. Vierteljahr 1934 wurden im Deutschen Reich1 ) 
insgesamt 1 222 eingeleitete2) Zwangsversteigerungen land-
und forstwirtschaftlicher Grundstücke mit einer Fläche von 
insgesamt 20 259 ha ermittelt. Damit hat die Zahl der einge-
leiteten Verfahren gegenüber den vergleichbaren Ergebnissen 
für das 2. Vierteljahr des Vorjahrs um 5,0 vH, die Fläche um 
8,4 vH abgenommen. Schaltet man die Grundstücke mit einer 
Fläche von weniger als 2 ha aus, so ergibt sich für die Anzahl 
eine Zunahme von 2,2 vH, für die Fläche dagegen ein Rückgang 
von 8,3vH. 

In einigen Wirtschaftsgebieten haben Flache nnd Anzahl der im 2. Viertel-
jahr eingeleiteten Zwangsversteigerungen bei den Grundstücken von 2 ha und 
mehr gegenüber dem 2. Vierteljahr 1933 noch zugenommen, und zwar in Ost-
preußen, Brandenburg-Berlin und Rheinland-Westfalen. Besonders stark war 
die Zunahme in Rheinland-Westfalen, wo die Anzahl der eingeleiteten Verfahren 
um 208,3 vH und die betroffene Fläche um 152,7 vH gestiegen ist. In Ostpreußen 
hat sich die Anzahl um 16,7 vH, die Flache um 110,9 vH, in Brandenburg-
Berlin die Zahl um 57,4 vH, die betroffene Flache sogar um 186,9 vH erhöht. 
Eine Zunahme der Anzahl ist ferner noch flir Schlesien ( + 32,6 vH), Schleswig-
Holstein ( + 33,3 vH) und Baden ( + 7,4 vH) festzustellen. In den anderen 
Wirtschaftsgebieten haben Anzahl und Fläche der eingeleiteten Verfahren ab· 
genommen. 

EJngeleltete Zwangs- insgesamt') von Grundsttlcken m. einer 
verstelgernngen land- Fläche von 2 ha und m•hr 
und forstwirtschaft· 2.Vj. 193412 Vj. 1933') 2. Vi. 1934 12. Vj. 1933 ') lieber Grundstücke 

An- / Flache An- 1 Flache An· / Flache An- / Flache 
Wirtschaftsgebiete zahl ha zahl ha zahl ha zahl ha 

Ostpreußen ••..••••••. 63 6088 54 2 887 63 6 088 54 2 887 
Brandenburg und Berlin 107 5 383 68 l 876 107 5 383 68 1 876 
Pommern n. Grenzmark 

Posen-Westpreußen •• 47 2 291 57 4 012 47 2 291 57 4 012 
Schlesien •••.•.•...•.. 114 1618 86 1 921 114 1 618 86 1 921 
Sachsen und :Mittel-

4671 deutschland .•.•••.• 186 541 264 1 868 89 !48 1 795 
Mecklenbu}f. •••.•.••• 41 1 006 32 3 804 15 9931 22 3 799 
Schleswig· olstein .••• 66 621 52 l 135 60 617, 45 l 128 
Niedersachsen ..•.•... 118 999 155 2 261 106 9901 137 2 245 
Rheinland') u. Westfalen 114 790 40 316 111 

7861 
36 311 

Hessen u.Hessen ... Nassau 153 287 271 824 52 229 83 703 
Baden .••...•.•.••.•• 153 498 139 732 58 422 54 674 
Württemb.') u. Hohenz. 60 137 68 482 22 III 36 464 

Deutsches Reich')') 1 2221 20 25911 2861 22 118 8441 19 9951 8261 21 815 
1 ) Preußen ohne Falle mit einer Flache von unter 2 ha. - ') Ohne Saar-

gebiet. - ') In Württemberg wurden außerdem land- und forstwirtschaftliche 
Zwangsversteigerungen in Verbindung mit einem Gewerbebetrieb eingeleitet 
insgesamt 134 Fälle mit 158 ha - bei Grundstücken mit einer Fläche von 
2 ha und mehr 16 Fälle mit 92 ha. - ') Flir Bayern werden die Zahlen ilber 
eingeleitete Zwangsversteigerungen nicht festgestellt. - ') Berichtigt. 

Die Zahl der im 2. Vierteljahr 1934 im Deutschen Reich 
durchgeführten Zwangsversteigerungen land- und forstwirt-
schaftlicher Grundstücke beträgt 379, die davon betroffene 
Fläche 7 831 ha. Die Anzahl der durchgeführten Verfahren ist 
also um 17,3 vH, die Fläche um 43,6 vH größer als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahrs. Gegenüber dem vorausgegangenen 
Vierteljahr hat die Anzahl um 91,4 vH und die betroffene Fläche 
um 102,1 vH zugenommen. Für die einzelnen Größenklassen") 
ergeben sich gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahrs die 
folgenden Veränderungen: 

GriJßenklassen Anzahl Flache 
unter 2 ha ......... , . . + 88,4 vH + 109,3 vH 

2 ha bis 20 • . . . . . . . . . . . . - 12,4 » - 36,1 » 
20 • 50 • . . . . . . . . . . . . - 70,4 » - 68,8 » 
50 » • 100 • . ......... ' . - 80,0 » - 80,2 ,, 

100 » und mehr .... , ........... ,. _+_1_0_0:__,0_• _____ +_l6_8-',7 __ " 
insgesamt + 17,3 vH + 43,6 vH 

Demnach sind im 2. Vierteljahr 1934 weit mehr Zwerg- und 
Großbetriebe zwangsversteigert worden als im Vorjahr, während 

1 ) Ohne Saargebiet. - ')In Bayern werden die eingeleiteten Zwangsversteige-
rungen uberhaupt nicht, in Preußen nur mit einer Flache von uber 2 ha ermittelt. 
Bei den eingeleiteten Verfahren braucht es nicht immer zu einer Durchfuhrung 
zu kommen; haufig will der Glaubiger auf den Schuldner lediglich einen Zwang 
ausuben, oder es folgt ein Vergleich, wenn aniunehmen ist, daß ein befriedigendes 
Ergebnis der Zwangsversteigerung nicht erzielt werden kann. - 3 ) Erne nach 
Großenklassen, Zahl, Flache und finanziellem Ergebnis gegliederte Übersicht 
der durchgefuhrten Zwangsversteigerllngen ]and- und forsiw1rtsrhaitlicher 
Grundstücke in den vergangenen ViertelJahren kann im Statistischen Reichsamt 
eingesehen werden. 

die Zwangsversteigerungen von bäuerlichen Betrieben erheblich 
abgenommen haben. 

Für die einzelnen Wirtschaftsgebiete ergeben sich je nach dem Vorherrschen 
bestimmter Größenklassen charakteristische Unterschiede in der Entwicklung. 
So stieg die Anzahl der durchgeführten Zwangsversteigerungen gegenuber dem 
2. Vierteljahr 1933 besonders in Mecklenburg ( + 100,0 vH), Rheinland-West-
falen ( + 215,4 vH) und Oberrheinland ( + 300,0 vH), die betroffene Fläche 
dagegen in Brandenburg· Berlin ( + 120,9 vH), Schlesien { + 161,0 vH), Pommern· 
Grenzmark ( + 426,3 vH) und :Mecklenburg ( + 1 457,7 vH), wobei die Zunahme 
der Anzahl besonders Zwangsversteigerungen von Grundstücken unter 2 ha 
betraf. Der Rtlckgang der durchgefuhrten Verfahren gegenüber dem gleichen 
Zeitraum des Vorjahrs ist hinsichtlich der Anzahl am großten in Ostpreußen 
(- 40,7vH), Bayern (- 35,2vH) und Württemberg-Hohenzollern (- 33,3vH); 
die betroffene Flache hat am starksten abgenommen in Sachsen-Mitteldeutsch-
land (- 84,5 vH), Württemberg· Hohenzollern (- 83,8 vH) und Schleswig-
Holstein (- 82,1 vH). 

Dnrchgelübrte Zwangs· 
versteJgerungen land-

und forstwirtschatJ1icher 
Grundstucke im 

2. Vierteljahr 1934 

Wirts eh af tsge biete*) 
Ostpreußen ........... 
Brandenburg und Berlin 
Pommern u. Grenzmark 

Posen-Westpreußen .. 
Schlesien .....•....... 
Sachsen und Mittel-

deutsehland ....•.•.. 
Meoklenburg •........• 
Scbleswig-Holstein ..... 
Niedersachsen ......... 
Rheinland') u. Westfalen 
Hessen u. Hessen-Nassau 
Oberrheinland 1) ••••••• 
Wtirttemb u. Hohenz.') 
Bayern rechts des Rheins 

Deutsches Reich 1 ) 

rfag. 2. Vierteljahr 1933 ') 

Ostpreußen •.••....... 
Brandenburg und Berlin 
Pommern u. Grenzmark 

Posen-We•tpreußen .. 
Schlesien .....•...... 
Sachsen und Mittel-

deutschland ......... 
Mecklenburg .......... 
Schleswi~· Holstein ..... 
Niedersachsen .•....... 
Rheinland') u. Westfalen 
Hessen u.Hessen-Nassau 
Oberrheinland 1 ) .•••••• 
Wtirttemb.•) u. Hohenz. 
Bayern rechts des Rhe~~ 

Deutsches Reich 1) 

dag. 2. Vierteljahr 1933') 

Durch· 
Belastung Effektiv-

An· scbnitts· preis') 
Fläche in 

1 je in 1 je zahl flä<'he 1000 ba 1000 ha 
ha ha .71.J( .71.lt .71.J( .71.J( 

Insgesamt 
16 1 164 72,8 976 838 913 784 
42 1 080 25,7 1289 1 194 ! III l 029 

23 3142 136,6 2 680 853 1 661 529 
49 650 13,3 l 389 2 137 1 114 l 714 

30 69 2,3 832 ')12058 665 ')9 638 
22 1106 50,3 1 388 1 255 1 061 959 

7 57 8,1 73 l 281 57 l 000 
34 224 6,6 607 2 710 479 2 138 
41 58 1,4 523 9 017 289 4983 
26 35 1,3 271 7743 224 6400 
20 30 1,5 126 4200 87 2 900 
101 17 1,7 - - 42 2 471 
59 199 3,4 632 3 176 453 2 276 

3791 7 8311 20,71 10 7861 l 3801 8 1561 1 042 
') 3231') 5 455 16,9 8207 1532 5 953 1 091 

1 Von Grundstücken mit einer Fläche von 2 ha u. mehr 

II 1 159 105,4 950 
24 l 062 44,3 l 191 

18 3 136 174,2 2558 
21 623 29,7 1225 

lO 54 5,4 737 
5 l 100 220,0 1282 
4 56 14,0 45 

18 208 11,6 410 
9 39 4,3 209 
61 22 3,7 114 

~1 22 4,4 
- 411 12 4,0 

34[ 181 5,3 483 

1681 7 6741 
') 21 l ') 5 380 

45,71 
25,5 

9 2451 
7 424 

820 899 
l 121 1 Oll 

816 l 570 
1 966 980 

')13 648 607 
l 165 1 003 

804 39 
l 971 341 
5 359 174 
5 182 114 
l 864 391 - 19 
2 669 3771 

l 2071 
l 405 

71731 
5 397 

77 6 
2 95 

501 
l 57 3 

')11241 
912 
69 

l 63 
4 46 
518 

6 
9 
2 
2 

l 773 
l 583 
2 083 

935 
1 003 

*)Die Zusammensetzung der Wirtschaftsgebiete vgl. >W. u.St.•, 13. Jg. 1933, 
Nr. 5, S. 152. - 1 ) Ohne Saargebiet. - ')Zuschläge zuzüglich der nicht gedeckten 
Forderungen der Ersteher. - ') Die hohe Durchschnittszahl ist auf einen Fall 
im Land Sachsen mit 20 ha (Belastung 510 000 .:fl.J(, Effektivpreis 505 000 .:llJt) 
zuruckzufuhren, bei dem es sich wahrscheinlich um einen mit der Landwirtschait 
in Verbindung- stehenden Gewerbebetrieb handeln durfte. - ') Fur Wurttemberg 
sind neben dem Versteigerungserlos ( = Effektivpreis) sonstige finanzielle An· 
gaben nicht gemacht worden. Außerdem ·wurden in Wurttemberg land- und 
forstwirtschaftliche Zwangsversteigerungen in Verbindung mit einem Gewerbe-
betrieb durchgefuhrt insgesamt 39 Falle mit 37 ha und 276 000 .71.J( Versteige-
rungserliJs - bei Grundstucken mit einer Flache von 2 ha und mehr 7 Falle 
mit 22 ha und 100 000 .71.Jt Versteigerungserlos. In Hohenzollern 1 Fall mit 
3 ha ohne Belastung. - ') Berichtigt. - Ohne Belastung: ') 13 Falle mit je 
97 ha. - ') 9 Falle mit 95 ha. 

Das finanzielle Ergebnis der im 2. Vierteljahr 1934 durch-
geführten Zwangsversteigerungen land- und forstwirtschaftlicher 
Grundstücke ist im Hinblick auf die Höhe der ausgefallenen 
Forderungen etwas ungünstiger als im 2. Vierteljahr 1933. Der 
Ausfall an dinglich gesicherten Forderungen (Belastung abzüg-
lich Effektivpreis) weist eine Höhe von rd. 2,7 Mill. Jlt.Jt 
( = 24,8 vH der Gesamtbelastung) gegenüber 2,4 Mill. Jt.Jt 
(= 29,3 vH der Gesamtbelastung) im gleichen Zeitraum des Vor-
jahrs auf; im 1. Vierteljahr 1934 betrug der Ausfall 1,4 Mill. Jl.'J{ 
( = 24,5 vH der Gesamtbelastung). Der durchschnittliche Effek-
tivpreis (Zuschlag zuzüglich der nicht gedeckten Forderungen 
der Ersteher) beträgt bei den Grundstücken mit einer Fläche 
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von 2 ha und mehr im Reichsdurchschnitt 935 .'ll.Jt je ha gegen-
über 962 .'ll.Jt im 1. Vierteljahr 1934 und 1 003 .'ll.Jt im 2. Viertel-
jahr 1933. 

Das Entschuldungsverfahren1) ist auf Grund des Schul-
denregelungsgesetzes im 2. Vierteljahr 1934 für74120 Betriebe der 
Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Gärtnerei beantragt worden. 
An andere Behörden abgegeben oder zurückgenommen wurde der 
Antrag auf Eröffnung des Verfahrens in 2 882 Fällen. In 16 995 
Fällen hat das Amtsgericht das Verfahren bereits eröffnet, und 
in 4 595 Fällen wurde die Eröffnung des Entschuldungsverfahrens 
abgelehnt. Auf Grund der Bestimmungen des § 21 Abs. 2 und 3 
des Schuldenregelungsgesetzes2) wurde das Entschuldungs-
verfahren in 213 Fällen aufgehoben und in 721 Fällen eingestellt. 
Zum Abschluß eines Zwangsvergleichs wurde die Ermächtigung 
in 759 Fällen erteilt. . 

1 ) Vgl. •Amtliche Mitteilungen in Entschuldungssachen« Nr. 98 vom 6. Ok-
tober 1934, S. 2. - ') § 21, Abs. 2: »Das Verfahren ist auf Antrag der Ent· 
schuldungsstelle ferner aufzuheben, wenn sich herausstellt, daß eine Entschuldung 
des Betriebes auch im Wege des Zwangsvergleichs nicht möglich ist, oder wenn 
die Erhaltung des Betriebes aus anderen Gninden nicht gesichert erscheint« -
§ 21, Abs. 3: •Das Verfahren ist einzustellen, wenn der Schuldner den Antrag 
zurucknimmt oder dem Verlangen der Entschuldungsstelle nach Landabgabe 
gemäß § 9, Abs. 2, Satz 2 nicht nachkommt.« 

Konkurse und Vergleichsverfahren 
im November 1934 

Im November 1934 ist im Reichsanzeiger die Eröffnung 
von 211 Konkursen und 65 gerichtlichen Vergleichsverfahren be-
kanntgegeben worden (im November 1933 221 und 83). Die 
Konkurseröffnungen haben gegenüber dem Vormonat um 21,0 vH 
und die Vergleichsverfahren um 18,8 vH abgenommen. Auf den 
Arbeitstag entfielen im November 8,4 Konkurse gegen 9,9 im 
Oktober; die arbeitstägliche Zahl der Vergleichsverfahren betrug 
2,6, im Oktober 3,0 (Arbeitstage im Oktober 27, im November 25). 

Die im November über das Vermögen von Erwerbsunter-
nehmungen eröffneten Verfahren verteilen sich auf folgende 
Unternehmungsformen: 

Konkurse Vergleichsverfahren 
Nov. Okt. Nov. Okt. 

Anzahl vH Anzahl vH 
Nichteingetragene Erwerbsunter-

nebmungen und Einzelfirmen 140 78,2 79,7 48 77,4 72,7 
Offene Handelsgesellschaften „ 10 5,6 5,6 6 9,7 9,1 
Kommanditgesellschaften ...... 1,7 1 1,6 2,6 
Aktiengesellschaften') ......... 8 4,li 2,6 3 4,9 1,3 
Gesellschaften m. b. H ......... 18 10.0 6,9 2 3,2 11,7 
Eingetragene Genossenschaften. 3 1,7 3,li 2 3,2 2,6 

Insgesamt 179 100,0 100,0 62 100,0 100,0 
1) Einschi. Kommanditgesellschaften auf Aktien. 

Die restlichen Konkurse und Vergleichsverfahren entfallen 
auf Nachlässe, sonstige natürliche und juristische Personen. 

Nach den Zählkarten der Amtsgerichte wurden im 
Oktober 1934 insgesamt 547 Konkursanträge festgestellt. Der 
Anteil der mangels Masse abgewiesenen Konkursanträge (290) 
an der Gesamtzahl aller Fälle beträgt 53,0 vH, im September 
54,8 vH. Eine Gliederung nach der Höhe der schätzungsweise 
geltend gemachten Forderungen ergibt folgende Größenklassen: 

Konkurse mit Forderungen 
unter 1 000 .1Ul •••.. 

1 000 .?l.Jt' bis 10 000 • .... . 
10 000 • 100 000 • . ... . 

100 000 • » • 1 000 000 » 
1 000 000 • und mehr ••• „ .•••.•.•. „ .. 

Okt.1) vH Sept.') vH 
94 ( 81) 17,li 102 ( 94) 22,2 

247 {136) 45,8 195 (103) 42,5 
166 ( 57) 30,8 137 ( 45) 29,9 
27 ( 7) li,O 25 ( 8) li,4 
5 ( 4) 0,9 - ( - ) 

1 ) Bei 8 (5) Konkursen im Oktober und bei 8 {6) Konkursen im September 
konnte die mutmaßliche Höhe der Forderungen nicht angegeben werden. Die 
eingeklammerten Zahlen geben die in den Gesamtzahlen enthaltenen mangelll 
Masse abgelehnten Anträge auf KonkurserOffnung an. 

Eröffneter Millionenkonkurs: Aafa-Film A. G. (Filmproduktion und Film-
verleih), Berlin. - Mangels Masse abgelehnte Millionenkonkurse: Westdeutsche 
Bauunion A. G. (Bauunternehmung), Koln; Scala Palast G. m. b. H. (Betrieb 
eines Kinos und Theaterunternehmens mit Restauration, Cafe u. dgl.), Berlin; 
Scala Theater G. m. b. H. (Erpachtung und Betrieb des der Fa. Scala Palast 
G. m. b. H. gehörigen Theaterunternehmens), Charlottenburg; Heinrich 
Alexander Melchers (Privatmann), Bremen. 

Die kleinen Konkurse mit Forderungen unter 1 000 .'ll.Jt 
haben danach abgenommen; in allen übrigen Größenklassen 
hat sich die Zahl der Konkurse erhöht. 

Konkurse und Vergleichsverfahren 

1. Nach Gewerbegruppen') 
Land-, Forstw., Gärtn., Ti erz., Fischerei 
Bergbau, Salinenwesen, IJ'orfgraberei 
Baustoffindustrie ................. . 
Sonstige Industrie der Steine u.Erden 
Eisen- und Metallindustrie ........ . 
Herst. von Eisen-, Stahl-, Metallw. 
Maschinen-, Apparate-, Fahrzeugbau 
Elektrotechnik ................... . 
Feinmechanik ................... . 
Optik ........................... . 
Chemische Industrie ............. . 
Textilindustrie ................... . 
Papiererzeugung ................. . 
Papierverarbeitung und -veredlung .. 1 

Vervielfältigungsgewerbe .......... . 
Lederindustrie ..••................ 
Kautschuk·, Asbestindustrie ...... . 
Holz-, Schnitzstoffgewerbe, Musik-

instrnm.-, Spielw.-Ind ...•..•....• 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
Bekleidungsgewerbe .............. . 
Schuhgewerbe .••............... , . 
Baugewerbe ..................... . 
Wasser-, Gas-, Elektr.-Gew. u. -Vers. 
Handelsgewerbe .....•........•... 

a) Warenhandel ................ . 
1. Einzelhandel mit ............ . 

land-, forstw., gartn. Erzeugn. 
Brennmaterialien •...••....... 
Metall und Metallwaren ...... . 
Maschinen, Apparaten, Fahrz. 
elektr., feinmech., optisch. Art. 
Chemik., Drog., Par!., Seif. usw. 
Spinnrohst., Garnen, Textilw.•) 
Holzwaren, Musikinst., Spielw. 
Nahrungs- und Genußmitteln .. 
Tabak, Zigarren, Zigaretten .. . 
Bekleidung und Wasche ..... . 
Schuhwareu ..•.•............ 
sonstigen und versch. \Varen .. 

2. Großhandel mit ..•........... 
land~, forstw., gh.rtn. Erzeugn., 

Vieh u. Fischen • „ ........ . 
Brennmaterialien ............ . 
Spinnrohst., Garnen, 'fextilw.') 
Bau- und Grubenholz ....... . 
Nahr., Genußm., Tab., Tabakw. 
Bekleidung und Wasche ..... . 
Schuhwaren .•............... 
sonstigen u. verschiedenen Waren 

b) Bankwesen •.................. 
c) Verlagsgew., Buch-, Kunst-, Mu-

sikalienhandel ..•.•........... 
d) Handelsvermittl., Versteiger. usw. 

Versicherungswesen .............. . 
Verkehrswesen (einschl.Spedition usw.) 
Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe 
Sonstige Erwerbsunternehmungen .. 
Andere Gemeinschuldner ......... . 

2. Nach Wirtschaftsgebieten') 

Konkurse 

eröffnet 

Nov.') 1 Okt.') 

5 

3 
6 

3 

13 
13 
10 
2 

16 

97 
84 
67 

3 
2 
2 
1 
3 
9 
1 

15 
2 

II 
2 

16 
17 

2 

1 
4 
9 

3 

3 
7 

4 
5 

31 

J 
1 ! 
1 i 
21 
1 1 

~ 1 

3 
3 

6 

1 

lj 1 

10 
31 

24 
1 

132 
117 
97 

1 
2 
2 
1 
1 
3 

22 

30 
4 171 
3 

II 
20 

1 
3 

14 
1 

3 

4 
8 

1 
8 
2 

35 

eröffnet nnd 
mangelslassf 

abgPlebnt 

Okt.') 

8 

3 
1 

6 
4 
2 

1 
5 
5 
1 
1 
8 
1 
1 

12 
36 
19 
8 

38 

234 
190 
162 

1 
2 
5 
3 
2 

11 
23 

3 
56 

8 
29 
6 

13 
28 

3 

2 
2 

18 
1 

2 
2 

8 
34 

3 
22 
16 

112 

Ostelbisches Deutschland') . . . . . . . . . 19 31 44 
Berlin •..•...•......... „........ 20 17 47 
Schlesien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15 23 29 
Mitteldeutschland • . • . . . . . . . . . . . . . . 51 72 143 
Niedersachsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 28 36 73 
Rheinland') und Westfalen . . . . . . . . 26 40 87 
Hessen und Rheinpfalz') 15 17 39 
Suddeutschland ......... _ .. _._·_· ._._._. _. 

1 
__ 3_7 ___ 3_1 ___ 8._5_1 

Deutsches Reich') 211 1 267 1 ') 547 

Vergleichs-
verfahren 

Nov.1) 1 Okt.') 

1 
1 4 
2 1 

1 

1 
2 2 

3 

3 8 
3 5 
5 3 
2 1 
3 2 

37 45 
33 39 
29 35 

1 

1 
1 

9 6 
2 1 
2 5 

5 9 
3 4 
6 7 
4 4 

3 2 
2 3 

2 2 

3 

4 
5 
8 

21 
6 

11 
4 
6 

65 1 

1 

2 

6 
3 
5 

20 
10 
10 
9 

17 

80 
1 ) In diesem Monat im Reichsanzeiger bekanntgemachte eröffnete Konkurse 

bzw. Vergleichsverfahren.-') In diesem Monat eroflnete Konkurse und mangels 
Masse abgelehnte Konkursantrage (nach den Zählkarten der Amtsgerichte). -
3 ) Industrie und Handwerk jeweils in einer Summe. - ') Ohne Bekleidung. -
') Einteilung der Wirtschaftsgebiete vgl. Anm. 5 zu der gleichen Übersicht 
in .w. u. St.•, 14. Jg. rn34, Nr. 5, S. 155. - ') Ohne Berlin und Schlesien. -
') Ohne Saargebiet. - 8 ) Darunter 290 mangels Masse abgelehnt. 

Die Wechselproteste im Oktober 1934 
Im Oktober sind 44 751 Wechsel mit einem Gesamtbetrag 

von 5,9 Mill. !ll.Jt zu Protest gegangen. Gegenüber dem Vor-
monat hat die Anzahl um 7,4 vH, der Betrag um 9,5 vH zu-
genommen. Je Arbeitstag (im September 25, im Oktober 27 
Arbeitstage) gingen im Oktober 1 657 Wechsel mit einem Gesamt-
betrag von 218 800 .'ll.;ft zu Protest gegenüber 1 667 Wechsel 
mit einem Gesamtbetrag von 215 800 !ll.J{ im September. Der 
Durchschnittsbetrag je protestierten Wechsel ist von 129 .11.Jt auf 
132 !ll.Jt gestiegen. Der Anteil des Gesamtbetrages der im Be-
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richtsmonat von der Statistik erfaßten Wechselproteste am Ge-
samtbetrage der vor drei Monaten gezo~enen Wechsel (Protest-
quote) ist mit 0,95 vT etwas höher als im Vormonat (0,80 vT). 
Im Oktober des Vorjahrs betrog die Protestquote 2,34 vT. 

Die Anzahl der Protestwechsel hat im Oktober in allen Wirtschaftsgebieten 
gegenüber September zugenommen, und zwar am stärksten (10,9 vH) in Schle· 
sien, am geringsten (1,7 vH) in Hessen und Rheinpfalz. Der Gesamtbetrag 
weist die größte Zunahme im ostelbischen Deutschland ( + 21,2 vH) und in 
Schlesien ( + 19,3 vH) auf. Die geringste Zunahme des Gesamtbetrages ist 
in Mitteldeutschland mit 0,8 vH zu verzeichnen. Der Durchschnittsbetrag je 
protestierten Wechsel ist mit Ausnahme von Berlin und Mitteldeutschland 
in allen Wirtschaftsgebieten ebenfalls gestiegen, und zwar am starksten im 
ostelbischen Deutschland (um 10,3 vH), in Schlesien (um 7,2 vH) und in Sild· 
deutschland (um 5,8 vH), Am geringsten ist die Zunahme des Durchschnitts· 
betrages in Niedersachsen (um 1,3 vH). In Berlin ist der durchschnittliche 
Protestwechselbetrag um 7,4 vH und in Mitteldeutschland um 3,8 vH zurück· 
gegangen. 

Oktober 1934 September 1934 
Wechselproteste 

nach 1 Betrag 1 Durch· 1 Be trag 1 Durch-
Wirtschaftsgebieten 1 ) 

Anzahl in schnltts- Anzahl in schmtts-
1 000 betrag 1 000 bttrag 
.7Ut .7Uf .71.I{ .71.lt 

Ostelbisches Deutschland') 3 686 595 161 3 356 491 146 
Berlin ••••...•.•.•..•... 3 891 535 137 3 586 529 148 
Schlesien .... „ „ ....... 2 256 303 134 2035 254 125 
Mitteldeutschland ........ 8537 l 093 128 8143 l 084 133 
Niedersachsen .•..•...... 4 017 607 151 3 860 575 149 
Rheinland') und Westfalen 13 041 l 466 112 ll 879 l 296 109 
Hessen und Rheinpfalz') .. 3134 409 131 3 083 384 125 
Süddeutschland •.•.•.•.. 6 189 900 145 5 731 783 137 

Deutsches Reich') 44 751 1 5 908 1 132 41 673 1 5 396 1 129 
1) Für die Einteilung der Wirtschaftsgebiete vgl. Anm. 5 der Übersicht zu 

•Konkurse und Vergleichsverfahren• in •W. u. St.•, 14. Jahrg. 1934, Nr. 5, 
S. 155. - ') Ohne Schlesien und ohne Berlin. - ') Ohne Saargebiet. 

Die Ausgabe von Wertpapieren 
im Oktober 1934 

Im Oktober 1934 betrog die Ausgabe von Wertpapieren 
82 Mill . . Jl.Jt gegenüber 49 Mill . .'ll.J( im Vormonat. Die starke 
Zunahme entfällt ganz auf die Schuldverschreibungen der 
Bodenkreditinstitute. 

Art der ausgegebenen Wertpapiere 1934 
in Mill . .71.lt 

----c--O_kt_.--'-_Sept. 

Schuldverschreibungen von 1 

öffentl.·rechtl. Korperschaften1) ••••• 
öffentl.·rechtl. Kreditanstalten und 

Hypothekenbanken ...•.......... 
a) Kommunalschuldverschreibg„ .. 
b) Pfandbriefe . „ „ „ „. „ „ „ „ 

öffentlichen Unternehmungen') ..• ,., 
privaten Unternehmungen usw ..... . 

Schuldverschreibungen insgesamt') 
Aktien') ..•... „„„.„„ ...... ···· 

Inlandische Werte zusammen 
Auslan<lische Werte ........ . 

Insgesamt 

4,25 

72,66 
lü,56 
62,10 

76,91 
5,00 

81,91 

4,94 

39,27 
5,70 

33,57 

44,21 
4,83 

49,04 

Aug. 

6,41 

35,88 
4,97 

30,91 

42,29 
14,38 
56,67 

! Monats-

! 
durchsrbniU 

1933 

82,71 

35,27 
4,37 

30,90 
0,39 
0,15 

118,52 
7,61 

126,13 

')Einschl. Ausgabe von Steuergutscheinen. - ') Darunter auch gemein-
nützige Unternehmungen und Korperschaften. - ') Nominalbetrage. - ') Aus· 
gabekurs ohne Fusionen und Sacheinlagen. 

Die Sparkasseneinlagen 
im Oktober 1934 

Die Einlagen bei den deutschen Sparkassen haben sich im 
Oktober 1934 weiter günstig entwickelt. Die Spareinlagen 
stiegen um 29,8 Mill . .'ll.Jt auf 12 242 Mill. .'ll.Jt. Von dem 
Zuwachs entfallen 27,0 Mill. .'ll.Jt auf den Einzahlungsüberschuß, 
1,1 Mill . .'ll.Jt auf Zinsgutschriften, 0,7 Mill . .'ll.Jt auf Aufwer-
tungs~tschriften (u. a. Gutschrift von Härtemitteln) und 
1,0 Mill. .'ll.Jt auf die Übernahme von Werksparkasseneinlagen. 
Der Einzahlungsüberschuß ist der Saldo aus Einzahlungen 
in Höhe von 506,1 Mill . .'ll.Jt und Rückzahlungen im Betrage 
von 479,1 Mill . .'ll.Jt. Die Einzahlungen haben sich gegenüber dem 
Vormonat über den saisonüblichen Umfang hinaus erhöht; sie 
stiegen um 76,3 Mill . .'ll.Jt. Die Zunahme der Auszahlungen hielt 
sich mit 64,9 Mill. .'ll.Jt im Rahmen der Saisonbewegung. Die 
Zunahme des Einzahlungsüberschusses gegenüber dem Vormonat 
bleibt hinter den Zunahmen in den Jahren 193:l und 1933 zurück, 
da. damals die Auszahlungen erheblich weniger als saisonüblich 
gestiegen waren; sie ist aber größer als in der Mehrzahl der übrigen 

Jahre. Vergleichsweise gestaltete sich in den Jahren seit 1927 die 
Veränderung der Einl~enbewegung im Oktober gegenüber Sep-
tember in Mill . .'ll.Jt wie folgt: 

Jahr Einzahlungen Auszahlungen Saldo 1 
Veränderung der /Veränderung der/ Veränderung im 

--------~-
Oktober gegenüber September 

1927. „ „ „ „ „ „ „ „ + 48,2 + 38,5 + 9,7 
1928 ..... „ „. „. „ „ + 80,2 + 65,6 + 14,6 
1929„ .. „. „. „ „... + 53,9 + 56,5 - 2,6 
1930................. + 60,1 + 75,2 - 15,1 
1931.. „ „ .. „. . . . . + 66,8 + 65,9 + 0,9 
1932 .... „. „ ... „ „. + 41,3 + 13,3 + 28,0 
1933................. + 33,9 + 3,3 + 30,6 
1934 ..... „. „. „ „ „ + 76,3 + 64,9 + 11,4 
------------~----------------~--

Besondere Beachtung verdient die Zunahme der Einzahlungen, 
die sich seit der Kreditkrisis von 1931 dauernd auf einem verhält-
nismäßig niedrigen Stand bewegen. Die Auszahlungen sind, wie 
in den beiden Vormonaten, durch die Freigabe von Aufwertungs-
spareinlagen nicht nennenswert beeinflußt worden. Aus ihrer 
Steigerung wird man daher schließen können, daß die Saison-
käufe des Einzelhandels sowie die Anschaffungen von Heizmaterial 
und Winterkleidung wieder in etwa dem gleichen Umfange wie 
vor der Kreditkrisis aus Spareinlagen finanziert worden sind. 

Bewegung der 
Aurwer- II Gut· Auszah- Elnzah- Zunahm.! 

Spareinlagen Eln1ah- Zins- tnngs- schr1ften lungen lungs- tns-
bei den Sparkassen Iung1.>n gut- gut- ins- (Last· fl.ber- gesamt 

in Mill . .1l.lt 
schnften sehriftenl) ! gesamt schnrten) schuß Sp. 5·/. 6 

__ I~~ ~ --
1 2 3 4 11 5 6 7 8 

Oktober 1931. ... 429,41 6,6 1,7 j 437,7 720,9 - 291,61-283,2 
" 1932 .... 399,5 10,5 0,7 410,7 384,2 15,31 26,5 
• 1933 .... 437,7 8,2 0,3 446,2 393,9 43,71 52,3 

Juli 1934 .... 467,0 2,6 11,0 480,5 473,2 - 6,2i 7,3 
August » •••• ') 441,7 2,9 448,8 3 ) 903,9 418,0 23,71 485,9 
September . .... ') 429,8 1,0 34,7 ') 465,7 414,2 15,6 51,5 
Oktober • .... ') 506,l l,l 0,7 ') 508,9 479,1 27,0 29,8 

1 ) Soweit statistisch festgestellt. - ') Ohne die von Werksparkassen uber· 
nornmenen Einlagen (vgl. Anm. 3). - 3 ) Hiervon entfallen auf die Übernahme 
von Werksparkasseneinlagen: im August 1934: 10,5 Mill . .71.lt, im September 
1934: 0,2 Mill . .71.lt und im Oktober 1934: 1,0 Mill . .1l.lt. 

An dem Einza.hlungsüberschuß im Sparverkehr waren mit Aus-
nahme von Westfalen, der Rheinprovinz und von Hessen sämt-
liche Länder und Landesteile beteiligt. Den höchsten Ein-
zahlungsüberschuß wiesen die Sparkassen in Ostpreußen auf 
(1,00 vH des Ende September vorhandenen Spareinlagenbe-
standes), den höchsten Auszahlungsüberschuß die Sparkassen in 
Westfalen und in der Rheinprovinz (je 0,25 vH); im Reichs-
durchschnitt stellte sich der Einzahlungsüberschuß auf 0,22 vH 
des Spareinlagenbestandes. Bei einer Gliederung der Sparkassen 
nach Ortsklassen entfällt der höchste Einzahlungsil.berschuß 
wieder auf die Sparkassen der Landgemeinden und Kleinstädte, 
der verhältnismäßig niedrigste auf die Sparkassen der Groß-
städte. 

Die Sparkasseneinlagen 1 ) nach Orts- / Sparkassen der /j ins· 
klassen im Oktober 1934 tantlgemelntlenll Mittel· ( Groß· gesamt 

u Klernstddte2) stadte städte - -------~- ------- ------------
Veranderung des Einlagenbestandes im Oktober 1934') 

in Mill . .1l.lt 
Sparernlagen .. „ „ „ ... „ .. „ ..... 1 + 22,71 + 1,2 1 + 3,011+27,0 
Depositen·, Giro· u. Kontokorren(einl. 'l......±.3_1.!'._ -~ ~-~i + 49,4 

Gesamteinlagen + 44,3 1 + 0,7 1 + 31,4, + 76,4 
In vH des Einlagenbestandes Ende September 1934 

Spareinlagen • „ „ ..... „ „ •••••... 1 + 0,281 + 0,18 1 + 0,0911· + 0,22 
Depositen·, Giro· u. Kontokorrenteinl. I + 1,94 - 0,61 + 4,91 + 2,80 

Gesamteinlagen , + 0,481 + 0,09 1 + 0,78! + 0,65 
Einlagenbestand Ende Oktober 1934 in Mill. .1l.lt 

Depositen·, Giro· u. Kontokorrenteinl. l 110,8 97,0 _ _._ 607,01 l 814,9 
Spareinlagen ..................... · 1 8 192,0 1 655,5 1 3 394,91112 242,4 

________ G_esamteinlagen 9 3()__2,_'.'_!_2_5~,~-1 4 001,9114 05?,_3 
1 ) EinschlieDiich der Einlagen im sachsischen Gironetz und bei der Berliner 

Stadtbank. - ') Einschließlich Landes·, Kreis-, Amts· und ahnlicher Spar· 
kassen. - ')Im Sparverkehr ist die Veranderung durch Zins· und Aufwertungs· 
gutschriften sowie durch die Übernahme von Werksparkassen nicht berucksichtigt. 

Die Depositen-, Giro- und Kontokorrenteinlagen 
der Sparkassen sind im Berichtsmonat um 31,6 Mill . .Jl.J( auf 
1 418,l Mill. .'ll.Jt gestiegen, die Einlagen bei den Anstalten des 
sächsischen Gironetzes um 7 ,0 Mill . .Jl..J{, auf 279,0 Mill . .'ll.Jt. 
Die Zunahme war starker als saisonmäßig erwartet werden konnte 
und ging über den Zuwachs in den Vorjahren weit hinaus. Am 
stärksten haben sich diese Einlagen bei den Sparkassen der Groß-
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sradte erhöht; bei den Sparkassen der Mittelsradte gingen sie 
leicht zurück. 

Faßt man die Spareinlagen und die Depositen-, Giro- und 
Kontokorrenteinlagen der Sparkassen (einschl. sächsisches Giro-
netz) zusammen, so ergibt sich, daß die Gesamteinlagen im 
Oktober - ohne Berücksichtigung der Aufwertungsgutschriften 
im Sparverkehr und der Übernahme von Werksparkassenein-
lagen - um 65, 7 Mill . .Jl.J(, auf 13 940 Mill . .Jl.J(, gestiegen sind. 
Infolge der überaus starken Erhöhung der Depositen-, Giro- und 
Kontokorrenteinlagen bei den Sparkassen der Großstädte hatten 
diese auch den höchsten Zuwachs an Gesamteinlagen zu ver-
zeichnen. Wie aus den Zwischenbilanzen der Girozentralen hervor-
geht, haben die Sparkassen den größten Teil des Einlagenzu-
wachses ihren Liquiditätskonten bei den Girozentralen zuge-
führt. 

Einlagen*) bei Spar· 
Depositen-, Giro- und Konto- Gesamteinlagen ____ _!_orrenteinlagen der deutschen emlagcn 

Sparkassen- bei dPn beiden im Säl'h· Zus. 
bei den bei der ges. 

bei den Spar- Sparkassen· Organisation 1 ) Spar- Spar- s1scben Kommunal· Spalte 3 
in Mill . .7Ut kassen kassen G1ronetz2) banken&) bis 5 kassen organisation 

Sp.2u.3 Sp.ln. 61) 
-----------

1 2 3 4 5 6 7 8 

9 936,3-11 174,0 
--

Ende Okt. 1931 260,3 136,4 1 570,6 II 110,3 II 507,0 
• • 1932 9 758,7 1 155,4 245,9 121,1 1 522,3 10 914,1 11 281,0 . . 1933 10 617,6 1199,5 250,9 107,3 1 557,8 II 817,1 12 175,4 . Juli 1934 II 675,3 1 368,9 272,4 91,2 1 732,4 13 044,2 13 407,7 
• Aug. • 12160,l 1 410,4 272,2 92,2 1 774,7 13 570,5 13 934,8 . Sept. . 12 212,9 1385,2 272,0 ') 91,0 ') 1748,2 13 598,1 ')13 961,1 
» Okt. . 12 242,4 1 418,l 279,0 ') 92,5 ') 1789,5 13 660,5 ')14 032,0 

*) Die nach Landern gegliederte Übersicht über den Stand und die Bewegung 
der Spareinlagen im Oktober 1934 ist im Deutschen Reichsanzeiger vom 
4. Dez. 1934, Nr. 283, veröffentlicht. - 1 ) Ohne Girozentralen. - ') Sachsisches 
Gironetz = Girokassen, Zweiganstalten der Girozentrale Sachsen, Stadt- nnd 
Girobank Leipzig und Chemnitzer Girobank. - ') Zusammengestellt nach den 
Zweimonatsbilanzen; für die ungeraden Monate wurden die Zahlen interpoliert. 
- ') Vorlaufige Zahlen. 

Die Vermögensanlagen der Angestellten-
und Invalidenversicherung im Oktober 1934 

Die durch die Arbeitsbeschaffung und die Mehrbeschäftigung. 
der Wirtschaft erzielte Steigerung der Einnahmen bei den Trägern 
der Sozialversicherung hat auch im Oktober angehalten. Da 
die Einnahmen - durch die Abrechnung mit der Reichspost -
hauptsächlich in den Monaten nach den Quartalsterminen ein-
laufen, ist im Oktober das Reinvermögen bei der Reichsversiche-
rungsanstalt für Angestellte um 25,2 Mill. .Jl.J(, und bei den 
Trägern der Invalidenversicherung um 18, 7 Mill . .Jl.ft gestiegen. 
Vergleichsweise betrug die Zunahme des Reinvermögens bei 
beiden Sozialversicherungen zusammen im Oktober 1932 nur 
28,8 Mill . .Jl.J( und im Oktober 1933 nur 29,2 Mill . .Jl.J{. 

Die neuen, für die Vennögensbildung verfügbaren Einnahmen 
sind nicht in vollem Umfang dem I\apitalmarkt zugeführt worden. 

Die Angestelltenversicherung hat vielmehr den Gegenwert für 
die in den Vormonaten aus Reichsbesitz übernommene Um-
schuldungsanleihe deutscher Gemeinden an die Reichskasse ab-
geführt; bei der Invalidenversicherung wurden zur weiteren 
Steigerung der Liquidität die Kassenbestände erhöht. Dadurch 
beschränken sich die dem Kapitalmarkt zugeführten Mittel wie 
im Vormonat auf 26,4 Mill . .Jl.J{,. 

Das Darlehnsgeschäft ist bei beiden Trägern der Sozial-
versicherung weiter geschrumpft. Bei der Angestelltenversiche-
rung ist entsprechend ihrem Aufgabengebiet der Bestand an 
Wohnungsneubauhypotheken erneut gestiegen. Bei den übrigen 
Hypotheken waren dagegen die Rückflüsse größer als die Neu-
ausleihungen. Erheblich zurückgegangen sind vor allem die Dar-
lehen an öffentlich-rechtliche Körperschaften. Zu den Rück-
zahlungen und laufenden Tilgungen treten hier erneut Ab-
deckungen von Kommunaldarlehen durch Übergabe von Um-
schuldungsa.nleihe deutscher Gemeinden. Die gesamten für den 
Kapitalmarkt im Oktober verfügbar gebliebenen Mittel sind 
somit der Wertpapieranlage zugeführt worden. In der Haupt-
sache wurden von beiden Trägern der Sozialversicherung An-
leihen des Reichs angeschafft. Dazu treten Ankäufe von Länder-
anleihen, Pfandbriefen und kommunalen Umschuldungsanleihen. 
Einschließlich der zur Umwandlung kurzfristiger Kommunal-
kredite eingegangenen Umschuldungsanleihe hat der Wert-
papierbestand der beiden Träger der Sozialversicherung im 
Oktober um 35,5 Mill. .Jl.J( zugenommen. Im Oktober 1933 be-
trug die Zunahme nur 5,4 Mill . .Jl.J(,, im Oktober 1932 hatte 
sich der Wertpapierbestand sogar um 13,5 Mill. .Jl.ft vermindert. 
Die Kapitalbildung bei den Trägern der Sozialversicherung 
wirkt sich somit weiterhin zu einer Stützung des Marktes fest-
verzinslicher Wertpapiere aus. 

Vermögensanlagen der Angeslellten-131. 10.1 31. 7. 1 31. 8. 1 29. 9. l si. 10. 
nnd lnvalldenverslchernng --

in Mill • .71.Jt 1933 1934 

Reinvermögen 
Angestelltenversicherung •••......• • 12 158,51 2 301,012 307,912 315,512 340,7 
Invalidenversicherung •••... ._._._._._..__ 1 186,9 1 327,6 1 334,8 1 356,3 1 375,0 

Zusammen 3345,41 3 628,613 642,713 671,813 715,7 

Rohvermögen 
Angestelltenversicherung • • • • • • • . • . • 2 173,81 2 316,612 337,112 352,312 365,4 
Invalidenversicherung.............. 1 267,0 1 397,3 1 403,5 1 423,6 1 442,0 

davon 
Zusa~;;;en 3440,8 3 713,9 3 740,613 775,9113 807,4 

Hypotheken und Grundschulden') 1237,4 1247,2 1247,1

1

1249,2 1247,6 
Wertpapiere')„.„ •• „ •• „„.. •• 886,5 1179,3 1213,2 1245,4 1280,9 
Darlehen an Nfentl.-rechtl. K6rper-

echaften ')') „. „ •.•••• „ „.... 849,8 748,5 741,01 730,4 719,8 

Sparkasseneinlagen • • • . . . . . . . . . . . 4,8 9,4 10,0 10,? 10,1 
Sonstige Darlehen') •.....•..... • 1 94,4 151,6 154,3 156,9 160,0 

Grundstücke und Einrichtungen').. 226,9 221,~ 221,8 221,8 221,9 
1 ) Nennwert. - ') Bilanzwert. - 8 ) Reich, Lander, Gemeinden und Ge-

meindeverbande sowie deren Betriebsverwaltungen. - 'l Fur 1934 einschl. 
Darlehen an Banken, Sparkaasen und ahnliche Institute. - ') Buchwert. 

VERSCHIEDENES 
Bevölkerungsbewegung 
in den Großstädten im Oktober 1934 

Die Zunahme der Eheschließungen hat im Oktober 1934 
eine abermalige beträchtliche Steigerung erfahren, obwohl im 
gleichen .Monat des Vorjahres die Heiratshäufigkeit schon eine 
außergewohnliche Höhe erreicht hatte. In den 52 deutschen 
Großstädten wurden im Oktober insgesamt 28 651 Ehen ge-
schlossen, das sind 5 37.3 oder 23,1 vll mehr als im Oktober 1933. 
Auf 1 000 Einwohner (und auf ein ganzes Jahr berechnet) kamen 
17.1 Eheschließungen, damit wurde die Heiratsziffer vom Oktober 
198.3 (1±,0), die schon um 3,4 auf 1 UOO höher war als im Oktober 
19c32 (10,6), noch um 3,1 auf 1 000 übertroffen. 

Dagegen ist die Geburtenziffer im Oktober wieder etwas 
gesunken, sie betrug im Durchschnitt in den Großstadten 14,6 
auf 1 UUO, wahrend sir im Heptember 1934 auf 15,2 je 1 OO() Ein-
wohner angestiegen war. Dei diesem Ruckgang der Geburten-
ziffer handelt es sich aber vermutlich nur um eine jahreszeitlich 
bedingte Schwankung, die sich z. T. schon durch den alljahrlichen 
Tiefstand der Heiratshäufigkeit im Januar er klaren läßt. Die 
absolute Zahl der Lebendgeborenen war im Oktober um 7 512 
oder 44,3 vH hoher als im Oktober 1933. In Berlin wurden 
4 623 Lebendgeborene (von ortsansässigen Müttern) gezählt, das 
sind wieder 1 581 oder 52 vH mehr als im gleichen Monat des 
Vorjahres. 

Die geringe Erhöhung der Sterblichkeit, die bereits wäh-
rend des ganzen 3. Yiertcljahres 1934 zu beobachten war, hielt 
auch im Oktober an. Auf 1 000 Einwohner wurden 9, 7 Sterbe-
fälle gezählt, das sind 0,3 auf 1 000 mehr als im Oktober 1933 
und 1932 (je 9,4). Die vorläufige Auszählung der Todesursachen 
weist eine ziemlich gleichmäßige, aber geringe Zunahme der Sterbe-
fälle an Gehirnschlag, Herzkrankheiten und Altersschwäche nach, 
--

Be- Lebendgeborene1) 

volkerungs- Ehe-
bewegung schlie- ins- davon 

in den ßun- ge- unehe-
deutschen gen samt lieh Großstadten 

Oktober 1934 .. : 28 651 24484 2 009 
„ 1933. · 1 23 278 16 972 1 845 

Jan./Okt. 1934!206 807 236 747 22 243 
• • 1933 163 233 178 740 21 119 

··----- ---
Gestorbene') 

ins-
1 

davon 

1 Jahr ge- 1 unter 
samt alt 

16 294 1 323 
15 548 1 089 

167 660 14223 
171 903 12 691 

Sterbefalle') an 
1 

Herz-
Tuber-1 krank-
kulose heilen 

1132 2 199 
1 121 2 047 

12051 21 853 
12 664 22482 

Lun-
gen-
ent-
~ün-

dung 

78 
78 

3 
4 

10 551 
11 08 3 

Auf 1 000 Einwohner nnd aufs Jahr berechnet 
Oktober 1934.. 17,1 

1933.. 14,0 
1932.. 10,6 

Jan./Okt. 1934 12,6 
1933 10,0 
1932 8,3 

14,6 
10,2 
10,1 
14,4 
10,9 
10,9 

1,2 , 9,7 
1,1 9,4 
1,4 9,4 

1,41 10,2 
1,3 10,5 
1,4 10,0 r 0,671 1,31 0,47 

6,4 0,68 1,23 0,47 
') 6,4 0,701 

1,28 0,47 
6,0 0,73 1,33 0,64 
7,1 0,77 1,38 0,68 
7,5 0,77 1,31 0,64 

1 ) Ohne Ortsfremde. - ') Auf 100 in .der Berichtszeit Lebendgeborene 
berechnet. 
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also an Todesursachen, die hauptsächlich im höheren Alter auf-
treten. Außerdem war eine erhebliche Steigerung der Unfall-
häufigkeit festzustellen, während anderseits die Zahl der Selbst-
morde mit 515 um 121 Fälle niedriger war als im Oktober 1933 
(636). 

Von Januar bis 0 kto b er 1934 wurden in den deutschen 
Großstädten nunmehr bereits 43 600 oder 26,7 vH Eheschlie-
ßungen und 58 000 oder 32,5 vH Lebendgeborene mehr gezählt 
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der Geburtenüberschuß 
der Großstädte in diesen 10 Monaten betrug 69 100 oder 4,2 
je 1 000 Einwohner gegenüber nur 6 800 oder 0,4 auf 1 000 in 
den entsprechenden Monaten von 19'33. 

Die Wohlfahrtserwerbslosen 
Ende Oktober 1934 

Nach den endgültigen Feststellungen der Arbeitsämter be-
trug die Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen 
Ende Oktober 1934 737 334 gegen 778 211 Ende September 1934 
und 1 487 645 Ende Oktober 1933. 

Anerkannte 
Wohlfahrtserwerbslose 
nach Stadtegruppen 

usw. 

1 

31. Oktober 30. September: Abnahme 
1934 1934 1 

1 

Zahl -11~0~10 Zahl l 1aoigo 
1

/
1_Z __ a_h_l~l-v_H_ 

Emw. Emw. 

Stadte über 500000 Einw. 266 021 \ 25,12[277 266126,18111 245 14,06 
• mit200000bis500000 116499 20,17121633,21,05 5134 4,22 

100000 • 200000 72291121,03175873122,07 3582 4,72 
» • 50000 • 100000 63 394118,52 66 634119,47 3 240 1 4,86 
•• 20000. 50000 40498 11,81 4449512,98' 39971 8,98 

Zusammen 558 703 J 20,961585 901121,98127 1981 4,64 
Ländliche BFV................ 178 631 ! 4,631192 310 4,99 13 679 7,11 

BFV insgesamt, 737 334 l 11,31 778 211 I 11,931 40 877-15,25 
Seit Ende September 19.34 hat die Zahl der anerkannten 

Wohlfahrtserwerbslosen in Städten mit mehr als 20 000 Ein-
wohnern um 27 198 oder 4,64 vH ab:;enommen, in den länd-
lichen Bezirksfürsorgeverbänden einschließlich der Städte mit 
weniger als 20 000 Einwohnern um 13 679 oder um 7,11 vH, 
im Deutschen Reich im ganzen um 40 877 oder um 5,25 vH. 
Gegenüber dem Höchststande Ende Februar 1933 betrug die 
Abnahme insgesamt 70 ,2 v H, in den ländlichen Bezirksftirsorge-
verbänden 81,4 vH und in den St<idten 6.'l,1 vH. Die Verände-
rung in der Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen bei den Groß- und 
Mittelstädten seit dem Höchststand (Ende Februar 1933) bis Ende 
Oktober 1934 zeigt nachstehendes Schaubild. 

1 i 
Anerkannte 1 ins-

Wohlfahrtserwerbslose 1 ge- 1 

am 31. Oktober 1934 1 samt 1 

auf 
1000 
Ein-
woh„ 
ner 

Anerkannte 
Wohlfahrtserwerbslose 
am 31. Oktober 1934 

ins-. 
ge-

samt 
1 

an! 
1000 
Ein-

1 

woh-
ner 

Provinz Ostpreußen.· I 4 5101 1,93 Bayern .. „ „ „ „ „ . 1 44 807 5,83 
Stadt Berlin . . . . . . . . 86 108 20,30 Sachsen ........... ' 115 997 22,32 
Prov. Brandenbmg ... 

1 

7 284 2,67 Wurttemberg ... „. 4 137 1,53 
• Pommern. . . . . . 4 3921 2,29 Baden .. „.. . . . . . . . . 17 386 7,20 
• Grenzm. Posen- 1 Thuringen . . . . . . . . . . 8 627 5,20 

Westpr .. „ „ „ 240 0,71 Hessen .. „ „ „. „. 14 788 10,36 
» Niederschlesien· 139 636 12,37 Hamburg . . . . . . . . . . . 40 428 33,30 „ Oberschlesien.. 14 856 10,02 Mecklenburg........ 625 0,78 „ 8achsen....... 24 691 7,26 Oldenburg . . . . . . . . . . 1 030 1,79 
» 8chleswig-Ilol- '[ Braunschweig . . . . . . . 545 1,06 

stein„.„ .. „. 18258 11,49 Bremen„„„„„ 4313 11,60 „ Hannover . . . . . 18 257 5,42 Anhalt . . . . . . . . . . . . 1 392 3,82 
• Westfalen „ „. 91 464 18,15 Lippe „ „ „ . „ .. „ 199 1,13 
» Hessen-Nassau. '132 676 12,64 Lubeck..... . . . . , 2 285 16,75 

Rheinprovinz. „ „ .•. 138 299 18,12 Schaumburg-Lippe„. ! 97 1,94 
Hohenzollern„""" [ 7

1 O,lO Deutsch;~ Rei~ll 11 _7._3_7_3_3_4~[, -1-1-,3-1 
~----P_r_eu_ß_e_n~14_8_0_6_78_1_~12_,0_4~----

Der Rückgang seit Ende Februar 1933 betrug im Durch-
schnitt in den Großstädten 61,.37 vH, in den l\fittelstadten 
65,34 vH. Erheblich stärker ist die Zahl der \Voh!fahrtser-
werbslosen in 25 von den 52 Großstädten gesunken. Einzelne 
Städte, die Anfang 1933 zum Teil noch beträchtlich über dem 
Durchschnitt lagen, sind heute so gut wie frei von Wohlfahrts-
erwerbslosen, oder sie haben jetzt weit weniger \Vohlfahrtser-
werbslose als die Städte ihrer Gruppe im Durchschnitt. 

In der Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen waren 
Ende Oktober 1934 53 070 gemeindliche Fürsorgearbeiter ent-
halten. 

Rückgang der Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen 
in den Großstädten seit Ende Februar1933 

Duisburg·Hamborn 
Plauen 1 V. - - - -
Dortmund- - - -
Breslau---- -
Solingen- - - - -
Hamburg- - - -
Wiesbaden· - -
Oberhausen- -
Leipzig- - -
Ge/senkirchen-
Chemnitz - -
Dre~dPn - - -
Haoen - - - -
Bochum- - - -
Altona 
Ludwigshafen 
Koln-
Kassel------
Beuthen- - - - -
Harbg,-Wilhelmsbg 
Mulheim aR. 
Frankfurt a M 
Erfurt -----
Wuppertal - - - -
Nürnberg - - -
Remscheid- -
Munchen-Gladbach 
Essen----- --
Hindenburg O.S 
Berlin - - --
Mannheim----
Kiel 
Mainz - --
Aachen- - - - - -
Lübeck- - -
HalleaS-----
Karlsruhe ---
Hannover- - - -
Gleiwitz -
Dusseldorf --
Magdeburg 
München - - -
Bremen-- -
Bielefeld-
Würzburg· - -

1 

Augsburg -
Krefeld-Uerdingen 
Munster -
Stettin -
Königsberg iPr 

Wohlfahrtserwerbslose auf 1000 Einwohner' Abnahme ivH 
am 31 Okt 1934 Rückgang seit 28 Febr.1933 gegen d za.Jc.33 

-----4967 
---- --48.42 

--- - - - --5416 
_-_-_-_- -_-_-_-_----~~:~~ 

- - ----1<863 
-------40'.39 

- --- - ----52.99 
- - -52.28 

. - -- - - - ---------·4741 
63:24 

--------- -----5246 
- -·58.66 

--- 59'45 
- - 55.ss 

-------·-54:21 
---------------- -- 4176 - - - -sa'ss 

47:73 
---------- 6224 

- ·6Z:73 
- - -52,67 

56.92 
63,73 
64.09 

---6376 
s8.o9 
62,92 

·54,51 
66,74 

---6049 
70:87 
66,39 

-----4883 
70:97 

------ 6969 
-- sa'11 
-- 73'17 

---------61°49 
--- 66.24 

-75'.11 
77,01 

- -7845 
-76:o:i 

-- 6112 
- -77'99 

58,os 
-57.25 

-- 8320 
- - -a3:ss 

------8344 
-98:47 

l 
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Anerkannte Wohlfahrtserwerbslose auf 1000 Einwohner 

Fremdenverkehr im Oktober 1934 
Die im abgelaufenen Sommerhalbjahr festgestellte Zunahme 

des Fremdenverkehrs gegenüber der gleichen Vorjahrszeit hat 
auch im Oktober 1934 angehalten. In 286 wichtigeren Fremden-
verkehrsorten wurden im Berichtsmonat 1 Mill. Fremdenmeldun-
gen und 2,65 Mill. Fremdenübeq).achtungen ermittelt, darunter 
76 000 l\Ieldungen und 196 000 Ubernachtungen von Auslands-
fremden. 

Soweit Vergleichszahlen vom Oktober 1933 vorliegen, beträgt 
die Zunahme der Fremdenmeldungen 19,4 vH und die Zunahme 
der Fremdemibernachtungen 24,3 vH. Der in diesen Zahlen mit-
enthaltene Fremdenverkehr aus dem Ausland ist in stärkerem 
l\faße;,gestiegen, und zwar bei den Meldungen um 27 vH und bei 
den Ubernachtungen um 25 v H. 

Gemessen an der Zahl dor Fremdennbernachtungen brachte der Berichts-
monat entsprechend der Jahreszeit die libliche Verlagerung des Fremdenverkehrs 
von den Badern - insbesondere Seebadern - und Sommerfrischen in die Stadte. 
Von den insgesamt festgestellten 2,65 Mill. Fremdenübernachtnngen entfielen 
auf die Großstadte 1,19 Mill. und anf die Mittel- und Kleinstadte 481 000, somit 
auf die erfaßten Stadte (179) zusammen 1,67 Mill. oder fast zwei Drittel (63 vH). 
Vergleichszahlen yom Oktober 1933 liegen fur die Fremdeniibernachtungen ins-
gesamt von 38 Großstadten und 122 Mittel- nnd Kleinstadton, für die Über-
nachtungen der Auslandslremden von 35 G1oßstadten und 118 Mittel- und Klein-
stadten vor. Der Vergleich ergibt eine fur stadtische Verhaltnisse betrachtliche 
Zunahme der Frerndenubernachtungen in den Großstadten durchschnittlich nm 
17,5 vH und in den Mittel- und Kleinstadten durchschnittlich um 21,5 vH, 
darunter !ur Auslandsfremde um 24 und 13 vH. Beigetragen haben zu diesem 
Ergebnis zahlreiche besondere Veranstaltungen, u. a. die Erntedankfeste am 
1. Oktober, insbesondere das Reichserntedankfest am Bückeberg, das z.B. der 
Stadt Hameln eine Verdreifachung der Fremdenzahl und die 2,6fachen Über· 
nachtungen des Oktober 1933 brachte, der Tag des Deutschen Handwerks in 
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Braunschweig ( + 23 vH der Fremdenübernachtungen, dar. + 89 vH der Über· 
nachtungen der Auslandsfremden), die 6. Internationale Kochkunstausstellung 
in Frankfurt a. M. ( + 35 vH der Fremdenübernachtungen, dar. + 38 vH der 

Fremdenverkehr 
In wichtigeren Berichts· 

orten 

Ins-
gesamt 

265 
Berichts· 

orte 

46 
Groß· 
städte 

darunter 

1 

125 1 87 1 Mittel· Bader 
u. Klein· und 

städte Kurorte 

Zahl der Fremdenmeldungen 

7 
See· 

bäder 

Oktober 1934 ........... , 973 168, 600 6491 275 3681 
Oktober 1933 . . . . . . . . . . . 814 934 510 642 232 216 
Zu· oder Abnahme vH . . + 19,4 + 17,6 + 18,6 

93 7831 3 368 
69 579 2 497 
+ 34,8 + 34,9 

dar. Meldungen von Auslandsfremden') 

Oktober 1933 . . . . . . . . . . . 58 901 45 264 9 170 
25 
20 

Oktober 1934 .......... · 1 74 7771 57 6181 10 9081 

Zu· oder Abnahme vH . . + 27,0 + 27,3 + 19,0 
6 2261 4 447 

+ 40,0 3 ) 

Zahl der Übernachtungen') 
Oktober 1934 .....•..... , 2 378 320 11 013 2751 442 5331893 760 1 
Oktober 1933 . . . . . . . . . . . 1 912 994 862 723 364 255 668 839 
Zu· oder Abnahme vH . • + 24,3 + 17,5 + 21,5 + 33,6 

dar. Übernachtungen') von Auslandsfremden 1) 

28 752 
17 177 

+ 67,4 

Oktober 1934 .......... · 1 164 9041 96 4721 17 0541 51 330 1 48 
Oktober 1933 . . . • . . . . . . . 131 828 77 575 15 121 39 094 38 
Zu· oder Abnahme vH . . + 25,1 + 24,4 + 12,8 + 31,3 ') 

1) Fremde mit ständigem Wohnsitz im Ausland. - ')Die Zahl der Fremden· 
übernachtungen ist von 254 Berichtsorten (darunter 38 Großstadten 122 Mittel· 
und Kleinstadten, 87 Badern und Kurorten und 7 Seebädern), d'ie Zahl der 
Übernachtungen der Auslandsfremden von 247 Berichtsorten (darunter 35 Groß-
stadten, 118 Mittel- und Klemstadten 87 Badern und Kurorten und 7 See-
bädern) flir den Oktober 1934 und rnh festgestellt worden. - ') Wegen zu 
kleiner absoluter Zahlen nicht berechnet. 

Übernachtungen der Auslandsfremden), daa Oktoberfest, die Mozartwoche und 
die erste Landestagung der Reichsmusikkammer in München ( + 31 vH der 
Fremdenübernachtungen, dar. + 52 v H der Übernachtungen der Auslands· 
remden), die Herbstmesse nnd die Landwirtschaftliche Herbstwoche in Frei· 
burg i. Br. ( + 70 vH der Fremdenlibernachtungen, dar. + 77 vH der Über· 
nachtungen der Auslandsfremden). 

Die 100 berichtenden Bäder nnd Kurorte haben im Oktober insgesamt 
950 313 Fremdenübernachtungen, darunter 52 557 Übernachtungen von Aus· 
landsfremden festgestellt. Die Gesamtzahl bleibt entsprechend der Jahreszeit 
hinter dem Ergebnis in den Stadten zurück, die Zunahme gegenuber dem Oktober 
1933 betragt aber ein Drittel ( + 33,6 vH der Fremdenubernachtungen, dar. 
+ 31,3 vH der Übernachtungen der Auslandsfremden) und ist damit verhaltnis· 
mäßig noch größer als in den Stadten. Weit uber diesen Durchschnitt sind die 
Fremdenubernachtungen u. a. in Mittenwald (+ 421 vH), Berchtesgaden-Land 
( + 414 vH), Bad Elster ( + 299 vH), Bad Pyrmont ( + 138 vH), Bad Neuenahr 
( + 127 vH), Oberhof ( + 123 vH), Garmisch ( + 94 vH) und Badenweiler 
( + 91 vH) gestiegen. Die Seebader haben infolge Abschlusses der Saison großten-
teils nicht mehr berichtet; in den berichtenden Seebadern waren die Fremden-
ubernachtungen auch infolge des außerordentlich warmen Oktoberwetters um 
zwei Drittel {67 vH) größer als im Oktober 1933. 

Von den im Oktober 1934 in 286 Berichtsorten gemeldeten 76 192 Auslands· 
fremden hatten ihren ständigen Wohnsitz in 

der Schweiz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ......... . 
den Niederlanden . . . . . . . . . . . . . . . ............. . 
Danemark, Schweden und Norwegen ........... . 
Frankreich, Belgien und Luxemburg ........... . 
Großbritannien und Irland .................... . 
Österreich .................................... . 
der Tschechoslowakei ......................... . 
den Vereinigten Staaten von Amerika .......... . 
den baltischen Landern und Danzig ............ . 
Italien ......................................• 
im sonstigen Ausland ......................... . 

11 688 = 15,3 vH 
10 973 = 14,4 • 
6 624 = 8,7 • 
6 343 = 8,3 • 
6 036 = 7,9 • 
5 339 = 7,0 • 
5 073 = 6,7 • 
4 863 = 6,4 • 
4432= 5,8. 
4187 = 5,5 • 

10 634 = 14,0 

Deutscher Witterungsbericht für November 1934 
Bearbeitet vom Reichsamt für Wetterdienst1 ) 

Der November war im allgemeinen mild und hatte reichliche 
Niederschläge. 

In den ersten Tagen des November lag Deutschland auf der 
Rückseite eines nach Rußland abgezogenen Tiefs im Bereich 
Mktischer Luftmassen, in denen meist nur schwächere Nieder-
schläge, zum Teil in Form von Schnee, auftraten. Im Bereich 
einer Zyklone, die vor der atlantischen Küste lag, stellte sich 
am 4. eine südliche Strömung ein, die milde Luftmassen heran-
führte und die Temperaturen verhältnismäßig hoch steigen ließ. 
Sie hielt im allgemeinen auch an, als sich am 6. über Süddeutsch-
land ein neuer Tiefdruckkern bildete und langsam quer durch 
Norddeutschland nach Osten zog. Es traten hierbei fast uberall 
in seinem Bereiche starke Niederschläge auf, die am 7. oder 8. 
stellenweise eine l\Ienge von über 60 mm brachten. Nach vor-
übergehender Beruhigung stieß am 12. subtropische Warmluft 
vom Ba.lka,n her nach Ostdeutschland im Bereiche eines nach 
Nordosten ziehenden Tiefs vor und verursachte dort weitver-
breitete Niederschläge. Der Westen Deutschlands stand jedoch 
in dieser Zeit vorwiegend unter dem Einfluß einer in Westeuropa 
lagernden Zyklone und eines Randkerns, der sich am 12. über 
der Nordsee befand. Mit dem 14. setzte im wesentlichen be· 
standiges ruhiges Wetter ohne erhebliche Niederschläge ein, als 
ein in Osteuropa liegendes Hochdruckgebiet sich stärker bemerk-
bar machte und der Luftdruck stark anstieg. Eine Warmluft-
strömung, die ihren Ausgangspunkt in einem über dem Mittel-
meer liegenden Wirbelsystem hatte, rief beim Aufgleiten auf die 
kalte Bodenschicht weitverbreitete Nebel hervor und brachte 
dem Osten Deutschlands nochmals erhebliche Niederschläge. 
Dann gewann aber ein Hochdruckgebiet, zunächst in Form eines 
Ausläufers, vom Westen her Einfluß. Norddeutschland hatte 
westliche, warme Luftströme, die trübes Wetter verursachten, 
Süddeutschland östliche Luftströme, in deren Bereich es bei 
überwiegend klarem Himmel durch Ausstrahlung kalt war. Die 
Temperaturunterschiede zwischen Nord- und Süddeutschland 
betrugen morgens um 8 Uhr zum Teil 15°. Diese Wetterlage hielt 
im großen und ganzen bis zum Monatsende an, jedoch traten beim 
Vorüberziehen von Zyklonen im hohen Norden und bei geringen 
Verlagerungen des Hochdruckgebietes besonders in Norddeutsch-
land mehrmalige Wechsel zwischen milden ozeanischen und 
kalten polaren Luftmassen ein. 

1) Der Bearbeiter des Deutsrhen Witterungsberichtes, das bisherige Reichs· 
amt fur Flugsicherung, fuhrt durch Reirhsverordnung vom 28. November 1934 
jetzt die Bezeichnung Reichsamt fur Wetterdienst. 

Der November war im überwiegenden Teile Deutschlands zu 
warm. Am größten war die positive Abweichu,>g in Ostpreußen, 
wo sie beinahe einen Betrag von 4 ° erreichte; doch über-
schritt sie auch in Oberschlesien noch 3°, während sie im übrigen 
Schlesien, in Sachsen, Pommern, l\Iecklenburg, Schleswig-Holstein 
und Hannover l1/2 ° bis 21/ 2 ° betrug. Geringer war sie fast all-
gemein in West- und Süddeutschland, wo es am Rhein, in Baden 
und Württemberg sogar etwas zu kalt war. Die hochsten Tem-
peraturen traten meist am 6. des Monats auf, als sich Deutsch-
land im Bereiche der milden Südströmung befand. Sie lagen 
meist zwischen 10° und 15°, waren aber in Mitteldeutschland, 
Brandenburg und Schlesien etwas hoher und erreichten in Ober-
schlesien sogar beinahe 20°. Die niedrigsten Temperaturen fielen 
auf den 4„ als Deutschland noch im Bereiche arktischer Luft-
massen lag, oder in die Zeit vom 20. bis 26., wo ebenfalls Luft-
massen polaren Ursprungs zeitweilig Deutschland überfluteten. 
Die Temperaturen sanken dabei, abgesehen von der Nordsee· 
küste, überall unter den Gefrierpunkt, unter - 5° aber nur 
stellenweise in Süddeutschland. Die normale Zahl der Frosttage 
wurde nur in Süddeutschland annähernd erreicht, sonst blieb 
aber die Zahl der Frosttage, besonders in Ostpreußen, erheblich 
dahinter zurück. 

Höhenbeobachtung aus Temperatur 
Wind-

der freien Atmosphäre geschwindigkeit Vorherr-
(Mor~entermin) 

1 Ab- 1 Ab· sehende In Lindenberg eo weichung weichung Winde (Kr. Beeskow) (120 m) vom Nor- m/sec vom Nor-
November 1934 mal wert mal wert 

Boden 3.2 + 3,3 
1 

4,9 - 0,6 

1 

SW 
500 m

0 

M~~r~;j,t,j,~:::::: 4,7 + 4,8 

1 

11,3 - 0.4 w 
1000 • . . ..... 2,4 + 3,3 10,9 - 0,7 w 
1 500 " . ······ 0,3 + 3,9 11,3 - 0,3 w 
2 000 • , ...... -14 + 4,4 11.8 + 0,2 

1 
w 

3000 » . . ..... -5,9 + 5,1 13,4 + 08 B 

Wie der Oktober war der November meist reich an Nieder-
schlägen. Über 100 mm wurden gemessen im Freistaat Sachsen 
und zum Teil auf den Nordfriesischen Inseln; mehr als 50 mm 
hatten einige Teile Süddeutschlands, Schleswig-Holstein, das 
östliche Hannover, das Harzgebiet, Hessen-Nassau und das Sauer-
land, ferner Hinterpommern, der Osten Brandenburgs, der 
Thüringer Wald, die Lausitz und Ostpreußen. Dagegen fielen 
weniger als 25 mm in Oldenburg, in Thüringen, in Oberschlesien 
links der Oder und in Teilen Sillldeutschlands. 



Der langjährige Durchschnittswert wurde nicht erreicht im 
größten Teile Süddeutschlands, im G1Jbiet des Rheins mit seinen 
Nebenflüssen, im westlichen Hannover, in Westfalen und Olden-
burg, ferner im südlichen Hessen-Nassau, im westlichen Thüringen, 
im Südharz, in der Altmark, im westlichen Vorpommern und im 
Südosten Schlesiens. Sonst wurde der Normalwert allgemein 
überschritten, und in einigen begrenzten Gebieten ergaben sich 
sogar mehr als 200 vH, so in einigen Gegenden Brandenburgs, 
am Oberlauf der Görlitzer Neiße sowie zwischen der Freiburger 
Mulde und der Elbe. 

Die Zahl der Niederschlagstage betrug durchschnittlich 12 bis 14 
im südlichen Hannover, in Hessen-Nassau, in Mecklenburg und 
in Mittelschlesien. In dem übrigen Teil Norddeutschlands 
schwankten die Zahlen meist zwischen 15 und 20. Noch mehr 
Niederschlagstage hatten das nordwestliche Rheinland, der 
Westerwald und der größte Teil Ostpreußens. Weniger als 
10 Niederschlagstage hatte stellenweise Süddeutschland. 

Eine Schneedecke bestand, abgesehen von den Alpen, vom 
1. bis 4. allgemein in den Mittelgebirgen und vom 20. bis 25. in 
den höheren Lagen Schlesiens. 

Lufttemperatur in eo ~ 
I> 

Witterung " .s 0" 
bn November 1934. I>" .,, .... .... 

'Ol 
Mit- "E höch- Da- tief- Da- "" = ... 

-" 0 :Y tel .~ = ste turn ste turn 
" .g 
"'ll iil """" 
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Be-

Die Bewölkung entsprach im Osten Deutschlands annähernd 
normalen Werten, doch war sie in Westdeutschland z. T. erheblich 
stärker, in Süddeutschland etwas gringer. Die Zahl der Nebel-
tage war meist groß, besonders in Hessen-Nassau. Die Sonnen-
scheindauer war überwiegend geringer als der langjährige Durch-
schnitt und erreichte in Hessen-Nassau vielfach noch nicht 10 vH 
der möglichen Dauer. Süddeutschland hatte dagegen z. T. reich-
lichen Sonnenschein, so daß stellenweise die Normalwerte be-
deutend überschritten wurden. 

Sonnenscheindauer In Stunden (und in vH der möglichen Dauer) 
Westerland Kolberg ..... 56 (22) Osterode, Ostpr. 31 (12) 
auf Sylt ... 49 (20) Neu branden- Grimberg 

Meldorf ..... 48 (19) burg. „ .... 41 (16) i. Schles .... 38 (14) 
Bremen ..... 56 (21) Potsdam .... 42 (16) Breslau ..... 59 (22) 
Emden ..... 47 (18) Quedlinburg. 36 (14) Schneekoppe 68 (25) 
Munster i. W. 38 (14) Brocken .... 33 (12) Karlsruhe ... 64 (23) 
Aachen ..... 55 (21) Magdeburg .. 42 (16) Freiburg 
Kassel ...... 17 ( 6) Kothen ..... 36 (14) (Breisgau) .. 63 (22) 
Marburg .... 20 ( 7) Erfurt „ .... 42 (16) Feldberg 
Franklurta.M. 22 ( 8) Plauen ...... 28 (10) (Schwarzw.) 130 (47) 
Feldberg Dresden .... 39 (15) Nürnberg ... 58 (21) 
i. Taunus .. 46 (17) Treuburg ... 37 (15) Munchen „ „ 104 (37) 

Geisenheim .. 25 (9) Königsberg .. 43 (17) Zugspitze ... 180 (84) 

Nieder- Zahl der Tage 
schlag " Nieder- " " Vorherr- "' schlag .g ~ iil ~ j wol- sehende ca ll j " ~'"öl öl " ll 

~I~ ~ "" kung > ~ "" "" „ 
Winde Höhe I> § "' e 1;; - " z ~ .l:l ~ i"l .s g - e t.: 0,1 .g Cl 0 

"' ca Stationen mit Seehöhe (m) :ll <II ~ 0-10 mm "" mm 

elgoland. „ ... „ ...... 
esterland a. Sylt ...... 

H 
w 
F lensburg „ „., .... „ .. 
Neumünster „ .. „. „ „. 
Hamburg „.„ ......... 
Schwerin i. Mecklbg ..... 
L 
B 

üneburg „ „. „ „ ..... 
remen ................ 

Emden •. „„ .......... 
Hannover .............. 

assel .„„„ „ ........ K 
A 
M 

rnsberg„. „ „ ........ 
finster i.W ........... 

Kleve „ .. „„.„.„ ... 
Köln-Leverkusen ........ 
Aachen „„„.„ ....... 
Neuwied .. „ .. „ ....... 
Frankfurt a. M. . ....... 
Geisenheim. „ .......... 
Trier „.„„ .. „.„„„ 
Putbus „ ......... „ ... 
Köslin „„„.„ ........ 
Stettin „ „„ ... „ ... „ 
Kyritz„ „ „. „. „ ..... 
Berlin „„„ ...... „„. 
Frankfurt a. d. 0„ ...... 
Torgau ... „ „ „ ....... 
Magdeburg „ .... „ ..... 
Erfurt, „. „ ...... „ ... 
Plauen .•• „.„ ... „ .... 
Leipzig „ .. „ .. „ .. , ... 
Dresden •. „ „ „ „ „. „ 
Tilsit .. „. „ „ .. „ ..... 
Königsberg i. Pr ........ 
Treuburg „. „ .. „ ..... 
Osterode i. Ostpr ..•....• 
Lauenburg i. Pom. 
Deutsch Krone ......... 
Grünberg i. Schles ....•. 
Görlitz .. „.„„„„.„ 
Schreiberbau . „ ........ 
Breslau .„„ „ „ ....... 
Rosenberg i. O./S ....... 
Ratibor. „ •. „ ....•.... 
Kaiserslautern .. , ....... 
Karlsruhe i. B .•........ 
Freiburg i. Br. „ „. „ „ 
Stuttgart . „ „ „. „ .... 
Freudenstadt ........... 
Ulm.„„„„„.„ ..... 
Friedrichshafen ......... 
Würzburg„ „ .......... 
Nürnberg •. „ „ ........ 
Ingolstadt .•............ 
München.„ „„. „ „ „. 
Metten „„ .. „ ...... „ 
Altastenberg •........... 
Feldberg i. Taunus ...... 
Wasserkuppe . „ „ . „ ... 

40 
5 

15 
20 
40 
50 
15 
5 
5 

50 
200 
190 

65 
45 
45 

200 
65 

105 
95 

145 
50 
40 
35 
45 
55 
35 
85 
55 

188 
370 
115 
110 

15 
20 

155 
105 

40 
120 
170 
210 
645 
125 
240 
185 
240 
120 
280 
270 
665 
485 
400 
180 
310 
370 
515 
330 
780 
820 
925 

Brocken „ „ „ „. „ „ „1140 
Fichtelberg „ . „ ........ 1 215 
Feldberg i. Schwarzw. . .1 495 
Schneekoppe • „ . „ .. „ • t 600 
Zugspitze „ . „ ......... 2 960 

7,7 + 1,7 
7,0 + 2,2 
6,0 + 2,0 
5,6 + 2,1 
5,1 + 1,2 
5,3 + 1,7 
5,2 + 1,4 
6,0 + 1,5 
6,1 + 1,7 
5,6 + 1,5 
4,5 + 0,9 
4,5 + 0,8 
5,6 + 1,2 
5,2 + 0,5 
5,0 0,0 
5,1 - 0,1 
4,5 - 0,2 
4,7 + 0,2 
4,5 + 0,2 
4,9 + 0,4 
5,3 + 1,9 
4,9 + 2,0 
4,9 + 2,2 
4,9 + 1,9 
5,1 + 2,0 
5,0 + 1,8 
4,9 + 1,3 
5,7 + 1,8 
4,4 + 1,5 
3,5 + 0,7 
5,4 + 1,9 
5,7 + 1,5 
5,3 + 3,8 
5,9 + 3,7 
4,4 + 3,8 
5,3 + 3,6 
5,4 + 2,5 
4,4 + 2,0 
4,3 + 1,6 
4,9 + 1,8 
2,8 + 1,7 
5,3 + 2,5 
5,5 + 2,2 
6,0 + 3,1 
4,6 + 0,6 
4,0 - 0,7 
3,5 - 1,5 
4,8 0,0 
1,9 - 0,2 
2,9 0,0 
3,3 - 0,4 
4,5 + 0,6 
4,2 + 1,0 
3,3 + 0,6 
2,3 +0,1 
3,0 + 0,9 
1,3 + 0,5 
1,5 + 1,1 
0,8 + 0,4 

- 0,3 + 0,8 
-1,3 + 0,1 

0,2 + 0,7 
- 2,7 + 0,9 
- 6,9 + 0,5 

1 

191 10,3 23 2,2: 3 88 7,8 SE 76 106 
10,9 22 - 0,4 4 89 8,4 w 85 110 16 
10,8 27 - 2,2 4 90 8,0 w 68 105 15 
10,7 8 - 3,4 20 90 8,1 w 57 100 21 
11,0 6 - 3,8 20 93 8,4 SW 63 112 18 
12,I 5,6 - 0,7 20 90 8.4 SW 33 67 14 
11,9 6 - 3,2 24 94 7,3 SW 74 164 17 
11,9 6 - 0,5 20 86 7,9 w 37 74 14 
10,7 27 - 0,5 4 90 8,3 SW 48 75 14 
12,4 6 - 2,2 20 88 7,6 w 60 136 15 
12,2 6 - 2,1 4 87 9,0 s 55 125 13 
14,6 5 - 41 21 87 8,5 N 58 77 20 
12,l 6 I- 3'.7 21 87 8,4 SW 33 53 17 
10,9 101- 4,5 22 90 8,1 SW 36 54 19 
12,0 6 ,- 3,1 21 89 8,4 SE 37 70 18 
11,1 61- 3,8 22 88 7,4 SW 47 67 21 
13,2 6 - 2,3 26 90 8,7 SW 41 100 19 
14,3 6 - 2,8 26 87 8,4 NE 44 86 13 
13,I 6 - 3,6 22 87 8,7 SW 35 81 15 
11,9 6 - 3,4 26 85 7.2 NE 48 81 11 
12,7 6 - 1,01 20 89 6,8 w 38 83 13 
14,7 7 - 2,2 24 87 7,2 SW 84 150 17 
15,61 6 - 2 8 4 88 7,4 w 60 162 19 
15,0 6 - 3:21 20 7,4 NW 33 85 11 
16,2 6 =g1 20 88 8,1 SW 60 140 22 
17,1 6 4 88 7,9 w 54 146 18 
17,4 6 - 2,6 4 89 7,5 NW 69 177 15 
16,0 6 - 1,3 21 85 7,7 w 33 94 16 
14,5 6 - 3,5 15 87 8,3 SW 24 69 16 
14,4 61- 6,0 4 87 8,0 c 90 214 16 
15,l 6 - 0,6 20 91 7,7 w 68 157 15 
17,1 6 -1,6 21 84 8,2 w 91 221 22 
12,9 8 - 0,7 21,25 88 7,4 SE 67 126 20 
13,9 8 - 0,6 4 88 7,6 SE 76 133 21 
13,1 6 - 1,7 24 91 8,5 NW 61 139 22 
13,0 7 - 1,3 25 89 9,0 w 58 149 22 
14,8 7 - 1,9 25 86 7,0 w 59 111 22 
13,6 6 - 3,9 21 91 7,5 w 38 97 14 
16,8 61- 3,7 4,21 89 8,3 w 51 118 22 
16,2 6 - 4 2 21 87 7,7 NW 76 165 18 
16,5 6 -10:3 4 85 6,8 S,E 92 115 18 
17,0 6 - 3,7 22 88 7,5 w 38 97 17 
18,5 6 - 4,4 4 7,9 w 34 74 13 
19,6 6 - 5,5 4 84 6,9 NW 22 54 12 
12,0 6,7 - 4,3 22 84 8,9 E 34 57 II 
12,2 7 - 4,4 23 88 7,2 NE 48 83 14 
12,5 10 - 5,3 26 85 7,0 SE 54 90 12 
13,1 6 - 3,6 23 84 6,8 NE 31 45 14 
14,0 4 - 4,9 29 88 6,3 E 61 46 11 
10,6 7 - 4,5 23,26 85 6,9 NE 30 69 7 
14,4 10 - 3,8 24 86 7,2 N 30 56 10 
12,0 6 - 4,0 22 88 8,0 w 19 44 9 
14,2 6 - 6,0 22 84 7,6 E 51 125 12 
13,8 6 - 7,1 21 85 7,3 NE 26 66 10 
13,5 6 - 7,6 23 86 6,5 E,W 21 40 8 
16,8 15 - 7,2 22 88 7,4 s 60 99 10 
7,5 5 - 5,5 3 8,5 SW 73 95 23 

10,2 5 - 4,8 3 83 8,0 NW 55 65 20 
9,3 5 - 6,0 3 91 8,7 w 59 88 18 
7,8 11,15 - 6,6 4 93 8,9 SW 86 68 19 
9,4 5 - 8,1 21 96 8,3 NW 80 110 16 

14,0 28 - 9,0 2 75 5,8, SW 69 49 8 
7,2 5 -10,5 3 93 8,3 NW 105 150 28 
1,1 29 -19,3 2 68 4,9 SE 52 69 8 

Wirtschaftsdaten und Bücheranzeigen siehe 3. Umschlagselle 

=i=I 13 5 - - 16 - - -
11 6 2 - 18 - 1 -
11 1 4 - 3 20 - 6 -
6 1 1- 3 - 1 19 - 8 --
8 - - 8 - - 19 - 8 -
3 - - 7 - - 18 =i 3 -
8 1 - 1 - 1 12 6 -
6 - - 3 - 2 18 -1 1 -
8 1 - 3 - - 21 - 1 -
8 - - 14 - - 15 - 3 -
8 1 1 7 - - 23 - 4 -

10 1 - 11 - 1 22 - 12 -
9 1 - 3 - 1 20 - 5 -
7 1 - 7 - 1 19 - 6 -
9 3 - 16 - - 19 

=1 
8 -

10 3 - 14 - 2 16 5 -
10 2 - 9 - - 19 8 -
7 1 1- 15 - - 18 _, 9 -
9 21- 11 - - 21 ' 9 --, 
8 11- 10 - 3 16 _, 7 -
9 =i= 9 - 1 12 - 5 -

13 7 1 - 13 - 8 -
8 - - 5 - 2 13 - 4 -
6 - - 3 - 1 17 - 8 -
9 1 - 15 - 1 17 - 7 -
8 2 - 5 - - 16 - 8 -
8 2 - 11 - 1 15 - 7 -
5 - - 4 - 1 12 - 3 -
6 1 - 5 - 1 21 - ~!! 8 2 - 6 - 1 19 -
8 1 -- 5 - - 17 - 3 -
8 - - 5 - l 18 - 4 -

13 1 - 7 - 1 14 - 5 -
15 - =I 4 - 2 17 - 2 -
12 5 7 1 1 21 - 7 -
13 2 - 3 - - 23 - 2 -
14 1 - 3 - 3 13 - 6 -
8 1 - 8 - 1 13 - 8 -

12 2 1 8 - - 18 - 10 1 
12 1 - 4 - - 17 - 5 -
12 4 6 2 - 3 13 - 11 -
8 2 1 7 1 - 15 - 11 -

12 3 - 2 - - 17 - 7 -
8 2 - 7 - 1 14 - 6 -
8 1 - - - - 21 - 5 -
7 1 - 9 1 2 17 - 10 -
7 - - 17 - - 10 - 12 -
6 1 - 3 - 2 14 - 7 -
9 2 2 6 - 3 9 - 22 -
4 1 - 12 - 2 13 - 13 -
5 1 - 2 - 4 18 - 14 -
6 - - 9 - - 16 - 9 -
7 3 - 14 - 2 16 - 8 -
3 3 - 12 - 1 13 - 16 -
3 3 - 3 - 3 11 - 19 -
5 2 1 5 - 1 13 - 14 -

17 5 4 17 - 2 22 - 18 2 
10 5 4 17 - 1 19 - 16 1 
8 5 5 23 - - 19 - 23 5 

16 11 14 28 - - 22 - T 8 13 20 27 - 3 22 - 28 14 
7 7 30 17 - 5 9 - 24 7 

21 18 26 29 - 1 19 - 29 16 
5 8 30 15 - 8 6 - 30 27 
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